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1. 
Revidirte Hamburgifche Zolt: 
Verordnung. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien und Hanſeſtadt 


Hamburg publicirt den 28. December 1864, 
gedrucdt im Sanuar 1865. 
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Tom Tonnenged . . . . 
Ton den Declarationen beim 
300, darauf bezüglice Ver: 
pflihtungen und allgemeine 
Verfügungen. . » .. 21:5 — 13:3. 
Ton den Strafen. . . .66:59 — 3:3, 
Von der Deputation für in- 
direete Steuern und Ab: 


Be a Be — 30 = 38, 


Der Senat bat in Uebereinftimmung mit 
der Bürgerfchaft befchloffen und verkündet 
hieduch als Gefeg: 

Es ift hierfelbft der Waarenzoll und das 
Tonnengeld wie folgt zu entrichten, und find 
dieferhalb Die in der gegenwärtigen Werord: 
tung enthaltenen Beftimmungen, und Vor: 
ſchtiſten feftgefegt: 

| A2 $ 1. 


x 


4 Verordnungen 


$1. 

Sobald die Schiffe und Fahrzeuge bei 
der Anfunft refpective Altona und oberhalb 
den Baum paffirt find, find folche den hiefigen 
Zollverfügungen unterworfen, und müffen die 
darin verladenen Waaren mit den erförder: 
lichen Zoll: Deelarationen verfehen werden, 
von welchen überhaupt cine jede an Den 
hiefigen Zollftätten und Zollpoften einpafft: 
rende Waare begleitet fein muß. 

Bei der Ausfuhr von Tranfitogütern find 
die betreffenden Tranfitozettel oder Abfchreibe: 
Deelarationen fofort abzugeben. ($14,45,47.) 


36 FOR 
Der Waarenzoll ift, mit den in den 
folgenden Paragraphen diefer Verordnung 
ausdrücklich bezeichneten Ausnahmen, von 
allen einfommenden Waaren und Gütern, 
fie mögen außerdem der Accife unterworfen 
fein oder nicht, mit 4 pCt. Beo. vom Banco⸗ 
MWerthe nach dem laufenden Börfenpreife 
am Verzollungstage, oder bei Waaren, welche 
feinen Börfenpreis haben, nach deren erweis— 
lichen hiefigen Werthe am DVerzollungstage 
zu entrichten, als welcher bei dem Mangel 
anderer Machweifung der Kinfaufspreis mit 
Zufchlag der Fracht und Spefen auf Wunſch 

des Declaranten gelten foll. 


Bon zollfreien Gegenftänden. 
$ 3 | 


Bom Zoll find befreiet: 
1) Schaaf: und Lammwolle, Cachemirwolle, 
Bigognewolle, Lamamolle, — = 
upf: 


2) 


3) 


4) 
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Zupfwolle, Rauhwolle, Scheerwolle, 
Woll⸗Abfaͤlle, Tuch-Abfaͤlle, Baum: 


wolle, Seide, Flachs, Garn und Gurten 


von Flachs, von Hanf und von Baum: 
wolle, Wollen: und Halbwollen:Garn, 
Jute-Garn, GSeiden:Garn, Kameel: 
Garn, Kameel⸗Wolle (Kanreel:Haar), 
Leinen, Leinen mit Baumwolle ver: 
mifcht, leinene, wollene und baumwollene 
Lumpen, altes Taumerf, alte und neue 
MWäfche, leere Säcke, 
Weizen, Roggen, Hafer, Gerfte, Buch: 
weizen, Mais, Malz, Kartoffeln, Ruͤb— 
faamen und Rappſaamen, (Rappfaat, 
Rapps, NRübfen, Repps, Avelenfaat, 
Dotterſaat). | 
Unverarbeitetes Kupfer und Meffing, 
Sciffsfupfer, altes zum Einfchmelzen 
beftimmtes Meffing und Kupfer, Kupfer: 
fräge, Kupferplatten, Kupferfand, Kup: 
fererz, rohes Kupferbleh und rohe 
Kupferbovden, filberhaltiges Kupfer, roher 
Zink und alter Zinf zum Einſchmelzen, 
Nickel, Mickelfpeife, Mickelerz, Kobalt: 
fpeife, Kobalterz, Glockenmetall, alte 
metallene Gefäße und alte unbrauchbar 
gewordene metallene Kanonen zum Ein: 
ſchmelzen. 
Baarſchaften und Münzen, unverarbei⸗ 
tetes, ſowie altes zum Einſchmelzen 
beſtimmtes Gold, Silber und Platina, 
Goldſtaub, Silbererz, ſilberhaltiges Erz, 
desgleichen Kraͤtze, die aus dem Ver— 
feinern edler Metalle herruͤhrt, unge— 
faßte 
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faßte Achte Edelfteine, Diamanten und 
Juwelen und ungefaßte ächte Perlen. 

5) Druckfchriften, gedruckte Bücher, Mus 
fitalien und Lande, See und aftrono: 
mifche Karten. 

6) Delkuchen, Eichen: und Heſter-Borke, 
Knochen, Abfälle nach dem angehängten 
VBerzeichniß der zollfreien Artifel, Guano 
und Blutdünger. 

7) Steinfohlen, Cinders, Patent fuel, 
Braunkohlen, Torf, Torffohlen, Baus, 
Stab: und Brennholz, Holzkohlen, 
Schiefer, Cementfteine, Tufffteine, Kalk 
und Gipsfteine. 

8) Lebende Thiere, mit Ausnahme von 
Auſtern und Blutegeln, todtes Wild 
und Federvieh, frifche Fifche, frifches 
Obſt (fiehedasalphaberifche Verzeichniß), 
feifche Gemüfe, Milh, Eier, Gras, 
Klee, Heu, Stroh, Rerh, Korbmacer: 
weiden und hölzerne Tonnenbänder, 
Piaſſava. 

9) Hier oder auf See ausgebrannter Thran, 
der direct vom Fange von Grönland 
oder der Südfee, unter Angabe des 
Schiffes und deffen Commandeurs, ein: 
clarirt ift, Speck von Wallfifchen, Robben 
und Wallcoffen, welcher hier direct zum 
Ausbrennen angefommen ift. 

10) Paffagiergut und andere Gegenftände, 
welche Paflagiere, abgefehen von ihren 
Kleidungsftücken, bei ſich führen, bis 
zum Werthe von 100 Beo. 

11) 
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11) Umziehe:Gut, Ausſteuer / Gegenftände, 
Auswanderer, Gut, fo wie Exbfchafte: 
Gut, infofern Legteres aus gebrauchten 
Mobilien, Betten und Kleidern beſteht. 
Vom Gebiet wieder einpaffirende Gegen: 
ftände, namentlich: mufifalifche Inſiru— 
mente, welche reparirt werden follen, 
oder zur Vermiethung hinausgefchafft 
worden waren, wenn deren Ausfuhr 
gehörig nachgewieſen wird; auch Pelz 
waaren und Fußteppiche, die zum Aus; 
klopfen oder zur Eonfervirung aus: und 
eingehen, find hierunter zu begreifen. 
Unverpackte Waaren unter 70 1b Brutto 
an Gewicht, wenn fie zum Hauſiren 
oder zur Anficht ausgeführt und an 
demfelden Tage und an demfelben Er: 
hebungspoften wieder eingeführt werden. 
($ 37, No.4) | 
13) Alle mit derſelben Gelegenheit an den: 
felben Empfänger eingehenden Waaren 
und Gegenftände, deren Gefammtwerth 
50 4 Bro. nicht überfteigt. | 


12 


— 


$ 4. 

Die nähere Angabe der einzelnen Artifel, 
welhe zu den im $ 3 für zolffrei erflärten 
Gegenftänden zu rechnen find, fo wie die 
Angabe ſolcher Gegenftände, welche nach dem 
Herkommen ftets als zollfrei behandelt werden, 
if in dem der Zoll: Verordnung beigefügten 
alphaberifchen Verzeichniß enthalten. 


u Ya 
Fin Ausgangszoll wird nicht il 
ie: 
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Diejenigen Waaren:Abfender, welche 
wünfchen, fich über die wirklich ftattgefundene 
Ausfuhr legitimiren zu Fönnen, müffen fofort 
beim Auspaffiren eine vollftändige Declaration 
an der betreffenden Ausgangsftätte einreichen, 
welche die Zoll-Beamten unentgeltlih zu 
vifiren und fofort an das Haupt⸗Zoll⸗Comtoir 
einzuliefeen haben. Die dazu erforderlichen, 
mit dem Stempel von 1 /3 oder 2 / ver: 
fehenen Formulare ($ 31) find am Haupt: 
Zoll⸗Comtoir zu haben. 


Vom Tranfito. 


$ 6. 

Tranfitogut if, nach) Maaßgabe der in 
den folgenden Paragraphen enthaltenen, nd: 
heren Beftimmungen, in der Regel gänzlich 
vom Zoll befreiet. 

$ 7. 

Um für Waaren diefe Befreiung vom 
Zoll zu erlangen, ift es erforderlich, daß 
diefelben bei ihrer Ankunft auf Tranfito 
deelarirt, und fofort oder demnaͤchſt für Mech: 
nung derfelben Perfon oder Firma, für deren 
Rechnung folche anhero gebracht find, wieder 
ausgeführt werden. 

$ 8. 

Als Tranfitogüter gelten: | 
1) Güter, welche für Rechnung und Gefahr 
eines Tranfito-Berechtigten ($ 10) bier 
ankommen und für Rechnung und Gefahr 
deffelben Tranfito-Berechtigten ohne hie: 
felbft verhandelt oder vertaufcht zu fein, 

wieder ausgeführt werden; 
2) 
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2) Güter, welche für Rechnung und Ge: 
fahr eines Auswärtigen hier anfommen 
und für Rechnung und Gefahr deffelben 
Auswärtigen, oder auch auf Ordre des: 
felben für Rechnung und Gefahr eines 
andern Auswärtigen, ohne am hiefigen 
Plage verhandelt oder vertaufcht zu 
fein, wieder ausgeführt werden; 

3) Güter, welche zur Ausführung der Ordre 
eines Auswärtigen von einem Tranfito: 
Berechtigten auswärts beftellt oder an: 
gekauft, hier anfommen und von demfelben 
Tranfito-Berechtigten für Rechnung und 
Gefahr des auswärtigen Drdregebers 
wieder ausgeführt werden. 


$ 9. 


Waaren, welche von der Machbarftadt 
Altona oder vom Lande der Borftade St. Pauli 
fommen, undin Schiffe, dieaußerhalb Baumes 
in Ladung liegen, verladen werden follen, 
paffiren zollfrei. 

Waaren, welche von der Nachbarftadt 
Altona oder vom Lande der Vorſtadt St. Pauli 
kommen, und zur Beförderung mit der Berlin: 
Hamburger Eifenbahn unmittelbar durch: 
geführt werden follen, paffiren unter Verſchluß 
‚ jollftei, wenn fie mit Paffiefcheinen begleitet 
werden, worin auf Bürgereid erklärt wird, 
tefpective Daß die Waare von Altona oder vom 
Lande der Vorſtadt St. Pauli komme und 
nad) der Eifenbahn durchgeführt werden folle. 

Diefe Paffirfcheine müffen an der Zoll: 
Rätte, an welcher die Waaren einpaſſiren, 

vor: 


10 Verordnungen 


vorgezeigt und an der Zollftätte des Aus: 
danges abgegeben werden. 

Außerdem haben die Führer der Ver: 
fhlußfahrzeuge und Verſchlußwagen an der 
Eingangs: Zollftätte einen Begleitſchein ent: 
gegenzunehmen, welcher von ihnen an der 
YusgangsZollftätte wieder abzugeben ift. 

$ 10. 

Zu Tranfito-Declarationen find nur die 
hiefigen Bürger und Staatsangehörigen fowie 
folhe Niht-Staatsangehörige, welche felbft: 
ftändig Gefchäfte hierſelbſt betreiben, befugt, 
wenn fie vorher ihre Unterfchrift in das am 
Haupt: Zoll: Comtoir befindliche Buch für 
die TranfitosDeclarationen eigenhändig ein: 
getragen und nachftehende Bedingungen erfüllt 
haben: 

1) die hiefigen Bürger haben ihren Bürger: 
fchein am Haupt: Zoll: Comtoir vorzu⸗ 
zeigen; 

2) die hiefigen Staatsangehörigen, welche 
nicht Bürger find, haben vorher eine 
Abgabe von Ert. K 25 an die Finanz: 
Deputation zuentrichten und die Quittung 
darüber am Haupt: Zoll: Comtoir vor: 
zueigen; 

3) die Nicht; Staatsangehörigen, welche 
ſelbſtſtaͤndig Gefchäfte hierfelbft betreiben, 
haben vorhereine Abgabe von Ct. XIOO an 
die Finanz⸗Deputation zu entrichten, ſowie 
eine Cautionsſumme von Bceo. X3000 
bei der Finanz⸗Deputation zu deponiren, 
oder einen der Section für Zoll und Accife 


ge: 
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genügend erfcheinenden felbftfchuldigen 
Bürgen für diefe Summe zu ftellen, und 
am Haupt:Zoll:EComtoir nachzumeifen, 
daß diefe Bedingungen erfüllt find und 
daß die im $ 2 des Gewerbegeſetzes 
vorgefchriebene Recognition von ihnen 
bezahle ift, außerdem aber durch ihre 
Unterfchrift fich den hiefigen Behörden 
bei etwanigen Unterfuchungen oder Straf 
fällen in Betreff ihrer Zoll: oder Tranflto: 
Declarationen zu unterwerfen. 


11. 

Waaren, über welche die Connoffemente, 
Frachtbriefe oder fonftigen Ladungspapiere 
nicht auf den Namen eines Tranfito-Berech: 
tigten geftellt find, dürfen nicht zum Tranfito 
declarirt werden. | 

$ 12. 

Jeder Tranfito-Berechtigte, welcher Waa⸗ 
ren zum Tranfito dechariren will, hat in 
dem Tranfitozettel auf feinen geleifteten Bür: 
gereid, oder, falls er nicht Hiefiger Bürger ift, 
an Eidesftatt zu erhärten, Daß das declarirte 
Gut wirklich, nach dem, dieſer Verordnung 
zum Grunde liegenden gefeßlichen Begriſſe, 
Tranfitogut fei. 


Die Tranfitofreiheit ift in der Megel 
auf die Dauer von drei Monaten, vom Tage 
der Ausftellung des Tranfitozettels befchränft. 
Es findet jedoch eine Prolongation auf fernere 
drei Monate Statt, wenn vor Ablauf der 
erften drei Monate darum nachgefucht und 

eine 
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eine Abgabe von „I; pEt. Beo. vom Banco⸗ 
werthe der Waare entrichtet wird. Mach 
Ablauf von fehs Monaten ift eine nochmalige 
Prolongation auf Drei Monate gegen fernere 
Entrichtung von „1, pCt. co. vom Banco; 
werth der Waare geftattet, wenn vor Ablauf 
der ſechs Monate darum nachgefucht worden 
ift. Eine Prolongation über neun Monate 
hinaus findet unter Feinen Umftänden Statt. 


$ 14. 

Die mit Ablauf von Drei und bezie: 
hungsweife fehs Monaten nicht prolongirten 
und bei eingetretener Prolongation mit Ablauf 
von fechs und beziehungsweife neun Monaten, 
nicht wieder ausgeführten, zum Tranfito 
deelarirten, Waaren müffen unter Einreichung 
des Tranfitozettels am Haupt-⸗Zoll⸗Comtoir 
ordnungsmäßig, nebft einer auf den zehnten 
Theil des Zolls beftimmten Erhöhung und 
zwar nach dem am Tage der Einreichung des 
Einverzollungszettels ftattfindenden Boͤrſen— 
preife, oder bei den Waaren, welche feinen 
Börfenpreis haben, nach deren erweislichem 
hiefigen Werthe am Werzollungstage, als 
welcher bei dem Mangel anderer Nachweifung 
der Einfaufspreis mit Zufchlag der Fracht 
und Spefen auf Wunfch des Declaranten 
gelten foll, einverzollt werden. ($ 48.) 

Bon den zum Tranfito declarirten Waaren 
ift der Tranfitozettel oder die Abfchreibe: 
Declaration bei der Ausfuhr fofort an der 
Ausgangs:Zollftätte abzugeben, und falls. Die 
Waaren außerhalb Baumes übergeladen 

oder 
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oder mit der Poft oder in den Poftfammern 
der Poftdampffchiffe verfandt werden, binnen 
drei Tagen am Haupt: Zoll: Comtoir eins 
jureichen, widrigenfalls die Waaren mit einer 
Erhöhung des Zolles um den zehnten Theil 
einverzolle werden müffen. Falls nur eine 
Verſaͤumniß in Betreff der Abgabe der Tran: 
fitozettel Mo. 3 oder der Tranſito⸗Abſchreibe⸗ 
Declarationen vorgefommen ift und in einer 
Eingabe an die Section für Zoll und Xeeife 
die zu rechter Zeit ftattgefundene Wieder: 
ausfuhr des Tranfitogutes in glaubmwürdiger 
Weife nachgeriefen wird, fo hat flatt der 
Einverzollung mit einer Erhöhung des Zolles 
um den zehnten Theil nur eine Drdnungsftrafe 
einzutreten. ($ 47 Mo. 4.) 


15.0 

Eine jede zum Tranfito declarirte Waare, 
die hierfelbft verhandelt oder vertaufcht wird, 
oder mit der. in irgend welcher Weiſe eine 
Figenthums: Veränderung vorgeht, ift in 
nerhalb acht Tagen nach der Ablieferung 
mit der im vorigen Paragraphen feftgefegten 
Erhöhung einzuverzolfen. ($ 49.) | 

$ 16. 

Wenn zum Tranfito angegebene Güter 
von Seiten des Tranfitonehmers zur Ver: 
fügung einer andern, zu Tranfitodeclarationen 
berechtigten Perſon geftelle werden  follen, 
haben beide Perfonen folches- am Haupt 
zoll: Comtoir anzuzeigen, und durch Unter; 
ſchrift des gebräuchlichen gedruckten For: 

mu: 
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mulars auf ihren geleifteten Bürgereid oder 
an Eidesftatt zu erklären, daß feine Eigen: 
thumsverdänderung mit der Waare vorge: 
gangen ift. ($47. Do. 3.) 


$ 17. 

Wenn Tranfitogut ausgepackt oder um: 
gepackt, mit verzollten oder zollfreien Waaren 
oder mit andern Tranfitogütern zufammen: 
gepackt, oder mit einer Marke verfehen, oder 
wenn deffen vorhandene Marfe oder Nummer 
verändert wird, fd ift am Haupt⸗Zoll⸗Comtoir 
vor der Abfendung eine fehriftlihe Er: 
Flärung auf Bürgereid oder an Eidesſtatt 
dahin abzugeben, worin die Auspacfung oder 
Umpackung, oder Veränderung, oder Auf 
feßung von Marfe oder Nummer beftanden 
bat, fo wie, daß Feine Umtaufchung der 
Waare oder Veränderung des Eigenthums 
der Waare vorgegangen iſt. Bei der Ein: 
reihung dieſer fchriftlihen Erflärung iſt 
zugleich der Tranfitozettel No. 3 oder Die 
Tranfito: Abfchreibe: Declaration beizulegen, 
damit am Haupt⸗Zoll⸗Comtoir das Nöthige 
darauf bemerfr werde ($ 47 No. 2). Es 
fteht der Zollbehörde zu, alsdann fofort eine 
Revifion eintreten zu laffen. 


Vom Tonnengeld. 


$ 18. 
Das Tonnengeld für Seeſchiffe wird 
nach der Ladungsfaͤhigkeit derſelben erhoben, 
und iſt mit 8 4 Crt. für jede Commerzlaſt 
von 6000.45: ‚unter Ablieferung des * 
te: 
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hiefigen Hafenmeiſter ausgeftellten Meßzettels 
vor Abgang des Schiffes am Haupt:Zoll: 
Comtoir zu entrichten. 

Schiffe, die fowohl Fluß: als Seereifen 
machen, find für die betreffenden Geereifen 
als Seefchiffe zu. betrachten. 

Es treten bei der Bezahlung des Ton: 
uengeldes folgende Modificationen und Aus: 
nahmen ein: en 


J. Die Hälfte des Tonnengeldes, alfo nur 
4 4 Ert. für die Commerzlaft von 6000 B, 
| wird entrichtet: 
1) Für ankommende Geefchiffe, - welche 
"nichts geladen haben, als: thierifche 
Abfälle (Knochen, Hufen, Klauen, Ge: 
Arme und Blut), Bauholz, leere Bon: 
Aeillen, Brennholz, Cement, Cementfteine, 
Cichorienwurzeln, Dachpfannen, Dün: 
ger, Eis, Eichenborke, Eichenlohe, Erde, 
Sliefen, Floren, Gips, Glasſcherben, 
Guano, Heringe, Holzkohlen, Kalk, 
Kalkfteine, Klinker, Knochenfchaum, 
- Knochenfchwärze, Kreide, leere Krüge, 
Mauerſteine, Sal, Sand, Schiefer, 
Schlachtvieh, Stabholz, Steine, Tarras, 
Thon, ordinaire Töpfermaaren, Torf, 
Traßfteine, Tufffteine, Zuckerſchaum. 
2), Für alle 20 Commerzlaften und darumter 


« 


haltenden Seefchiffee 

+3) Fuͤr alle nicht aus See hier, eintreffenden 
Schiffe, die ſeewaͤrts mit Ladung wieder 

* abgehen. 1:1 un N 


. d 9 
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4) Für alle Seefchiffe, welche außer Stein: 
£ohlen, Einders, Coaks und Patent fuel, 
noch andere Waaren zum Werthe von 
höchftens Beo. X 300 beigeladen haben, 
wenn. fie in Ballaft von hier abgehen. 

5) Für alle feewäres kommenden Schiffe, 
welche nichts als Ballaft, Steinfohlen, 
Einders, Coaks und Patent fuel ge 
laden haben, wenn fie mit Ladung von 
hier abgehen. 


1. Ganz frei vom Tonnengeld find: 

1) Alle Schiffe, welche nichts als Ballaft, 
Steinfohlen, Einders, Coafs und Patent 
fuel geladen haben, wenn fie in Ballaft 
von hier abgehen, 

2) Die von Grund aus in der Stadt, 
in den Vorſtaͤdten oder auf hiefigem 
Gebiete neu erbaueten Seefchiffe, jedoch 
nur für die directe Ruͤckkehr auf hier 
von dem Beftimmungsorte ihrer erften 
Ausreife. eugr}, 

3) Die hHiefigen Wallfifch: und: ‚Robben: 
faͤnger, infofern diefelben ausgehend nur 
zum Gange ausgerüftet. find und nad) 

gewiefen ‚wird, Daß die eingehende La: 
dung. lediglih aus ‚Producten ihres 

‚eigenen. Fanges beſteht. 

4) Seefchiffe, welche nur auf hier fommen, 
um auf biefigen Werften verzimmert 
zu werden, wenn fie nach vollendeter 
Reparatur fofort wieder ohne Ladung von 
hier abgehen. Luftfahrzeuge (achten), 
mögen fie Jachtelubs oder "einzelnen 
Privat; 
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Privarperfonen gehören, wenn fie ohne 
Ladung hier anfommen und ohne La: 
dung von hier abgehen. 

5) Seefchiffe, welche wegen Eisgangs, Un: 
wetters oder Havarie wieder auf hier 
zurückkehren, nachdem bereits für dieſe 
Reife Tonnengeld entrichtet worden, 
falls fie mit Dderfelben Ladung wieder 
ausgehen. 

6) Fahrzeuge, die mit Fifchen, Auftern, 
Hummern u. f. w. aus See Fommen, 
fo wie Schiffe zur Beförderung von 
Paflagieren nad) und von Helgoland, 
Foͤhr und Morderney, fo lange und 
foweit fie nur zu dieſem Zwecke ver: 
wendet werden. 

| $ 19. 

Für Flußfchiffe, infofern fie feine See 
reife machen, wird fein Tonnengeld erhoben. 
Das Baumgeld haben die Flußfchiffe zufolge 
der Verordnung vom 8. December 1843 zu 
entrichten, 


\.$ 20. 

Für die Schiffe, welche ganz oder theil: 
weile. mit Getraide beladen find, muß vor 
dee Einclarirung am Haupt: Zoll: Comtoir 
ein Schein produeirt werden, daß diefelben bei 
dem Kornverwalter angemeldet worden find. 

Schlammgeld wird wie bisher für Floß: 
holz entrichter. Schiffe von 60 Commerz 
laften und darunter find, fofern fie fich Feines 
Eoorfen bedienen, vom Lootsgelde befreit. 
Hafengeld, fonftige Gebühren und. Sporteln 
fallen auch für Die Zufunft weg. 

B Von 
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Bon: den Deelarationen beim Zoll, 
darauf bezüglihe Verpflichtungen 
und allgemeine Verfügungen. 

| 06121. 

Die Angaben zur Verzollung muͤſſen vor 
der Einfuhr gemacht werden, und muͤſſen 
die zu dem Ende einzureichenden Zollzettel 
die richtige Aufgabe der Colli, ob ſolche in 
Bouccauts, Oxhoften, Terzien, Quarten, 
Ballen, Saͤcken, ganzen oder halben Stuͤcken 
und dergleichen beſtehen, deren Inhalt, Maaß, 
Gewicht, Stuͤckenzahl, Marke und Nummer, 
ſowie bei Manufactur: und Ellen:Waaren, 
deren Länge und Breite und den Werth 
der Waare nach dem hiefigen Börfenpreife 
am Verzollungstage, oder bei Waaren, welche 
feinen Börfenpreis haben, nach deren erweis— 
lihem hiefigen Werthe am DBerzollungstage, 
als welcher bei dem Mangel anderer Mach; 
weifung der Einfaufspreis mit Zufchlag der 
Fracht und Spefen auf Wunfh des De 
claranten gelten foll, enthalten. 

Diefelben Angaben find in Bezug auf 
den Grasbroof zu machen, welcher als inner; 
halb der Zollftätten begriffen, angefehen wird, 

Die Zole und Tranfitozertel zu Den 
MWaaren, die in den, im 91 näher bezeich: 
neten Zolldifteiet, feer und flußwaͤrts einge 
führe und außerhalb Baumes übergeladen 
werden, müffen fogleich bei deren Einfuhr 
in den gedachten Zolldiftriet, fpäteftens aber 
vor deren Wieder-Ausfuhr aus demfelben, 
am. Haupt:Zoll-Eomtoir eingereicht werden. 
Mach der Wieder: Ausfuhr ift Die — 

dieſer 


vom Jahre 1865. 19 


diefer Waaren zum Tranfito nicht. zuldffig; 
hinfichtlich der Einverzollung treten die Ber: 
fügungen des 648, Mo. 2 ein. 


$ 22. 

Vorftehende Vorſchrift * in ihrem 
ganzen Umfange, auch auf die Tranſitozettel 
und die ſaͤmmtlichen fonftigen Declarationg: 
(heine über zollpflichtige und zollfreie Güter 
Anwendung. 

Zollpflichtige und zollfreie Waaren dliefen, 
ausgenommen wenn fie in demfelben Eollo 
enthalten find, nicht zufammen auf demfelben 
zolfgettel angegeben werden. Wenn eine zum 
Tranfito declarirte Waare nur theilweife, 
oder nach werfchiedenen Richtungen wieder 
ausgeführe wird, fo muß jedesmal ftatt des 
driginai⸗Tranſitozettels eine Abfchreibe: De; 
charation dabei abgegeben werden. Bei der 
Ausfuhr des Meftes darf ftatt einer Ab: 
(Hreibe-Declaration auch der er. Srän: 
ſitozettel benutzt werden. | J 


'$.23. J 
Bei Waaren, deren allgemeine Benen⸗ 
nung mehrere Sorten und Qualitaͤten von 
ungleichem Werthe ‚begreift, wie z. B. bei 
Kaſſee, Zucker, Taback, Indigo ꝛc.muß 
jedesmal die Sorte und Qualitaͤt des zu 
verzollenden Orgenftandis se — 
werden. 
u. Biene 
Ein Vorbehalt zur Berichtigung der Scim 
ZU gemachten Angaben. behufs: der Nach⸗ 
vetzollung ift nur bei — und flußwaͤrts 
an⸗ 
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anfommenden Waaren ($29), verftattet ; jedoch 
muß eine Erklärung über die Berichtigung 
binnen vier Wochen ohne weitere Anforderung 
erfolgen, auc wenn Feine Nachverzollung zu 
machen fein follte. ($ 58.) Collectiv: Be: 
richtigungen über verfchiedene Verzollungen 
find nicht zuläffig, vielmehr muͤſſen in Betreff 
jeder einzelnen Berichtigung befondere Er: 
Flärungen am Haupt⸗Zoll⸗Comtoir abgegeben 
werden. 
. $ 25. 

Der im Zollzertel aufgegebene Werth 
der Waaren, wobei angenommen wird, daß 
folche gefund und unbefchädigt find, kann 
nur heruntergefeßt, und der zuviel bezahlte 
Zoll zurückgefordert werden, wenn der Zoll: 
pflichtige fogleich nach erfolgter Entlöfhung 
der Waaren, eine etwanige, ihm früher un: 
bekannte, Befchädigung der Waare im Allge: 
meinen an einen der Zollherren fchriftlich 
anzeige, mit Vorbehalt der förderfamften 
Derification des mindern Werthes durch Vor: 
zeigung der Waare und durch bündige Do: 
eumente und Attefte. Sofern indeß folche 
allgemeine Anzeige nicht fogleich nach der 
Entlöfchung gefchehen ift, kann hernach Feine 
Herabfegung des in dem Zollzettel aufgege: 
benen Werthes Statt finden. 

$ 26. 

Berichtigung von Zollangaben oder von 
Tranfitodeclarationen behufs der Machver: 
zollung ift ftraffrei geftattet, fofern folche 
von den Declaranten vor erfolgter Anhaltung 
der beifommenden Waaren, vor verfügter 

Unter: 
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Unterfuchung oder ehe die betreffende Decla: 
ration bei einem der Zollherren denuneirt 
morden, freiwillig und von Seiten der Zoll; 
behörde unveranlaßt gefchieht. Diefer Para: 
graph findet jedoch auf die in den $$AS, 49 
und 53 erwähnten Fälle Feine Anwendung. 


" $ 27. 

Die Zollabgaben müffen entweder in 
hierſelbſt vollgültigem groben Courantgelde 
zum Courfe von 125 pCt. am Haupt:Zoll: 
Comtoir fogleich bei gemachter Angabe ent: 
richtet, oder per Banco an die Zoll⸗Conto 
der Finanz Deputation abgefchrieben werden. 
‚In letzterem Falle. muß aber vorher bei Ein: 
reichung der Zollzettel am Haupt:Zoll:Comtoir 
eine Anzeige gemacht und falls für mehrere 
Vſte zugleich abgefchrieben werden foll, eine 
Speeification Dderfelben eingereicht werden. 
Wer nicht von feinem eigenen Conto abfchreibt, 
muß Sorge dafür tragen, daß an demfelben 
Tage eine Aufgabe des Abfchreibenden an 
das Haupt⸗Zoll⸗Comtoir gelangt. Die Zoll: 
zettel werden, wenn die betreffenden Pöfte 
obgefchrieben worden find, an dem darauf 
folgenden Werktage am Haupt:Zoll:Comtoir 
verabfolgt. 


$ 28. 

Die Zollabgaben find bei Falliffementen, 
allen fonftigen Stadt: Contributionen und 
fentlichen Abgaben gleich, privilegirt. 

$ 29. 


‚ Zur Erleichterung des Commerciums kann 
für die feewärts anfommenden Waaren eine 


Friſt 
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Friſt von hoͤchſtens einem Monate, vom 
Tage der Ankunft der Waaren an, zur Ber 
richrigung des Zolls geftattet werden. Wer 
zu dieſer Ausnahme zugelaflen werden will, 
muß fogleich bei der, Anfunft der Waaren 
einen Interimsſchein unterzeichnen, in welchem 
der Inhalt der Eolli, die Marke und Nummer, 
fo wie der ungefähre Werth angegeben ift 
($ 30), und übernimmt daducch die Ver: 
pflichtung, den fchuldigen Zoll binnen Mo: 
natsfeift, bei Vermeidung der im $48, Mo. 1 
angedroheten Strafe, nad) ‚dem am Tage 
der inreihung des Einverzollungszettels 
(nicht des Interimsfcheins) Statt findenden 
Börfenpreife, oder bei Waaren, welche feinen 
Börfenpreis haben, nach deren ermweislichem 
hiefigen Werthe am Verzollungstage, als 
welcher bei dein Mangel andrer Nachweiſung 
der Einfaufspreis mit Zufchlag der Fracht 
und Spefen auf Wunſch des Declaranten 
gelten fol, zu entrichten, 
Falls Eiteonen, Apfelfinen und Pom: 
meranzen auf Snterimsfcheine Declarirt werden, 
fo ift der Zoll dafür, übrigens unter gleichen 
Verpflichtungen, innerhalb 14 Tagen zu ent 
richten und find desfalls befondere Interims⸗ 
feheine zu benußen. | 
Bei der VBerzollung muß fodann Die 
Nummer des Interimsfcheins und das Datum 
der Ausftellung deſſelben im Zollzettel an: 
gegeben werden. | — 
Ausnahmsweiſe kann eine Verlaͤngerung 
dieſer Friſten zugeſtanden werden, wenn vor 
Ablauf derſelben unter Angabe genuͤgender 
Gruͤnde 
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Gründe bei einem der Zollherren darum nach: 
gefuht worden iſt. 
$ 30. 

Solche Snterimsfcheine müflen nach Ver: 
(hiedenheit Des Werthes der Declarirten 
Waaren mit einem Stempel verfehen. fein, 
und zwar mit einem Stempel von 42 Ert. 
für einen Werth bis 100 Beo., von 8 A Ert. 
für einen Werth von über 100 bis 300 Beo. 
und von 1.4 Ert. für einen Werth über 
300 Beo. 

Iſt eine Werthangabe nicht thunlich, 
ſo iſt die Declaration mit einem Stempel 
von 1 Ert, zu verſehen. 

$ 31. 

Alle Zoll: und Tranſitozettel, alle Paſſir⸗ 
(heine und Zoll: Paffirfcheine, ſowie überhaupt 
alle bei dem Zollweſen vorfommenden Zettel, 
nur mit. Ausnahme der bereits in Folge 
des vorftehenden Paragraphen mit einem 
Stempel belegten Interimsfcheine, fo wie 
mit Ausnahme aller Duplicate und Trip: 
late und derjenigen, deren Werthangabe 
100 Beo. nicht überfteige, muͤſſen mit 
einem Stempel verſehen ſein, welcher fuͤr Zettel 
mit einer Werthangabe von über 100 Beo. 
bis 400 Bco., 1% Ert., für Diejenigen, 
die gar Feine oder eine höhere Werthangabe 
enthalten, 2 8 Ert. beträgt. 

Tranfito-Abfchreibezettel über 100 Beo. 
ſind, ohne Unterſchied der Summe, nur mit 
einem Stempel von 18 Crt. zu verſehen. 

$ 32. 

Zu Zoll; Deelarationen find fowohl die 
hiefigen Bürger und Staatsangehörigen befugt, 

als 
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als auch folche Nicht: Staatsangehörige, welche 
ſelbſtſtaͤndig Gefchäfte hierfelbft betreiben und 
die Quittung der AnmeldungssBehörde über 
die von ihnen in Gemäßheit des $2 des 
Gewerbegefeges entrichtete Recognition am 
Haupt⸗Zoll⸗Comtoir vorgezeigt, ſowie durch 
ihre Namens:Unterfchrift den hiefigen Ber 
hörden bei etwanigen Unterfuchungen oder 
Straffällen in Betreff ihrer Zoll: oder Tranſito⸗ 
Declarationen fi) unterworfen haben. Rück: 
fihtlich der Befugniß zu Tranfito-Declara: 
tionen vergl. $ 10. 
$ 33. 

Bei genügenden Veranlaffungen ſteht es 
den zu Declarationen berechtigten Perfonen 
frei, einen Special: Bevollmächtigten zu er: 
nennen, um in ihrem Namen und unter 
ihrer unbedingten Berantwortlichfeit zu declas 
riren und zu verzollen, und haben erftere 
zu dem Endzweck gedruckte Vollmachts⸗ 
Formulare zu vollziehen, die fodann von dem 
Bevollmächtigten entweder bei einer jeden 
Verzollung oder Declaration vorzuzeigen oder 
auh am Haupt:Zoll: Comteir niederzulegen 
ſind. 


$ 34. 

Kein Zoll: Beamter oder Zoll:Dfficiant 
darf, bei Verluſt feines Dienftes, die Ver: 
zollung für Zollpflichtige beim hiefigen Zoll 
übernehmen. 

$ 35. 

Sämmtliche — Interimsſcheine, 
Tranſitozettel und ſonſtige Declarationsſcheine 
muͤſſen von den Zollpflichtigen oder te 

pe: 
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Special-Bevollmächtigten eigenhändig unter: 
fchrieben fein. Falls aber folche Zettel oder 
Scheine von anderweitigen Perfonen unter: 
fchrieben eingereicht werden follten, hat nicht 
allein der Zollpflichtige, fobald es mit feinem 
Wiffen oder feiner Genehmigung gefchehen, 
unbedingt für dergleichen unzuläffige Unter: 
ſchriften zu haften, fondern es verfallen auch 
beide Theile in eine nach Befinden der Um: 
‚fände zu beftimmende Geldftrafe, die auch) 
auf denjenigen Anwendung findet, welcher 
unbefuge und eigenmächtig zu einer folchen 
Unterfchrift gefchritten ift. ($ 58.) 
936. 

Wenn Jemand eingehende Waaren oder 
Güter auf einen Zollzettel, einen Interims⸗ 
fhein oder zum Tranfito declariren will, 
worüber die Connoffemente, Frachtbriefe oder 
fonftige Ladungspapiere nicht auf feinen, 
fondern auf eines Dritten (Hiefigen oder Aus: 
märtigen) Namen geftellt find, oder wenn 
Jemand von ihm zum Tranfito declarirte 
Waaren, worüber die Eonnoffemente, Fracht: 
briefe oder fonftige Ladungspapiere nicht von 
ihm felbft ausgeftellt worden, ausführen will, 
fo ift er vorher dieſerwegen genügende Gründe, 
die aus dem Gefchäfte felbft herruͤhren müffen, 
im Zollzettel, im Interimsſchein oder im 
Tranfitozettel, oder fonft fehriftlich, einem 
der Zollherren anzugeben, auch den Namen 
desjenigen, auf welchen das Connoſſement, 
der Frachtbrief oder die fonftigen Ladungs⸗ 
papiere lauten, in folchen Scheinen zu be 
merken verpflichtet. ($ 47, No. 1.) er 

7. 
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437. 


In der Regel iſt keiner Waare ohne 
Abreichung eines am Haupt⸗Zoll⸗Comtoir 
eingeloͤſeten Zoll⸗ oder Tranſitozettels, das 
Einpaſſiren verſtattet. Ausnahmen von dieſer 
Verfuͤgung treten ein: 


1) Bei den mit den Poſten eintreffenden 
Waaren, die zwar ohne Declarationen 
einpaffiren, jedoch innerhalb acht Tagen 
nach ihrer Ankunft beim Zoll gehörig 
einclarirt werden müffen. ($ 58.) 

2) Bei allen eingehenden Waaren und Gi: 
tern bis zum Werthe von 1200 & Beo., 
welche auf, von dem Declaranten, nach 
Vorſchrift des 921 auszufüllende Blanco: 

formulare zu Zolldeclarationen, die mit 
den Zollberrägen geftempelt find, ein: 
clarirt werden dürfen. Zu dem Behufe 
find folche Formulare mit dem Stempel 
für den Zoll a4 pCt. in Abftufungen 
von 40 zu 40 Beo. an Werth, 
ohne Nückficht auf die dazwifchen lie: 
genden Summen, bis zu 1200 Deo. 
verfehen. 

3) Bei vom Lande oder aus der Nach: 

baarſchaft ‚eingeführten Gegenftänden bis 

‚1200 #.Beo, an Werth, für welche 
der Eingangszoll an der Eingangsftätte 

„erhoben werden Fann. 

4) Bei allen zum Haufiren oder zur Anficht 
nach der Umgegend ausgeführten Waaren 
($3, Mo. 12), welche auf. befondere, 
von dem Declaranten, unter Angabe 

der 
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der Waare und des Werthes derſelben 

in zwei Ausfertigungen: jauszufüllende 
Derlarationen ausgeführt worden find. 
Bei der Wiedereinfuhr verfelben muß 

» die zweite, bei dem Ausgange vifirte 
Ausfertigung, nachdem auf der Ruͤck—⸗ 
ſeite derſelben von dem Declaranten 
angegeben iſt, ob und welche von den’ 
ausgefuͤhrten Waaren außerhalb der 

Zolllinie verblieben — DEN 

werden. 

In den Fällen fchleuniger Waarenbefdr: 
derung dürfen interimiftifche Declarationen 
benugt werden,. die demnächft duch ge 
wöhnliche Zoll: und Tranſitozettel einzulöfen 
find, unter nachfolgenden Beftimmungen : 

1) Man darf fich derfelben nur zu ſchleu— 
niger Waarenbeförderung bedienen. 


2) Eine jede Declaration ift mit einem 
Stempel. von 2 2 Crt. zu verfehen, 
wogegen die im $31 der Zollverordnung 
vorgefchriebenen Stempel der Zoll: und 
Tranfitozettel bei folchen Declarationen 
wegfallen. 

3) Diefe Declarationen, hinfi chtlich deren 

| Form und Art der Anwendung alle, 
fonft für Zolldeckarationen vorgeſchrie⸗ 

- benen Verfügungen anzuwenden find, 
nur daß die völlig genaue Angabe des 
Werthes und des Gewichts Der Waare 
nicht durchaus nothwendig ifl, — find 
am Darauf folgenden Werktage Aue 
us⸗ 


28 Berordnungen 


Ausftellung von Zoll: oder Tranſito⸗ 
zetteln einzulöfen. 


$ 39. 
Damit die Waaren, welche auf ver 
Berlin⸗Hamburger Eifenbahn oder zur Fuhr 
früher hierſelbſt anfonımen, als der Empfänger 
von deren Ankunft Kenntmiß hat, an den 
Erhebungspoften nicht aufgehalten werden, 
ift es verſtattet, auf ausgeftellte Verpflich— 
tungsfcheine der Ligenbrüder oder der amtlich 
zugelaffenen Procureure, binnen vier Tagen 
von Zeit der Ankunft der Waaren an, die 
Zoll⸗ und Tranfitozettel der Empfänger ein: 
zuliefern, und gegen Einreichung eines von 
folhen Ligenbrüdern oder Procureuren ord: 
nungsmäßig auszuftellenden Manifeftes, die 
Waaren paffiren zu laffen. Jedoch find die 
Zoll⸗Officianten befugt, eine. nähere Unter: 
fuchung vorzunehmen. Es fteht der Section 
für Zol und Acciſe zu, die Befugniß zur 
Ausstellung ſolcher Verpflichtungsfcheine zu 
ertheilen, 
$ 40, 

Die Angeftellten an den Zollftätten und 
zollpoften haben im Allgemeinen die Oblie: 
genheit, auf alle eingehenden und auf dieje— 
nigen ausgehenden Waaren, über welche 
Tranfitozertel eingereicht werden, fo wie auf 
die einpaffirenden Wagen, Schiffe und Fahr: 
zeuge zu achten, den Beftand der Waaren 
mit dem Inhalt der Zoll: und Tranfitozettel 
nach der Zahl, Größe, Eigenfchaft, in An: 
fehung der Richtigkeit der Benennung, Marke 

der 
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der Eolli, Gewicht, Maaß und Werth der 
Waaren und Güter zu vergleichen und die 
erforderliche Unterfuchung vorzunehmen; auch 
haben fie die Nichtigkeit der Angaben in 


dem Zollzettel zu befcheinigen. Es müffen 


bei der Wiederausfuhr die Tranfitogüter in 
folcher Weife geladen fein, daß diefelben vor 
Augen liegen und ohne Weitläuftigkeit und 
Zeitverluft für die Verlader überfehen werden 
fönnen. Bei einer entdeckten Unrichtigkeit 
fteht den Angeftellten in den geeigneten Fällen 
die Befugniß zu, die zum Paffiren beftimmten 
Gegenftände, bis zur fofort zu veranlaffenden 
Entſcheidung durch einen der Zollherren an: 
zuhalten. 
$ 41. 

Die Schiffsmaͤkler, Procureure, Ligen: 
brüder und andere Güterbeftätter und Ever: 
führer find für die Nichtigkeit der Angabe 
der Schiffe und Güter, in deren Betreff fie 
adhibirt worden, verantwortlich. 


$ 43, 

Die Schiffer, fo wie die Maͤkler, Schiffs: 
proeureure und andere Güterbeftätter, welche 
die See: und Flußfchiffe, mit Einfchluß der 
Dampffchiffe erpediren, müffen bei der Ans 
kunft und bei dem Abgange der Schiffe die 
Manifefte und fonftigen Ladungspapiere, fowie 
bei den anfommenden Flußfchiffen auch die 
Zoll: und Tranfitozettel und bei den abge: 
henden Flußſchiffen die Tranfitozettel an das 
Haupt: Zoll: Comtoir oder an eine der be 
treffenden Zollftätten einliefern. — 

4 + 
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6 43, 

Es dürfen die in Schiffen anfommenden 
MWaaren nicht eher geldfche werden, als bis 
die Seefchiffe bei der Zolleontrole einclarirt, 
und bis für die Flußfchiffe die Manifefte 
bei derfelben eingereicht find. Eine Aus: 
nahme tritt bei den von der Elbe anfom: 
menden SFlußfchiffen ein, deren Waaren, 
nachdem die Manifefte an einer der betref: 
fenden Zollftätten produeirt worden, gelöfcht 
werden dürfen 

$ 44, 

Keinem von hier abgehenden Flußſchiffe 
darf die Abfahre von. hier anders geftattet 
werden, als gegen Vorzeigung eines am 
Haupt⸗Zoll⸗Comtoir oder an einer Zollftätte 
beglaubigten Manifeftes oder Paffirzettels. 
Keinem feewärts abgehenden Schiffe ift, bei 
Bermeidung der im 54 angeordneten Strafen, 
die Abfahrt von hier verftattet, falls nicht 
der Schiffer einen am Haupt⸗Zoll⸗Comtoir 
oder an einer Zollftätte beglaubigten Paffir: 
zettel an der Zolljacht abliefert. 

$ 45, Ä 

Die zum Transport von Waaren inner: 
halb der Kanaͤle ver Stadt verwendeten 
Fahrzeuge dürfen: bei 30 # Eourant: Strafe 
nicht dazu gebraucht. werden, Waaren von 
Bord der GSeefchiffe zu holen, oder an Bord 
derfelben zu bringen, wenn ſolchen Fahrzeugen 
nicht von den hiefigen RN eine Nummer 
ertheilt iſt. 

Fahrzeuge, welche Waaren von Bord 
und an Bord der. Sees und Flußſchiffe 


trans⸗ 
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transportiren, wenn fie folhe Waaren nad) 
und von nicht Hamburgifchen Häfen der 
Elbe bringen, bedürfen der Nummer nicht. 
Sämmtliche Fahrzeuge haben feldftver: 
ftändlich den Hafenpofizeilichen Anordnungen 
der Hafenbehörden unbedingt Folge zu leiften. 
Es dürfen feine Güter von Bord geholt 
werden, ohne daß die erforderlichen Zolß, 
Tranſito⸗, Interims- oder Paffie: Scheine 
an eine Zollftätte oder die Zolljacht abge: 
geben werden; und find namentlich die Ever; 
führer und fonftigen Schiffer bei Ordnungs— 
ſtrafe, eventualiter bei Berluft der Nummer 
ihrer Fahrzeuge, zu deren Abgabe verpflichtet. 
Die Ausfuhr von Waaren und Gegen: 
ftänden ift nicht nur am Tage, fondern 
auch während der Macht geftatter. 
Von den Strafen. 
| $ 46. . 
In allen Fällen, wo gegen den Inhalt und 
die Borfchriften diefer Verordnung gehandelt 
worden, treten nachfolgende Strafen ein: 


9 47. 

Eine Ordnungsſtrafe, oder, nach Befinden 
der Umſtaͤnde, die Entrichtung des Zolles 
mit einer Erhoͤhung um den vierten Theil 
findet Statt: 

1) Wenn eingehende Guͤter auf einen 
Zollzettel, auf einen Interims ſchein oder 
zum Tranſito declarirt worden, worüber 
die Connofjemente, Frachtbriefe oder 
die fonftigen Ladungspapiere auf eines 
Andern, als des Derlaranten Namen 

Ä | lauten, 
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2) 


3) 
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lauten, oder wenn Jemand von ihm 
zum Tranfito declarirte Waaren, woruͤber 
die Eonnofjemente, Frachtbriefe oder 
die fonftigen Ladungspapiere nicht von 
ihm felbft ausgeftellt worden find, aus: 
geführt hat, ohne daß der Vorſchrift 
des $ 36 ein Genuͤge geleiftet worden. 
Wenn eine Auspacfung, Umpacfung oder 
Ummarfung von Tranfitogut oder eine 
Aenderungoder HinzufügungeinerMarfe 
bei demfelben Statt gefunden hat, ohne 
daß der Borfchrift des $ 17 genügt ift. 
Wenn Tranfitogut, ohne der Vorfchrift 
des $ 16 nachgefommen zu fein, zur 
Verfügung eines Andern geftellt worden, 
und haben in diefem Falle beide Theile, 
fowohl der Declarant als auch der 
Uebernehmer der Tranfito-Waaren, die 
volle Strafe zu bezahlen. 


Beide leßtgedachte Beftimmungen finden 


übrigens Anwendung, die Waare mag fich 
innerhalb der Zollftätten oder im Hafen, 
oder überhaupt innerhalb des im $ 1 ber 
zeichneten Diftriets befinden. 


4) 


Wenn die im $ 14 vorgefchriebene Ab: 
gabe der Tranfitozgettel oder Tranfito: 
Abfchreiber-Declarationen bei der Aus: 
fuhr der betreffenden Gegenftände ver: 
fäumt worden, deffenungeachtet aber 
Die zu rechter Zeit gefchehene Ausfuhr 
nachträglih in glaubwuͤrdiger Weife 
nachgewiefen worden ift, fo tritt ftatt 
der Einverzollung mit einer Erhöhung 
des Zolles um dem zehnten Theil eine 
Ordnungsſtrafe von bis 154 Crt, ein. 

$ 48. 
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$ 48, | 
Eine Erhöhung des Zolfes um die Hälfte 
tritt als Strafe ein: | | 

1) Wenn der Beſtimmung des $ 29 ent: 
gegen, die auf einen Interimsſchein ein: 
geführten Waaren nicht innerhalb der 
gefeglich zugeftandenen Friſt einverzollt 
werden, jedoch darf in diefem Falle die 
Strafe den Berrag von 15 # Eır. 
nicht überfteigen. 

2) Wenn der Borfchrift des $ 21 entgegen, 
die Zollzettel zu den Waaren, ‚welche 
in den, im $ 1 näher bezeichneten Zoll: 
diftrier, fees und flußwaͤrts eingeführt 
und außerhalb Baumes übergeladen 
werden, nicht vor deren Wiederausfuhr 
am HauptZoll:Comtoir eingereicht wor: 
den. Jedoch darf in diefem Falle die 
Strafe den Betrag von 15 A Crr. 
nicht überfteigen. 

3) Wenn, bei Ablauf der für die Tranfito: 
freiheit beftimmten Frift von refp. 3, 
6 und 9 Monaten, nicht die Einver— 
jollung der zum Tranfito declarirten 
Waaren der Ordnung gemäß befchafft 
oder deren zeitige Wiederausfuhr nach: 
gewiefen. worden ($ 14). 

4) Wenn die für die interimiftifchen De: 
clarationen im $ 38 -getroffenen Ber: 
fügungen nicht genau befolgt, oder wenn 
fie mißbräuchlich: benußt. werden. 

1.9.49. TE 
Die Strafe der Verdoppelung des Zolls 
tritt ein, wenn, mit Vernachläffigung ı des 
€ 


’ 
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auszuführen, ift dadurch, außer den Verluſte 
für immer der Befugniß, zum Tranfito zu 
declariren, in die Eonfiscation beider Waaren, 
der zum Tranfito declarirten und der unter: 
gefchobenen, oder Bezahlung des Werthes 
derfelben verfallen. 

6 54. 

Falls ein feewärts abgehender Schiffer 
es unterläßt, den im $ 44 vorgefihriebenen 
beglaubigten Schein an der Zolljacht vorzus 
zeigen, fo verfällt derfelbe in eine Strafe 
von 30 4 bis 150 Courant. 


$55 . 

Fahrzeuge, Wagen und Pferde, oder 
fonftige zum Behuf einer Zolldefraudation 
gebrauchte Transportmittel find der Confis— 
cation unterworfen, fofern die Eigenthümer 
derfelben um die Defraudation gewußt haben, 
und find folhe Transportmittel in jedem 
Falle als für die Defraudation haftend, den 
Megreß des Eigenthümers gegen den De: 
fraudanten vorbehäftlich, bis zur ausgemachten 
Sache in Gewahrfam zu behalten. 


$ 56. 

Fuhrleute, Schiffer oder fonftige Gehuͤlfen, 
welche um eine Defraudation gewußt, und 
zur Ausführung.derfelben die Hände geboten 
haben, follen in eine, ihrer größeren: oder 
geringeren Theilnahme und geleifteren Unter: 
ſtuͤtzung angemeffene Gelöftrafe verurtheilt 
werden. 

Falls die Contravenienten außer Stande 
fein follten, die gegen fie erkannten Geld: 

ftrafen 
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firafen zu bezahlen, fo hat die Section für 
Zoll und Acciſe die Sache nad) Befinden 
der Umftände an das Obergericht oder an 
die Polizeibehörde, Behufs Verfügung einer 
angemefjenen Gefängnißftrafe zu vermeifen. 


$ 57. 

Die in den vorftehenden Paragraphen 
verorbneten Zollftrafen finden übrigens, außer 
in den fpeciell angegebenen Fällen analoge 
Anwendung auf Fälle jeder Art der Zoll: 
umgebung, Verlegung oder Defraudation 
oder Desfallfige Verſuche, ſowie auf jede 
Eontravention gegen die Worfchriften ver 
Zoll⸗Verordnung. 


$ 58, 

Die Nichtbefolgung der in diefer Ver: 
ordnung enthaltenen, das Verfahren und die 
Drdnung betreffenden Vorfchriften zieht, in: 
fofern nicht fpecielle Strafbeftimmungen ein: 
treten, eine Geldſtrafe nach fich, die nach 
Befinden der Umftände beftimme wird, jedoch 
nicht mehr als 45 Courant betragen darf. 
Das Minimum aller, in diefer Verordnung 
beftimmten Gelöftrafen, fie mögen nad) dem 
Verhaͤltniß des Zolls und des Werthes ver 
Waaren, oder ohne Berückfichtigung diefer 
Verhältniffe beftimme fein, wird auf 3 A 
Courant feftgefegt. 

$ 59. 

Bon den erfannten Geldſtrafen und dem 
Ertrage confiscirtee Gegenftände wird, nach: 
dem Davon der Betrag des Zolls, deſſen 
Entrichtung unterblieben ift (falls — 

nicht 
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nicht nachträglih von dem. Seftraften zu 
zahlen ift, $ 50), für die Zollcaffe abgezogen 
worden, die Hälfte an die Penfionscaffe der 
Beamten und Officianten des Hamburgifchen 
Staates Üüberwiefen. Ein Sechstheil erhält 
derjenige, auf Verlangen unter Berfchweigung 
feines Namens, welcher eine Defraudation 
oder DBerlegung des Zolls entdeckt und an: 
giebt, es fei ein Zollofficiant oder ein Anderer, 
Ein Sechstheil wird unter die bei dem 
HaupeZoll:Comtoir oder der Zollftätte, wo 
die Zollverleßung entdeckt worden, angeftellten 
Beamten und Officianten, und das übrig 
bleibende Sechstheil unter die fämmtlichen 
beim Zollweſen angeftellten Beamten und 
Dffieianten, nach einer von der Section für 
Zoll "und Acciſe zu beftimmerden Norm, 
vertheil. Wenn aber die eingegangenen, 
gegen einen Beftraften in einem einzelnen 
Falle, oder in mehreren Fällen zu gleicher 
Zeit erfannten Strafen mehr Als 90004 co. 
betragen, fo wird die Hälfte des, diefe Summe 
überfteigenden Betrags nicht mit unter die 
Entdecker und die Beamten und Officianten 
vertheilt, fondern in der Maaße, wie derfelbe 
ſchließlich feftgeftelft worden, vom Senate 
der Allgemeinen Armen:Anftalt überwiefen. 


Bon der Deputation für indirecte 
Eteuern und Abgaben. 


$ 60. J 
Das geſammte Zollweſen ift der ‚Depu: 
tation für indirecte Steuern und Abgaben 
untergeordnet: Die Section derſelben für 
Zoll 
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zoll und Acciſe entfcheidet auf die in Zoll: 
fachen eingegangenen Gefuhe und Bitt: 
fchriften, fowie in allen Zollfachen, und ev; 
fennt ‚gegen Kontravenienten und Defraus 
danten die verordneten Strafen. In allen 
einer fchleunigen Entfcheidung bedürfenden 
Angelegenheiten haben die Zollherren die 
verwirfte Strafe zu erfennen und die erfor: 
derlichen Verfügungen zu treffen, wovon Die 
Section demnähft in Kenntniß zu feßen ift. 
Gegen die Entfcheidungen des Zollherrn 
fieht es dem Verurtheilten frei, ſich an die 
Section zu wenden, und auf eine nähere 
Unterfuchung anzutragen. 

DBefchwerden über Verfügungen der Sec: 
tion find nah Maaßgabe der $$ 2 und 3 des 
proviforifchen Gefeßes über das Verfahren in 
freitigen Verwaltungs: und Regierungsfachen 
vom 12. Auguft 1859 ‚ie behandeln. 


$ 6 

Die Section für Bet und Acciſe iſt 
gleichfalls mit der Anſtellung, ſowie, unter 
vorkommenden Umſtaͤnden, mit der Kuͤndigung 
und Entlaſſung der Beamten und Officianten 
beauftragte. Die Beeidigung derfelben ge: 
ſchieht in der Section für Zoll und Acciſe 
durch den Zollheren. Der Actuar, fowie 
der Inſpeetor und der Eaffirer am Haupt: 
Zoll:Comtoir werden jedoch vor dem Senate 


beeidigt. 
Schluß⸗Artikel. 
$ 62, j 
Durch die vorftehende Verordnung, welche 
mit dem 1. Februar 1865 in Kraft tritt, 
find 
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ſind alle fruͤheren, das Zollweſen betreffenden 
Verordnungen und ſonſtigen geſetzlichen Bor: 
ſchriften, inſoweit ſie den Beſtimmungen 
dieſer Verordnung zuwider laufen, oder durch 
dieſelben abgeaͤndert werden, aufgehoben und 
außer Anwendung geſetzt. 





Alphabetiſches Verzeichniß 


derjenigen Gegenſtaͤnde, welche auf Grundlage 
der SS 3 und 4 der Zoll-Berordnung als zollfrei 
| zu betrachten find. 


Alle mit derfelben Gelegenheit an denjelben 

Empfänger eingehenden Waaren und Gegen: 

ftände, deren Gefammtwertb 50 Bceo. 
nicht überfteigt. 


Abfälle und Rüdftande bei der Gold» und Silber: 
Bearbeitung (Münzfräge), 
s  Keber- (Leimleder), 
:» aus den Salz: und Geifenfiedereien 
* (Rauge), 

⸗Stein⸗ (Steingruß), 

⸗thieriſche⸗ ald: Blut, Därme, Flechfen, 
Füße, Hornabfal, Hornfpäne, Hufen, 
Klauen Sehnen, 

:s Tuch und Woll 

s bei der Zuderfabrifation (Zuderfhaum). 

Ankerholz. 

Aſche, ausgelaugte oder Kalkäſcher, fo wie Torf⸗ 

und Steinkohlenaſche. 

Ausfteuergegenftände. 

Aufter- und Mufchelfhalen zum Kalfbrennen. 

Auswanderergut u. Auswanderer-Beräthfchaften. 

Avelenfaat. 
Baar⸗ 
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Baarfchaften und Münzen. 
Balken (Bauholz). 

:» Span Bauholz). 
Bandhol;. 
Barren, Gold» und Silber: 
Bataten (Wurzeltnollen). 


Bauholz. 
Baumwolle. 
Baumwollen-Garn, 
⸗ ⸗Gurten, 
⸗ ⸗Lumpen, 
⸗ ⸗Zwirn. 
Bauſchutt. 


Beſen aus Reiſig und Handbefen. 

Bienenkörbe, Bienenftöce, leere. 

Binſen. 

Blöcke, hölzerne Schlachter⸗ und Bauholz⸗ 

Blumen, friſche und unverpackte Topigewäche, 

Blut von gefchlachtetem Bieh,. : 

Dlutdünger. | 

Bodenholz. a 

Bättger-iepenftäbe, | 

Bohlen (Bauholz). 

Bohnenftangen und Bohnenbuſch. 

Borfe und Lohe, Ahorns, Birken, Buchen⸗, 
Caſtanien⸗, Eichen⸗, Fichten⸗, Hefters, Tan⸗ 
nen⸗, Ulmen, Weiden⸗ | 

Brandgold. w 

Brandfilber. 

Branntweinfpälig Trand. 

Braunfohlen. 

Brennholz. 

Bretter (Bauholz), ET 

⸗Wahl⸗ (Bauholz). 

Bruchglas. ” 

Buchten (Schiffsbauhol;). 

Buchweizen oder Heidekorn. 

gedruckte, 


Buͤcher, 
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Bücher, befchriebene Handlungs⸗ 
⸗Bilder⸗, gedrudte. 

Büttenhol;. 

Bugipriete (Schiffsbauholz). 

Buſch, Brandbuſch (Holz). 

Cementſteine. 

Charpie. 

Cinders. 

Coaks. 

Därme, friſche und gefalzene.: 

Dauben (Faßholz). 

Diamanten, ungefaßte Achte, . 

Dielen (Bauholz). 
s Schnelle (Bauholz). 

Dienftbotengut. 

Dinkel, Spel;. 

Documente. 

Dotterfant. 

Doppelblatt ober — Bande). 

Dreiblatt (Bauholz). 

Drudicriften. 

Dünger, Blut: 
e  Kifchs we 
⸗ Straßen, Mift,v u. 
⸗ — Guano — 


Düngererde En Düngerfichne. 
Düngerfohlen, thierifche. 
Edelſteine, ungefaßte Achte. 
Eier J 


Eimerhz. 

Eis. ee 

Eifenbahnfchwellen (Hol;). | .2 

Emballagen, leere. | . 

Erbfchaftögut, infofern daſſelbe * gebrauchten 
Mobilien, Betten und Kleidern beſteht. 

Erde, Bagger⸗, Bau, Düngers, Gartens, Mergel- 
und Zöpfer- 

tarhapt Er;, : 
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Erz, Kobalt: Hurt, 
Kupfer- et 


Gilbers: 1: ka 1 15 LER 2] EYERe BER nd 
⸗ —— 2.509 
Erzſchlacken. a, aan et 
Fahrzeuge. — 
Faſchinen Molz). J ei, ars a a 
Federvieh, Tebendes u tobted. ” —— 
Felgen, Radfelgen (Hol). 
Fifche, lebende, frifche und feſhe Etweſleich 
Flachs. 
Floßholz- | 2 
Floßutenfilien. | u ae ul 
Früchte, frifche Garten: DM, Herikter Fin 
’ nicht begriffen alle Sihöfrüchte, "als z. ©. 
Ananas, Apfelfinen, Bergamotten, Eitronen, 
-Citronaten, Gedraten, Granaten; Kaftanien, 
Limonen, Maronen, Nüffe, Orangen, Para: 
dies⸗, oder Adamsäpfel, Pommeranzen, Pe 
retten, Weintrauben. 
Fuel patent. 
Suftagen, leere. 


W 


Garn, Baummollen- get rt 
⸗Bind⸗ Hunr 
s  Gocud hand 
.e Dodht: — 
Flachs⸗ — 
⸗ Hanf⸗ Si 4 ——— 
⸗Heede⸗ CET n FIT RZ 
s  Sute 3 F 
⸗ Kameel⸗ if 
⸗Leinen⸗ ER 
* «Segel re 9) 5 a TLSET! LOL ren 
eu Belbena mt anianm Men. 
5 Torſe⸗ Er 
ar Towyarn; Hr TR U er 
HF) Wollen⸗ eh, KU EIG 
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Garn, Wollen, Halb» 
⸗ ⸗ ⸗Mohair- 

Gebinde, leere und zerlegte. 

Gefäße, alte metallene zum Einſchmelzen. 

Geflügel. 

Gemüfe, frifche, eßbare Kraut» und: Wurzels 
gewaͤchſe. 

Geräthe und Inſtrumente, welche reiſende Gelehrte, 
Künftler und Beamte zur Ausübung ihres 
Berufes mit ſich führen. 

Gerberlohe (ſiehe Borke). 

Gerſte. 

Gipsſteine. 

Glasbrocken, Glasſcherben. 

Glockenmetall. 

Gold, unverarbeitetes, ſo wie — zum Ein⸗ 
ſchweizen, auch alte Goldtreſſen. 

Goldmünzen. ot 

Goldftaub. 

Grand (Erde). 

Gras. 

Orasleinen. 

Guano. 

Gurten, Baumwollen⸗ 

s  Flache- 
⸗Hanf⸗ 
⸗Heede⸗ 

Saar, Kameel⸗ 

Hackenſtiele (Holz). 

Hädfel oder Häderling. 

Hafer. 

Halbtonnenhol;. 

Handfpeichen (Holz). 

Handwerker, gebrauchte Kleidungsjtüde und ges 
brauchte Geräthfchaften fuͤr Handwerker. 

Hanfſchlaͤuche. 

Hauſirgegenſtaͤnde, unverpackte unter 70% Brutto 
an Gewicht, wenn foldye zum Haufiren oder 

zur 
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zur Anſicht ausgeführt und an bemfelben 

Tage und an demſelben Erhebungspoften 

wieder eingeführt werben. (6:37, 4.) 
Hefe, flüffige oder Baͤrme. bee N 
— Holz). 


bolz, Bau⸗ 

⸗Balken, 
Blöcke, 
Bohlen, 
Bretter, 
Dielen, 

Floß⸗ 

Latten, 

Pfähle, 

Plancong, 

Sparren, 

Stämme, _ 

Ständer, —— 

Zimmer⸗ | 

Birken, Buchen, dit" Erlen, Eichens, 
Fichten, Kiefern» (Föhren⸗) und Tan⸗ 
nen⸗, unverarbeitet und ae 

Anfer- | 

Bands oder Reifen 

Boden: 

⸗Borke, fiehe Borke, 

Brenn⸗ 

Bůtten⸗ 

Eimer⸗ 

Faß⸗ 

Felgen⸗ 

⸗Kohlen, 

Krumm⸗ 

Küper⸗ oder Kloben⸗ 

stohe, Gerberlohe, ſiehe Borke. 

Obſtbaum⸗ in Stämmen. 


Pfahl» 


‘ # j1t 


una u- ss us“ x n=* SS SS a aM 
Ku u u u u vv ws, 


DE ee eV \ | Ve v 


Holz, 
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Holz⸗ Schiffsbaua ie 
⸗⸗Schwellen zum: Sherbahnban 
⸗8Spane (Abfalley 
⸗ESpeichen⸗ ꝛin 
⸗Stab⸗ 
⸗Tonnen⸗ und Halbtonnen⸗ a 

Hornipäne, Hornabfall. 

Hufen Cthierifche Abfälle). 

Inſtrumente, fiehe Geräthe. 

ee der Sahrzeuge behufs der 

ahrt 

Juwelen, ungefaßte ädhte. 


Kaff (Stroh, Spreu). 
Kalkſteine. 
Kameel⸗Garn. 
⸗⸗Haar. 
⸗Wolle. 
Kanonen, alte unbrauchbar gemorbene metallene, 
zum Einjchmelzen. % 
Karten, Land» und Gee- * 
aſttondniſcheÜ· 

* „rellep er 
Kartoffeln. 7 

Kiehnen (Holz). 

Kielholz (Bauholz). 

Kiften, leere ak 000.5... 
Kiftenbretter, Zuders ——— 
— Füße Cthierifche Abſoll— 

* nui 
Knien (Schiffsbauholz). 
Knochen, 

: gebrannte, 
s Kohlen, 
.» Mehl, 
BE 1 
⸗⸗Schw je ——— ——— 
Kobalterz. a Se 2, 
Kobaltfpeife. 
rn Körbe, 
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Körbe, leere. gebrauchte, mi. in. fon. 10% 
Kohlen, Braun= nen 
.e Holz Th 
e  Kuochen- 
s  Gtein 
: Torf 
Kräge, aus der Bearbeitung — Merle bers 
rührend. 
Krummholz. 
Küper⸗ oder Klobenholz. | 
Kunftgegenftände, welche zu — Kunſt⸗ 
ausſtellungen beſtimmt, — m wieder 
ausgehen. 
Kupfer, altes, zum —— ji: 
⸗ Blech, rohes, an 


san 
x a) fe“ 


⸗ Böden, rohe, J zer AR 

⸗ Bolzen, —A ————— at 

;s  sErz, an 

⸗ Kraͤtze, —Q— 

⸗ Münzen, ‚ lass Jen 

es  sMRägel, war 

:  Slatten, 

ud Sand, — 

⸗ESchiffs⸗ IL 

:s  filberhaltiges, Kunz. 

= umverarbeiteted. © 1 ui,‘ 

Lauge Abfälle aus den RE mb Seifen 
fiedereien). 

Lammwolle. are 

Ratten, böhmifche Bauhotp.” — 

⸗ Dach⸗ (Bauholz). —* —— 
tehm, J 
Leimleder (Lederabfall). 
keinen. 


keinen mit Baumwolle ——— 
keinen, Atlasdrell von Leinen, 
BGBaͤnder, F 
Batiſt (Batiftleinen), 
we keinen, 
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Leinen, Batift, franzöftfch, 
. sBettdeden, 


sFußdeden, 
Garn, % 

Gage, 

Grad» 
Handſchuhe, 
Handtücherdrell, 
Hemden, fertige, 
Hemdsknöpfe, 
Hoſen, fertige, 
Hoſendrell, 
Kammertuch, 
Linon, 

tigen, 

stumpen, 
:Quärber, 
Riemen, 

Röcke, fertige, 
Ruffiiche Calmans von * 
:Säde, 
Schnürbänber, 
‚Strümpfe, , 


‚Tücher, nicht — 
⸗Wäſche, | 
Mebkanten, 

⸗Zwillich, | 

⸗Zwirn, 
⸗Zwirnfrangen, 


ns», 1 A A BF 1 A FD Fr 1 SD 1 br u 


Leinen⸗ 
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Leinen⸗Zwirnſpitzen. it — — — 
Lohe, ſiehe Borke. MOSER 
Lohfuchen, ‚oder audgelaugte te. ET TER: 
Lumpen, baumwollene. — 
⸗leinene, Zee J 
⸗ wollene. 


Mais, türkiſcher Weizen. on 
Maladhit Kupfererz). fur 2541 
Malz. 
Manuſcripte. zei 
Marktausftellungen, fiehe Geräthe. 2 
Maften, rohe (Schiffsbauhol;). Ä 
Matten, alte gebrauchte Garnir⸗ und a 
Medaillen. 
Mengkorn zu Viehfutter. 
Meerettig. 
Meifing, altes zum Einſchmelzen, 

⸗ in Platten, m 

⸗ unverarbeitetes. nf 
Milch und Rahm. het 
Münzen und Baarfchaften. Dr 
Mufchelichalen zum Kalkhrennen. ag 
Mufifalien (Noten). 2 
Mufter, Mufterfarten und: Proben, welche sur 

zum Gebraud als Mufter und Proben 
geeignet find (kleine Colli oder Paskete). 


Nägel, hölzerne zum often, —— 
⸗ kupfernneee ALLES Een 2 
⸗ Yellow Metal- 


Netze, alte Fifcher- 


Nickel, — 
2 «Erz, | . | — — 
Epeiſe. TE .— 


TER SEEEHTTT 
Obſt, friſches, fiehe — laser 
Obſtbaumſtaͤm mine, RT Due RIUWELTSIUTTLZITTATTATES 
Delkuchen. — ) 
ODelkuchengrus. 1 ‚u 5 ul 


Papier, 
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Papier, beſchriebenes (Akten, Manuſcripte). 
Papierfpäne, Papierſchnitzel Abfälle). 
Paffagiergut und andere Gegenftände, welche 
Paflagiere, abgefehen Yon ihren Kleidungs⸗ 
ftücen, bei fih führen, bis zum Werthe 
von 100 4 Banco. Ä 
Patent fuel. , ar 
Perlen, echte ungefaßte. , 
Pfähle, Pfahlholz Holz). 
Pfoſten Holz). 
Piaſſava. 
Pläne, topographiſche. 
Plançons (BauholzI. 
Platina, unverarbeitetes, fo wie altes zum Ein- 
fchmelzen. : ET, 
Maaen, Segelftangen. 
Rapps. | 
Rappfaat. 
Rappfaamen. 
Reifenholz. 
Reiſig (Holz). 
Repps. 
Reth. 
Riemen, Ruder⸗ (Holz). 
Roggen. 
Ruͤbſaat. 
Rübſen. — 
Saat, Saamen, Avelen- 
⸗ ⸗ Dotterrr 
⸗ ⸗ Rapp⸗ | 
⸗ ⸗ Ruͤb⸗ 
Säcke, leere. Br 
Sand, Baus, Bagger, Ballaft-, Gartens, Kupfer- 
und Scheuer: 
Schaafwolle. EEE 
Schauausftellungen, fiehe Kunftgegenitände und 
Geräthe. | ar 7 
Sceeren, |. g. (Hold). RS 
— Schiefer. 


J 
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Schiefer. 

Schilf. 

Schlachtvieh, lebendes. 

Schlacken von Erzen, 

⸗ ⸗Steinkohlen. I RAN 

Schlempe, Branntweinfpülig. ee 

Schriften. nt ae 

Scripturen. er un Ri 

Seide. SIR Ar a 

Seiden:Barn. 

Silber, „unverarbeiteted, fo wie altes ind alte 

Treffen zum ernjänneljen, | 
»s Brand: 

Silbererz, filberhaltiges Erz. 

Silbermünzen. — 

Silberſchleif. 4 

Suiecalches Metall, | a N 

Kupfer. 
ok, Holzs, Säge: und Hobel: ae 
- Horn: und Hornabfall. ET 

Sparren (Bauhol;). 

Sped von Walfitden, Robben ind Wanroffen, 
welcher bier direct zum — ange⸗ 
kommen iſt. — 

Speichen GolzJ. de — Wr. 

Spez, Dinkel. ee 

Spieren Shiffsbanhotz). ——— 

Staatspapiere. ee 

Stabhol;. a 

Staden (Holz). eu 

Stäbe, Faß-, Bern m. 

⸗ Orhoftz, hölzerne fr 1 ; 
e Piepen-, do. en ’ 
:e  XZonnen, do. 

Ständer Bauholz). te 

Stauhol;. 

Steine, Kalt, Gips⸗, Cemenl⸗ und Tuff⸗ 

En Scyieferabfall, Agetdetsen 


d 4: B: 


Stein 


52 - Verordnungen 


Steinfohlen. 
‚Stroh, Spreu. 
Studentengut. — 


Tauwerk, altes. 

Telegraphenſtangen. 

Thiere, lebende (mit ug von Blytegein 
und Auftern). | | 

Thon, Töpfer 

Thran, hier oder auf See ausgebrannter, der 
direct vom ange von. Grönland oder der 
Südfee unter Angabe.. ded Schiffs und 
deffen Commandeurs einclarirt iſt. 

Tonnenbänder, hölzerne. 

Tonnenhol;. 

Torf. 

Torffohlen, Torfcoaks. 

Treber, Trefter, Druve (Abfälle). 

Tuffiteine. 


Umziehegut. 


Waͤſche, alte und neue. 

Wagenſchott (Holz). 

MWeiden, Korb: und Band» (Flecht⸗ und Korb⸗ 
ruthen). 

Weizen, auch türfifcher — 

Wellen (Brandbuſch, Reifig). 

Wickgerſte. 

Bil, Wildpret. 

Mole, Angora- 


s Kameel 

;» Rama 

s Gchaaf- und Lamm⸗ 
⸗ ⸗ Alpaeca⸗ 

⸗ ⸗ Cachemir⸗ 
⸗ ⸗ Flock⸗ 

⸗ ⸗Gerber⸗ 

⸗ ⸗ Haid⸗ 

3 


Kalte er 
(u Wolle, 
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Wolle, SchaafsKämmlinge, 

⸗ ⸗ Kratz⸗ 
Lott⸗ 
Pell⸗ 
Rauh⸗ 
Scheer⸗ 
Schweiß⸗ 
Shuddy⸗ 
Vigogne⸗ 
Vlies⸗ 
Zupf⸗ 

: und Tuchabfälle, Wolltrümmer. 
Wollene Lumpen. | 
Wurzeln, frifche Gichorien- 

⸗ - Garten» und Feld⸗ (Gemüfe), 


ww aan Bnn 


⸗ ⸗Runkelrũben⸗ 
Yellow Metal, Nägel und Bolzen. 
s $ Platten. 


Zink, roher, 

:» alter, zum Einfchmelzen. 
Zuderfiften, zufammengefchlagene. 
Zuderfhaum (Abfälle). 
Zwiebeln, Gemüfe- 

Zwirn, Baummwollens 
= keinen 


11. 


Inſtruction 
für die Mannſchaft der Zolljacht. 


$ 1. | 

Die Mannfchaft der Zolljacht, Quartier: 
meifter und Matrofen, find zunaͤchſt dem 
Brückenmeifter als Capitain der Zolljacht 
untergeordnet, deflen Befehlen fie auf das 
Pünftlichfte zu gehorchen und jederzeit durch 
befcheidene Antworten zu erkennen zu geben 

haben, 
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haben, daß folhe Befehle von ihnen ver: 
ftanden worden find. = Daffelbe Betragen 
haben die Matrofen gegen die Quartiermeifter 
zu beobachten. 


52. 

Die Mannſchaft wird in 2 Wachen 
getheilt, die ſich regelmaͤßig alle 24 Stunden 
abzuloͤſen haben, jedoch hat bei Krankheits: 
fällen von Matrofen der einen Wache, bei 
eintretenden Bacanzen oder bei fonftigen Ber: 
anlaffungen, die andere Wache erftere zu 
ergänzen, befonders zur Fluthzeit oder fo 
lange als der Capitain es für nöthig erachten 
follte. Gleichfalls find die üblichen Rapporte 
an die Behörden täglich von dem nicht die 
Wache habenden Theil der Mannfchaft zu 
beſorgen. 

$ 3. 

Zu allen Zeiten, es fei Tag oder Nacht, 
foll wenigftens ein wachthabender Matrofe 
beftändig fih auf dem Verdecke ‚befinden, 
zur Fluthzeit aber alle dienftthuenden Mas 
trofen, fowie auch der Quartiermeifter, um 
genau auf die paffirenden Schiffe zu achten. 
Während der Ebbezeit jedoch foll es dem 
Letzteren geftattet fein, fich unentkleidet nieders 
zulegen, damit er erforderlichen Falls jederzeit 
bei der Hand ift. 

$ 4. 

Der AQuartiermeifter ift verpflichtet, von 
jedem der lootspflichtigen Schiffe fofort bei 
Ankunft die Declarations: Formulare abyu: 
holen und den genauen Tiefgang zu ermitteln 
oder zu haaken, event. das Schießpulver 

| ab: 


vom Jahre 1865. 55 


abzufordern, fowie auch den Quarantaine⸗ 
Pag. Die Pleineren Schiffe, welche Feine 
Formulare am Bord haben, hat er in derfelben 
Weiſe wie bisher in. Beziehung auf dieſe 
aufzunehmen und ſich zu notiren. Im Falle 
über unrichtiges Haaken Befchwerde. geführt 
wird, wodurch dem Schiffe zu viel Lootsgeld 
berechnet worden wäre, und es fich ausweift, 
daß folche Befchwerde gerechtfertigt ift, oder 
fonft Nachläffigkeiten dabei vorfallen, fo ift 
er für jeden vorfommenden Fall in eine Strafe 
von 8 Schilling bis 2 Mark zu nehmen, 
die ihm von feinem Mtheil an den Haak— 
geldern gekürzt: wird, 


er 

Mach jeder Flurhzeit har er auch nach— 
jufehen, ob unter den bei St. Pauli oder 
längs Steinwärder liegenden Schiffen Ber; 
änderungen . vorgefallen find. und auch diefe 
in obenbefchriebener Weife aufzunehmen. 

| $ 6. 

Jedem anfommenden Capitain hat er eine 
Hafen: Verordnung in der Sprache, welche 
diefer verfteht, zu überreichen. | 


$ 7. — 

Bei der Abloͤſung darf er das Schiff 
nicht eher verlaſſen, bis er dem Schreiber 
die vollſtaͤndige Aufgabe der ankommenden 
Schiffe gemacht hat und die Paſſirſcheine 
der abgegangenen Schiffe geordnet ſind. Auch 
hat er dem ihn abloͤſenden Quartiermeiſter 
die Schiffe aufzugeben, die vielleicht erſt 
gegen das Ende der Wache angekommen er 

no 
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nöch nicht von ihm aufgenommen find, worauf 
diefer folches fofort zu beforgen hat. Wenn 
ein Schiff abgegangen fein follte, ohne feinen 
Paſſirſchein abgeliefert zu haben, fo hat er 
dem Capitain fofort Anzeige Davon zu machen, 
fowie- auch über Empfangnahme und Ab: 
lieferung von Schießpulver. 
8 


Er hat ferner firenge darauf zu achten, 
dag der wachthabende Matrofe auch wach 
ift, daß die Mannfchaft das Schiff, die 
Fahrzeuge und Inventarium immer gehörig 
rein und in Ordnung hält. Vor Allem 
aber, daß Selbige ſich auch jederzeit ordentlich 
und ruhig beträgt. Sie hat fich befonders 
alles lauten Singens und Lärmens zu ent: 
halten, auch ift Allen das Rauchen auf dem 
Verdeck oder im Boote verboten. Im Boote 
haben. die Matrofen fich; jederzeit nach beften 
Kräften anzuftrengen und fich nöthigenfalls 
ohne Widerrede von dem Quartiermeiſter 
zur Eile antreiben zu laffen. jede Wider: 
feglichfeit und Unachtfamkeit im Dienft hat 
diefer fofort dem Capitain anzumelden und 
folfen folche den Umftänden nach mit Arreft, 
Suspenfion, bis zur fofortigen Entlaffung 
beftraft werden. 

| $ 9: 

Die Matrofen werden auf Empfehlung 
des Capitains von dem Marine-Inſpector 
dem d. 3. 8. T. Herrn Präfes der Section 
für Schiffahrt vorgefchlagen und von diefem 
erwaͤhlt. Die Duartiermeifter wählt die 
Section für Schiffahrt vorzugsmweife aus 

Der 
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der Mannfchaft mit befonderer Beruͤckſich⸗ 
tigung der Fähigkeit dazu. 


$ 10. --; 

— erſte Quarliermeiſter erhält an Gage 
Crt. pr. Mt. und 4 Ancheil der Haak⸗ 
a hren; der 2te Q,uartiermeifter 60 Err. 
pr, Me. und 4 der Haakgebuͤhren. Die 
Matrofen jeder 50 4 Ert. pr. Me. und 
zufammen 4 Antheil der Haafgebühren. Die 
Gebühr für den Transport von Schießpulver 

wird unter Die. Mannfchaft vertheilt. 

Die Quartiermeiftgr find auf Imonatliche, 
die Matroſen auf einmonatliche, jederzeitige 
Kündigung * en bes ——n ans 
geftellt. 

$ 11. 

Bei der Anftellung erhält Jeder einen 
completen: Anzug. von blauem Tuch aus Hofe, 
Weſte und Jacke beſtehend, letztere beiden 
mit Marine-Knoͤpfen, die Quartiermeiſter 
anſtatt der Jacke einen kurzen Rock; ſowie 
eine Muͤtze, reſp. mit einer ſchmalen Gold: 
lie oder einem Bande mit dem Namen 
„Zolljacht““; doch liege Allen die Werpflich: 
tung ob, im Falle eine. Erneuerung noth: 
wendig wird, diefe Uniform ganz auf diefelbe 
Weiſe wieder auf eigene Koften berzuftellen, 
wozu ihnen jedoch Die Knoͤpfe und dergleichen 
geliefert werden. Auch erhält. Jeder alle 
jwei Jahre, wie bisher, einen Winterrocf. 

Jeder, der aus den. Dienft tritt, hat 
die Knöpfe, Müßenbänder ꝛc. fan Uniform 
eüchzuliefern. | 

$ 12. 


San. 1. 
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$ 12, 

Alles Einfordern und Annehmen von 
Trinkgeldern oder Gefchenfen ift bei ernfter 
Strafe, die bis zur fofortigen Entlaffung 
gefteigert werden kann, unterfagt. 

Eine Ausnahme hiervon macht jedoch 
der Wachtlohn feitens der Everführer, für 
zur DBeauffichtigung bei der Zolljacht hinge⸗ 
legte Schuten, welche von Jenen ihnen an: 
gebotene Vergütung der Mannfchaft anzu: 
nehmen geftattet fein foll. 

Etwaige Abänderungen diefer Inſtruction, 
von welcher ein Eremplar auf der Zolljacht aus: 
gehängtbleibenfoll,fowieBermehrung oder Ber: 
minderung ihrer Zunctionen hat fich. die Mann: 
fchaft jederzeit unweigerlich gefallen zu Taffen. 

Hamburg, Anno 1865. 

Die Deputation' 
für Handel und Schifffahre 
Section für Schifffahrt. 
IL. 


Revidirte Tare 
für das Relais und die Pofthalterei in Hamburg. 


For ein Extrapoſt-⸗Pferd.. 24 per Meile 
s : Eftafetten: Pferd - 2; 8: m  : 
:s : Courier: Pferd 2:8: : 5 
⸗ eine in Federu hangende 
Chaiſe, gleichviel ob 
ganz oder halb bedeckt. 1:—: : 
» einen Stuhlwagen, 
gleichviel ob ganz un: 
bedeckt oder mit Chair | 
fenftuhl 20.2... —:12: 3; 
3 Trink⸗ 
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Trinkgeld andenPoftillen. — 124 per Meile San. 1. 
Bei Eftaferten fallen die Trinfgelder weg. 
An Wagenmeifter-Gebühr ift 12.8 zu 
entrichten, und wenn det ‚Wagen geſchmiert 
wird 8 8 mehr. 
Wird der Wagen mitgeſtellt, » * das 
Schmiergeld weg. 
Namen der Stationen und deren 
Entfernung: 
Ahrensburg........ 3 Meilen 
Bergedorf...... 24 2 


Blankenefe - soon ee 3 
Harburg 44*0 1 ⸗ 
Heidkrug 3 Er 
Oldes loe 6 2 6 ⸗ 
Pinneberg 90 oe. . 23 ⸗ 
Schoͤnberg re ET 24 2 
Uetetſen...833 
Wedel SEE ET FT 34 ⸗ 
Bollenfpeiher +. cos cc. 4 59 


*) Der Weg über die Elbdeiche darf nur mit —— 
Genehmigung der Reiſenden eingeſchlagen werden. 


Für eigentliche Luſtfahrten können Extra⸗ 
poſt⸗ Pferde durchaus nicht gefordert werden, 
und kommen namentlich) Blankeneſe, Wedel 
und Bergedorf hier nur als Stationen in 
Betracht, wie denn auch unter Meifewagen, 
deren ausfhließliche Beförderung der Poft 
vorbehalten bleibt, nur. folche . verftanden 
werden, die mit Koffern. oder Wachen verfehen 
find, oder Reiſende von hier weiter befördern. 

Hamburg, den 1. Januar 1865. 

Die Deputation für Poft:, Eifenbahn: 
und. Telegraphenwefen. 
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IV. 


Befanntmahung, 
betr. Bornahme der Repräfentanten-Wahlen behufs 
Berathung der Kirchenverfaffungs-Borlage. 


Die unterzeichneten ‚ftädtifchen und vorftdd: 
tifchen Kirchen: Collegien haben auf Berfügung 
des Senats die, Kirchen-VBerfaffungs: Borlage 
mitgetheilt erhalten, über welche, in Gemäß: 
heit Gefeßes betreffend die Verhaͤltniſſe der 
hiefigen evangelifch: Iucherifchen Kirche vom 
28. September 1860, der Senat und Das 
Schsziger:Collegium nach eingeholtem Gut: 
achten Rev. Ministeru ſich verftändige haben. 
Sie find vom Senate beauftragt worden, 
in den fünf ftädtifchen und in den beiden 
vorftädtifchen Kirchen: Gemeinden die Vor: 
nahme der. Repräfentanten: IBahlen in der 
Weiſe zu veranlaffen, wie in der der Ver: 
faffungs: Vorlage beigefügten Einführungs: 
Ordnung fih angegeben findet, um diefe 
Kirchen: Verfaffungs: Vorlage demnächft ge: 
meinfchaftlich mit den erwählten Vertretern 
der fieben Kirchſpiels Gemeinden in Berathung 
zu nehmen und deren definitive Feftftellung 
weiter zu fördern. | 
Die am Fuße diefer Bekanntmachung 
abgedruckten Paragraphen der Verfaſſungs⸗ 
Vorlage und Einführungs:Drdnung, — welche 
vollftändig beim Raths⸗Buchdrucker Meißner 
für 4 4 zu haben find — enthalten die bei 
der jeßt vorzunehmenden Wahl der Reprä: 
fentanten der Kicchen-Gemeinden in Betracht 
fommenden Beftimmungen, und zwar: 
der 


vom: Fahre 1865, 61 


‚der $ 17 det Verfaffungs: Vorlage, die Jan; V. 
Beftimmungen über die Zufammenfegung 
der Repraͤſentanten⸗Collegien; | 
die 99 18 und 19 der. Verfaffungs- Bor; 
lage und die 661 und Q_ der Einführungs; 
Ordnung, das Wahlverfähren und 

‚die: 6 3, 4 und. 5. der. Einführungs: 
Ordnung; die Beſtimmungen über. die den 
Repräfentanten:Collegien außer ihrer fünftigen 
regelmäßigen Thätigkeit:-(f; $ 21 der Vers 
faſſungs⸗Vorlage) zugleich übertragene Theil: 
nahme an den Berathungen und bei der 
Seftftellung der Kirchen: VBerfaffung. 

In Gemaͤßheit diefer, bei der Ausführung 
des vom Senate erhaltenen Auftrages in 
Betracht kommenden Beftimmungen bringen 
die unterzeichneten Kirchen-Collegien hiedurch 
jur allgemeinen Kenntniß: 

1) daß die für dieſe Repräfentanten: Wahlen 

nach 9 18 der Verfaffungs: Vorlage ftiimm: 

„ berechtigten Gemeinde-Mitglieder bei den 

von den Kirchen-Eollegien aus ihter Mitte 

gebildeten Wahlcommiffionen, behufs Ein: 
tragung ihrer Namen ꝛc. in die Wähler: 
liften, ſich zu melden und zu legitimiren, 
fo wie von denfelben den als Stimm; 
zettel zu geltenden Wahlauffag in Emp⸗ 
fang zw nehmen haben, :und zwar: 

im St. Perri:Kirchfpiele, in der 
Kirchenfchreiberei, Bergſiraße No. 5, 
am 16ten, 17ten und 18ten Januar, 
Mittags zwiſchen 10 und 1 Uhr; 

—Am St. Nicolai⸗Kirchſpiele, in 

der Sacriſtei der Kirche: am Aaſten, 

DEE 2öften 
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Zöften und: 26ſten Januar, Mittags 


zwiſchen 10 und 1 Uhr; \ 
im St. Eatharinen:Kirchfpiele, 


auf dem Kirchenfaale, am 24ften, Zöften 


und 26ſten Yanmar, Mittags zwiſchen 

10 und 1.Uhr;. 

im ©t. KacobisKirchfpiele, auf 
dem -Kirchenfaale, am  24ften, 25ſten 
und 26ſten Januar, Mittags zwifchen 
10 und: I Uhr; 

im St. Michaelis-Kirchſpiele, 
auf dem Kirchenfaale oder in der St. An: 
ſchar⸗Capelle, am 24ften, 25ſten und 
26ften Januar, Mittags jreifchen 10 
und 1 Uhr; 

im St, Georgs-Kirchſpiele, in 
dem auf dem St. Georges: Kirchhofe 
Mo. 20, in der Wohnung des Kirchen: 


beamten Colling befindlichen Kirchen: 


faale, am 24ften, 25ſten und 26ften 
Sanuar, Mittags zwifchen 10 und 1 Uhr; 
im St. Pauli: Kirchſpiele, auf 
dem Kirchenſaale oder. in; der, zweiten 
Armenfhule in der Laeißſtraße, am 


24ſten 25 ſten und 26ſten Januar, 


zwiſchen 10 und 2 Uhr. 
2) daß die in die Waͤhlerliſten eingetragenen 


ſtimmberechtigten Gemeinde: Mitglieder, 
behufs Ausuͤbung ihres: Stimmrechtes, 
in. Gemäßheit $ 19 sub 3, o. der. Ver: 
faflungs:Borlage, von den auf dem emp: 
fangenen Stimmzettel ‚befindlichen Namen 


eh Drittheile durchzuſtreichen und den 


Stimm⸗ 
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Stimmzettel mit den: undurchftrichen zu Ianl'9 
laffenden einem: -Deittheile der: Namen 
von: denjenigen. Perfonen, die der Stim⸗ 
mende wählen will, in dem sub 1 be 

nannten Anmeldungslocale ihres Kirch⸗ 
fpiels, in die daſelbſt 

am Sonntage den 29ſten Januat d. J 

von 11 bis 1 Uhr aufgeſtellten Wahl: 

urnen einzulegen haben. 

Ueber das Reſultat der Wahlen werden 
die Kirchen⸗-Collegien ſodann das — 
befannt machen. 

Hamburg, den 9. Januar 1865. | 

Die fünf ſtaͤdtiſchen 
und zwei vorftädtifchen 
Kirchen-⸗Collegien. 





aus ber Rirchen»:Verfafings-Bottage eur die 
evangelifch sTutherifche Kirche im hamburgiſchen 
- GStaate, 
II. Abfonitt 5 
B. Von dem Collegium der Gerkeindes £ 
Repraͤſentanten. 
sr Das Cotlegium der Repraͤſen— 
tanten beſteht in den. Kirchſpielen zu St. 
Michaelis und St. Jarobi aus 24, in den 
fuͤnf anderen Kirchſpielen aus. 16von der 
Gemeinde auf 10 Jahre gewaͤhlten Gemeinde⸗ 
Mitgliedern, von denen alle 5. Jahre die, 
das erfte Mal durch das Loos zu beſtimmende 
Se ausſcheidet, aber: wieder: . iſt. 
18. 
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918. Stimmberechtigt in der Ge 


‚meinde. ift jedes; männliche confirmirte und 


großjährige, unbefcholtene Mitglied derfelben, 
welches. | entweder, ein, öffentliches Amt be: 
Eleidet, oder einem. eigenen Gefchäfte. vor: 
fteht, oder einen eigenen Hausftand führt, 
oder fonft eine fehbftändige Stellung einnimmt. 

Die Wählbarfeit zu firchlichen Ge; 
meinde-Aemtern iſt außerdem durch ein Alter 
von mindeftens 25 Jahren bedingt. 


$.19 Die Wahl ver Repräfentanten 
gefchieht in der folgenden Weiſe: 

1) ein jedes Kirchen: Collegium: hat. durch 
‚abfolute Stimmenmehrheit eine doppelt 
fo große Anzahl von Perfonen als Re: 
präfentanten:Stellen zu befeßen find, auf 
den Wahlauffag zu bringen; 

2) jedes Repräfentanten: Collegium hat gleich: 
falls mit einer ‚abfoluten Stimmenmehr⸗ 
heit dieſem Wahlaufſatze des Kirchen⸗ 
Collegiums ſo viele Namen "geeigneter 
Perfonen hinzuzufügen, als Repräfentan: 
ten für das Kirchfpiel zu erwaͤhlen find; 

3) die finmberedhtigten Gemeinde: Mitglieder 
eines jeden Kirchfpiels wählen aus diefen 
Wahlaufſaͤtzen die ‚Repräfentanten = 
Kirchfpiels ($..17), wobei folgende. A 
— ſtattfindet; 
arjedes Kirchen⸗Collegium —*8* eine 

Wahlcommiſſion aus einer mit; Rück 
ſicht auf,die Größe der Gemeinde zu 

1... befkiimmenden‘ Anzahl: feiner Mitglieder 

naund machte Mamen det a 

| diefer 


—— 
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diefer Wahlcommiſſion, fo wie die San. 9. 


Orte und Zeiten öffentlich bekannt, 
welche für die ftimmberechtigten Ge: 
meinde-Mitglieder zur Empfangnahme, 
beziehungsmeife zur Wiederabgabe, des 
zugleich als Stimmzettel geltenden 
Wahlauffages vom Kirchen: Eollegio 
beftimmt worden find; Ä 


‚die Wahlcommiffionen haben die Wahl: 


berechtigung der in dem angefeßten 
Termine fich meldenden Gemeinde-Mit: 
glieder nach Maßgabe des vorftehenden 
$ 18 zu prüfen, und Die, mit einer 
Nummer und mit einer Namensunter: 
fchrift mindeftens eines ihrer Mitglieder 
zu verfehenden Stimmzettel den Stimm; 
berechtigten zu übergeben. Zugleich 
haben vdiefelben Namen, Stand, Alter 
und Wohnung eines jeden, einen 
Stimmzettel empfangenden Gemeinde: 


Mitgliedes unter vderfelben Nummer, 


welche Der ausgegebene. Stimm;ettel 


‚trägt, in eine einzurichtende Wähler: 


lifte einzutragen. ft eine Wahlcom: 
miffton über die Anerfennung der 


Stimmberehtigung eines _ Gemeinde: 


Mitgliedes. zweifelhaft, fo hat fie die 
Entfcheidung ihres Kirchen:Collegiums 
einzuholen. | 
Etwaige Befchwerden von Gemeinde; 
Mitgliedern wegen Nichtanerkennung 


ihrer -Stimmberechtigung. find an das 


vereinigte Kirchen: und Repräfentanten: 
E Col⸗ 
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Collegium des betreffenden Kirchſpiels 


zu richten, bei deſſen Entſcheidung es 
ſein Bewenden behaͤlt; 


der Wahlberechtigte hat von den auf 
dem empfangenen Stimmzettel befind— 
lichen Namen zwei Drittheile durch: 
zuftreichen, daß nur die Mamen der: 
jenigen Perfonen, welche er wählen 
will, ftehen bleiben. Die Abgabe der 
Stimmzettel, welche von den Wahl: 
berechtigten perfönlich zu befchaffen ift, 
gefchieht nah Maßgabe der Bekannt: 
machung des Kirchen:Collegiums, und 


‚muß dabei mindeftens eins der Mit: 


glieder der Wahlcommiffion zugegen 
fein. Die relative Mehrheit der Stim: 
men ift entfcheidend; bei Stimmen: 
gleichheit entfcheidet das Loos. Sind 
auf einem Stimmzettel zu viele Iramen 
ausgeftrichen, fo. gelten gleichwohl die 
nicht durchgeftrichenen Namen; find 
zu wenige ausgeftrichen, fo find nur fo 
viele in der Reihenfolge von oben gültig, 
als Wahlen zu vollziehen find; 


nach Beendigung des Wahlactes ftellt 


eine jede Wahlcommiffion das Wahl: 


ergebniß des Kicchfpiels in einem Pro⸗ 


tocolle feft, welches die Stimmenzahl, 
die eine jede der in Vorfchlag gewer 
fenen Perfonen erhalten hat, angiebt, 
und fiellt Diefes Protocoll fammt der 


-aufgemachten Wahllifte und den ab: 
gegebenen Stimmyettehn dem betreffenden 


Kirchen: 
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Kirhen-Eollegio zu, das wegen Mit: San. 9. 
theilung und Befanntmachung der ge: 
fhehenen Wahlen das Weitere verfügt. 





Auszug 
aus der Einführungd-Drdnung für die Verfaſſung 
der evangelifchslutherifchen Kirche im hamburs, 
giſchen Staate. 
$ 1. Sobald der Senat und das Col: 
lgium der Sechsziger, als die jegt das 
Kirhenregiment führenden Behörden, nach 
eingeholtem Gutachten des Minifteriums tiber 
die Kirchen: Berfaffungs-Borlage einverftanden 
find, wird zur Wahl der Mepräfentanten in 
den einzelnen Gemeinden gefchritten. 
$ 2. Die Wahl gefchieht in folgender 
Weife: 

a. Die beftehenden fünf ftädtifchen großen 
Kirhen:Eollegien und die beiden vor: 
ftädeifchen Kirchen: Vorfteher: Collegien 
— welche, unter dem Vorſitze der be 
treffenden Herren Patrone, beziehungs: 
weife der Kirchfpielsherren, bei diefer 
erften Wahl der Repräfentanten alle 
Diejenigen Functionen ausüben, welche 
im $ 19 des Entwurfs der Kirchen: 
Verfaſſung den neugebildeten Kirchen: 
Eollegien übertragen find — bringen 
zunaͤchſt mit abfoluter Stimmenmehrheit 
eine doppelt fo große Anzahl von Per: 
fonen auf den Wahlauffag als Repraͤ⸗ 
fentanten: Stellen nah $ 17 des Ent 
wurfs der Kirchen: VBerfaffung für das 
Kirchſpiel zu befeßen * 

2 
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b. Ein jedes der vorgedachten fieben Kirchen: 


Eollegien veranlagt, daß in jedem Kirch: 
fpiele die noch nicht eidlich verpflichteten 
Herren Sub-Diaconen und Adjuncten, 
beziehungsweife die vorftädtifchen Herren 
Adjuncten unter dem Vorſitze des Älteften 
Dberalten im Kicchfpiele und beziehungs: 
weife des Alteften Vorſtehers der vor: 
ftädeifchen Kirchfpiele ſich verfammeln. 
Diefe fieben Eollegien, — in welchen 
jedoch die bezeichneten Vorſitzenden fein 
Stimmrecht haben, — üben bei diefen 
erſten Repraͤſentanten-Wahlen die nach 
$ 19 des Entwurfs der Kirchen: Ber: 
fafjung dem Kollegium der MRepräfen: 
tanten zuftehenden Befugniffe aus. Sie 
haben demgemäß mit abfoluter Stimmen: 
mehrheit dem Wahlauffage des Kirchen: 
Collegiums fo viele Perfonen als Re: 
präfentanten für das. Kirchfpiel zumählen 
find, hinzuzufügen und haben über vor: 
kommende Befchwerden von Gemeinde: 
Mitgliedern ihres Kirchfpiels, wegen 


verweigerten Stimmrechtes, gemeinfchaft: 


lich mit dem betreffenden Eollegio end: 


gültig zu entfcheiden; 


. für Die aus diefen Wahlauffägen in 
- jedem Kicchfpiele abjeiten der ftimmbe: 


rechtigten Gemeinde: Mitglieder vorzu: 
nehmende Wahl von fehszchn reſp. 
vierundzwanzig Repräfentanten gilt Das 
Berfahren, welches im $ 19 sub 3 a—d 
des Entwurfes der Kirchen-Berfaffung 
vorgefchrieben iſt. — Die Mitglieder 

der 
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der Firchlichen Collegien find übrigens Jan. 9. 
nur in dem Kitchfpiele, dem fie Dur 
ihr Amt angehören, ftimmberechtigt. 
Fuͤr die MWiederbefegung der während 
der Wahlperiode vacant werdenden Re 
präfentanten-Stellen gilt: Die Borfchrift 
des $ 20 des Entwurfs ‚der Kirchen⸗ 
Verfaſſung. 

9 3. Nachdem die —— er⸗ 





waͤhlt ſi nd, treten in jedem Kirchſpiele Die 
beiden im $2-sub a, b erwähnten Kirchen: 
Collegien, ‚mit . den neugewählten Mepräfen: 
tanten, unter Zuziehung des Hauptpaftors 
reſp. Des erſten Predigers der »Kirchfpiels: 
Kirche, als. ftimmberechtigten Mitgliedes, zu 
einem berathenden Collegium zufammen. 


Den fo ‚gebildeten Collegien wird’ der 


Entwurf der „Kirchen; Berfaflung zur Eckla⸗ 
rung vorgelegt. 


Diejenigen etwaigen Ausfteltungen,. Ab; 


aͤnderungs⸗ und Zuſatz⸗ Anträge, . welche. iin 
diefen Eollegien die Mehrheit der Stimmen 
erhalten, werden nach - der Reihenfolge der 
Paragraphen des Entwurfs überfichtlich in 


einem Protocolle zuſammengeſtellt. 


— 
— i 


Alle diejenigen Paragraphen, welche durch 


ſolche per vota majora im Betracht gezogene 
Ausſtellungen und — nicht —28 aa 
gelten als angenommen.- Ä 


$A. Zu Beſchlußfaſſung ber) die! in 


den fieben: Berathungs? Eollegien per vola 
majora in’ Betracht gezogenen Ausftellungen 


und Abauderungse- Anträge wird eine in nach: 


fol: 
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‚ folgender Weiſe zuſammengeſetzte Depatatich 
gebildet. 

Es erwählen in jedem der fi eben Kirch: 
fpiele, fowohl die beiden im $2 sub a und b 
näher bezeichneten, zu dieſem Zwecke fich 
vereinigenden Firchlichen Collegien, als auch 
die neugewählten Mepräfentanten — und 
zwar ein jedes dieſer 14 Collegien mit ab: 
foluter Stimmenmehrheit — Ein Mitglied 
zu dieſer Deputation. 

Der Senat ernennt zu diefer Deputation 
aus feiner Mitte zwei Mitglieder, welche den 
Vorſitz fuͤhren, 

und es treten fuͤnf KHauptpaftoren in Dies 

felbe ein, wodurch eine Zahl von eins 

undzwanzig Mitgliedern hergeftellt wird. 

$ 5. Diefe Deputation entfcheider über 

die von den fieben Berathungs:Eollegien ge⸗ 

machten Ausftellungen und Antraͤge endguͤltig, 

fie macht das Refultat ihrer; Entfcheidung 

befannt, und berichtet: ber — an den 
Senat. 

Bekanntmachung, 
betr. den Wechſel der Briefkaſten. 


Bei der ſehr ſtarken Benutzung der Brief: 
kaſten auch für die nach dem Auslande be: 
ftimmte Eorrefpondenz, ftellt es fih, um die - 
dabei betheiligten fremden Poſt-Aemter in 
den Stand zu ſetzen, die Revifiondder ge⸗ 
dachten. : Eotrefpondenz ordnungsmaͤßig ber 
fchaffen zu koͤnnen, als unumgänglich: noch: 

wendig 
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wendig. herans, den Wechſel der Kaſten zu Ian. Ih, 
den Zeiten, ‚die fich dem Abgange: der Poften 

nach dem Auslande anfchließen, früher als 

bisher ſtattfinden zu laſſen, und zwar: 

um 3, 54.8 Uhr: Machmittags, 

anſtatt wie, bisher 34, 6, 9: Uhr. 

Der Wechfel der Kaften: wird demnach 

von morgen, Donnerstag, den 12. — 
an ſtattfinden wie folgt un 
an den Wochentagen: — pe ii 
1) in der Stadt 7 mal, 
Vormittags 6, 8, 10 Uhr, 
Nachmittags i, 53, 8 Uhr; 
2) in den Vorftädten und in der Gegend 
vor dem Dammihore 6 mal, nal, 
Vormittags 6, 8, 10’ Uhr, 
| Machmittags 1, 3,.54 Uhr; 
in den übrigen: Diſtricten unnernden wie 
bisher, Ä 
An den Sonntagen finder der wWechſel 
in der Stadt und den Vorſtaͤdten, fo wie 
in der: Gegend vor dem; asia ag 4; tag 
fatt, und zwar: en 

Vormittags 6, 8, 10 Use, | 

\ Nachmittags 3 Uhr, a 
in den, anderen, Diftricten unverindert wie 
am den Wochentagen. 

Die vorſtehend genannten Zeiten: de 
Behfels der Brieflaften find. ſo feſtgeſtellt, 
daß die bis dahin aufgelieferten. Briefe. nach 
dem Auslande: ftets wit Den. zunächft. abge: 
benden Poften Beförderung erhalten. 

Die: Ausgabe der Briefe erfolgt in Ds 
Regel an den Wochentagens. un r J 

or: 
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Vormittags SL, 9%, 12: Uhr, 
Nachmittags 3, 44, 7 Uhr, 
©... an den Sommtagen: 
Vormittags 84, 94, 12 Uhr, 
Nachmittags 44 Uhr, 
wobei jedoch zu bemerken ift, daß die auf 
91 Uhr Vormittags anberaumte Ausgabe 
durch Die Zeit der Ankunft und Größe der 
Poften aus England und a. Aende⸗ 
rungen erleiden kann. 
Hamburg, den 11. Januar 1865. 
Stadt: Poft-Amt. 
— 
Bekanntmachung, 
betr. aus dem Waſſer gerettete Perſonen. 


Es iſt der unterzeichneten Behoͤrde zur Kunde 
gekommen, daß in neuerer Zeit mit einigen 
aus dem Waſſer geretteten Perſonen die etz 
forderlichen vafchen Miederbelebungsverfuche 
nicht in gehöriger Neife vorgenommen find, 
In diefer Veranlaſſung wird es hiemit ſaͤmmt⸗ 
lichen am Waſſer ſtationirten Hamburgiſchen 
Beamten und Officianten, bei angemeſſener 
Ahndung zur Pflicht gemacht, bei vorkom⸗ 
menden Fällen dieſer Art ihrerſeits jede mög: 
liche Huͤlfe zur Rettung und Wiederbelebung 
der verungluͤckten Perſonen zu leiſten, ins— 
beſondere Sorge zu tragen, daß dieſelben 
baldthunlichſt an den naͤchſten Ort geſchafft 
werden; / wo ſich ein Rettungsapparat befindet, 
auch, wenn dies nicht alsbald geſchehen kann, 
vorlaͤufig in das am Waſſer befindliche me 
lofal untergebracht werden. 

Die: 
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Diefelbe Pflicht liegt allen unter polizei: Januar. 
———— nd Schuten⸗ —— 
führern ob. Zugleich wird aber die Erwartung 
ausgeſprochen, daß au font eikommende 
ſich zur Erfuͤllung einer ſolchen Pflicht der 
Menſchenliebe uͤberall nach beſten Kräften 
werden bereit finden kaffan. Pr nn 

Hamburg, Januar 1865. "Rn 


c 


N —— Dr ala 
Die Polizei: Behörde. 
ra HUN IRFD 


DER En 2 5 RE penlisdidß 
Befanntmadhung, Yan. 13. 
betr. Jurisdiction der ſeitherigen Aemter. | 
Der Seat hat in’ Ueberelnftimmung mir "' 
der Bürgerfchaft‘ befchlöffen und vetkuͤndet 
hieduch als Geb: r, 
Mit’ dem 1. Februar d. Yo ſind neue 
Rechtsfächen in Angelegenheiten der feicherigen 
Aemter und Brüderfchaften bei dei ordent⸗ 
lichen Gerichten anzubringen und Die 
Yurisdiction der Amtspatrone und 
des Amtsgerichts Höre dafür auf. 
Ausſchließlich zum: Zweck der Erledigung 
der am 1: Februar id. J.bereits Pendenten 
Sachen bleiben die bisherigen’ dmtsgericht: 
lichen Inſtanzen in ihrer Wirkſamkeit fort: 
beſtehen und werden die Herten Hr. H. U. 
Malm und Aeltermaͤnn EL: Egenhuſen, 
deren Amtsdaueri mir dem Schluſſe des 
vorigen Yahres abgelaufen war, ibis zu ders 
folgter Aufloͤſung Des, Amtsgerichts indem: 
ſelben als Mitglieder. verbleibenstm sr) 
Gegeben inder Verſammlung des Senats. 
Hamburg, den 13. Januar 1865. . 
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J se VÄRL, 

an. 13. Defanntmadung, 
„betr. Btiefbeftefigelb. 

Mi dem 15. Januar , ‚d.:%. wird das 

Beſtellgeld fuͤr Briefe aus Dänemark, Nor: 

wegen, Schleswig; Holſtein und Lauenburg 

aufgehoben. 

Hamburg, den 13. Januar 1865. 


Stadt:Poft:Amt. / 
Abtheilung für Schleswig-Holftein ıc. 


a 6 S; 
San. 16. Befanntmahung,. 
betr. Verpflichtung der Gewerbetreibenden wegen 
der Kranfencaffen. 


In dem am 1. Februar d. J. in, Wirk: 
famfeit tretenden Gewerbegeſez in im $ 29 
wu: en 

Jeder— Gehltfsarbeiter iſt — ——— 
einer Krankencaſſe als Mitglied . beizu: 

‚treten und ift Der Gewerbetreibende für 
ſein Gehälfsperfonal verantwortlich Da: 
5. für daß die Zahlung Der Beiträge regel: 

F mäßig exfolge. 
Die Art der Ausführung dieſer 
Beſtimmung wird dem Verordanngo⸗ 
wege, vorbehalten.“ 
Demnach verordnet der Senat hiemit 
das Nachfolgende: 

Da in Zukunft jeder ſowohl hieſige als 
fremde maͤnnliche und weibliche Gehuͤlfs— 
arbeiter (mit der im 198 30. des Gewerlaoeſeb⸗ 

tin ni nr MR 


112* 
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enthalteien Ausnahme des: faufmännifchen Jan, 16. 
Hülfsperfonais) Mitglied einer Krankencaffe 
fein muß, fo bat. jeder hienach Verpflichtete, 
welcher nicht ſchon einer Krankencaſſe ange 
hört, fpäteftens:am 1. Februar d. J. ' einer 
— beizutreten bei Strafe bis zu 6 Mark. 

Der Arbeitgeber iſt fuͤr ſein Huͤlfsperſonal 
wegen des Beitritts deſſelben zu einer Krankeu⸗ 
caſſe und wegen regelmaͤßiger Bezahlung der 
Beiträge und zwar in letzterer Beziehung 
ſowohl der Krankencaſſe als dem Staate 
gegenuͤber verantwortlich; hievon kann er ſich 
nicht durch die: Einrede befreien, daß der 
betreffende‘. Arbeiter keinen Lohn. mehr an 
ihn zu fordern: habe. Gr ift dagegen befugt, 
die von ihm. für fein: Huͤlfsperſonal —— 
Beitraͤge von dem Arbeitslohn “in Abzug 
iu bringen. 

Der Yrbeitgeber ift, —— der ſtad⸗ 
tifchen Polizeibehörde Anzeige davon zumachen, 
wenn fein ——— den Beitritt zu einer 
Krankencaſſe unterlaͤßt oder aufhört, deren 
Mitglied zu fein, auch ‚hat er auf Anfordern 
jederzeit „der, Behoͤrde Ausfunft zu ‚geben 
über die Art und. Weiſe wie „von feinem 
Hülfsperfonal der Vorſchrift des $ 29 des 
Gewerbegefeges genügt, wird. 

Wenn ein Hülfsarbeiter erkrankt ohne 
Mitglied einer Krankencaſſt zu fein, fo hat. 9 
der Arbeitgeber, wenn er" die desfalfige An; 
jeige an die Behörde unterließ ober durch 
Nichtzahlung: der Beiträge das Aufhötch 
der Mitgliedfichaft bei einer Kraufencaffe ver: 
abe: Hat, indie Kurkoften des — 
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Fan, 16, auch über) den ruͤckſtaͤndigen Arbeitstohn 
hinaus zu tragen. Bei längerer Krankheits⸗ 
dauer hat die, Behörde inach billigem Er: 
meſſen  feftzuftelfen, auf, wie! adgengue der 
Arbeitgeber; verpflichtet bleibt... 

Die Wahl der Krantencaſſe if; ‚bis auf 
Weiteres dem Hülfsarbeiter überlaffen, wenn 
er ſich derfelben enthält, "fo: wicd : eventuell 
abfeiten . der. Behoͤrde eine Caffe : bezeichnet, 
an: welche der: Arbeitgeber, für feinen. Huͤlfs⸗ 
arbeiter unter Verhaftung! des Arbeitslohnes 
zu conteibwiren. hat. Auch iſt die Behörde 
befugt, den Beitritt zu einen Ktanfencafte, 
wenn ſolche nicht hinlaͤngliche Sicherheit für 
die Erfuͤllung der von ihr zu uͤbernehmenden 
Leiſtungen bietet, fuͤr nicht genuͤgend zu er: 
klaͤren und den Eintritt in eine andere Caſſe 
aufzuerlegen. fe DAT vis 

Die ſtaͤditſche Polizeibehoͤrde if mit der 
Eontrofle‘ über - die ea len vor⸗ 
ſtehenden · Vorſchriften beauftragt. 2 

Für das Amt Ritzebuͤttel breier die 
erforderlichen Verfügungen worbehaften' 

Gegeben it der Verſammlun des Senat 
Hamburg; den: 16, Januar 1 365. — 


91 une’, de 44 ef», 
# 2 hi h ee 


Sana... Befanntmadhung 
über bie) für, Widerſpenſtige ingen Bien 
iu « Pflichtigen, pm, Sahre: 184 
De Namen derjenigen Erz 
welche der durch die Bekanntinachuug vom 
BE 1864: anıfe u 
Auf: 
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Aufforderung, fich bei Strafe, für wider: Ian. 18. 
fpenftig erklärt zu werden, innerhalb 3 Mo: 
naten von’ dieſem Tage an auf dem Bureau 
der umierzeichneren Commiſſion zu ftellen, 
bisher nicht nachgefommen und deshalb nun: 
mehr fiir widerfpenftig erflärt worden find, 
werden . hiedurch in. Gemäßheit. $ 94 des 
Necrutirungs-Gefeges vom 12. Mai 1862 
unter dem Bemerken, daß die Betreffenden 
von dem heutigen Tage an als Widerfpenftige 
behandelt werden, öffentlich befannt gemacht. 
Die mit * bezeichneten Militairpflichtigen find als 
Seeleute angegeben worden. :- 
Die mit + bezeichneten gehören angeblich anderen 
Berufdarten an. 
Ale übrigen, deren Namen großentheild lediglich 
auf Grund der Tauf- und Geburtöregifter in die 


Liften aufgenommen wurden, find ber Commiſſion 
bislang gänzlich. unbekannt geblieben. 


Liſte der Widerfpenftigen 
‚vom Jahre 1842, M 


Abecafis (Sorte Real) Sfaac ...2:.: 999 
Ameis, Carl Ehriftian Andreas...... 256 
+ Ameyor, Sohann Heinrih.......... 1585 


* Antreafen, Sohann Friedric Martin... 1144 
Annonfen, Johann Heinrich Sarl.... 168 
T A6amd, Daralb-u24040u20 2080064 609 
Bahlcke, Ludwig Andread Friedvrih... 741 
Baumann, Sohann Auguſt Peter .... 1166 


T Beer, Johann Auguft Wilhelm...... 656 
Beefe, Earl Emil Bernhard ........ 1402 
Behnde, Daniel Auguft Wilhelm :... 1225 
Behrend, 1358 
DBentin, Guftav Theodor. .......:.: 1274 


Bertram, Ludwig Charles Ehriftoph.. 638 
* von Boden, Heinrich Martin Bernhard.‘ 852 
Böſchen, Theodor Nicolaus Heinrich... 174 
ei Böttcher, 


San, 18, 
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Böttcher, Carl Auguſt ............. 208 

* Bonitz, Auguſt Heinrich Theodor .. 73 

Braaſch Georg Heinrich ......... a SE 

Brandt, Carl Heinrich Wilhelm..... 554 
Brandt oder Detgen, Carl Ludwig 

Shriftian Felix ......... ....... 801 

+ Brie, Hartwig......... .......... 1510 

Brünner, Johann Carl Theodor..... 148 

Brunckhorſt, Guſtav Adolph......... 1249 

* Burmeſter, Adolph Johann Carl. .... 1103 

Cornelſen, Chriſtian Auguſt Ernft.... 449 

Corte Real, Joao Salvador ........ 954 


Dänefe, Adolph Heinrih Eduard.... 1121 
Dalchow, Auguft Heinric) Martin... 198 
+ Deide, Johann Friedrich Ludwig .... 1577 


Denton Edward John Thomad...... 1761 
* Dofe, Heinrich Ludewig Gottfried... 276 
Ebert, Zulinb oooooocsornnenoncee 1136 
Eggers, Ehriftian Friedrich Ferdinand.. 1645 
Eggers, Martin Wilhelm... ....... 1806 
Ehlen, Ferdinand Nicolaus Heinrich.. 1515 
Engeler, Ernft Georg Adolph......- 1304 
* Ernft, Sarl Eduard Daniel Louis..« 1008 
Ertmann, Andread Hermanıt. “ur ner 978 
Fenfterer, Ludwig Friedridy Anton Eduard 1251 
Feritfch, Johann Heinrich Auguft .... 652 
Godehus od. Meyn, Hinrich Johan 
Friedrich 625 


* Grapengeter, Chriftian David Ludwig 401 
Groſs, Sohann Heinrich Georg Ludwig. 530 
Grothufen, Johann Friedrich Gotthilf. 381 
Hagemann, oder Wilfinfon, Heinrich 


Hermann Theodor... suenewerne. 5l 
t Hamberg, Leopold Heinrich... ...»- . 1154 
* Hanfen, Jacob Matthiad Chriftian. . 83 


Hanſen . oder Edel, — Wilheim 
1047 


driedrich — 
Hartwig, 
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Hartwig, Auguft Friedrich Wilhelm... 192 San. 18, 
Heinzelmann, Guftav Ludwig Friedrich 945 
Helbig, Johannes Eduard Wilhelm.. 1223 


Helm, Diedrich Heinrich Garl....... 207 
* Helmfe, Zulins Auguft Heinrich... .. 265 
Heltmann, Sohann Gerhard ........ 139 
Henning, Karl Adolph Wilhelm..... 1811 
Herzinger, Jacob. . 1473 
Heſs oder Köhn, Johann Heinrich... . 1022 
r Hiede, Emil Ludwig Daniel........ 1180 
Hillmer, Heinrich Chriftian Ferdinand. 1610 
Hinrichfen, Johann Carl Ludwig..... 647 
Hinrichſen, Johann Diedrih Elias... 586 
Hinzpeter, Heinrich............... 1777 
T Hirſch, Siegmund. ............... 345 
Höltich, Johann Heinrich Carl ...... 1737 


Holzmann, Carl Eduard Theodor.... 9 
* Hoppe, Sohann Ludwig Wilhelm.... 143 
Horns oder Lackmeyer, Adolph Siegmund 724 
Horfmann, Sohann Hinrih Wilhelm. 994 


* Hubert, Johann Friedrich .......... 246 
Janſen, Johann Carl Friedrich...... 1552 
Jepſen, Theodor Garlz.surnneooecue 444 
Jeſsurum, Abraham ............5. 798 


+ Jörns, Julius Hermann Ferdinand Jacob 337 
T Jonae, Siegfried..4 1702 
Kaͤtzel oder Klintworth, Wilhelm Conrad 


Martin Varl..... 1088 

T Ray, Ludwig Friedrich .......... .. 374 
Keflelring, Carl Franz ............ 594 
Kiefewetter, Gonrad Georg-......-» 190 
Kihn, Wilhelm Auri .............. 1395 
Kirfch, Carl Auguft...... er . 202 


Kittfteiner, Theodor Wilhelm rs 1424 
Kland, -Zohann Anguft Eduarb..... 646 
Rleinfang, Johann Martin Friß. ... 613 
Knochenhaner, Friedrich Theodor Heinrich 1772 
Köfter, Johann Daniel Theodor... ‚533 


San, 18. 
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a «VL 
Köfter,, Johann Martin Ludewig.... 995 
Kohlmesz, Heinrich Peter Martin... 534 
‚vKohrg,. Shriftian Theodor Heinrich... 981 
HKollig,. Johann ı Heinrich Carl,......»: 1002 
+ Kramer,. Louid Conrad Theodor..... 1165 
Krauskopff, Johann Friedrih Wilhelm 
JJJ R ENT EIER 56 
Krebs, Chriſtian Carl Sobann...... 126 
Kroͤger, Hermann Nicolaus ........ 817 
Krüger, Heintih Eduard .......... 406 
Kühne, Johann Wilhelm Matthias... 13 
* Kümpel, Johann Carl Ehriftian..... 1451 
* ‚Lamprecht, . Johann Chriftian Kouid... 291 
+ Langhoff, Sohann Georg .......... 1793 
* Lemcke, Carl Johann Wilhelm....... 598 
Lemcke, Martin Johann Eduard..... 1474 
Licht, Karl Theodor. Louis ......... 834 
Bo: EB an ensaiseaneen 780 
Lohrmann, Johann Heinrich Moritz.. 301 
Ludewig, Friedrich Wilhelm Adolpb.. 348 
Lüdckens oder Ruſch, Johann Heinrich 
98 
Lütjens, Sohann . Ernſt MRilbelm..... 307 
Luſche, Sarl Wilhelm. Ehriftian .-... 1536 
Marckmann, Heinrich Gajus Rudolph 351 
Martens, Johann Georg Friederidh..: 11 
Mehriig vder. Horenfohl, Wibein 
Heinrich Martin... 417 
Menthe, Heinric, Martin Sulius.. 1793 
* Meyer, Emil Dtto Sohanned.....-. 123 
+ Meyer, ‚Ferdinand Heinrich Martin... 731 
Meyer, Michael Ludwig ........... 1692 
Meyer, Peter Hermann Chriftoffer Hinrich 1318 
Millar, .Geordon NRemi.. ....%.. 1067 


Möller, Garl Friederich Wilhelm Heinzich. 516 
. Möller, Heinrich Sohann Gotthard... 235 
: Möller, Heinrich Iulius ‚Claus... ... 1736 
To | Mohr, 
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Mohr, Carl Friedrih Jacob ....... 
T Moll, Son Bernhard Alerander..... 1078 
Mühlenfchläger, Heinrich Sonrad Eduard 303 
Müller, Friedrich Heinrich Chriftian Julius 841 
T Müfse, Martin Chriftian Daniel.... 210 
Nagel, Johann Heinrich Wilhelm.... 437 
Nau oder Fifcher, Friedrich Julius Auguft 1608 
Nemann, Earl Friedrich ........... 1436 
* Neubauer, Johann Heinrich Eduard.. 1767 
Neumann, Friedricy Carl Johann ... 79 
Niehaus, Johann Friedrich; Martin... 165 
Deftreich oder Meyer, Wilhelm Rudolph 


IRRE 66 

von Dhlen, Auguft Wilhelm........ 672 
Dpfermann, Theodor Heinridh ...... 1802 
Dito, Carl Matthias Louis ........ 1650 
Dtto, Carl Peter Johannes ........ 238 
Dtto, Heinrich Auguft Martin...... 910 

* Peine, Johann Heinrich Ferdinand... 211 
Pfau, Auguft Georg Friedrich ...... 907 
rt Pfeiffer, Johann Ferdinand Coeleftin. 1368 
* Wiehl, Franz Peter Heinrich ......- 1817 
t Plate, Sarl Anton Heinrich ........ 661 
Polemann, Johann Carl Bernhard .. 608 
Pofsiel, Sohann Karl Julius ....... 3 
* Prieg, Carl Heinrih Wilhelm ...... 971 


Putlig, Carl Heinrich Johannes. a: 1703 
*Rachow, Friedrid; Theodor Auguft .. 286 


Reichel, Rudolph: Louis Joſeph ..... ' 797 
Reimers, Frig Anton Louis ........ 1459 
Reinde, Johann Auguft Martin... .. 439 
Ried, Heinrich ..... SORTE RR — 737 


Niesberg, Heinrich Rudolph -:...... 279 
Rittmann, Adolph Johannes Chriftian -922 
Rittmann, Sofeph ............... .- 1252 
Rodewaldt,. Johann Friedrich Heinrich. - 
Eduard .............. RE WE u 
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Jan, 18. A 
Röoͤnn, Auguſt Friedridy Hermann Emil 858 

Nopers, Johann Georg Eduard. .... 970 

+ Rott, Franz Eduard Heinrih ...... 367 
Ruberts, Johann Friedrich Rudolph... 614 

Ruſsau, Guſtav Heinrih .......... 964 


Sauermann, Johann Ernſt Ludwig .. 980 
Schäfer, Hinrich Johann Joachim . .. 179 
Scheepsma, Johann Emil, Hermanus. 603 
Schier, Heinrich Eggert .........* 1167 
Schierhorn, Johann Heinrich Chriſtian 1416 
Schlencker, Theodor Philipp Wilhelm 92 


Schmahl, Heinrich Gottfried .....». 1083 
Schmeiszer, Friedrid; Zohann Heinrich 1217 
Schmidt, Sarl Eduard ............ 1429 
Schmidt, Ehriftian Heinrich . „U... -1792 
Schmidt, Sohann Heinrich ...:..... 1695 


Schnoor Johann Heinrich Ehriftian .. - 532 
Schosſig, Heinfih Georg Martin... 1427 
Schramme od. Dreyer, Heinrich —2 | 


EBENEN nennen 1280 
Schröder, Aemilius Heinric) Hermaiin 1204 
Schröner, Carl Ferdinand ....... „3: 874 

‘ ‘Schütt, Konrad Adolph «ir .....%0% 1726 
Schütt, Johannes Heinrich Andreas. 61 
Schultz, Heinrich: Carl ........... 1035 


Schwabe, Carl Heinrich Theodor... ‚1566 
Ceibeg, Wilhelm Guſtav Ludwig . „1131 
T Seligmann, Semmy... sie. 5 1.0405 ..896 
Selmſchlo, Conkant Alerander.., 5.5.8343 
Senden, ‚Carl Peter Ludwig... „win. 284 
Siems, Sark Eduard ‚Friedrich. „+. . 1551 
—Sievers, Theodor Heinrich Martin .. 501 
* Sillem, Wilhelm Johannes ...522 
Simpſon, John Lionel. ...18»2..1339 

* Sonntag, Wilhelm. Friedrich Anton u: 372 
Spielt, Emil,.si..a- His arena 1129 
Stanton, Ball... 55 

Ä 7 "Steffens, 
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M San. 18, 
Steffens, Carl Rudolph EEE „644 
Steiniger, Johannes Anton Theodor . "156 
von Stephani, Eduard Friedrid) Eneoig 708 
Stoffers, Friederic Ludwig Sulius.. 155 


‚ Etrud, Karl. Johann Emil ........ 10 
Strübig, Wilhelm Hermann ‚Lubroig ; 765 
Stüven, Julius Johann Ludwig . 318 
Suck, Johann Martin Ferdinand... | 93 
* Suhr, Ferdinand Robert ..:....... 1179 
Zehen, Sobantı Carl Chriſtiau -.... 844 

* Theil, ‚Johann Chriftian Guftav..... 627 
+: Thier, Gottfried Karl ............ 2 
Tornquiſt, "Alfted Eomand:........ 1497 
Trattier, Heinrich Ferdinand Chriftian 104 
Tran, Chriftian Heinrich Sacob..... 1571 
Unrau, Johann Cark........... 493 
Voigt, Louis Matthias Gottfried... 1034 
Voſs, Carl ˖ Auguſt ............ * 870 
Voſs, Johannes Heinrich Louis... 1450 
Wachtel; Johann Carl ......... . 217-7985 
*Walsleben, Emil Auguft.:..... — > 
+ Warırde, Ernft Albert Sulius....... 760 


Warnke, Joachim Wilhelm. Garli.. .... 183 
Watts, Johannes Eduard Conrad DE 1352 
Wehucke/ Johann Mattbiad .„.\...0 814 
"MWehrenberg; Chriſtian Johann Wilhelm 1197 
Weiſs oder Dauer, Friedrich Ernſt Conyab 859 
Wellman, Johann Heinrich Gartl. "724 
Weſtermann, Heinrich Friedrich Zuiius 367 
Weſtphal, Carl Chriſtian Auguſt „. 211689 
Weftphal, :Heinricdy Wilhelms... 12.328 
7 von der Wettern, Wilhelm Yacob'v... ‚1,434 
Willig, Elias. Ludwig Friedrich... 4.17 420 
‚Witt, Carl Auguſt Diedrich nn: - wrrı.1994 
Wohlters,. Aupreas Wilhelm Auguk- «. 1640 
Wolff, Ernſt/Johann, Heinrichs ur... 350 
— Karl, Auguf Louis Maria ur, 1224 
. 52 St. Georg. 


San. 18. 
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* 


* 


* 


von Anden, Ludwig Johann Auguft.. 157 
Asmus, Sohann Friederich Conrad... 714 
Bargftaedt, Friedrich Wilhelm .....- 982 
Biefterfeld, Adolph Dscar Hugo .... 492 
von Boden, Johann Auguft Guftav.. 1711 
Bohnſack, Matthias Nicolaus ....... 387 
Bramann, Johann Friedrich Wilhelm. 604 
Braunſchweig, Franz Barthold Gottfried 
Ehriſfiggggaa 1683 
Brumm, Johann Auguſt Hermann... 149 
Cords oder Schildt, Johann Jochen 


Dabelſtein, Friederich Peter Chriſtian. 886 


Dooſe, Johann David............. 1195 
Dothoiit, James John ...... — 311 
Fowinckel, Emilius Bernhard Theodor 835 
Friedrichſen, Wilhelm ........... 1508 
Gebbers, Johannes Philibert Auguſt Emil 249 
Glaeſer, Carl Friedrich. ........... 1478 
Goedecke, Carl Heinrich Alfred...... 468 
Groth, Guſtav Earl Andreas....... 860 


Hagendorff, Emil Chriſtian Louis.... 601 
Harden, Diedrich Hinrich Eggert .... 847 


‚Hindelmann, Karl Matthiad Theodor 224 


Hockmeyer, Johann Auguft Chriftian. .. 1620 
6 


Kühn, Franz Jürgen Martin....... 1263 
Loges oder Schütz, Carl Wilhelm ... 268 
Lücke, Heinrich Ferdinand .........- 233 
Mind, Sarl Heinrich Martin.....-- 952 


Nagel,. Wilhelm Friedrich Heinrih... 1419 
Peterſen, Heinrich Eduard Ferdinand. 1311 
Ronge, Sohannes Friedrich Andread.. 87 


Sander, Johann Earl Heinridy.....- 774 
Schmidt, Johann Daniel Nicolaus... 1714 
Schmidt, Martin: Heinridy Peter .... 642 
Schuſter, Friedrih Wilhelm Heinrich. 1399 

4 Etemwebde, 
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Stemwede, Bictor Leopold ......... 1593 
Wiede, Karl Hinrich Leonhard...... 1080 
* Miefe, Franz Friedrih Daniel..... : 688 
St. Pauli. 
Abratb, Johann Adolph Ludmwig...:. 833 
* Barth, Louis Wilhelm Ernft...... .. 1431 


Behrens, Philipp Eduard Rudolph... 497 
Blohm, Wilhelm Theodor Heinrih... 710 
Ehmcke, Sohann Wilhelm Theodor... 983 
Emmerich, Soachim Peter Ehriftian .. 1809 
+ Faye, Sohann Heinrich Wilhelm .... 543 
Giefe, Johann Heinrich Bernhard ... 986 
Grill, Adolph Guftav Chriftian Georg 864 
Hanfen, Andreas Eduard Friedrih... 393 
Haufert, Sohann Heinrich Wilhelm .. 410 


Heitmann, Heinrich David ......... 8ll 
Junge, Hermann Heinridy Theodor .. 469 
Karſtens, Friedrich ............... 1387 
Kinder, Chriſtoph Martin.........- 114 
Kracke, Leonhard Johann MartinXheodor 808 
*Lahann, Johann Friedrich Earl ..... 552 
Lampe, Johann Wilhelm Osfar..... 1754 
Lehmann, Auguſt Marcus Friedrich 
RER ea ice 409 
Moltrecht, Guſtav Adolph Hermann... 1540 
* Dellrich, Johann Wilhelm.........- 925 


Defterling, Daniel Heinrich Philipp... 145 
Peterfon, Auguft Sohann Anderd.... 1152 
Dofenauer, Jann Peter............ 320 
Reimers, Peter Friedrich Louis ..... 491 
Riscki, Franz Guſtav Heinrid Martin 1733 
* Rofemann, Johann Joachim Theodor. 853 
* Schulze, Amandus ................ 1385 

Giemerd, Eduard Ludewig Friedrich 

Matihlab un eanane 

Stubenhoff, Dito Franz Diederich 
BEERION a asus 560 
Eundermann, 
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* Sundermann, Friedrich Johannes Guftav 1147 
* Zimmermann, Johann Heinrich Adolf 278 
* Tipke, Johann Heinrich Georg... »-- 386 

Todtmann, Ehriftian Kenert.......+- 557 
Uhlenhoff, Andrens Wilhelm Johann. 555 
Uhrhammer, Auguft Heinrich Martin. 36 
Wafsermann, Heinrich Emil ....... 481 
+ Weber, Friedrih Caspar Carl.....- 317 
Werlitz, Heinrich Chriftian Ernſt .... 679 
* Wilcke, Wilhelm Ferdinand Martin.. 383 
Wüuͤbbe, Adolph; Kudewig Theodor‘ ... 1079 


Ham. 

Gehle, Earl Eduard... ... . ...... 1600 
+ Kosky, Nicgland Eduard .......... 1587 
* Warthier Karl Heinrich Adolf ... .. 634 

Peterfen, Emil Dorotheus Charles 
Wilhelm ....................* 1480 
Schneider, Eduard Heinrich ......+- 385 
Sydow, Heinrich Friedrich Auguft... 391 
Wichers, Johann Heinrid) Emil .... 7193 

- Alt: Rahiftedt.. 


Köper, Chriftian Georg Auguft ..... 281 
Billwärder an der Bille. 


Sud, Caspar Wilhelm......-; — 471 
Timm, Peter Heinrich .........4 1499 
Brufch, Johann Heinrich Peter ....- 1087 
Giffey, Johann Hermann Nicolaus... 988 
Griebefe, Johann Carl Ludwig... ... 1641 
+ Loſs, Johann Chriftian Friedrich .... 1742 
Lüdert, Martin Carl Theodor ...... 881 
Martens, Hermann Lucas .......:. 1770 
Ochſenwaͤrder. 


+ von Höveling, Harmanus Wiardus.. 984 
Finken⸗ 
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Sinfenwärder. N San, 18, 
* Detenhoff, Sohann ......... — 1465 
Amt Ritzebuͤttel. 
* Boye, Peter Nicolaus ............ 1675 
+ Follmer,. Emil. Zulius......... nen 388 
* Greve,. Georg Heinerich ........... 915 
* Hastorf, Sarl Dietrich ............ 588 
+ Hastorff, Heinrich Adolph ......... 1027 
* Lühmann, Sohann Wilhelm ........ 1525 
* Payne, Robert Porter ............ 448 
- Schlichtmann, Johann Wilhelm ..... 1344 
* Sutor, Adolph Hinrich Ludwig ..... 895 
* Woltmann, Hinrich ............6. 269 
Nachtrag. 

Jahrgang 1841, erſter Diſtriet. 
*Dahms, Hinrich Theodor Jacob ..... 807 
*Haack, Ernſt Friedrich Martin..... 635 
T'Kayfel, Eduard Auguſt Earl ....... 1493 
* Monca, Charles Anton Maria Henry 290 
Rogal, Carl Friedrih Wilhelm ..... 188 
T Schramm, Carl. Bernhard... 1. +... 133 
T Schramm, Heinrich Adolph ........ 170 
7 Schindler, Heinrich Wilhelm ....... "1577 


* Spredelfen, Gottfried Friedrich Wilhelm 810 
3Zweiter Diſtriet. 
St. Georg. 
*Winckler, Johann Heinrich ..... ... 1468 
St. Pauli. I! 
* Hecht oder Petten, Ernſt Eduard. ... 317 


Moorfleth. 
*von Have, Daniel Ernſt Matthias .. 46 
Amt Rigebüttel. 
*Ringe, Heinrich Adolph ........... 354 


Fahrgang 1840, erfter Diftrict. 

* Blanc ‚oder Gräber, Heinrch Ludwig 
Zullus.: .... er ernten ‚908 
—— Engelbrecht, 


San. 18. 


San. 18. 
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* Engelbrecht, Joachim Carl Eduard... 118 
* Nönnecke, Johann Wilhelm Eduard... 402 
* Niemann, Theodor Heinricy Peter... 969 
* Schoen, Sohann Heinrich .......... 1082 
* Tiede, Sean Paul Carl ........... 828 
* Voigt, Chriftian Friedridy Heinridy... 1242 
Zweiter Diftrict. 
Finkenwaͤrder. 
* Schacht, Gerd .................. 256 


Jahrgang 1839, erſter Diftrict. 
+ Hofmeier, Martin Guſtav Ignatius.. 459 


Zweiter Diftriet. 


St. Pauli. 
* Hamm, Hinrich Peter Jacob ....... 4 
Jahrgang 1838, erfter Diftrier. 
* Homann, Shriftian Andread ........ 212 


* Kirchner, Friederich Ludwig Wilhelm. 1968 
* Schönberg od. Meyler, Theodor Louis 


re ONE 485 
Zweiter Diſtriet. 
St. Pauli. 
* Schmidt, Carl Andread Auguft ....- 900 
Sahrgang 1837. 
* Mil, Sohann Hinrich Chriftian ....- 1895 


Hamburg, den 18. Januar 1865. 
Die Aushebungs:Commiffion. 


x1. 
Befanntmahung 


wegen eined am 1. Februar d. 3. zu errichtenden 
Gewerbes-Bureaus u. w. d. a. 

Der Senat bringt hiemit zur oͤffentlichen 

Kunde, daß er in Veranlaſſung des am 

1. Februar 
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1. Februar d. J. in Wirkſamkeit tretenden San. 18. 
Gewerbegefeges die ftädeifche Polizeibehörde 
mit der Controlle über den gefammten Ge: 
werbebetrieb fowohl innerhalb der Stadt als 
auch in den VBorftädten und den Landherren: 
fhaften der Geeſt- und Marfchlande beauf: 
tragt hat. Es wird zu dem Endzweck am 
1. Februar ein Gewerbe: Bureau im 
Stadthaufe eröffnet, wofelbft die nah $ 5 
des Gewerbegefeßes erforderlichen Anzeigen 
der Gewerbetreibenden zu machen und die 
von Miche-Staatsangehörigen nach $ 2 des 
Gewerbegefeges zu leiſtenden Recognitionen 
feftzuftellen und zu zahlen find. 

Für Rigebüttel haben die in $$ 2 und 5 
des Gewerbegefeßes vorgefchriebenen Anzeigen 
und Recognitions:-Zahlungen bei dem dortigen 
Amte zu erfolgen. 

Die Bekanntmachung etwa fonft erfor 
derlicher reglementarifcher Beftimmungen bleibt 
beziehungsweiſe der Polizeibehörde und dem 
Landheren für Ritzebuͤttel überlaffen. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 18. Januar 1865. 


XII. 


Befanntmadhung, San. 18. 
betr. dad zu errichtende Gewerbe-Bureau. 


ie unterzeichnete Behörde macht hiemit 
befannt, daß das zu errichtende Gewerbe: 
Bureau vom 1. Februar d. J. an im 
Stadehaufe rechts zwei Treppen hoch täglich 
außer Sonn: und Fefttags von 10 bis 2 Uhr 
Mittags 
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Fan, 18. Mittags zur Anmeldung der Gewerbebetriebe 
nach $;5 des Gewerbegefeges vom 7. Mo: 
vernber 1864 geöffnet fein wird. 

- Die Hiefigen haben zu dieſem Zwecke 
ihre, Staatsangehörigkeit durch Bürgerbrief 
oder fonft geeignete Urkunde zu Documentiren, 
die Fremden ihre Erlaubniß zum hiefigen 
Aufenthalt: nachzuweiſen. 

Die Unterlaſſung einer vorherigen Mel: 
dung eineg eigenen Gewerbebetriebes hat laut 
$ 5 des genannten Geſetzes eine la 
ftrafe bis zu Ab zur Folge 

Hamburg, den 18. Januar 1865. 

Die Polizei: Behörde. 


XI. 


Zar. 20. Befanntmahung, 
betreffend den Gehalt von Silberarbeiten nnd 
‚ ben Silberftempel.. | 


Der Senat hat zufolge $ 4 des am 7. Mo: 
vernber publicirten Gewerbegeſetzes unter Be: 
ruͤckſichtigung der feither hinfichtlich des Silber: 
gehalts und Silberfiempels in Aumwendung 
gebrachten Grundfäge das Mandat vom 
1. Auguft 1845 revidire und publicirt hiemit 
die nachſtehende Verdronung mit dem Be: 
merfen, daß Diefelbe am-1. Febrnar d. J. 
in Wirkſamkeit tritt. 

Es iſt weder in der Stadt noch in den 
Vorſtaͤdten oder auf dem Gebiete erlaubt, 
Silberarbeiten anzufertigen oder zu verkaufen, 
welche nicht wenigſtens die Probe von I 4 Loch 
12 N auf die Mark, halten. - R 

ur 
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Zur Eontrolfe für die Befolgung dieſer Jan. 20. 
Vorſchrift ernennt «der Genat einen oder 
mehrere beeidigte Beamte, welchen. auch die 
ausſchließliche Fuͤhrung des Hamburgiſchen 
ein Hamburger Stadtwappen darſtellenden + 
Silberftemipels übertragen wird... . 

Pur vollwichtige Silberarbeit darf’ mit 
dem Gilberftempek : verfehen werden, und 
haben die Beamten vor der: Stempelung 
die: betreffende Arbeit zu prüfen, eventuell 
mittelft Anwendung der Fenerprobe. - Alle 
hiefelbft verfertigten. Silberärbeiten unter; 
liegen der Stempelung. Die Beamten haben 
von. denjenigen. Perfonen, welche Silber: 
arbeiten ftempeln laflen, ‚bis auf Weiteres 
die feicher (gebräuchlichen Gebühren für ihre 
Bemühung zu beziehen. | 

Um den Verfertiger ‚einer Silberarbeit 
jederzeit erkennen zu koͤnnen, iſt jeder Silber⸗ 
arbeiter verpflichtet. einen eigenen Privat⸗ 
ſtempel anzunehmen, jede von ihm verfertigte 
Arbeit damit. zu verfehen, und folchen den 
Beamten zur Kenntniß mitzutheilen. Im 
Auslande verfertigte Silberarbeiten, deren 
Stempelung hieſelbſt gewuͤnſcht wird, muͤſſen 
auf Verlangen der Beamten, vor der Stem⸗ 
pelung mit dem Privatzeichen eines hieſigen 
Silberarbeiters verfehen werden. 

Silberarbeiten von beſſerem Gehalte als 
11 Loth 12 Graͤn find von dem Verfertiger 
mit feinem Namen und mit der. Angabe 
des Gehalts zu ſtempeln und demnaͤchſt den 
Beamten zur Prüfung vorzulegen, welche 
diefelben fodann, wenn fie das: Gehalt — 

nden, 
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San. 20. finden, mit einem befondern Stempel zu ver: 
fehen haben, der ſich von dem gewöhnlichen 
Silberftempel dadurch unterfcheidet, daß über 
dem Hamburger Wappen noch ein Hanfeaten; 
kreuz hinzugefügt ift. 

Eontraventionen gegen diefe Vorfchriften 
werden, abgefehen von der Privarfatisfaction 
im Wege Mechtens und vorbehältlich der 
Beftrafung bei beabfichtigtem Berruge, bis 
zu 15 & für jeden einzelnen Fall beftraft und 
foll außerdem die nicht vollwichtige Silber: 
arbeit den Umftänden nach zerbrochen werden. 

Jedem Andern als den vom Senat 
dazu ernannten Beamten ift es bei einer 
den Umftänden nach zu bemefienden Geld: 
und eventuell Gefängnißftrafe verboten, fich 
des Hamburgifchen Silberftempels oder eines 
dem Ähnlichen Stempels zur Stempelung von 
Gegenftänden zu bedienen, welche aus Silber 
oder einem der dußeren Erſcheinung nach für 
Silber zu haltendem Metalle verfertige find. 

Die auf den Silberftempel bezüglichen 
Vorſchriften finden für das Amt Ritzebuͤttel 

„ feine Anwendung. 





Der Senat hat bis auf Weiteres den 
feitherigen beeidigten WUelterleuten des Amts 
der Goldfchmiede 

Johann Jacob Probft und 
Johann Heinrih Jacob Wienicke 
die Führung des Silberftempels in gebräudh: 

licher Weiſe belaffen. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 20. Januar 1865. * 
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Die Motification einer den 5. Februar 
1865 in allen Kirchen anzuftellenden öffent: 
lihen Sammlung milder Gaben zum Beften 
des. Vereins der Guftan: Adolph: Stiftung 
ift am 20. Januar publicirt, 


XV. 
Revidirte Faͤhrtaxe 


für bie obere Fähre zwiſchen Reitbrook und 


Allermöhe. 


Für jede Perfon, mit oder ohne Traglaft 4 4 


jede Perfon mit einer Schiebfarre 1 „, 
1 Pferd, lofe oder geritten ... 3, 
jedes Stuͤck Hornvieh, incl. Führer n Pr 
jedes Stüc Fleines Vieh»... +4, 
11—20 Stüc kleines Vieh .. 7. 
20 und mehr do. de ..10, 
einen Wagen (einerlei ob Kutfche, 
Chaife, Land: oder Blockwagen) 
mit: 4 Pferden » 2.2.2000... 8, 
mit 2 oder 3 Pferden. ...6, 
mit 1 Dfede erh, 


Hamburg, den 23. Januar 1865. 


Die Landherrenfchaft 
der Marfchlande. 


XVI. 
Bekanntmachung, 


betr. Maßregeln rüͤckſichtlich der Hundswuth. 


Da ſich wiederholt und neuerdings wieder 
Fälle der: Tollwuth von Hunden gezeigt haben, 
fs 


San. 20. 


San. 23. 


San. 24. 
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Jan. 24; fo wird die unter dem 9. Auguſt v. J. er: 
laſſene Verordnung in Erinnerung gebracht 
und Die genaut Befolgung derſelben ande: 
fohlen. Es haben deshalb die Eigenthuͤmer 
von Hunden dieſelben am Hauſe oder auf 
dem Hofe anzulegen, und find Die Voͤgte, Hoͤft—⸗ 
leute und Dfficianten angemwiefen und befugt, 
herrenlos umberlaufende Hunde jedenfalls, und 

— ſolche, welche verdaͤchtige Krankheitsſymptome 

Po zeigen, Den Umſtaͤnden nach zu tödten. 

Hamburg, den, 24. Januar 1865. 
1. Die Landherrenfchaft 
2 der Marfhlande 


* 


—1 


J 
«ads, 


ganuar. Bekanntmachung, 
„betr, bie Gtyinwärber,, Schule,— 
Nachdem die Steinwaͤrder Schule auf 
Staatskoſten erbauet und am 3.Januar 
d. J. eingeweihet- worden, fo wird in Betreff 
der Bezahlung des Schulgeldes das Folgende 
Seflimmts: - - - - - 29% ori 
Das Schulgeld wird für, jedes, ſchul— 
ppflichtige Kind auf Ert.# 3 quartaliter 
feftgefeßt,, wobei Der Unterricht im Zeichnen 
und in den Handarbeiten mit einbegriffen ift. 
Wer mehr alsı zwei Kinder zur Schule 
ſchickt, iahlt für das dritte und fernere 
2 Schulpflicht de Kihber nur ie Hälfte des 
Schulgeldes. hiivbfun: oa un 
2 Das Schulgeld.: ift an. den: Quartals: 
1 Zagen. im Schullocale einzuzahlen· 
#7 Die 
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Die beſtehenden allgemeinen Worfchriften Januar. 
über - die Schulpflichtigfeit und den Schul: 
beſuch der Kinder. bleiben in Kraft. 


Sarg 4 im Januar 1865. 


- Die Landherrenſchaft 
— der mr = 


xXviin 


Bekanntmachung, Wanuar. 
betr. einige durch die mit dem 1. Februar d. J. 
eintretende Aenderung des Acciſe⸗Tarifs erforder⸗ 

lich gewordene Anordnungen. 


—3 D Inhaber der Laͤger von Mehl, 
Fleiſch und Bier, deren Vorraͤthe in Folge 
eines Niederlage-Credits ohne baaze Ent— 
richtung: der Acciſe eingeführt worden. find, 
haben am 31. Januar d. J. am. Haupt: 
Acciſe⸗Comptoir eine genaue Aufgabe der an 
dieſem Tage noch lagernden Auantitaͤten, 
fo wie die in ihren Händen befindlichen un: 
berichtigten Miederlagefcheine und Ausgangs: 
fheine einzureichen, Damit nach, ftattgehabter 
Revifion. ihre Niederlage: Eonten, duch Vor: 
tragung, der: dem neuen Tarif- gemäß abzu⸗ 
ändernden. Belaflung - ‚für, die vorhandenen 

Vorraͤthe georduet -werden Eönnen,. | 
In gleicher... Weife'ift ein Verjeichniß 
der noch lagernden Quantitaͤten aller auf 
Tranſito⸗Declarationen oder auf Paſſirſcheine 
eingeführten acciſepflichtigen Gegenſtaͤnde am 
31. Januar d. J. am Haupt⸗Aceiſe⸗Comptoir 
unter iu der..berreffenden „Scheine 
eins 
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\ 
Januar. einzuliefern, damit die Mevifion abfeiten 


AceiferAngeftellter vorgenommen werden kann. 

Die Inhaber von Miederlage:, Tranfito: 
oder Paffirfcheinen, bei denen eine Revifion 
der Läger ftattzufinden hat, haben mit der 
Aufgabe über die lagernden Quantitäten und 
die Zahl der Eolli zugleich die Localitäten 
zu bezeichnen, in denen fich die Läger befinden, 
damit Die Reviſion derfelben ungefäumt er: 


. folgen kann. Diefe Läger muͤſſen bis zur 


— 


beſchafften Reviſion unberuͤhrt liegen bleiben. 

Von den zur Niederlage oder zum Tranſito 
declarirten oder auf Paſſirſcheine eingeführten 
Waaren ift, foweit diefelben bereits zur hie: 
figen Eonfumtion gelangt find, die Abgabe 
nach dem bisherigen Tarif innerhalb 14 Tage 
zu entrichten. 

2. Die hiefigen Bäcker und Mehlhaͤndler 
haben über dasjenige von ihnen in die hiefigen 
Mühlen gefandte Getreide, als Roggen ꝛc., 
für welches der Tariffag vom 1. Februar 
an ermäßigt wird und welches entweder zu 
Mehl vermahlen oder noch unbearbeitet in 
den Mühlen lagert, am 31. Januar d. J. 
ein Verzeichniß am Haupt-Accifer-Comptoir 
Tinzureichen, Damit nach ftattgehabter Revifion 
die Summe feftgeftellt werden fann, welche 
die Betheiligten von der bereits entrichteten 
Heeife zurück zu erhalten haben. 

3. Die nicht zur Miederlage oder zum 
Tranfit deelarirten Vorräche von Mehl und 
Brot, fo wie von frifchem, gefalzenem und 
geräuchertem Fleifch, müflen bis zum 31. Ja-⸗ 
nuar d. J. ausgeführt worden fein, wenn 

dafiir 


* 
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dafür die Ruͤckacciſe nach dem bisherigen Tarif Januar. 
beanfprucht werden foll; daffelbe gilt auch für 
da8 im Acciſe⸗Diſtriet befindliche Schlachtvich. 

Für alle accifepflichtigen Gegenftände, 
welche nur wegen der Veränderung des Ae— 
cifer-Tarifs auspaffiren, um nach dem 1. Fe 
beuar d. J. unter verändertem Tarif wieder 
hier eingeführt zu werden, ift die zollfreie 
Wieder-Einfuhr und zwar bis zum 14. Fe: 
bruar ‚geftattet. 

. Eine jede derartige Waare muß bei der 
Ausfuhr von der in $ 5 der Zoll:Berordnung 
vorgefchriebenen Ausgangs: Declaration - be: 
gleitet fein, und in dem betreffenden Ein; 
gangs⸗Zollzettel für die zollfreie Wieder-Ein— 
fuhr, welcher. vorher zur Erpedirung am 
Haupt: Zoll: Comptoir einzureichen ift, muß, 
unter Bezugnahme auf das Datum der ver: 
abreichten Ausgangs: Declaration auf Bürger: 
Eid, refp. an Eidesftatt erklärt werden: 
daß die Waare nur der DBeränderung 
"des Accife-Tarifs wegen im Januar 1865 
von hier ausgeführt worden if. 

4. Da für das vor dem 1. Februar d. J. 
bier gebrauete und noch Tagernde Bier Feine 
Acciſe bezahle ift, für daffelbe alfo auch eine 
Rücfacrife nicht vergütet. werden kann, fo 
ind die hieſigen Brauer, wenn fie für das 
von ihnen ausgeführte Fabrikat eine Ruͤck— 
ftener beanfpruchen, verpflichtet, bis auf Wei: 
teres auf geleifteten Bürger-Eid zu erflären, 
daß das ausgeführte Bier nach dem 1. Fe 
bruar 1865 aus veraceiftem Material gebrauet 


worden iſt. 
G Fuͤr 


Januar. 


Febr, 9. 
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Für eingeführtes Bier, ſowie für Wild, 
wofür bisher Feine Ruͤckacciſe vergütet worden 
ift, wird die Steuer nur dann zurück erftattet, 
wenn nachgewiefen wird, daß der betreffende 
Gegenftand erft nach dem 1. Februar d. J. 
eingeführt und verfteuert worden ift, 

DieAbfender von Stärfemehl und Amidam 
find verpflichtet bei Ausfuhren, welche nad) 
dem 1. Februar d. J. flattfinden, in ven 
Ausfuhr: Declarationen auf Bürgereid zu 
erklären, ob die Waare vor oder nach dem 
1. Februar 1865 eingeführt worden if, um 
darnach den Betrag der Nückfteuer feftftellen 
zu Fönnen. 

Hamburg, im Januar 1865. 

Die Deputation 
für indirecte Steuern und Abgaben. 
Section für Zoll und Accife. 


XIX. 
Regulativ 


für die Benugung der Kornfchutenfchauer beim 
Sandthorhafen und bei der Troſtbrücke. 


er eines der beiden Schauer zum Hinlegen 
von Schuten benugen will, hat auf dem 
Comptoir des Arfenals eine Karte zu löfen. 
Diefe Karten haben, wenn roth, eine Gültig: 
feit von 12 Stunden, wenn gelb, von 
24 Stunden, für Erftere find 8 ß, für 
Leßtere 1 zu entrichten. 

In der Regel gefchieht diefe Einlöfung 
vor der eingetretenen Benußung des Schaunersg, 
jedoch foll in unvorhergefehenen Fällen es 

dem 


vom jahre 1865. 99 


dem Benußenden geftattet fein, feine Schute Febr; 9. 
unter eins der. Schauer zu legen, che eine 
Karte gelöfer ift; er ift jedoch dann ver 
pflichtet, nach Hinlegung fofort diefelbe zu 
beforgen, in welchem Falle er aber dann 
nur zur Benutzung des Schauers berechtigt 
fein Fann, wenn durch vorherige Einlöfung 
von Karten durch Andere nicht frhon über 
den ganzen Raum disponirt iſt, wo alsdann 
felbftverftändfich Diefe den Vorzug haben. 

Die Karten find von dem Schutenführer 
jederzeit unmeigerli” dem mit der Yufficht 
über die Schauer beauftragten Auffeher vor: 
jugeigen, welcher darauf zu achten hat, daß 
die darauf bemerften Liegeftunden nicht über: 
fchritten werden. Sollten die Schuten das 
Schauer Länger benugen, als die gelöfete 
Karte angiebt, fo hat der Betreffende fich 
durh inlöfung einer neuen Karte ein 
weiteres Mecht zur Benugung zu verfehaffen, 
und ift, nach Ablauf der bezeichneten Zeit, 
für jede 12 Stunden oder jeden Theil von 
12 Stunden, nochmals“ eine rothe Karte 
zu loͤſen. Geſchieht dies nicht, fo muß bei 
farfer Frequenz den etwa anfommenden, 
mit Karten verfehenen Schuten Plag gemacht 
werden. Iſt Raum vorhanden, Fann jedoch 
der Auffeher das Liegenbleiben geftatten, und 
bat derfelbe den Schutenführer zur Beforgung 
einer- neuen. Karte anzuhalten, eventuell dem 
Marine: Yufpeetor Anzeige Davon zu machen, 
welcher dann, gegen Ablieferung einer neuen 
Karte, Die Gebühr dafür durch venfelben 
eincaffiren läßt, | 

G 2 Die 


Febr. 9, 


Febr, 10. 
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Die einer Karte entfprechende Zeitdauer 
nimmt ihren Anfang beim Hinlegen der 
Schute und wird beim Einlöfen der Karte 
auf -derfelben bemerkt. Sollte der Auffeher 
eine Schute vor der auf der Karte bezeich- 
neten Stunde unter dem Schauer liegen 
finden, fo hat er es auf derfelben: zu ändern 
und dem Marine⸗Inſpector Anzeige davon 
ju machen. 2 

Soweit der Raum es geftattet, koͤnnen 
auch andere als Kornfchuten die Schauer 
benußen, doch haben diefe jederzeit den Vor— 
zug vor Anderen. 

Jeder Schutenführer, welcher eins der 
Schauer benußt, ‚hat den Anweiſungen des 
Auffehers unbedingt Folge zu leiften, und 
wird jede Widerfeglichfeit den Umftänden nach 
mit Geld oder Gefängnißftrafe belegt werden. 

Mit Mitte dieſes Monats treten Die vor 
ftehenden Verfügungen in Kraft. 

Hamburg, den 9. Februar 1865. 


Die Deputation 
für Handel und Schiffahrt. 
Section für Schiffahrt 


Polizei: Derfügung,i 


betr. das am Montag, den 13. Februar, in der 
Hauptlirche St. Petri ftattfindende geiftl. Goncert. 


Das Eoncert fängt Abends präcife’7 Uhr an. 

"Die beiden Süvderthüren, der Schul: 
und Schmiedeftraße gegenüber, werden um 
6 Uhr geöffnet. | 


Die 
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Die Wagen der Zuhörer müffen von Febr. 10, 
der Bergftraße oder Rathhausftraße her an: 
fahren und haben fich fodann um das 
Schulhaus herum aufzuftellen; diejenigen der 
Mitwirkenden dagegen  müffen ihren Weg 
durch die Bergftraße nehmen und dann in 
derfelben in einer Reihe auffahren. Saͤmmt—⸗ 
lihe Wagen müffen nach Beendigung des 
Concertes noch eine Viertelftunde auf ihrem 
Standpunkte halten bleiben, während welcher 
die Fußgänger fich großentheils entfernt haben 
werden. Ihre Anfahrt wird von den Polizeis 
Angeftellten angeordnet werden, 

Am Schluß des Eoncertes werden ſaͤmmt—⸗ 
lihe Thüren zum Ausgang geöffnet. 

Die Polizei:Angeftellten find beauftragt, 
dafür zu forgen, daß diefe, lediglich die Sicher: 
heit und Bequemlichkeit des Publifums be; 
zweckende Verfügung auf das Genauefte 
befolgt werde, Ä 


Hamburg, den 10. Februar 1864. 
Die Poligeis Behörde, 


XXI. 
Befanntmadung, . Februar. 

betr. die bau⸗ und feuerpolizeilichen Verordnungen. 
In den beſtehenden bau⸗ und feuerpolizeilichen 
Verordnungen iſt an den geeigneten Stellen 

die Verantwortlichkeit der Amtsmeiſter und 
beziehungsweiſe der Geſellen und Lehrlinge 

fuͤr die Befolgung der gegebenen Vorſchriften 
ausgeſprochen. | 

j Machdem 


Februar. 


Febr. 16. 


Febr. 20. 
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Nachdem nunmehr mit dem 1. Februar 
d. J. die Zünfte aufgehoben find und Ger 
werbefreiheit eingetreten ift, unterläßt die Po: 
fizeibehörde nicht, das Publifum und insbe: 
fondere die betreffenden Gewerbetreibenden 
darauf aufmerffam zu machen, Daß Diejenigen 
Vorſchriften der bau: und feuerpoligeilichen 
Verordnungen, welche bisher auf die Amts: 
meifter Bezug hatten, nunmehr für alle Die: 
jenigen gelten, welche das betreffende Gewerbe 
oder Handwerk felbftftändig betreiben, und 
dag diejenigen Vorfchriften, welche auf die 
Gefellen und Lehrburfhen Bezug hatten, 
nunmehr für alle Diejenigen gelten, welche 
als Gehuͤlfen und Lehrlinge in dem betrefs 
fenden freien Gewerbe arbeiten. 

Hamburg, Februar 1865. 


Die Polizei:Behörde, 


XXII. 


Das Reglement, betr. das Gewicht der 
zu Eiszeiten die Eisbahn der Norder⸗Elbe 
am großen Grasbrook paſſirenden, beladenen 
Fracht: und Laſtwagen vom 16. Februar ent⸗ 
fpricht wörtlic) demjenigen vom December 
1864, fiehe Band XXXII, Geite 228. 


XXI. 


Befanntmadhung, 
betr. allmöchentliche Veröffentlichung des 
Ä Bankſaldos. 
Nachdem durch uͤbereinſtimmenden Beſchluß 
des Senats und der Buͤrgerſchaft vom 
23. Januar 
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23, Januar / JI. Februar d. J. die Bank: Febr. 20, 
Deputation zu einer regelmäßigen allwoͤchent⸗ 
lichen Veröffentlichung des Banffaldog, und 
zwar fowohl des vorhandenen Vorraths von 
feinem Silber in Barren, als der Beleh— 
nungen auf fonftige Metalle und Eontanten, 
ermächtigt worden ift, hat der Senat die 
Veranftaltung getroffen, daß mit den gedachten 
Veröffentlihungen, unter Worausfendung 
einer überfichtlihen Zufammenftellung der 
Deftände der Bank während der letzten 
fünfzig Jahre, in den nächften Tagen be: 
gonnen werde, worüber die Banf-Deputation 
das Weitere befannt machen wird, 


Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 20. Februar 1865. 


XXIV. 


Befanntmahung, Febr. 22. 
betr. Maßregeln rüdfichtlich der Hundswuth. 


a neuerdings mehrfach Fälle von Zoll: 
wuth der Hunde vorgefommen, fo find in 
Vebereinftimmung mit früheren Verordnungen 
bis auf weiteres die folgenden für die öffent: 
lihe Sicherheit gebotenen Verfügungen ge: 
teoffen, welche fowohl für die Stadt, als 
für die Vorſtaͤdte und Landgebier gelten, 

1) Die Hunde find thunlihft im Haufe 
zu halten, und dürfen überall nur auf 
die Straße kommen, entweder an der 
Leine geführt oder mit einem Maulforb 
verfehen, der das Beißen wirklich ver: 
hindert, 

2) 
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gebr. 22. 2) Der Frohn ift angewiefen, Hunde, 
welche ohne gehörigen Maulforb frei 
umberlaufen, einzufangen. Werden Die 
eingefangenen Hunde nicht innerhalb 
3 Tagen unter Zahlung der verfügten 
Strafe reflamirt, fo find Ddiefelben zu 
toͤdten. 
3) Die Eigenthuͤmer von Hunden ſind 
verpflichtet von einem jeden bei ihren 
Hunden eintretenden irgend wie ver— 
daͤchtigen Krankheitsfall ſofort einem 
der conceſſionirten Thieraͤrzte Anzeige 

zu machen. 

Contraventionen gegen dieſe Verordnung 
werden, die Verantwortlichkeit fuͤr den etwa 
entſtandenen Schaden vorbehaͤltlich, mit Geld: 
ftrafe von 2 bis 10 Thalern und nah Um: 
ftänden mit angemefjener Gefängnißftrafe 
geahndet. 

Hamburg, den 22. Februar. 1865. 


Die Polizeis Behörde, 


XXV. 


Febr. 22. Befanntmahung, 
betr. die ordentliche Zulage zur FeuersEaffe. 


Da in Gemäßheit der Hamburgifchen Ger 
neral: Feuer: Kaffen: Ordnung, die Feuer: 
Eaffen; Deputation um die Publication zum 
Behuf der Einforderung der zufolge diefer 
Verordnung zu entrichtenden jährlichen Zu: 
lage nachgefucht hat; fo macht der Senat 
hierdurch zur Wiffenfchaft und a 
befannt, daß: 

1) 
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1) Die ordentliche Zulage, welche als Ver: Febr, 22. 
 fiherungs: Prämie anzuſehen ift, in 
3 pro Mille oder in 8 Schillingen 
Courant von jedem bei der Feuer-Eaffe 
verficherten Eintaufend Mark Eourant; 
2) Die ordentliche Zulage zu den Köfch: 
anftalten in 3 pro Mille oder in 6 Schil: 
lingen Courant von jedem Eintaufend 
Mark des tarirten vollen verbrennlichen 
Werths der Erben befteht, es mag 
nun dieſer bei der Feuer-⸗Caſſe verfichert 
fein oder nicht, und werden dabei die 
überfchießenden Hundert Mark für das 
volle Taufend gerechnet werden. 
Dieſe Zulage von 4 und 3 pro Mille 
ift in Gemäßheit des 10. . bis 12. Para: 
graphen der neu revidirten Feuer: Eaffen: 
Drdnung binnen 4 Wochen nad) Inſinuation 
der erften Aufforderung, und zwar auf dem 
Comptoir der General:Feuer:Caffe zu erlegen. 
Gegeben inder Berfammlungdes Senats. 
Hamburg, den 22. Februar 1865. 


XXVI. 


Befanntmadhung, Febr. 23. 
betr. Revifion der mit Petroleum beladenen Schiffe. 


Durch die Polizeiverfügung vom 16. Mai 
1862 ift die Anordnung getroffen, daß Schiffe, 
welche Petroleum geladen haben, zur Auf 
rechthaltung des Verbots, daß fein. Feuer 
und Licht und kein Tabacfrauchen an Bord 
ſolcher Schiffe ftarthaft fei, mit Wache be: 
legt werden. 

. Da 


Febr. 23. 


Febr. 27. 
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Da duch diefe Maaßregel Die Dienft: 
fräfte der Hafenpolizei unverhaͤltnißmaͤßig in 
Anfpruch genommen werden und für die 
berheiligten Kaufleute Koften entftehen, foll 
der Berfuch einer einfacheren Eontrolle gemacht 
werden und bis auf Weiteres flatt der Wache 
eine mindeftens alle zwei Stunden vorzu: 
nehmende Reviſion folcher mit Petroleum 
ganz oder theilweife beladener Schiffe durch 
die Patrouillen der Hafenpolizei eintreten. 

Ergiebt fich bei der Reviſion eine Leber: 
tretung des Verbots von Feusr und Licht 
oder des Tabackrauchens, fo wird gegen Die 
Schuldigen unnachfichtlih mit einer Geld: 
buße bis zu 30 Mark oder verhältnißmäßigen 
Gefängniß verfahren werden. 

Hamburg, den 23. Februar 1865. 


Die Polizei: Behörde. 


XXVII. 


Bekanntmachung, 
betr. die Einlieferung der Giftſcheine. 


In Gemaͤßheit der Schlußbeſtimmung des 
$ 85 der Mediecinal⸗Ordnung, wie dieſelbe 
durch die Verordnung vom 5. Februar 1855 
feſtgeſtellt worden, wird ſaͤmmtlichen Mate⸗ 
rialiſten hiedurch zur Kunde gebracht, daß 
die Empfangſcheine uͤber das von ihnen im 
Laufe des Jahres 1864 verkaufte Gift in 
der erſten Haͤlfte des Januar 1865 bei 
der Polizei::Behörde einzuliefern find. 
Hamburg, den 28; November 1864. 
Die Polizeis Behörde. 


Nachdem 
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Nachdem die vorftehende Bekanntmachung Febr. 27. 
ohne allen Erfolg geblieben ift, wird diefelbe 
hiemit erneuert unter dem Zufaße, daß 
1) der Termin zur Einlieferung der Gift: 
fcheine bis zum 15. Mär; d. J. 
ausgedehnt, und 
2) die Michteinlieferung der Biftfcheine 
in diefem Termine mit einer Geldbuße 
von 15 geahndet werden wird, 


Hamburg, den 27. Februar 1865. 
Die Polizei: Behörde. 


XXVIII. 


Bekanntmachung, Febr. 28. 
betr. ermäßigte Tare für Kreuz⸗ und Streifband- 
Sendungen von Hamburg nad) ben Herzogthümern 

Scyleswig-Holftein und Lauenburg. 
In Folge Uebereinkunft mit der fehleswig: 
Holfteinifchen Poftverwaltung trittvom 1. Maͤrz 
d. J. an für Kreuz und Gtreifband:Sen: 
dungen von Hamburg nach den KHerzogthü: 
mern Schleswig:Holftein und Lauenburg fol: 
gende ermäßigte Tare in Kraft: 
bis zum Gewichte von Einem Loth 
einfchließlich, ohne Unterſchied der Eur” 
fernung im Falle der Borausbezahlung 
(Sranfirung) 
4 Schilling Courant baar 
oder durch eine Freimarfe a4 8 Cour. 
Bezüglich der Befchaffenheit der Sendungen 
unter Band wird Folgendes beftimmt: 
Gegen die für Sendungen unter Band 
fefigefeßte ermäßigte Tape fönnen befördert 
werden: 
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Febr. 28. werden: alle gedruckte, lithographirte, metallo: 
graphirte oder fonft auf mechanifchem Wege 
hergeftellte, zur Beförderung mit der Briefpoft 
geeignete Gegenftände. Ausgenommen hiervon 
find die mittelft der Copirmafchine oder mit: 
telft Durchdrucks hergeftellte Schriftftücke, 
fowie gebundene Bücher. 

Die Sendungen müffen offen unter fehma: 
lem Streif: oder Kreuzband eingeliefert werden. 

Das Band muß dergeftalt angelegt fein, 
daß daffelbe abgeftreift und die Befchränfung 
des Inhalts der Sendung auf Gegenftände, 
deren VBerfendung unter Band geftatter ift, 
erfannt werden Fann. 

Die Sendungen müffen franfirt werden 
und dürfen das Gewicht von einem halben 
Pfund einfchlieglich nicht überfteigen. 

Die Adreffe muß auf dem Streif: oder 
Kreuzbande und darf nicht auf der Sen: 
dung felbft angebracht fein. 

Mehrere Gegenftände dürfen unter einem 
Bande verfendet werden, infofern fie von 
demfelben Abfender herrühren und überhaupt 
zur DVerfendung unter Band geeignet find, 
die einzelnen Gegenftände dürfen aber als: 
"dann nicht mit verfchiedenen Adreffen oder 
befonderen Adreß:Umfchlägen verfehen fein. 

Die Verfendung der bezeichneten Gegen: 
ftände unter Band gegen die ermäßigte Tare 
ift unzuläffig, wenn vdiefelben nach ihrer Fer: 
tigung Durch Druck u. f. w. außer der Adreffe 
irgend welche Zufäße oder Aenderungen im 
Inhalte erhalten. haben. Es macht dabei 
feinen Unterſchied, ob die Zufäße oder Aende;s 

rungen 


— 
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rungen geſchrieben oder auf andere Weiſe Febr. 28. 
bewirkt ſind, z. B. durch Stempel, durch 
Druck, durch Ueberkleben von Worten, Ziffern 
oder Zeichen, durch Punktiren, Unterſtreichen 
oder Durchſtreichen, Ausradiren, Durchftechen, 
Ab: oder Ausſchneiden einzelner Worte, Ziffern 
oder Zeichen u. ſ. w. 

Unter die verbotenen Zufäße ift das Co: 
loriren von Modebildern, Landkarten. zc. nicht 
zu technen, die Bilder und Karten dürfen 
aber felbftverftändlich Feine Handzeichnungen 
fein, fondern müffen durch Holfchnitte, Li: 
thographie, Stahlſtich, Kupferftich u ſ. w. 
hergeftellt fein. 

Auf der innern oder Äußeren Seite des 
Bandes dürfen Zufäge irgend welcher Art, 
welche Eeine Beſtandtheile der Adreſſe bilden, 
fih nicht befinden, ;mit Ausnahme des Wa: 
mens oder Firma des Abfenders, 

Den Preiscouranten, ireularen und 
Empfehlungsfereiben kann noch eine innere, , 

mit der außern uͤbereinſtimmende. Adreſſe, ſo 
wie Ort, "Datum und Namens—-Unterſchrift, 
hinzugefügt ‘werden. Circulare von Hand: 
Tungshäufern dürfen mit der handfehtiftlichen 
Unterzeichnung der Firma von!“ mehreren 
Theilnehmern der Handlung verfehen fein. 

Den Eorreeturbogen Fönnen Aenderungen 
und Zufäße, welche die Eorreetur, die Aus: 
flattung und den Druck betreffen, hinzugefügt 
werden. Das Manufeript darf dagegen den 
Correcturbogen nicht beigefügt werden. 

Sendungen, welche fid) zur Beförderung 
unter Band gegen die ermäßigte Tare nicht 

eignen, 


Febr. 10. 


März 1. 
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eignen, fönnen vor der Abfendung dem Auf: 
geber zurückgeftelle werden. 
Werden dergleichen Sendungen abgefandt, 


fo ift das gewöhnliche Briefporto für un: 


franfirte Briefe, ohne Berückfichtigung der 
verwendeten Kreuzbandmarfen zu erheben. 

Für unfranfirte Kreuz: oder Streifband: 
Sendungen ift das gewöhnliche Briefporto 
zu erlegen, 

Frankomarken zur Franfirung der Kreuz 
und Streifband, Sendungen nad) den Herzog: 
thuͤmern Schleswig.Holftein und Lauenburg 
werden bei dem unterzeichneten Poftamte 
verfauft. 

Hamburg, den 28. Februar 1865. 

Stadt:Pof:Amt, 

Abtheilung für Schleswig-Holftein 

und Lauenburg. 


XXIX. 


Befanntmadhung, 
betr. das Wegfangen junger Fifche. 
Da es fich ergeben, daß die zur Erhaltung 
der hiefigen Elbfifcherei mehrfach ergangenen 
Verordnungen nicht gehörig befolgt werden, 
und die der jungen Fiſchbrut fo fehädlichen 
eng geftrickten Nege und f. g. Steerthamen, 
ſowie zu Dicht geftecfte Buhnen im Ge: 
brauche find, 
fo wird hiedurch den fämmtlichen auf 
der Elbe und in den Hamburgifchen 
Elbarmen mit der Fifcherei Befchäftigten 
das beftehende Verbot in Erinnerung 
gebracht, 
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gebracht, und: Denſelben unterfagt, ſich Maͤrz 1. 
jener ihrem eigenen Gewerbe fo nach: 
theiligen Geräthfchaften ferner zu be 
dienen. Die Netze und Steerthamen 

find vielmehr fo einzurichten, daß die 
Mafchenmweite wenigſtens einen Zoll 

in’s Gevierte beträgt. 


Gegen etwaige Contravenienten wird mit 
angemefjener Strafe verfahren, und follen 
die gegen Verbot eingerichteten Netze weg: 
genommen und confiscirt werden. 

Insbeſondere aber wird: das Wegfangen 
von Fifchlaih und junger Fiſchbrut, fowie 
deren Benutzung zu oefonomifchen Zwecken, 
nachdrücklihft verboten und firenge, nad) 
Befinden der Umftände mit Arreſtſtrafe, 
beftraft werden. 


Hamburg, den 1. März 1865. 


Die Randherrenfchaft 
der Marfchlande. 


XXX. 
Bekanntmachung,  Minı. 
‚ betr. das Wegfangen, junger Fiiche. 


Um der mehr und mehr uͤberhandnehmenden 
Vertilgung der Fifche durch das Wegfangen 
ganz junger Fifche und der Fiſchbrut wirkfam 
entgegen zu treten, wird im Anſchluß an 
die von der Landherrenfchaft der Marfchlande 
und den Behörden der benachbarten Gebiete 
getroffenen Verfügungen und in Leberein: 

ftim: 


März 2. 
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flimmung mit der gleichen von Alters her 

beftehenden Beftimmung angeordnet: 
daß junge Fifche, die zum Genuß überall 
nicht geeignet find, nicht auf den Marke 
fommen dürfen, und daß insbefondere 
Störe eine Länge von 2 Fuß, Wale 
von 14 Zoll, Sandarten und Lachfe 
von, 12.300, Butte von 8 Zoll min; 

‚ deftens haben müffen, wenn fie zu Markt 

gebracht werden. 

Die Marke: Auffeher find ftreng angemwiefen 
auf die Befolgung diefer Vorfchriften zu 
achten und die zu Pleinen Fifche zu confisciren 
und ins Waſſer zu werfen, auch die Ber: 
Fäufer zur Anzeige zu Bringen, damit diefelben 
zur Beftrafung gezogen werden. | 

Hamburg, den 1. März 1865. 


Die Polizei: Behörde. 


XXXI. 


Bekanntmachung, 
betr. die Tollwuth der Hunde. 


Bei der erneuerten Tollwuth der Hunde 
und der Gefahr, welche diefe Epidemie aud) 
für die Menfhen mit fih bringe, hält die 
unterzeichnete Behörde es für angemeffen, 
eine den reichhaltigen Erfahrungen der Ber: 
liner Thierarzueifchule entnommene, in Berlin 
ergangene amtliche Aufklärung und Warnung 
des Publicums auch hier zur öffentlichen 

Kunde zu bringen: 
1) Die Tolfkranfheit der Hunde kommt nicht 
allein bei großer Sommerhißge oder bei 
firenger 
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firenger Winterfälte vor, wie viele Leute März 2. 
glauben, fondern fie entfteht im jeder 
Fahreszeit, und zwar entweder Direct aus 
Urfachen, welche man noch nicht Eennt, 

oder durch Anſteckung vermittelft des 
Biſſes von tollen Hunden. Auf die 

legtere Weiſe kann die Kranfheit von 

einem tollen Hunde zu jeder Zeit auf 
andere Hunde überragen werden. 


2) Unrichtiger Weiſe glaubt man, daß Hunde 
mit fogenannten Wolfsflauen, Hündinnen 
und caftrirte Hunde nicht toll werden 
fönnen: die Erfahrung lehrt aber, daß 
auch diefe Thiere, im Falle fie von einem 
wuthfranfen Hunde gebiffen worden, nicht 
gegen die hierdurch mögliche Anſteckung 
gefhügt find, 

3) Waſſerſcheu, ein fehr auffallendes Symp⸗ 
tom bei den in die Wuthkrankheit verfalle: 
nen Menſchen, fehle bei diefer Krankheit 
der Hunde fo gewöhnlich, Daß man fagen 
kann: fein toller Hund ift waffer: 
fheu. Der Durft ift zwar Bei- vielen 
nur gering, aber fie lecken oder trinfen 
Waſſer, Milch und andere Flüffigkeiten, - 
und einzelne tolle Hunde find fogar durch 
Waſſer gefhwommen. 


4) Die allgemeine Annahme: daß tolle Hunde 
Schaum vor dem Munde haben follen, 
iſſt ganz unrichtig; denn die meiften folcher 
Hunde fehen um das Maul ganz fo aus 
wie gefunde Hunde, und- nur diejenigen 
von ihnen, denen die Kaumusfeln fo er: 


ſchlafft 
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März2. ſchlafft find, daß ihnen das Maul offen 
fteht, Taffen etwas Speichel oder Schleim, 
aber nicht Schaum aus dem Munde fließen. 

5) Ebenfo ift es unrichtig, daß tolle Hunde 
beftändig geradeaus laufen und daß fie 
immer den Schwanz zwifchen die Hinter: 
beine gebogen halten. Dagegen find als 
die wirklichen Merfmale der Hundswuth— 
Franfheit folgende zu betrachten: 

a. Die Hunde zeigen zuerft eine Veraͤnde— 
rung in ihrem gewohnten Benehmen, 
indem manche von ihnen mehr fill, 
traurig oder verdrießlich werden, mehr 
als fonft fich in dunkle Orte legen, andere 
Dagegen fich mehr unruhig, reizbar und 
zum Beißen oder Fortlaufen geneigt 
zeigen. 

b. Viele wuthkranke Hunde verlaffen in 
den erften Tagen der Kranfheit das 
Haus ihres Herrn und laufen mehr oder 
weniger weit davon; fie Fehren aber 
dann, wenn fie nicht hieran gehindert 
werden, nach etwa 24 bis 48 Stunden 
wieder zuruͤck. 

c. Die meiften diefer Hunde verlieren fehon 

in den. erften zwei Tagen der Krankheit 
den Appetit zu dem gewöhnlichen Futter, 
aber fie verfchlucken von Zeit zu Zeit 
andere Dinge, welche nicht als Nahrung 
dienen, wie 3. B. Erde, Torf, Stroh, 
Holzftückchen, Lappen u. dgl. 

d. Alle tollen Hunde zeigen eine andere 
Art des Bellens; fie machen m. 

nicht 


vom Jahre 1865. 115 


nicht mehrere von einander getrennte März 2. 
Laute oder Schläge der Stimme, fondern 

nur einen Anfchlag und ziehen den Ton 
etwas lang und in die Höhe. Diefe 

Are des Bellens ift ein Hanpefenngeihen 

der Kranfheit. 


Manche Hunde bellen fehr viel, andere 
fehr wenig. Bei den erfteren wird nach 
und nad) die Stimme heifer. 


Saft alle tollen Hunde dußern eine 
größere Beißfucht, als im gefunden Zu: 
ftande. Diefelbe tritt gegen andere 
Thiere eher und mehr hervor als gegen 
Menfchen, ift aber zumeilen fo groß, daß 
auch felbft lebloſe Gegenftände nicht ver: 
fchont werden. Doc behalten die Thiere 
hierbei oft noch fo viel Bewußtſein, daß 
fie ihren Heren erkennen und feinem 
Zurufe folgen, zuweilen aber verfchonen 
fie auch ihn nicht. 
« Bei manchen. tolfen Hunden findet fich, 
bald gleich beim Eintritt der Krankheit, 
‚ bald im weiteren Verlaufe derfelben, 
eine lähmungsartige Erfchlaffung ver 
Kaumuskeln ein, und. in Folge hiervon 
hängt der Unterkiefer ‚etwas herab und 
das Maul ſteht etwas offen; doch koͤnnen 
auch diefe Hunde von Zeit zu Zeit 
noch beißen. 
Alle tolle Hunde magern in Furzer Zeit 
fehr ab, fie befommen trübe Augen und 
firuppige Haare, werden nach etwa 5 
bis 6 Tagen allmählich ſchwaͤcher im 
92 Kreuz, 
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März 2. Kreuz, zulegt im Hintertheil gelähmt, 
und fpäteftens nach 8 bis 9 Tagen erfolgt 
der Tod. Es ergiebt fich hiernach, daß 
die Erkenntniß der Hundsmwurh nicht 
immer leicht ift; und ift daher jedem 
Befiger eines Hundes dringend anzu: 
vathen, daß er, fobald an dem Hunde 
irgend welche Abweichungen feines ge: 
wöhnlichen Zuftandes oder Verhaltens 
bemerkbar werden, fchleunigfteinen Thier: 
arzt zu Mathe ziehe. 

Hamburg, den 2. Mär; 1865. 


Der Gefundheit:Rarh. 


XXX. 


März 2. Befanntmahung, 


betr. die Erpeditiongzeit an den Haupt⸗Comtoiren 
des Zolles und der Accife. 


Ss wird hierdurch angezeigt, daß Die Erpedi: 
tionszeit an den beiden Haupt: Eomtoiren 
des Zolles und der Confumtionsfteuer im 
Verwaltungsgebäude ausgedehnt worden ift 
und von jeßt an die Erpedition dafelbft an 
allen Werktagen, 
in den Monaten März bis October 
einfhließlih, von 8 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends, und 
in den Monaten November bis Fe: 
bruar einfchlieglih, von 9 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends, 
an den Erhebungspoften aber zu jeder Zeit 
ohne alle Befchränfung ftattfindet. 
Gleich: 
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Gleichzeitig wird hiemit zur Kenntnig März 2. 
gebracht, daß die fir die Zahlung ver 
Ruͤckſteuer bisher beftandene Zeitbefchrän: 
kung Aufgehoben ift und die Nückfteuer Fünf: 
tighin an jedem Werftage während der ganzen 
Erpeditionsgzeit am Haupt: Xccife:Comtoir 
Baar oder in Gegenrechnung vergütet wird. 


Hamburg, den 2. März 1865. 


| Die Deputation 
für indirecte Steuern und Abgaben. 
Section für Zoll und Accife. 


XXXIII. 


Bekanntmachung, März 8. 


betr. Wegfall der Stadtſammlungen für die 
öffentlichen Auftalten. 


Nachdem durch uͤbereinſtimmenden Beſchluß 
des Senates und der Buͤrgerſchaft vom 
15. Februar und 1. Maͤrz beſtimmt worden 
iſt, daß die Stadtſammlungen für die Alt: 
gemeine ArmensAnftalt, das Allgemeine 
Krankenhaus, das Werk: und Armenhaus 
und das Waifenhaus, fowie die Einnahmen 
diefer vier Anſtalten aus den Firchlichen 
Gotteskaſten, aus Firchlichen Eollecten und 
aus Öffentlich von ihnen ausgeftellten Büchfen 
und Blöcken fortan hinmwegfallen follen, fo 
wird. folches hiedurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 8. Mär; 1865. 
XXXIV. 


April 12, 


April 20, 


118 Verordnungen 


XXXIV. 


Befanntmahung, 
betr. die Schornftein- Reinigung. 


Es iſt von den conceſſionirten Schornftein: 
fegern neuerdings darüber geklagt worden, 
daß fie am regelmäßigen vechtzeitigen Fegen 
der Schornfteine dadurch gehindert worden, 
daß ſowohl die üblichermaaßen Tags zuvor 
erfolgende Anfage zurückgewiefen, als auch) 
ihre Zulaffung zum Fegen geweigert wird. 
Da die Schornfteinfeger aus feuerpolizei: 
lichen Gründen angewiefen find, die zur 
Reinigung feftgefeßten Zeiten pünftlich einzus 
halten, dürfen vdiefelben in feinerlei Weiſe 
bei Ausübung ihres mit großer Verantwort⸗ 
lichkeit verfnüpften Gefchäfts behindert werden 
und haben die Eigenthümer und Bewohner 
den an fie ergebenden Aufforderungen und 
den Anordnungen der Schornfteinfeger un: 
weigerlich fich zu fügen. Diefelben haben 
jede vorkommende Widerfeglichkeit, Durch 
welche die Eigenthümer und Bewohner, ab: 
gefehen von etwa verwirkter gefeßlicher Strafe, 
die Verantwortlichkeit für die Folgen über fich 
nehmen, unverzüglich zur Anzeige zu bringen. 
Hamburg, den 12. April 1865. 

Die Polizei: Behörde 


XXXV. 


Befanntmahung, 
betr. Päffe der nach den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerifa Reifenden. 


In Gemaͤßheit einer Mittheilung des Con: 


fulats der Vereinigten Staaten von Mord: 
Amerifa 
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Amerika bringt die unterzeichnete Behörde April 20. 
im Auftrage Hohen Senats zur Keuntniß 
des betreffenden Publifums: 


1) daß alle Bürger der Vereinigten Staaten 
von Nord:Amerifa, die fi, fei es als 
Kajuͤts⸗ oder Zwifchendecks : Paflagiere 
und in Dampf: oder Segelfchiffen,, vom 
Hamburger Hafen aus nach einem Hafen 
der Vereinigten Staaten von Mord: 
Amerifa begeben, ihre Päfle auf dem 
Confulat gedachter Staaten vifiren zu 
(affen haben; 


2) daß die Perfonen, welche nicht Bürger 
der Vereinigten Staaten von Mord: 
Amerika find und als Pafjagiere der 
Kajuͤte erfter oder zweiter Klaſſe in 
Dampf: oder Segelfchiffen vom hiefigen 
Hafen nach einem Hafen der Vereinigten 
Staaten von Mord: Amerifa reifen, 
mit einem vom bhiefigen Confulat ge: 
dachter Staaten vifirten Paſſe der zu: 
ftändigen Heimaths : Behörde verfehen 

- fein müffen; 

3) daß es dieſes Conſulats⸗Viſa nicht be; 
darf für die Auswanderer, welche als 
-Zwifchendecks:Paflagiere vom hiefigen 
nach einem Hafen der Vereinigten 
Staaten von Nord: Amerika mit Dampf: 
oder Segelfchiffen fih begeben. 


Hamburg, den 20. April 1865. 
Die Polizei: Behörde. 
XXXVI. 


April 26. 
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XXXVI. 


Befanntmadung, 
betr. die Lagerung von Handelöpulver in dem 
Magazin auf Ulrikus. 
Auf Befehl eines hohen Senates der freien und 
Sanfeftadt Hamburg publicirt den 26. April 1865. 


Nie bei Erlaß der Bekanntmachung vom 
15. April 1864, betreffend die Aufbewahrung 
und den Transport von Schießpulver, gehegte 
Erwartung, daß die in dem Magazin auf 
Ulricus der Zeit vorhandenen größeren Vor: 
räthe von Handelspulver im Wege Des ge: 
wöhnlichen Abgangs binnen Kurzem auf das 
nach $2 der Bekanntmachung nicht zu über: 
fhreitende Gefammtquantum von 3000 Ib 
fih vermindern würden, ift bisher nicht in 
Erfüllung gegangen und es hat in Folge deffen 
die Einbringung neuer Vorraͤthe in das ge: 
dachte Magazin felbft in den Eleinften Quans 
titäten zum Machtheil der Berheiligten nicht 
geftatter werden fönnen. 


Es hat fih ferner herausgeftellt, daß 
bei einem Gefammtquantum von 3000 15 
für das Magazin auf Ulricus den Bedürf: 
niffen des Verkehrs innerhalb der in der 
Bekanntmachung vorgefehenen Grenzen nicht 
genügt werden kann, während eine Erhöhung 
des Geſammt-Quantums auf 4500 B bis 
auf Weiteres unbedenklich erfcheint. 
Demnach wird verfügt: 

1) daß alle diejenigen Privarperfonen, welche 
in dem Magazin auf Ulricus rn 
or⸗ 
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Vorraͤthe von Schießpulver als 100 15 April 26. 
lagern haben, gehalten fein follen, folche 
Vorraͤthe, fofern diefelben nicht in ſchon 
jeßt angebrochenen Fäffern oder Kiften 
enthalten find, innerhalb der nächften 
4 Wochen, eventuell durch Fortſchaffung 
nach dem Magazin auf der Winterhuder 
Feldmarf, bis auf das vorfchriftmäßige 
höchfte Quantum von 100 15 für jede 
Privarperfon zu vermindern, widrigen: 
falls die Fortfhaffung nach Winterhude 
auf Koften der Deponenten durch Ber: 
mittelung der Polizei⸗Behoͤrde gefchehen 
foll, wobei jedoch bemerft wird, daß 
im Falle des Transports jener zu großen 
Vorraͤthe aus dem. Magazin auf Ul: 
rieus nach dem Magazin auf.der Winter: 
huder Feldmarf die Zahlung der ord- 
nungsmäßigen Ausgangsgebühr aus je: 
nem Magazin und der Eingangsgebühr 
in diefes Magazin, fo wie die Zahlung 
der Gebühr für den Erlaubnißfchein 
der Polizei⸗Behoͤrde wegfällt; 

2) daß das im $2 der Bekanntmachung 
vom 15. April 1864, betreffend die 
Aufbewahrung und den Transport von 
Schießpulver, für das Magazin auf UL: 
tieus auf 3000 B feftgefeßte Gefammt: 
quantum Handelspulver auf 4500 Ib 
zu erhöhen fei. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 26. April 1865. | 


XXXVII. 
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XXXVI. 


April 26, Befanntmahung, 
betr. die Prolongation.der Polizei-Berfaffung 
u. w. d. a. 

Durch uͤbereinſtimmenden Beſchluß von 
Senat und Buͤrgerſchaft iſt die beſtehende 
Polizei⸗Verfaſſung ſowie die polizeiliche Com: 
petenz: Verordnung vom 9. Juni 1826 bis 
zum Ende des Jahres 1866 prolongirt 
worden, was hierdurch zur allgemeinen Kunde 
gebracht wird, 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 26. April 1865. 


XXXVIN. 


April 26. Befanntmahung, 
betreffend die Prolongation der General⸗Feuer⸗ 
Caſſen⸗Ordnung. 

Durch übereinftimmenden Beſchluß des 
Senats und der Bürgerfchaft ift die Ge 
feßeskraft der neu revidirten General⸗Feuer⸗ 
Eaffen:Drdnung vom 28. Mai 1847 mit 
den am 30. April 1860 publicirten Abäns 
derungen bis zum 30. April 1866 pro; 
longirt worden. 


Gegeben in der Gigung des Senats 
am 26. April 1865. 


XXXIX. 

April 27. Die Bekanntmachung bett. die rück 
fichtlich der Tollwuth dee Hunde getroffenen 
Maaßregeln ift durch die Polizei-Behoͤrde 

unter 
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unter dem 27. April neu publicirt, gleich: April 27. 
lautend mit derjenigen vom 25. Juli 1862 

und vom 15. Juni 1863. S. oben Bd. XXX. 

©. 436. XXX. 366. 


XL. 


Defanntmahung, April 29. 
betr. Neuwahlen zur Bürgerfchaft für die 
Bezirfe 27 und 41, 
Nachdem fürden27ften und 41ſten Wahlbezirk 
Neuwahlen zur Bürgerfchaft erforderlich ge: 
worden, bringt die Eentral:Commiffion für 
die allgemeinen directen Wahlen hiedurch 
zur Öffentlichen Kunde, daß die betreffenden 
Wählerliften vom 2. bis zum 9. Mai eins 
ſchließlich, mit Ausfhluß des dazwifchen 
fallenden Sonntags, täglich zwifchen 9 und 
4 Uhr, zur Einfihe und Behuf etwaiger 
nah Maaßgabe $ 20 des Wahlgefeges zu 
erhebender Einfprache, aufgelegt fein werden: 
für den 27ften Wahlbezirk in St. Georg, 
große Allee No. 16; 
für den Alften Wahlbezirk bei dem Gaſt—⸗ 
wirth H. C. F. Flohr im Fährhaufe, 
an der Ehauffee aufdem Eleinen Grasbroof, 
Die Eentral: Commiffion macht hiebei 
auf folgende -Punfte aufmerkfam: 
1) Nah $20 am Ende des Wahlgefeßes 
find nur diejenigen zur Theilnahme an 
der Wahl berechtigt, welche (fchließlich) 
in Diefe Liften aufgenommen find. 
2) Eine Einfprache gegen die aufgelegten 
Wählerliften muß Binnen den acht Tagen 
vom 


& 


April 29. 


Mai 6. 
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vom 2. bis zum 9. Mai einfchließlich 

bei der Eentral:Commiffion unter Bei: 

bringung des “Bürgerbriefes und der 

Duitung der Steuer: Deputation für 

das Jahr 1864, angebracht werden. 

Das Bureau der Central: Commiffion 
ift auf dem Rathhauſe im Konferenzzimmer 
des Geheges, linfer Hand, und täglich von 
10 bis 2 Uhr geöffnet. 


Hamburg, den 29. April 1865. 


Die Eentral:Commiffion 
für die allgemeinen directen Wahlen 
zur Bürgerfchaft. 


XLI. 


Bekanntmachung, 
betr. Aufhebung der bisherigen Firnißkocherei 

und proviſoriſche Aushülfe. 
Da die bisherige Firnißfocherei am Walle 
beim Steinthor wegen der dort in Angriff 
genommenen Eifenbahn:Arbeiten nicht mehr 
benugt werden kann, fo ift zur proviforifchen 
Aushülfe ein Schuppen am Ende von Heiden: 
Fampsmweg, bei der Hammerbroofs:Entwäs: 
ferungs: Mafchine, zur Firnißkocherei einge: 
richtet, welher vom 8 Mai d. J. an 
benugt werden fann. indem die BausDe: 
putation das betheiligte Publifum hiervon 
in Kenntniß feßt, bemerkt fie, daß der Schlüffel 
zu dDiefem Schuppen bei dem Mafchinenmeifter 
Haaſe daſelbſt niedergelegt ift, bei welchem 
derfelbe in Empfang genommen werden Fann 
und 
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und nach _gemachtem Gebrauche wieder ab: Mai 6. 
geliefert werden muß, 


Hamburg, den 6. Mai 1865: 
Die Bau: Deputation. 


XL. 


Befanntmahung,  Mailo. 
betr. die bevorftehende Umfchreibung durch die 
Dfficiere des Bürger-Militaire. 


Da: in diefen Tagen die gewöhnliche. Um: 
ſchreibung von den Dfficieren des Bürgers 
Militairs vorgenommen werden foll, fo fordert 
der Senat hiemit fämmtlihe Bürger und 
Einwohner, fo wie alle auch. nur. zeitweife 
hiefeldft fich aufhaltende Perfonen auf, den: 
felben auf deren Nachfrage uͤber 
ihre Namen; 
ihr Gewerbe, und falls ſie ie daſſelbe fuͤr 
eigene Rechnung betreiben, ob fie im 
DBefiße : eines Gemwerbefcheines - find, 
welcher leßtere. auf ‚Steforbern vorzu⸗ 
zeigen iſt; 
ob ſie Buͤrger oder Staatsangehörige oder 
ob ſie Fremde find, in welchem leßteren 
Falle fie jedesmal ihre polizeiliche Auf: 
enthaltsfarte vorzulegen haben; 
über die Namen und. das Alter ihrer 
Söhne und Stiefföhne, fo wie über 
die in der Wohnung ſich befindenden 
Kinder weiblichen Geſchlechts; 
über ihre männlichen und weiblichen Dienft: 
boten, wobei die Aufenthalts: Karten 
der fremden und Die. re 
Scheine 
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Mai 10. Scheine der einheimiſchen Dienſtboten 
vorzuzeigen ſind; 
über die bei ihnen logirenden Zimmer: 
bewohner, deren Alter, Gewerbe und 
Heimathsort; 
uͤber den Miethebetrag; 
wenn eine Wohnungs-Veraͤnderung ftatt: 
gefunden haben ſollte: wo der Betref— 
fende bei der Teßten Umfchreibung ge: 
wohnt habe; 9J 
wenn die Umſchreibung im Gefchäfts-Locale 
ftattfindet: wo der Inhaber feine Woh- 
nung habe; 
eine richtige Auskunft zu ertheilen, und dabei 
den umfchreibenden Dfficieren anftändig und 
befcheiden zu. begegnen, mit der Verwarnung, 
daß jede Unart und Unmillfährigfeit mit an: 
gemeffener Strafg geahndet werden wird, 
wie denn namentlich nach $ 11 des Revi— 
dirten Neglements für das Bürger-Militair 
Jeder, der durch falfche oder ganz unterlaffene 
Angaben zur Verheimlihung eines Dienft: 
pflichtigen wiffentlich und abfichtlich die Hand 
bietet, in eine Strafe von 15 Mark verfällt, 
welche bei Wiederholungsfällen verfchärft wird. 
Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 10. Mai 1865. 


XLIII. 


Mai 10. Bekanntmachung, 
betr. Ausſchreibung von Neuwahlen für den 27 ten 

und Alften Wahlbezirt, 
Nachdem die Erwaͤhlung zweier Mitglieder 
der Buͤrgerſchaft durch allgemeine directe 
Wahlen 
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Wahlen. fiir den 27ften und Alften Wahl: Mai 10. 
bezirk erforderlich geworden ift, und die 
Central: Commiffion dem Senat angezeigt hat, 
daß die Wählerliften in Gemäßheit der $$ 19 
‚und. 20 des Wahlgefeßes ausgelegt gewefen 
und fefigeftelle feien, werden hiedurch viefe 

Neuwahlen ausgefchrieben. | 

Die Central⸗Commiſſion wird das Nähere 
wegen Zeit und Ort der Wahlen und wegen 
der Legitimation der Wähler befannt machen. 

Gegeben inder Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 10. Mai 1865. 


XLIV. 


Befanntmahung, Mai 10. 
betr. die Vornahme der Wahlen zum 27ften und 
Alften Wahlbezirk. 

Nachdem die erforderlich gewordene Neu— 
wahl von Mitgliedern zur Bürgerfchaft für 
den 27ften und Alften Wahlbezirk durch 
allgemeine Ddirecte Wahlen nunmehr von 
E. H. Rath ausgefchrieben ift, macht die 
Eentral:Commiffion hiemit Folgendes befannt: 

1) Die Wahlen werden ftattfinden am 
Dienflag den 23. Mai. 

2) Die Wahlbüreaur befinden fi: 

für den 27ften Wahlbezirk, in St. Georg 

Große Allee ME 16,. .. 

für den Alften Wahlbezirk. bei. dem Gaſt⸗ 

wirth H. €. 5. Flohr im Zährhaufe, 

an der Ehauffee aufdem kleinen Grasbroof, 
und werden an dieſem Tage von Morgens 
I. Uhr bis Nachmittags 6 Uhr zur Ent 

gegen: 
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Mai 10. gegennahme der Legitimation und der Stimm: 
zettel der Wähler geöffnef fein. 

3) Zur Theilnahme an der Wahl find 
nur Diejenigen berechtigt, die in die Wähler: 
liften eingetragen find ($ 20 am Ende). 

4) Die Wähler Haben zum Nachweis 
ihrer Eigenfchaft- als Bürger ($ 13 des 
MWahlgefeges) ihren Bürgerbrief, und zum 
Machweis ihres vollendeten 25jährigen Alters 
($ 13 des Wahlgefeßes), fofern daffelbe fich 
nicht etwa ſchon daraus ergiebt, daß der 
Bürgerbrief drei Fahre alt ift, den Tauf: 
fchein, beziehungsweife den Geburtsfchein 
oder einen Taufjettel vorzuzeigen. Ohne 
diefe Legitimation Faun Miemand zur Ab: 
ftimmung zugelaffen werden. 

5) Der einzureichende Stimmzettel, auf 
welchem die eine Perfon, für welche der 
Wähler ftimmen will, namhaft gemacht fein 
muß, wird verdeckt geftempelt und in den 
verfchloffenen Stimmkaſten geftecft ($ 22 des 
Wahlgefeßes). 

Hamburg, den 10. Mai 1865. 

Die Eentral:Commiffion 
für die allgemeinen directen Wahlen, 


ee An a 

Mil. Bekanntmachung, 
betr. die Ablieferung der Amtsladen der vor: 
maligen Zünfte, fowie der Statuten und Acten 

anderer gewerblicher Genofienfchaften. 

achdem die Aufhebung der hiefigen Zünfte 
am 1. Februar diefes Jahres ins Leben ge: 
treten 
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treten ift, ftellt es fich als Dringend erforderlich Mai 12. 
heraus, das die f. g. Amtsladen derfelben, 
oder deren nunmehr in rechtlicher Hinficht gel: 
tungslos gewordener Inhalt, nämlich: Amts: 
Mollen, Artikel, Statuten, Ordnungen, fo 
wie Bücher, alte Urkunden, Acten und fonftige 
Schriftſtuͤcke, an einen öffentlihen Aufbemah: 
rungsort gebracht werden, damit diefe für 
die Gefchichte des vaterftädtifchen Gewerbe: 
wefens wichtigen, auch für manche Privat: 
Berhältniffe und Perfonal:Beziehungen werth: 
vollen Documente der Vorzeit, nicht nur der 
Nachwelt ficher erhalten werden, fondern auch 
zugleih allen etwa Betheiligten zugänglich 
bleiben. Der Senat hat daher befchloffen, 
den gedachten Amtsladen der aufgehobenen 
Zünfte einen eben fo zwecfmäßigen als ehren: 
vollen Aufbewahrungsort auf dem hiefigen 
Stadt: Archive zu gewähren und demgemäß 
die fämmtlichen bisherigen Herren Patrone 
beauftragt, dafür Sorge zu tragen und dahin 
zu wirfen, daß diefe Documente förderfamft, 
fobald fie für das Liquidations: Verfahren 
nicht mehr erforderlich find, dem Stadt: Archive 
zur ferneren Aufbewahrung überliefert werden. 
. indem der Senat diefe Anordnung hie: 
durch zur Kenntniß aller Mitglieder vor: 
maliger Zünfte bringt, findet Er Sich ver: 
anlaßt, die Genoffenfchaften derfelben dringend 
aufzufordern, ihre Amtsladen oder deren 
obenbezeichneten Inhalt baldthunlichſt dem 
Stadt: Archive im Rathhaufe zu überliefern. 
Der Senat darf eine willfährige Befolgung 
diefer Aufforderung um fo mehr erwarten, 
als 


Mai 12, 


Mai 16. 
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als Diefe Art der Aufbewahrung der Amts: 
laden dem wohlverftandenen eigenen nterefle 
der vormaligen Zunftgenoffen vollfommen 
entfpricht. 

Gleichzeitig findet Sich) der Senat aus 
denfelben Gründen des öffentlichen wie des 
Privat⸗Intereſſes veranlaßt, Die Angehörigen 
aller fchon vor dem 1. Februar d. J. un: 
zünftig gewefenen gewerblichen Genoffen: 
fchaften, freien Vereine oder fonftigen Cor: 
porationen hiedurch aufjufordern, für den 
etwanigen Fall ihrer Auflöfung oder bei fonft 
fich ergebenden Anläffen, ihre fodann in recht: 
licher Hinficht geltungslos gewordenen Sta: 
tuten, Urkunden, Bücher und Acten dem 
Stadt:Archive zu überliefern, wofelbft diefen 
Doeumenten und Schriftftücken eine geficherte 
und allen Berheiligten jederzeit zugängliche 
Aufbewahrungsftätte zu Theil werden wird. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 12. Mai 1865. 


XLVI. 
MWiederholte 


Befanntmahung, 
betr. Maaßregeln rückfichtlich der Zollheit der Hunde. 


Ss find in der leßten Zeit wieder fehr 
zahlreiche Fälle von Tollwuth der Hunde 
vorgefommen und leider auch mehrere von 
tollen Hunden gebifjene Menfchen geftorben. 
Demungeachtet werden die durch die Be: 
Fanntmahung vom 22. Februar d. J. 
ergangenen Verfügungen fortwährend auf das 

Gröb 
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Gröblichfte misachter.. Indem die Polizei: Mai 16. 
Behörde demnach jene fowohl für die Stadt 
als für die Vorftädte und das Landgebiet 
geltenden Verfügungen aufs Neue verdf: 
fentlicht, macht fie darauf aufmerffam, daß 
diefelben auf das Strengfte vollzogen werden 
follen und erfucht Auch das Publikum in 
defjen eigenem Sntereffe und zur Vermeidung 
fo fchreeflicher Unglücksfälle um feine thätige 
Unterftüßung. 

1) Die Hunde find thunlichſt im Haufe zu 
halten, und dürfen überall nur auf die 
Straße kommen, entweder an der Leine 
geführt oder mit einem Maulforb ver: 
fehen, der das Beißen wirklich verhindert. 

2) Der Frohn ift angemwiefen, Hunde, welche 
ohne gehörigen Maulforb frei umher: 
laufen, einzufangen, Werden die einge: 
fangenen Hunde nicht innerhalb 3 Tage 
unter Zahlung der verfügten Strafe re: 
Flamirt, fo find diefelben zu tödten. 

3) Die Eigenthümer von Hunden find 
verpflichtet von einem jeden bei ihren 
Hunden eintretenden irgend wie verdäch: 
tigen Kranfheitsfall fofort einen der con: 
ceffionirten Thierärzte Anzeige zu machen. 

Eontraventionen gegen dieſe Verordnung 

werden, die VBerantwortlichfeit für den etwa 

entftandenen Schaden vorbehältlich, mit Geld: 
firafe „von 2 bis 10 Thalern und nad) 

Umftänden mit angemeffener Gefängnißftrafe 

geahndet. | 
Hamburg, den 16. Mai 1865. 

Die Polizei: Behörde. 
%2 XLVI. 


Mai 16. 
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XLVII. 


Bekanntmachung, 
betr. das Inſtitut der ſ. g. Hülfs⸗ oder 
Dienſtleute. 

Mit Bezug auf $ A des Gewerbe-Gefeßes 
werden hiedurch für das Inſtitut der ſ. g. 
Hülfs: oder Dienftleute die nachfolgenden 
VBorfchriften, welche jedoch auf das kauf— 
männifche Arbeits:Perfonal, auch wenn daffelbe 
nicht feft angeftelle ift, fondern nur zu ein: 
zelnen Arbeiten verwendet wird, feine An: 
wendung leiden und im Uebrigen das Pu: 
blifum in der Auswahl und Anwendung 
beliebiger Arbeitskräfte nicht befchränfen follen, 
erlaffen und zur Öffentlichen Kunde gebracht. 
$ 1. Ueber diejenigen Perfonen, welche 
auf Öffentlicher Straße unter der Bezeich⸗ 
nung Hülfsmann, Dienftmann u. ſ. w. ihre 
Dienfte oder Arbeitshülfe zu einzelnen Lei: 
ftungen anbieten, wird bei der Polizei-Be: 
hörde ein Megifter geführe. Ohne vorgän: 
gige Eintragung in dies Negifter darf Nie: 
mand in gedachter Weiſe fih auf der Straße 
aufftellen oder feine Dienfte anbieten. Es 
verfteht fich übrigens von felbft, daß dies 
nur geftattet ift, unbefchadet der polizeilichen 
Verfügungen, um die Drönung auf der 
Straße und den ungehinderten Gebraud) 

derfelben für das Publifum zu fichern: 
$ 2. Die Nummer, welche jeder Dienft- 
mann u. fr w. unentgeldlih von der Po: 
lizeis Behörde in Empfang zu nehmen hat, 
ift ſichtbar an der Kopfbedeckung zu tragen. 
Die: 
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Diefelbe ift nur für diejenige Perfon gültig, Mai 16. 
welcher fie zugeftellt wird und muß, falls 
der Inhaber ferner nicht Gebrauch davon 
machen will, der Polizei::Behörde zurückge: 
geben werden. Auch ift von jedem ftatt: 
findenden Wohnungswechfel eines Nummer: 
Inhabers der Polizeis-Behörde Anzeige zu 
machen. 

$ 3. Die Bildung von Vereinigungen, 
deren Mitglieder auf offener Straße ihre 
Dienfte anbieten, ift auch ferner geftattet. 
Diefelben erhalten ebenfalls Nummern und 
haben ihre Statuten ver Polizei: Behörde 
einzuliefern. 

$ 4. Eine folche Vereinigung fann ſich 
nach eignem Ermeſſen eine Dienftfleidung 
wählen, und wenn fie davon der Polizei: 
Behörde Anzeige gemacht hat, ift es fodann 
anderen DBereinigungen nicht geftattet, Die 
fo. gewählte Kleidung nachzuahmen, 

$ 5. Eine Garantie für. die durch die 
Mitglieder folcher Vereinigungen oder Durch 
einzelne Dienftmänner u. f. mw. beforgten 
Aufträge wird, dem Publifum gegenüber, ab: 
feiten der Polizeis-Behörde nicht übernommen. 

$ 6. Die Michtbefolgung vorftehender 
Beftimmungen wird an den betreffenden 
Dienftleuten mit Geld oder den Umftänden 
nach mit Gefängnißftrafe geahndet. 





Nach Maafgabe diefes Reglements haben 
fi) fämmtlihe einzelne Dienftleute, bezie: 
hungsweife die Worftände der beftehenden 
Vereinigungen innerhalb 14 me. 

eute 
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Mai 16. heute an zur Empfangnahme einer Nummer 
bei der Polizei:Behörde zu melden bei 2 „F 
Strafe. 

Hamburg, den 16. Mai 1865. 


Die Polizei: Behörde, 


XLVIII. 


Mai 17. Bekanntmachung, 
betr. Gas-⸗Exploſionen. 


Vorgekommene Faͤlle von Gas-Exploſionen 
laſſen es erforderlich erſcheinen, die Gas— 
Conſumenten auf nachſtehende Vorſichts— 
maaßregeln aufimerkſam zu machen: 

Wenn in einem Local Gasgeruch bemerkt 
wird, ſo iſt 

1) ſogleich der Haupthahn der Leitung zu 
ſchließen, 

2) ſind Fenſter und Thuͤren zu oͤffnen, 
damit durch die Luftſtroͤmung das Local 
von dem angeſammelten Gaſe raſch 
gereinigt werde. 

3) Niemals iſt mit einem brennenden Lichte, 
Zündholz oder dergleichen die Undich— 
tigkeit der Leitung aufjufuchen; Die 
Probe auf Dichtigfeit muß vielmehr 
ftets von einem der beeidigten Gasfitter 
vorgenommen erden. 

Um Unglücsfällen vorzubeugen, ift na: 
mentlich auch darauf zu achten, daß die 
fogenannten Waſſerſchluß⸗Lampen regelmäßig 
gefüllt werden. 

Hamburg, den 17. Mai 1865. 


Die Polizei: Behörde. 
XLIX. 
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’ XLIX. 
Polizei:Reglement 
für die Alfter» Dampf-, Ruder⸗, Segelböte und 
andere Fahrzeuge. 

1) Die Alfterdampfböte haben ihre an: 
gefegten Fahrten genau inne zu halten und 
dürfen nicht anders von ihrem Cours ab: 
weichen als bei etwaiger Gefahr eines Zu: 
fammenftoßes mit anderen Fahrzeugen. In 
folhem Fall muß fofort ein Signal mit 
der Dampfpfeife gegeben, nöthigenfalls die 
Mafchine geftoppt eventuell in eine rückwärts 
gehende Bewegung gebracht werden. 

2) Gegel:, Ruderböte und andere Fahr: 
zeuge, welche in den Cours der Dampfböte 
fommen, müffen leßteren rechtzeitig ausweichen. 

3) Auf der Binnen:Alfter dürfen die 
Dampfböte nur mit halber Gefchwindigfeit 
fahren. Wenn fie fich der Lombardsbrücke 
nähern, fo hat der Führer in einer Ent: 
fernung von 200 Schritt auf beiden Seiten 
jedesmal ein Signal mit der Dampfpfeife 
zu geben und die Mafchine auf Halbe Kraft 
zu feßen. Bei der Einfahrt unter die Brücke 
it möglihft langfam zu fahren und erft 
nad) erfolgter Durchfahrt und nach gemwon: 
nener Weberzeugung, Daß auf der andern 
Seite das Fahrwaſſer in der Nähe frei ift, 
die Fahre bis auf obige Entfernung wieder 
mit halber Kraft fortzufeßen. 

4) Die Dampfböte dürfen nie mit hoͤ— 
herem als dem polizeilich verftatteten Dampf: 
druck, deffen Betrag deutlich auf jedem — 

oot 
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Mai 18. boot angeſchlagen ſein muß, fahren. Der 
Maſchiniſt darf ſein Boot nicht verlaſſen, 
wenn daſſelbe an einer Station zur Auf— 
nahme von Paſſagieren bereit liegt. Wenn 
ein Dampfboot zur Abfahrt in Bewegung 
geſetzt iſt, darf nicht wieder geſtoppt werden, 
um noch Paſſagiere aufzunehmen. 

5) Nach Eintritt der Dunkelheit muͤſſen 
die Dampfboͤte an der Vorderſeite der Vor— 
kajuͤte ein weißes, am Steuerbord ein gruͤnes 
und am Backbord ein rothes Licht zeigen und 
duͤrfen nicht mit voller Geſchwindigkeit fahren. 

Die Lichter find möglichft Hoch anzubringen. 

6) Bei Abfahrt der Dampfböte von den 
End:Stationsplägen darf nur mit der Glocke 
geläuter, bei Anfahrt einer Station. muß 
in einer Entfernung von 200 Schritt ein 
Signal mit der Dampfpfeife gegeben werden. 

7) Bon gleihen Cours ſteuernden 
Dampfbören hat fich das hintere wenigftens 
200 Schritt von dem vorderen entfernt zu 
halten und darf demfelben nicht vorbeifahren. 

Zwei Dampfböte dürfen nicht gleichzeitig 
an eine Landungsbrücke legen, fondern hat 
das hintere in obiger Entfernung zu warten 
bis das vordere abgefahren. 

Die Fronten der Landungsbrücken find 
nur für Dampfböte beftimmt. Andere Fahr: 
zeuge haben die Seiten derfelben zu benußen. 

8) Auf jedem Dampfboote muß fich 
eine Rettungsboje befinden. 

9) Die Steuerleute dürfen fich mit den 
Paffagieren oder fonft Jemand während der 
Fahrt nicht unterhalten, fondern haben ihre 

Auf 
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Aufmerkſamkeit allein auf die Führung des Mai 18, 
Schiffes zu richten. 

10) Jedes Dampfboot muß in den Ka: 
juͤten an fichtbarer Stelle eine Tafel führen, 
worauf der Name des Schiffes und die 
Zahl der Paflagiere, wofür es conceffionirt 
ift, verzeichnet feht und darf der Führer 
nicht mehr Paffagiere an Bord nehmen. 

11) Jeder Mafchinift, welcher als folcher 
auf einem Alfterdampfboot angeftellt wird, 
muß vorher in Betreff ſeiner Tüchtigfeit 
von der technifchen Commiſſion geprüft fein. 

Diefes Reglement ift auf jedem Dampf: 
boot zu affigiren, die Polizei: Angeftellten 
find angemwiefen für Aufrechthaltung diefer 
Verfügungen, welche lediglich die Sicherheit 
des Publifums bezwecken, Sorge zu tragen 
und werden etwaige Contraventionen mit 
entfprechender Strafe geahndet werden. 


Hamburg, den 18. Mai 1865. 
Die Polizei: Behörde, 


L. 


Befanntmahung, Mai 24. 
betr, Aufhören des Viehtransports durch das 
Dammthor. 


In Folge der fortſchreitenden Arbeiten an 
der Verbindungsbahn wird die Straßen: 
Erhöhung. des Dammthor: Dammes erfor: 
derlich und dadurch das Aufhören des Vieh: 
ttansportes Durch das Dammthor von Montag, 
den 29. Mai d. J., an, bedingt. 

Das 


Mai 24, 


Mai 24. 


Mai 26. 
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Das betreffende Publikum wird hiervon 
benachrichtige und werden alle beim Vieh— 
transport Betheiligten, fpeciell für den Ver: 
Fehr in der Richtung von und nach St. Pauli 
und Altona, angewiefen, den Weg nad 
dem KHolftenehore und über den Wall ein: 
zufchlagen, fo wie in dieſer KHinfiche den 
Anordnungen der AUngeftellten unweigerlich 
Folge zu leiften. 

Hamburg, den 24. Mai 1865. 


Die Polizei: Behörde, 


LI. 


Bekanntmachung, 
betr. das Brückengeld in St. Pauli und auf 
dem Grasbrook. 


Nachdem der Tarif für die Benutzung / 
der Landungsbrücken in St. Pauli, forie 
der Landungsbrücken auf dem rasbroof 
dahin abgeändert ift, daß 

für Ochfen und Kühe .. a Stüf 4 4 

-Kaͤlber und Schweine. a + 2: 

, Schafe, u. : 1: 
an Brückengeld zu entrichten ift, fo wird 
Solches hierdurch zur öffentlichen Kunde 
gebracht. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 24. Mai 1865. 


LII. 


Patronats-Bekanntmachung, 
wider das Betreten d. Lübeck-Hamburger Eiſenbahn. 


Es wird hiemit zur Anzeige gebracht, daß 
das 
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das unbefugte Betreten des Bahnkörpers Mai 26. 
der Hamburg-Lübecfer Eifenbahn bei 6 Mark 
Strafe verboten ift und daß das Publifum 
den Anordnungen der Arbeiter, welche zur 
Auffiht an den Wege:Uebergängen ftationirt 
find, unbedingte Folge zu leiften hat. 
Hamburg, den 26. Mai 1865. 
Das Patronat 
der Vorftade St. Georg. 


LIII. 


Landherrl. Bekanntmachung Mai27. 
wider das Betreten der Lübeck⸗Hamburger 
Eifenbahn. 
Es wird hiedurch befannt gemacht, Daß Das 
Betreten des Bahnförpers der Hamburg: 
Lübecker Eifenbahn bei 6 Strafe verboten 
ift und daß das Publikum den Anorönungen 
der zur Aufficht an den Wegeübergängen ftati: 
onirten Arbeiter unbedingte Folge zu leiften hat, 
Hamburg, den 27. Mai 1865. 


Die Landherrenfchaft 
der Geeftlande. 


LIV. 


Gefen, Mai 29. 
betr. die Amortifation der Staatsfchuld. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien und 
Hanfeftadt Hamburg publicirt den 29. Mai 1865. 
Der Senat hat in Webereinftimmung mit 
der Buͤrgerſchaft befchloffen und verkündet 
biedurch als Gefeß, was folgt: 
$ 1. 
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$ 1. 

Sämmtlihe am 31. December 1865 
der Allgemeinen Amortiſations-Caſſe gehö: 
rigen Staatsfchuldverfchreibungen werden zu 
Gunſten der Staats:Caffe gänzlich annullirr. 


$ 2. 

Den Inhabern von Staatsfchuldver: 
fhreibungen, welche die Verpflichtung des 
Staates zur Rückzahlung des Capitals, fei 
e8 innerhalb einer gewiſſen Reihe von Fahren, 
oder nach Ablauf einer gemwiffen Kündigungs: 
frift, enthalten, (f. g. Fündbare Schuld), 
wird, fofern die Zinfe der Verfchreibung 
nicht mehr als A pCt. Courant von Banco 
pro Anno beträgt, geftatter, ihre Schuldver: 
fchreibungen gegen Obligationen der Staats: 
Anleihe a 4 pCt. Eourant von Banco um: 
zutaufchen, vorausgefeßt, daß fie ihre Ver: 
ichreibungen zu folhem Ende innerhalb des 
dazu vom Senate anzuberaumenden Termines 
bei der Finanz: Deputation einreichen. 


$ 3 


Die Inhaber von Verſchreibungen der 
vorgedachten Art, welche 34 pCt. Courant, 
23 pCt. Banco oder 34 pCt. Courant 
Zinfen tragen, erhalten bei ſolchem Umtaufch 
noch außerdem eine Prämie von 1 pCt. 
Banco, diejenigen, deren Verſchreibungen 
3 pCt. Banco Zinfen tragen, eine Prämie 
von 2 p&t. Banco, und diejenigen, deren 
Verſchreibungen 4 pCt. Courant Zinfen 
tragen, eine Praͤmie von 4 pCt. Banco. 

$ A. 
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$4. 
Sofern die Zinfe einer Verſchreibung 
der im $ 2 gedachten Art mehr als A pCt. 
Courant von Banco beträgt, wird dem In— 
haber für die Aufgebung feines Rechtes auf 
Rückzahlung, falls er ſich innerhalb des 
dazu vom Senate anzuberaumenden Termines 
bei der Finanz Deputation meldet, die nach: 
ftehende Prämie bewilligt, nämlich für Schuld⸗ 
verfchreibungen: 
a 34 pCt. Bco. und 44 oder 43 pCt. Crt. 
eine Prämie von 2 pCt. DBeo,, 
à 4 pCt. Bco. oder 5 pCt. Ert. eine 
Prämie von 1 pEt. Beo. 
Gleichzeitig fol ihm, auf fein Verlangen, 
die Zuficherung ertheilt werden, daß ihm 
fein Capital vor Ablauf von 20 Jahren 
von Seiten des Staates nicht zur Auszah: 
lung gefündigt werden werde. 


$5. 

Verſchreibungen der im $ 2 gedachten 
Art, welche mehr als 4 pCt. Banco Zinfen 
tragen, find fofore zur Auszahlung den Glaͤu— 
bigern zu fündigen. 

$ 6. 

Für Diejenigen Inhaber von f. g. Fünd: 
baren Schuldverfchreibungen, welche die ihnen, 
laut $$ 2 und 3, angebotene Eonverfion oder 
die ihnen, laut $ A, für die Aufgebung ihres 
Rechtes auf Rückzahlung angebotene Prämie 
nicht annehmen follten, wird eine abgefon; 
derte Tilgungs : Caffe unter dem Namen 
der Tilgungs: Eaffe der Fündbaren 

Schuld 
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Schuld errichtet, welche dazu beftimmt: ift, 
diefe noch übrigen Fündbaren Schuldver: 
fehreibungen, nach und nach, fei es durch 
Ankauf, oder Durch Vollzahlung mit even: 
tueller Ausloofung, einzulöfen und die Zinfen 
der eingelöften Berfchreibungen zu dem gleichen 
Zwecke zu verwenden. Für die Annuitdt, 
die erfordert werden wird, um auf dieſe 
Weife alle einzelnen Gattungen der übrig 
bleibenden fündbaren Schuld bis zum Ab: 
lauf des Jahres 1591 abzutragen, ift die 
Finanz. Deputation ermächtigt, den nöthigen 
Belauf bis zu 100,000 # Banco alljährlich 
aus der Staats-Caſſe zu verwenden. Sollte 
diefe Summe dafür nicht hinreichen, fo ift 
das Fehlende aus dem Rein:Ertrage des 
verkauften Staats-Örundeigenthums und dem 
Ertrage der abgelöften Grundmiethen zu er: 
ganzen, wobei indeffen die mit dem Ertrage 
der Grundmierhen eingelöften VBerfchreibun: 
gen, wie dies fchon bisher der Fall war, 
nicht weiter verzinft, fondern zu Gunften 
der Staats:Caffe annullirt werden muͤſſen. 
Würde auch hHiedurch der Betrag der er: 
forderlichen Annuitaͤt nicht erreicht werden, 
fo bleibt es einem ferneren gemeinfamen 
Befchluß des Senats und der Bürgerfchaft 
vorbehalten, in welcher fonftigen Weiſe der 
völlige Abtrag der übrig gebliebenen Fünd: 
baren Schuld bis zum Ablauf des Jahres 
1891 gefichert werden foll. 
7 


Zur allmäligen Tilgung der fämmtlichen, 
nicht von Seiten des Gläubigers fündbaren, 
wohl 
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wohl aber von Seiten des Staates rück: Mai 29. 
zahlbaren, nicht mit einem Special: Tilgungs: 
fonds verfehenen, Schuldgattungen, — zu 
welchen felbftverftändlich auch diejenigen ge: 
hören, welche obftehendermaßen ihr Recht: 
auf Rückzahlung gegen Zinserhöhung oder 
Prämie aufgegeben haben, — wird eine 
jährliche Summe, welche einem 4 pCt. Cou⸗ 
vant von Banco von dem Gefammt:Nominal: 
Berrage dieſer Schuldgattungen, feien fie 
curfirend oder in das Eigenthum der Amor: 
tifations: Caffe übergegangen, gleichfommt, 
an die Allgemeine Amortiſations-Caſſe be: 
zahlt, welche damit, fo wie mit den ihr für 
eingelöfte Schuldverfchreibungen fortzuzah: 
Inden Zinfen, vie betreffenden Documente 
anzukaufen oder nad) eventueller Ausloofung 
zur Auszahlung zu fündigen hat. 
8 


Der Rein:Ertrag des verfauften Staats: 
Örundeigenthums, d. h. der jährliche Netto: 
Erlös aus den ftattgehabten Verkäufen nach. 
Abzug der auf die Erwerbung, Aptirung 
und MWertherhöhung von zu verfaufendem 
Staats-Örundeigenthum verwendeten Koften, 
desgleichen der Ertrag von abgelöften Grund: 
miethen, fallen, foweit fie nicht laut $ 6 für 
die Tilgung der fündbaren Schuld in An: 
fpruch genommen werden, nach wie vor, in 
die Allgemeine Amortifationg:Caffe. Saͤmmt⸗ 
lihe mit diefen Erträgen von der Allgemeinen 
Amortifations: Caffe eingelöften Documente 
find jedoch nicht weiter zu verzinfen, fondern 
zu Gunſten der Staats:Eaffe zu annulliren. 

Der 


Mai 29. 
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Der bisher in die Amortifations:Caffe 
gefloffene Ertrag der alten Zinfen und Renten 
und der Tranferiptionsgebühren der öffent: 
lihen Schuld ift vom 1. Januar 1866 an 
in den allgemeinen‘ Staatshaushalt zu ver: 
wenden, und hat von demfelben Zeitpunfte- 
an die duch Rath- und Bürgerfhluß vom 
27. December 1858 vorgefchriebene Berzin: 
fung des Ankaufs:Capitals von Waltershof an 
die Allgemeine Amortifations:Caffe aufzuhören. 

$ 9. 

Das im $ 7 erwähnte 4 pCt. ift an die 
Allgemeine Amortifations:Caffe auch von den 
fernerhin noch zu emittirenden, von Seiten 
des Gläubigers unfündbaren Staats :Obli: 
gationen, denen nicht etwa ein befonderer 
Tilgungsfond bei ihrer Emittirung beigelegt 
wird, zu entrichten, fällt aber für alle die: 
jenigen Schulddocumente hinweg, welche je: 
mweilig zu Gunften der Staats:Eaffe annullirt 
werden. 

$ 10. 

Um bei der im $ 2 vorgefehenen Con: 
verfion thunlichft runde Summen zu gewinnen, 
find den convertirenden Gläubigern die neuen 
Obligationen nur in Beträgen, die durch 
50 theilbar find, auszuftellen und haben Die: 
felben im Webrigen die Wahl, entweder den 
überfchießenden Betrag von weniger als 
Bco.H 50 fih baar à 90 pCt. auszahlen 
zu laffen, oder den an Bco.F 50 fehlenden 
Betrag, behufs Vergrößerung ihrer Obli—⸗ 
gation, baar à 90 pCt. in die Staats-Caſſe 
einzuzahlen. 

g 1. 
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$ 11. 
Die Feuercaffen-Staats; Anleihe, Staats: 
prämien: Anleihe und Boͤrſenbau⸗Anleihe, über 
deren Abtragung befondere vorfchriftsmäßige 
Verfügungen beftehen, desgleichen die „un: 
löslichen” Schuldverfchreibungen, bei denen 
weder dem Staat noch dem Gläubiger ein 
Recht auf Rückzahlung zufteht, werden durch 
diefes Gefeß in Feinerlei Weiſe beruͤhrt. 
Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 29. Mai 1865. 


LV. 


Barnung 
wider die Vergeudung des von der Stabtwaffer- 
funft gelieferten Waſſers. 


Es iſt zur Kenntniß der unterzeichneten De⸗ 
putation gelangt, daß das von der Stadt—⸗ 
wafjerfunft gelieferte Waſſer mehrfach in 
einer, für Die allgemeine Verſorgung bedenk— 
lihen Weiſe vergeudet wird. 

Die Deputation bringt in Erinnerung, 
dag nach dem Regulativ von 1844 Die 
Benugung des Waflers zu Zwecken, für 


Mai 29, 


Mai 30. 


welche nicht contrahirt worden, verboten und. 


mit Strafe bedroht if. Es ift daher nicht. 


nur jeder Waſſerverbrauch unterfagt,‘ der im 
Contract nicht benannt und wofür nicht be: 
jahle worden, fondern es ift auch jede fahr: 
läffige oder muthwillige Wergeudung bei der 
Benugung des Waflers, jede Ausbeutung 
defielben im contractwidrigen Sinne als ein 
ſtrafbarer Mißbrauch zu — Zu ſolchen 

wieder⸗ 
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Mai 30. wiederholt vorfommenden Migbräuchen rechnet 
die Deputation unter Anderm die Beriefelung 
von Gärten, wenn für Befprengung contra: 
hirt worden, das Hinlegen oder Aufitellen 
von offenen Schläuchen auf Wege und 
Graspläge und das Offenhalten von Elofer- 
Leitungen und Zapfhähnen. 

Die Deputation erwartet, daß das Der: 
trauen, welches dem Publifum durch unbe 
fchränfte Zuführung des Waſſers gewährt 
ift, fortan nicht gemißbraucht werde und 
fieht fich andern Falls genöthigt, mit unnad): 
fichtiger Strenge gegen die Contravenienten 
einzufchreiten. 

Hamburg, den 30, Mai 1865. 


Die Stadtwafferfunft: 
Deputation. 


LVI. 
Juni 10, Befanntmahung 
der Finanz:Deputation, 
betr. die Umtaufchung kündbarer Staats-Db- 
ligationen. 
Durch das am 29. Mai d. J. publicirte 
Geſetz, betreffend die Amortiſation der ham: 
burgifchen Staatsfhuld, ift den Inhabern 
derjenigen älteren Staats Obligationen, bei 
welchen den Gläubigern, nach Inhalt der 
urfprünglichen Verfehreibung, ein Recht auf 
Rückzahlung des Capitals innerhalb gewiſſer 
Jahre oder nach erfolgter Kündigung gewährt 
ift, die Befugniß beigelegt, gegen gänzliche 
Aufgebung jenes Rechtes — . 
eit, 
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Zeit, in Gemäßheit Rath: und Bürgerfchluffes Suni 10, 
vom 16. uni 1842, nur bis zur gänzlichen 
Tilgung der Feuer: Eaffen : Staats: Anleihe 
fuspendirt ift — eine Zinserhöhung 
oder Prämien: Bergütung in Anſpruch 
zu nehmen, und ift der Termin, bis zu 
welchem diefe Befugniß ausgeübt werden 
ann, durch Beſchluß Eines Hohen Senates 
auf den 31. Juli die ſes Jahres beftimmt 
worden. 
Die. älteren Staats:Obligationen, bei 
welchen das obgedachte Mückforderungsrecht 
den Gläubigern durch die urfprüngliche Ver: 
fohreibung gewährt ift, find die folgenden: 
die fündbaren Kammerbriefe, 
die Obligationen der ehemaligen Admira: 
lität (mit einigen Ausnahmen), 
die Obligationen der Rath: und Bürger: 
Deputation von 1798 (mit einigen 
Ausnahmen), 
die Obligationen der Anleihe von 1799, 
die Obligationen der Anleihe von 1804, 
die Obligationen der Anleihe von 1806, 
die Obligationen der freiwilligen Anleihe 
von 1807, | 
die Liquidationsfcheine von 1815 und 16. 
Denjenigen Inhabern der vorftehenden 
Schulddocumente, welche eine Zinfe von 
2, 24, 2% oder 3 pCt. Courant von Banco 
zu genießen haben, fteht das Recht zu, ihre 
Documente gegen neu auszuftellende Obli⸗ 
gationen der Staats: Anleihe a 4 pCt. Courant 
von Banco zum gleichen Mominalbetrage 


umzutaufchen. 
K2 Die 
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Zuni 10, Die Inhaber, welche eine Zinfe von 
31 pCt. Courant, 23 pCt. Banco oder 
33 pCt. Eourant zu genießen haben, erhalten 
außer dem obigen Umtaufch ihrer Documente 
gegen Obligationen der Staats:Anleihe noch) 
eine einmalige Prämie von 1 pCt. Banco. 

Die Inhaber, welche eine Zinfe von 
3 pCt. Banco zu genießen haben, erhalten 
außer dem obigen Umtaufch eine Prämie 
von 2 p&t. Banco. 

Die Inhaber, welche eine Zinfe von 
4 pCt. Eourant von Banco zu genießen 
haben, erhalten beim Umtauſch ihrer Do: 
cumente gegen Obligationen der Staats:An: 
leihe eine Prämie von 4 pCt. Banco. 
Diie Inhaber, welche eine Zinfe von 
34 pCt. Banco und 44 oder 43 pCt. Courant 
von Banco zu genießen haben, empfangen 
gegen Aufgebung ihres Rechtes auf Rück: 
zahlung eine Prämie von 2 p&t. Banco. 

Die Inhaber, welche eine Zinfe von 
4 pCt. Banco oder 5 pCt. Eourant von 
Banco zu genießen haben, empfangen gegen 
Aufgebung des gedachten Rechtes eine Prämie 
von 1 pE&t. Banco. 

Den Inhabern der beiden leßtaufgeführten 
Kategorien wird gleichzeitig mit der Prämien: 
zahlung, wenn fie es wünfchen, die Zufiche: 
rung gegeben werden, daß während der 
nächften 20 Jahre auch von Seiten des 
Staates eine Kündigung zur Rückzahlung 
des Eapitales nicht ftattfinden werde. 





Die 


vom jahre 1865. 149 


Die Finanz Deputation erfucht hieducch Juni 10. 
die Inhaber fämmtlicher vorgenannter Staats: 
fchuldverfchreibungen ſich baldthunlichſt, 
allerſpaͤteſtens aber vor Ablauf des 
Fuli:Monates bei ihr, und zwar im 
Büreau der Staatsfchuldenverwal: 
tung, im Erdgefchoß des Rarhhaufes, an 
jedem beliebigen Werftage, zwifchen 
10 und 2 Uhr, anzumelden und die be 
treffenden Documente einzureichen. 

Ueber die eingereichten Documente wird 
von Dem Sculdenverwaltungsbüreau ein 
Empfangfchein ausgeftellt, gegen welchen das 
Document oder die dafiir neu auszuftellende 
Dbligation demnaͤchſt im Büreau der Haupt: 
Staatscaffe, wo die nähere Regulirung und 
eventuelle Zinsverrechnung vorzunehmen ift, 
wieder ausgehändigt werden wird, 

Wenn es gewuͤnſcht wird, ift die Finanz: 
Deputation erbötig, beim Umtaufch der älteren 
Berfchreibungen, ftatt mehrerer Documente 
nur eines, und nach Umftänden auch ums 
gekehrt, ſtatt eines mehrere, auszuftellen. 


Hamburg, den 10. Yuni 1865. 
Die Finanz: Deputation. 


LVI. 
Defanntmahung Juni 15. 
wider die Verunreinigung der Fleete und Ganäle, 


Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß in Gemäßheit beftchender obrigkeitlicher 
Verfügung, 

1) 
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1) das Werfen von Stroh, Aſche, zerbro: 
chenen Töpfen, Tellern, Unrath u. f. w. 
in die Fleete und Candle bei 64 Strafe 
verboten ift, und daß 

2) der Hausherr vdiefe Strafe für fein 
Gefinde erlegen muß, er fie jedoch an 
dem Lohn Fürzen kann, auch Eltern 
für ihre Kinder verantwortlich und zur 
Strafe zu ziehen find. 

Hamburg, den 15. uni 1865. 


Die Polizei: Behörde. 


LVIII. 


Polizei-Bekanntmachung, 
betr. die interimiſtiſche Firnißkocherei in St. Pauli. 
Es wird hiedurch angezeigt, daß eine in: 
terimiftifche Fienißfocherei in der Vorſtadt 
St. Pauli, am Ende der Glashüttenftraße 
hergeftellt ift. | 

Der Schlüffel dazu ift bei dem Auffeher 
Geisler, Ecke der Earolinenftraße, deponirt 
und kann von Denjenigen, welche die Fir: 
nißfocherei benußen wollen, abgefordert werden, 
Mach gemachtem Gebrauhe ift der 
Schlüffel dorthin wieder zurück zu liefern. 
Zugleih wird daran erinnert, daß all 
und jedes Firnißfochen in der eigenen Be: 
haufung bei fehmwerer Geldftrafe und even- 

tualiter Gefängnißftrafe verboten: ift. 

Hamburg, den 19. Juni 1865. 
Die Polizei:Behörde, 
LVIX. 
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LVIX. 


Befanntmadhung, 
betr. die Aufhebung des Mahlzwanges im Amte 
Bergedorf. 


Nachdem die Senate der freien und Han: 
feftädte Lübeck und Hamburg befchloffen haben, 
daß der bisher im Amte Bergedorf beftehende 
Mahlzwang aufgehoben, fowie der Handel 
mit Mehl und. die Haltung von Sichtfiften 
freigegeben werden folle, wird folches zur 
Nachricht für alle Beifommenden hiedurch 
zur Öffentlichen. Kunde gebracht, und verordnet, 
daß alle dem entgegenftchenden: Geſetze, Ber: 
orönungen und Bekanntmachungen, infon: 
derheit auch die Verordnung vom 29. Sep: 
tember 1797 aufgehoben und, wie hierdurch 
gefhieht, außer Kraft gefegt fein follen. 
Für Brannteweinforn und Malz, welches 
die Pächter der herrfchaftlichen Mühlen in 
Bergedorf und auf der Riepenburg fowie 
der Pächter der Mühle in Geefthacht bei 
3% Strafe fire jeden ohne Quittung über 
die dafür bezahlte Acciſe angenommenen 
Scheffel, nur gegen Einlieferung der Accife: 
Quittung ſchroten dürfen, wird unverändert 
eine Acciſe von (vier) A Schilling pr. Scheffel 
entrichtet. | 
Wer fein Brannteweinforn und Malz 
auswärts fehroten läßt, ohne vorher die 
Aceiſe zu entrichten, feßt ſich der unabwend; 
baren Eonfiscation des Kornes und Malzes 
aus, und verfällt außerdem in Geldftrafen, bis 
zu 100 für jeden — 
er⸗ 
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Juni 20. 
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Derjenige, welcher folche Umgehungen 
der Acciſe nachweift, erhält 10 Procent 
von den in Folge dieſer Verordnung er: 
kannten Strafen... 

Gegeben im Convent, Bergedorf, den 
20. Juni 1865. 

Die Bifitation 
des beiderftädtifhen Amtes und 
Städthens Bergedorf. 


LX. 


Befanntmahung, 
betr, Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag und Lite: 
rarifche Convention nebft Schluß-Protofoll zwifchen 
den freien und Hanfeftädten Kübed, Bremen und 
Hamburg und dem Kaiferreiche Franfreid). 





Bekanntmachung. 


Nachdem die Ratifications:Urfunden des 
am 4. Mär; 1865 zu Hamburg zwifchen 
den freien und Hanfeftädten Lübeck, Bremen 
und Hamburg und dem Kaiferreiche Frank: 
veich abgefchloffenen Handels: und Schiff: 
fahrts: VBertrages, fowie der an demfelben 
Tage unterzeichneten literarifchen Convention 
und des zu beiden Verträgen gehörenden 
Schluß: Protofolles am 1. Juni 1865 zu 
Paris ausgewechfelt worden find, bringt 
der Senat diefe 

mit dem 1. Juli 1865 
in Wirkſamkeit tretenden DBerträge nach: 
ftehend zur öffentlichen Kunde. 

Gegeben in der Berfanmlung des Senats. 
Hamburg, den 21. Juni 1865. 

Traite 
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Traite 

de commerce et de navigation 
entre Les Villes libres et Anseatiques de 
Lubeck, Br&me et Hambourg et La France. 
Les Senats des Villes libres et Anséa- 
tiques de Lubeck, Br&me et Hambourg 
d’une part, et Sa’Majeste ’Empereur des 
Francais d’autre part, animes d’un egal 
desir de resserrer les liens d’amitie et de 
contribuer au developpement des relations 
commerciales et maritimes entre les Villes 
lıbres et Anseatiques et la France, ont 
resolu de conclure un trait& à cet effet, 
et ont nomme pour Leurs PlEnipotentiaires, 
savoir: 


Les Senats des Villes libres et Ansea- 
tiques de Lubeck, Bré ême et Ham- 
bourg, 

Mr. le Syndic Charles Hermann 
Merck, Docteur en droit, et 
Mr. Frederic Henri Geffcken, leur 
Ministre Resident pres Sa Majeste le Roi 
de Prusse, Chevalier de ’Ordre Imperial 
de la Legion d’Honneur, Grand’Croix 
de l’Ordre de Leopold de Belgique, 
Chevalier de seconde classe avec plaque 


de l’Ordre de la Couronne de Prusse etc. 


ei 


$a Majeste Ü Empereur des Frangais, 


Mr. Alexandre Johan Henry.de 
Clercg, Ministre Plenipotentiaire, Com- 
mandeur de l’Ordre Imperial de. la 
Legion d’Honneur, Chevalier de premiere 

classe 
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classe de l’Ordre:Royal de l’Aigle rouge 
de Prusse, Grand Officier de l’Ordre 
de la Couronne de Chene des Pays-Bas, 
Commandeur de premiere classe du Lion 
de Zaehringen etc. 

Lesquels, apres s’ötre communiqué 
leurs pleins-pouvoirs respeetifs, trouves en 
bonne, et, due, forme, sont convenus des 
articles suivans. Ä 


Article 1". 


Il y aura pleine et entiere liberte de 
commerce et de navigation entre les ha- 
bitans de la France et des trois Villes 


‚de Lubeck, Br&me et Hambourg. Ils auront 


rdeiproquement le droit de posseder des 
biens-fonds dans toutes les parties des 
Etats ‘des Hautes Parties contractantes, 
d’y occuper des maisons et des.magasıns 
et:de disposer de leur propriete personnelle 
d’une nature ou denomination. ae 
en quelque maniere que ce seit. 


Ils ne seront pas soumis, à raison * 
leur commerce ou de leur industrie, dans 
les ports, villes ou lieux quelconques des 
dits Etats, soit qu'ils s’y Etablissent, soit 
qu'ils y resident temporairement a des 
droits, obligations, laxes, Impöts ou pa- 
tentes, sous quelque denomination que ce 
soit, ‚aufres ni plus eleves que. geux qui 
seraient pergus sur les nationaux, et: les 
privileges, -inmunites et autres faveurs 
quelconques dont jouiraient en matiere de 
commerce ou d’industrie les sujeis et 

citoyens 
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citoyens de Pune des Hautes Parties con- Suni 21. 
traciantes seront communs à ceux de 
Yautre. 


Ils ne pourront enfin &tre assujetis, 
pour obtenir la jouissance des divers droits 
enonces dans cet article, a lYaccomplisse- 
ment d’aucune obligation de nature à leur 
faire perdre leur nationalit& d’origine. 


Article 2. | Ä 
Les sujets et -citoyens: des: Hautes 
Parties. contractantes seront r&ciproque- 
ment exempts de tout service personnel, 
soit dans. les armees de terre ou de mer, 
soit dans les gardes ou milices nationales. 
Hs seront egalement dispenses de toute 
charge et fonction judiciaire et municipale 
quelconque. I 
Artiole 3 
Les navires Frangais' de quelque lieu 
qu'ils viennent, qui entreront, charges ou 
sur lest, dans les ports Anseatıques, ne 
payeront dans ces. ports, soit à l’entree, 
soit a la. sortie, soit durant leur sejour, 
d’autres‘ ni de plus forts droits de tonnage, 
de pilotage, de quarantaine, de phare ou 
aufres charges qui pesent sur la coque 
des navires, sous quelque denomination 
que ce soit, pergus au profit de l’Etat, 
des communes, des corporations 'locales, 
des partieulers ou d’etablissemens quel- 
conques, que ceux dont sont ou seront 
passibles les navires Ans&atiques venant des 
memes lieux et ayant la m&me — 
es 
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Les navires Frangais venant directe- 
ment d’un port de France avec charge- 
ment, ou sans chargement de tout port 
quelconque dans les ports Br&mois, seront 
en outre affranchis de tout droit de ton- 
nage ainsi que des droits de navigation | 
connus sous le. nom de „Seeschiflahrts- 
Abgabe.“ 

Reciproquement les navires Br&mois 
venant directement d’un port Br&mois avec 
chargement, ou sans chargement de tout 
port quelconque, seront completement af- 
franchis des droits de tonnage et d’expe- 
dition dans les ports de France. 

Jusqu’a ce qu'il convienne aux Villes 
Anseatiques d’exempter leurs propres na- 
vires de tout droit de tonnage, comme la 
France le fait pour les siens, et sauf les 
exceptions prevues dans le paragraphe 
precedent, les navires des dites Villes 
Anseatiques venant directement des ports 
Ans£atiques avec chargement, ou sans 
chargement d’un port quelconque, payeront 
dans les ports de France, comme droit 
de tonnage, pour l’entree et la sortie 
r&eunies, 50 centimes par tonneau, decimes 
compris; ils seront, d’ailleurs, assimiles 
aux navires Francais pour tous les autres 
droits ou charges enumeres dans le pre- 
sent article. 

Dans le cas ou les droits pergus dans 
les ports: Anseatiques sur les navires 
Frangais viendraient à étre augmentés, 
diminues ou supprimés, le droit prélevé 

en 
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en France sur les navires Ans&atiques Suni 21, 
venant directement des ports Anse&atiques 

avec chargement et de tout port quel- 
conque sans -chargement, sera modifie 

dans une proportion €quivalente. 


Sa Majeste l’Empereur des Frangais 
Sengage d’ailleurs a faire jouir les bätı- 
mens des Villes Ans&atiques de tout avan- 
tage qu’ll serait dans le cas d’accorder 
par la suite dans les ports de ses Etats, 
aux bätimens d’une autre nation Europ&eenne 
par rapport à la navigation indirecte. 


Article 4. 

Les deux Hautes Parties contractantes 
se reservent la faculte de pr&lever, dans 
leurs ports respectifs, sur les navires de 
chacune d’Elles, ainsı que sur les marchan- 
dises composant la cargaison de ces na- 
vires, des taxes speciales affectees aux 
besoins d’un service local. 


ll est entendu que les taxes dont il 
Sagıt devront dans tous les cas, &tre 
appliquees €galement aux navires des deux 
Hautes Parties contractantes, ou à leurs 
cargaisons. 

En ce qui concerne le placement des 
navires, leur chargement ou leur dechar- 
gement, dans les ports, hävres, rades ou 
bassıns, et generalement pour toutes les 
dispositions ou formalites quelconques aux- 
quelles peuvent &tre soumis les navires 
de commerce, leurs €quipages et leurs 
cargaisons, il est reciproquement ie 

quii 
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uni 21. qu’il ne,sera accorde aux navires nationaux 
de l’une des Hautes Parties contractantes 
aucun privilöge, ni aucune faveur qui ne 
le soit egalement aux navires de l’autre 
Puissance, la volont& des Hautes Parties 
contractantes &tant que, sous ce rapport 
aussi, leurs bätimens soient traites sur le 
pied d’une parfaite égalité. 


Article 5. 

La nationalıt@ et la capacıt&e des na- 
vires seront admises, de part et d’autre, 
d’apres les lois et r&glemens particuliers 
à chaque pays, au moyen des documens 
delivres aux capitaines par les autorites 
compe&tentes. 

La perception des droits de navigation 
se fera respectivement, au choix du ca- 
pitaine, soit d’apres le chiffre du tonnage 
inscrit sur les documens susmentionnes, 
soit d’apres le mode de jaugeage usite 
dans le port ou se trouve le navire. 


Article 6. 

Tous les produits et autres objets de 
commerce dont l’importation ou l’expor- 
tation pourra legalement avoir lieu en 
France par navires nationaux, pourront 
egalement y être importes ou en £fre 
exportes par des navires Anseatiques. 

Les marchandises importees dans les 
ports de l’Empire par des navires Ansea- 
tiques pourront y être lıvrees a la con- 
sommation, au transıt ou à la r&expor- 
tation, ou enfin &ire mises en entrepöt, 

au 
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au gré du: proprietaire ou de ses ayans- Juni 21. 
cause, le tout sans &tre assujelies a des 

dröits de magasinage, de surveillance ‘ou 

autres charges de m&me nature, plus forts 

que Ceux auxquels sont ou seront soumises 

les marchandises apportees par des navires 
nalionaux. 


Les m&mes avantages ou facılit&s sont 
gärantis aux Frangais dans les Villes 
Anse&atıques. 

. Article 7. 

L’article precedent n’est pas applicable 
au cabotage, c’est-a-dire au transport de 
produits ou marchandises charges dans 
un port avec destination pour un autre 
port du m&me territoire, en tant que, 
d’apres les lois du pays, ce transport 
nest pas autorise sous pavillon &tranger. 


Article 8. 

Les produits de toute natüre et de 
toute örigine, importes directement d’un 
port des Villes Anseatiques en France ou 
en Algerie, sous pavillon de lune des 
Villes Anseatiques, et, r&ciproquement, les 
marchandises de toute nature import&es 
de quelque lieu que ce soit, dans les 
Villes Anseatiques, sous pavillons Frangaıs, . 
jouiront des m&mes exemptions, restitulions 
de droits, primes ou autres faveurs quel- 
conques; elles ne payeront respectivement 
d’autres nı de plus forts droits de douane, 
de. navigation ou de peage pergus au 
profit de I’Etat, des communes, des cor- 
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Juni 21. 


porations locales, de particuliers ou d’eta- 
blissemens quelconques et ne seront as- 
sujeties A aucune autre formalité que sı l'im- 
portation en avait lieu sous pavillon national. 

Il est entendu que la reläche d’un 
navire des Villes Ans&atiques dans un ou 
plusieurs ports intermediaires, ne lui fera 
pas perdre le benefice de l’ımportation 
directe, a la condition que ce navire n’aura 
fait aucune operation d’embarquement dans 
ces ports d’escale. 

ll est expressement entendu que les 
conditions speciales imposees en France 
aux importations effectudes sous pavillon 
Frangais, d’ailleurs que des pays d’origine, 
S’appliqueront aux produits expedies en 
France des entrepöts des Villes Ansea- 
tiques sous pavillon de ces Villes. 


Article 9. 
Seront completement affranchis des 
droits de tonnage et d’expedition dans les 
ports respectifs: 


1° Les navires qui, entres sur lest 
de quelque lieu que ce soit, en ressortiront 
sur lest; 

20 Les navires qui passant d’un port 
de l’une des Hautes Parties contractantes 
dans un autre port soit Francais, soit 
Anseatique, tant pour y deposer tout ou 
partie de leur cargaison, que pour y 
composer ou pour y completer leur char- 
gement, justifieront avoir deja acquitte 
ces droits; . 
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30 Les navires qui, entres avec char- Juni 21. 
gement dans un port, soit volontairement 
soit en reläche forc&e, en sortiront sans 
avoir fait aucune operation de commerce. 

Ne seront pas consideres, en cas de 
reläche forc&e, comme operation de com- 
merce, le debarquement et le recharge- 
ment des marchandises pour la r&paratıon 
du navire ou pour sa purification quand 
il est mis en quarantaine, le transborde- 
ment sur un aufre navire en cas d’inna- 
vigabilite du premier, les depenses ne&- 
cessaires au ravitaillement des equipages 
et la vente des marchandises avariees, 
lorsque l’administration des douanes en 
aura accorde l’autorisation. 

Les exceptions à la franchise de pa- 
villon qui atteindraient, en France, les 
navires Frangais venant d’ailleurs que des 
- Villes Anseatiques, seront communes aux 
navires Anseatiques faisant les m&mes 
voyages. 

Article 10. 

Les navires de l’une des Hautes Parties 
contractantes entrant dans un port de 
lautre et qui n’y voudraient decharger 
qu’une partie de leur cargaison, pourront, 
en se conformant aux lois et reglemens 
des Etats respectifs, conserver à leur bord 
la partie de leur cargaison qui serait 
destindge à un auftre port, soit du m&me 
pays, soit d’un aufre, et la reexporter 
sans éêtre astreints à payer pour celte 
derniere partie de leur cargaison aucun 

ET L droit 
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droit de douane, sauf ceux de surveillance, 
lesquels d’ailleurs ne pourront être pergus 
qu’au taux fixe pour la navigatıon natıonale. 


Artiele 11. 


Les produits du sol et de l’industrie 
des. Villes Anseatiques jouiront, à leur 
importation dans les Colonies Frangaises, 
de tous les avantages et faveurs qui sont 
actuellement ou seront par la suite ac- 
cordes aux produits similaires de toute 
autre nation Europeenne la plus favorisee, 
et les bätimens des Villes Anseatiques 
seront, dans. les Colonies Frangaises, à 


leur entree, pendant leur sejour, ainsi 


qu’a leur sortie, qu’ils soient charges ou 
sur lest, et sans "distinction de provenance, 
traites en tout point comme ceux de toute 
autre nation Europeenne la plus favorisee. 


Article 12. 


Les navires des Villes Anse&atiques 
employes à l'intercourse entre les ports 
des dites Villes et ’Algerie, jouiront dans 
les ports de ceile possession. Frangaise 
d’une reduction de 50 pour cent sur le 
taux general des droits de tonnage. 


Dans le cas ou un navire Anseatique 
entrerait successivement. dans plusieurs 
ports. de cette possession pour completer 
son dechargement, ou son: chargement, 
la:totalıle des droits de tonnage quı seront 
percus, ne pourra depasser le maximum 
fixe dans le paragraphe precedent. 

Article 13. 
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Les marchandises de toute nature qüi. 


seront exportees des Villes Anséatiques 


par navires Frangais, ou de France par . 


navires Anse&atiques, pour quelque desti- 
natioff que ce soit, ne seront pas assujeties 
a d’autres droits ni formalıtes de sortie, 
que sı elles 6taient exportees par navires 
natıonaux, et elles jouiront, sous l’un et 
lautre pavillon, de toute prime ou resti- 
tufion de droits, ou autres faveurs qui 
seront accordees, dans chacun des deux 
pays, à la navigation nationale. 


Article 14. 

Il est fait exception aux stipulations 
de la presente convention en ce qui con- 
cerne les avantages dont les produits de 
la p&che nationale sont ou pourront £fre 
l’objet, tant en France que dans les Villes 
Anseatiques. 

Article 15. 

Les stipulations des articles 3, 8 et 12 
du present traite s’appliqueront egalement 
aux navires Anseatiques, ainsi qu'à leurs 
cargaisons, arrivant d’un port du Zollverein. 
Cette disposition ne pourra, dans aucun 
cas, entrer en vigueur avant que les na- 
vires Frangais ne soient admis dans ces 
memes ports au benefice du traitement 
national. 


ll est entendu que les navires Ansea- 
iques venant direetement d’un port: du 
Zollverein en France, seront: assujetis aux 

22 memes 
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m&mes droits de tonnage que les na- 
vires du Zollverein faisant la mème inter- 
course. | 

Article 16. | 

Les fabricans et marchands Frangais, 

ainsi que leurs commis-voyageurs, duement 
patentes en France dans l’une de ces 
qualites, pourront, dans les Villes Anséa- 
tiques, sans y être soumis & aucun droit 
de patente, faire des achats pour les besoins 
de leur industrie et recueillir des com- 
mandes, avec ou sans &chantillons, mais 
sans colporter des marchandises. 


Il y aura reciprocite en France pour 
les fabricans et marchands Anseatiques 
et leurs commis-voyageurs. 


Les formalites necessaires pour obtenir 
cette immunite sont reglees par l’alınea F. 
du protocole annexe au present traite. 


Article 17. 


Les objets passibles d’un droit d’entree 
qui servent d’echantillons et qui seront 
importes dans: les Villes Anseatiques par 
des voyageurs de commerce Frangais, ou 
en France par des voyageurs de commerce 
Anseatiques, seront, de part et d’autre, 
admis en franchise temporaire moyennant 
les formalıtes de douane necessaires pour 
en assurer la r&exportation ou la reinte- 
gration en entrepöt; ces formalites sont 
reglees par l’alınea G. du protocole annex& 
au present traite. 

Article 18. 
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Article 18. 

Les Hautes Parties contractantes de- 
clarent mutuellement reconnaitre à toutes 
les compagnies et autres associations 
commerciales, industrielles ou financieres, 
ainsi qu’aux societes à responsabilite li- 
mitee,: et autorisees suivant les lois par- 
ticulieres de l’un des deux pays, la faculte 
d’exercer leurs droits et d’ester en justice, 
soit pour y intenter une action, soit pour 
y defendre, dans toute l’etendue du ter- 
ritoire de l’autre Etat, sans autre condition 
que de se conformer aux lois de cet Etat. 
ll est entendu que la disposition qui pre- 
cede s’applique aussi bien aux compagnies 
et associations constituees et autorısdes 
anterieurement à la signature du present 
traite, qu'à celles quı le seraient ulte- 
rieurement. 

Article 19). 

Les Hautes Parties contractantes s’ac- 
cordent r&eciproquement le droit de nommer 
dans les ports et places de commerce de 
Pautre, des Consuls-Generaux, Consuls, 
Vice-Consuls et Agens consulaires, se 
reservant toutefois de n’en pas admeltre 
dans tels lieux qu’ Elles jugeront conve- 
nable de designer. l.es Consuls-Generaux, 
Consuls, Vice-Consuls et Agens consulaires, 
ainsı que leurs chanceliers, jouiront, à 
charge de réciprocité des me&mes privi- 
leges, pouvoirs et exemptions dont jouissent 
ou jouiront ceux des nations les plus 
favorisees. 

Dans 


— 
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Dans le cas ou ils exerceraient le 
commerce, ils seront tenus de se soumeltre 
aux mömes lois et reglemens auxquels 
sont soumis, dans le m&me lieu, par rap- 
port à leurs transactions commerciales, 
les particuliers de leur nation. 


Article 20. 

Les dıts Consuls-Generaux, —— 
Vice-Consuls et Agens consulaires de 
chacune des deux Hautes Parties con- 
tractantes recevront des autorites locales 
toute aide et assistance pour la recherche, 
l’arrestation et la remise des marins et 
autres individus faisant partie de l’&quipage 
des navires de guerre ou de commerce 
de leur pays respectif, et qui auraient 
deserte dans un port situe sur le territoire 
de l’une des deux Hautes Parties con- 
tractantes. 


A cet effet, ils s’adresseront par Ecrit 
aux tribunaux, juges ou fonelionnaires - 
competens et justifieront, par. "exhibition 
des registres du bätiment, röles d’equipages 
ou autres documens officiels, ou bien, Si 
le navire etait partı, par la copie ou un 
extrait des dites pieces, duement certifie 
par eux, que les hommes qu’ils reclament 
ont reellement fait partie du dit équipage. 

Sur ceite demande ainsi justifide la 
remise ne pourra être refusee. 

Les dits deserteurs, lorsqu’ils auront 
ete arretes, resteront à la disposition des 
Consuls, Vice-Consuls et‘Agens consulaires 

et 
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et pourront même £&tre detenus et gardes Juni 21. 
dans les prisons du pays, à la r&quisition 
et aux frais des Agens precites, jusqu’au 
moment oü ils seront r&integres a bord 
du bälıment auquel ils appartiennent, ou 
jusqu’a ce quwune occasıon se presente 
de les renvoyer dans le pays des dits 
Agens, soit sur un navire de la meme 
ou de toute aufre nalion, soit par terre. 

Sı pourtant cette occasion ne se pre6- 
sentait pas dans le delai de trois mois, 
à compter du jour de leur arrestation, 
ou si les fraiss de leur emprisonnement 
n’etaient pas regulierement acquities par 
la partie a la requete de laquelle l’ar- 
restation a été operee, les dits deserteurs 
seront remis en liberté, sans qu’ils puissent 
eire arr&tes de nouveau pour la m&me 
cause. 

Neanmoins, si ledeserteur avait commis, 
en outre, quelque delit a terre, son extra- 
dition pourra £tre differee par les autorites 
locales jusqu’A ce que ‚le tribunal com- 
petent ait düment statue& sur le dernier 
delit, et que le jugement intervenu ait 
regu son entiere execution. 

Il est &galement entendu que les marins 
ou autres ındividus faisant partie de l’equi- 
page, sujets du pays oü la desertion a 
eu lieu, sont exceptes des stipulations du 
present article. 

> Article 21. 

Toutes les operations relatives au sau- 
velage des navires Anseatiques naufrages 

sur 
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uni 21.sur les cötes de France, seront dirigées 
par les Consuls et Vice-Consuls des Villes 
Anseatiques, et reciproquement les Consuls 
ou Vice-Consuls Frangais dirigeront les 
operations relatives au sauvetage des 
navires de leur nation, naufrages ou echoues 
sur le territoire des Villes Anseatiques. 


L’intervention des autorites locales dans 
les territöires des Hautes Parties contrac- 
tantes aura seulement lieu pour maintenir 
l’ordre, garantır les inter&ts des sauveteurs, 
s’ils sont &trangers aux &quipages naufrages, 
et assurer l’ex&cution des dispositions ä 
observer pour l’entree et la sortie des 
marchandises sauv6es. 

En l’absence et jusqu’a l’arrıvee des 
Consuls, Vice-Consuls et Agens consulaires, 
les autorites locales devront, d’ailleurs, 
prendre toutes les mesures necessaires 
pour la protection des individus et la con- 
servation des effets naufrages. 


ll est, de plus, convenu que les 
marchandises sauvees ne seront tenues à 


aucun droit de douane à moins quelles 
ne soient admises à la consommatıon locale. 


Article 22. 


Les Hautes Parties contractantes ‚ne 
pourront accorder aucun privilege, faveur 
ou immunite concernant le commerce ou 
la navigation a un autre Etat qui ne soil 
aussi, à instant, etendu a leurs natıonaux 
respechifs. 

Article 23. 
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Article 23. 

Les produits du sol et de l’industrie 
des Villes Anseatiques jouiront, ä leur 
importation en France ou en Algerie, de 
tous les avantages et faveurs qui sont 
accordes aux produits similaires du Zoll- 
verein, en vertu du traite du 2. Aoüt 1862 et 
sous les conditions fix&es par ce möme traite. 


Dans le cas où pendant la duree du 
present traite, ’une ou l’autre des Villes 
Anseatiques serait amendee à augmenter 
le chiffre des droits qu’elle preleve ac- 
tuellement sur les produits Francais, le 
Gouvernement de Sa Majeste l’Empereur 
des Frangais se reserve la facult& de 
denoncer le present traite a l’egard de 
cette m&me Ville Anseatique. 


Artide 24. 

Pendant la duree du present traite la 
propriete des marques de fabrique et de 
commerce, sous quelque forme ou nom 
que ce soit, ainsi que des étiquettes des 
marchandises et emballages de toute 
espece, appartenant aux sujets et citoyens 
de l!’une ou l’autre des Hautes Parties con- 
tractantes, sera reciproquement protegee. 

Toute contrefagon, imitation ou emploi 
abusif des dites marques, £efiquettes et 
emballages pourra ôtre poursuivie devant 
les tribunaux competens par les parties 
lesees ou leurs ayans-droits. 

Pour jouir de la protection stipulde 
par le premier alınea du present article, 

les 
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Suni 21,les sujets et citoyens des Hautes Parties 
contractantes devront fournir aux trıbunaux 
competens la: preuve d’avoir fait le depöt 
des marques, etiquettes et emballages qui 
leur appartiennent, savoir: 

Les sujets Frangais dans les Villes 
Anse6atiques. au tribunal de commerce 
de chacune d’elles; et les citoyens 
de Villes Ansdatiques en ‚France au 
grefle du trıbunal de commerce ou 
du Conseil des Prud’'hommes de la 
Seine. | 

Quant auxdessins et modeles industriels 
appartenant aux sujets et’ citoyens de 
une et l’autre des Hautes Parties con- 
tractantes, ıls jouiront r&ciproquement de 
la protection que les lois respectives ac- 
cordent actuellement ou accorderont par 
la suite aux dessins et modeles industriels 
des nationaux. 

| Article 25. 

Le present trait& restera en vigueur 
pendant douze anndes à partir de sa mise 
a execution. Dans le cas ou ni les Senats 
des Villes libres et Anseatiques, soit col- 
lectivement, soit s&par&ment, ni Sa Majeste 
l’Empereur des Francais, n’auraient notifie 
douze mois avant la fin de la dite periode, 
son intention d’en faire cesser les effets, 
il demeurera obligatoire jusqu’a l’expiration 
d’une annde & partir du jour où Fune des 
Hautes Parties contractantes ’aura denonce. 

Les Hautes Parties contractantes se 
reservent ta faculte d’introduire, d’un com- 

mun 
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mun accord, dans le present traite, les Juni 21. 
modifications qui ne seraient pas en op- 
position avec son esprit ou ses principes. 


Article 26. 

Le present trait& recevra son appli- 
cation, tant en France que dans les Villes 
Anseatiques, en m&me temps que le traite 
de commerce, conclu le2 Aoüt 1862 entre 
la France et le Zollverein. 

ll sera ratıfie, et les ratifications en 
seront echangees a Paris dans le delai 
de trois mois, ou plutöt, si faire se peut, 
et simultanement avec celles de la Con- 
vention relative a la propriete litteraire 
et artistique, conclue à la date de ce 
jour entre les Hautes Parties contractantes. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respechifs ont sign& le present traite, en 
quadruple expedition et y ont appose le 
cachet de leurs armes. 

Fait à Hambourg le 4 Mars de l’annee 
mil huit cent soixante cing. 


(signe) Merck.‘ (signe) @effcken. 
a 3 Ä RT J * 
(signe) de Clercq. 
* (L. $.) 


Convention litteraire 
entre Les Villes libres et Anseatiques de 
Lubeck;, Bräme: et Hambourg et la France. 
Lies Senats des Villes libres et Ansdatiques 
de Lubeck, Bröme et Hambourg, d’une 
part, et Sa Majeste l’Empereur des Frangais, 

d’autre 
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d’autre part, animes d’un egal desir de 
proteger les sciences et les arts et d’en- 
courager les entreprises utiles qui s’y 
rapportent, ont, à cette fin, resolu d’adopter 
d’un commun accord les mesures les plus 
propres ä garanlır reciproquement aux 
auteurs ou à leurs ayans-cause, la pro- 
priete des oeuvres litteraires ou artistiques 
publiees pour la premiere foıs en France 
ou dans les Villes libres et Anseatiques, 
et Sa Majeste l’Empereur des Frangaıs, 
ayant consenti a supprimer les droits ac- 
tuellement applıques à introduction en 
France des livres, gravures, lithographies 
et compositions musicales publies dans 
les dites Villes; 


les Senats des Villes libres et Ansea- 
tıques de Lubeck, Breme et Hambourg 
et Sa Majest& l’Empereur des Frangais 
ont resolu de conclure dans ce but une 
Convention speciale et ont, a cet eflet, 
nomme pour Leurs Plenipotentiaires, savoir: 


Les Senats des Villes libres et Ans£a- 
tiques de Lubeck, Breme et Ham- 
bourg, _ 

Mr. le Syndie Charles Hermann 
Merck, Docteur en droit, et 

Mr. Frederic Henri Geffcken, leur 
Ministre Resident pres Sa Majeste le 
Roi de Prusse, Chevalier de l’Ordre Impe- 
rial de la Legion d’Honneur, Grand’Croix 
de l’Ordre de Leopold de Belgique, 
Chevalier de seconde classe avec or 

e 
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de l’Ordre de la Couronne de Prusse Suni 21. 
eic., 
et 


Sa Majeste l' Empereur des Frangais, 
Mr. Alexandre Johan Henry de 
Clercq, Ministre Plenipotentiaire, Com- 
mandeur de l’Ordre Imperial de la 
Legion d’Honneur, Chevalier de premiere 
classe de l’Ordre Royal de l’Aigle rouge 
de Prusse, Grand Officier de l’Ordre 
de la Couronne de Chêne des Pays-Bas, 
Commandeur de premiere classe du 
Lion de Zaehringen etc. 


Lesquels, après s’&lre communique leurs 
pleins-pouvoirs respectifs, et les avoir 
trouves en bonne et due forme, sont 
convenus des articles suivans. 


Article 1". 

Le droit exclusif des auteurs de publier 
leurs ouvrages d’esprit ou d’art, tels que 
livres, Ecrits, oeuvres dramatiques, com- 
positions musicales, tableaux, gravures, 
lithographıes, dessins, travaux de sculpture 
etautres productions litteraires etartistiques, 
sera protege reciproquement dans les Etats 
respectifs, de telle sorte que la reimpres- 
sıon et la reproduction illicites des oeuvres 
publiees primitivement dans l’un d’eux, 
seront assimilees dans l’autre a la reim- 
pression et à la reproduction illicites des 
ouyrages nalionaux; et des lors toutes 
les, loıs, ordonnances et stipulations au- 
jourd’hui existantes ou qui pourraient par 

la 
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la suite être promulguées au sujet du 
droit exclusif de publication des oeuvres 
litt&raires et artistiques, seront applicables 
à cette contrefagen. — 

Les Représentans légaux ou les ayans- 
cause des auteurs d’oeuvres intellectuelles 
ou artistiques jvuiront sous tous les rap- 
ports des m&mes droits que les auteurs 
eUX-mE&mes. 

Article 2. 

Les stipulations de l’article 1” s’appli- 
queront é galement à la representation ou 
ex&cution des oeuvres dramatiques ou mu- 
sicales en tant que les loıs de chacun 
des Etats respectifs garantıssent ou ga- 
rantıront par la suite protection aux oeuvres 
susdites exécutées ou representees pour 
la premiere fois sur les territoires respectifs. 


Article 3. 

Pour assurer à tout ouvrage intellectuel 
ou artistique la protection stipulee dans 
les articles precedens, les auteurs devront 
etablir au besoin, par un temoignage 
emanant d’une autorité publique, que 
l’ouvrage en question est une oeuvre ori- 

inale, qui dans le pays ou elle a été 
publiee jouit de la protection legale contre 


. la contrefacon ou reimpression illicite.. 


Article 4. Ä 
L’auteur de tout ouvrage publie dans 
un des deux pays qui aura entendu re- 
server son droit de traduction, jouira'pen- 
dant cing annees, à partir du jour deila 
premiere 
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premiere publication de la traduction de Suni 21. 
son ouyrage, 'autorisee par lui, du privilege 
de protection contre la publication dans 
l’autre pays, de toute traduction du m&me 
ouvrage non aulorisee par lui, et ce, sous 
les conditions suivantes: 

1° Il faudra que l’auteur ait indiqu& en 
tete de son ouvrage l'intention de se 
reserver le droit de traduction; 

2° La dite traduction autorisee devra 
avoir lieu au moins en partie, dans 
le delaı d’un an; 

30 Pour les ouvrages publies par — 
sons, il suffira que la déclaration de 
l’auteur, qu'il entend se reserver le 
droit de traduction, soit exprime dans 
la premiere livraison. Toutefois en 
ce qui concerne le terme.de cinq 
ans assigne par cet arlicle pour 
l’exercice du droit privilegie de tra- 
duction, chaque lıvraison sera con- 
siderde comme un ouvrage: separe. 


Article 5. 

l,’exposition et, la vente de reimpres- 
sıons et reproductions ıllieites des veuvres 
indiquees dans l’article 1” sont prohibees 
dans les Etats respectifs sans qu'il y ait 
a distinguer Si ces reimpressions et re- 
productions proviennent de l’un des Etats 
memes ou de tout autre pays. 


Article 6. 
Les deux Hautes Parties contractantes 
s’engagent & assurer, par tous les moyens 
en 
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Juni 21.en leur pouvoir, l’execution des stipula- 
tions contenues dans les articles pr&cedens 
et & faire jouir r&ciproquement leurs 
ressortissans de la protection lögale assuree 
aux nationaux. 

Les trıbunaux de chaque pays auront 
a decider, d’apres la legislation existante, 
la question de contrefagon ou de repro- 
duction illicite. 

Article 7. 

La présente convention ne pourra faire 
obstacle a la publication ou à la vente 
des reimpressions ou reproductions, qui 
auraient deja été publiees, introduites ou 
commandees, en tout ou en partie, dans 
chacun des Etats des Hautes Parties con- 
tractantes anterieurement à sa publication. 

Les deux Hautes Parties contractantes 
se reservent de s’entendre sur la fixation 
d’un delai apres lequel la vente des re- 
Impressions et reproductions indiquees dans 
le present artıcle, ne pourra plus avoir lieu. 


Article 8. 

Pour faciliter 'exécution de ce traile 
les deux Hautes Parties contractantes se 
communiqueront respectivement les lois 

et ordonnances, que chacune d’Elles aurait 

ou pourrait a Pavenir promulguer pour 
garantır le commerce legitime contre la 
reimpression et reproduction illıcites. 


Article 9. 
Les stipulations de ce traite ne sau- 
raient infirmer le droit des deux Hautes 
Parties 
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Parties contractantes de surveiller, de Suni 21. 
permettre ou d’interdire a leur convenance 
par des mesures legislatives ou admi- 
nistratives le commerce, la representation, 
l’exposition (Feilhaltung) ou la vente de 
reproductions litteraires ou artıstiques. 

De me&me, aucune des stipulations de 
la presente convention ne saurait éêtre 
interpretee de maniere à contester le droit 
des Hautes Parties contractantes de pro- 
hiber l’importation sur leur propre terri- 
toire des livres, que leur legislation in- 
terieure ou des traites avec d’autres Etats, 
feraient entrer dans la categorie des re- 
productions ıllicites. 


Article 10. 


Pendant la durée de la presente Con- 
vention les objets suivans, savoir: 
livres en toutes langues, 
estampes, 
ravures, 
Iithographies et photographies, 
cartes geographiques ou marines, 
musique, Ä De 
planches gravees en cuivre, acıer, zInc, 
etain ou bois et pierreslithographıques, 
couvertes de dessins, gravures ou 
ecritures, destindes aux impressions 
sur papier autre que papiers de 
tenture, 
tableaux et dessins, 
seront r&eciproquement admis en franchise 
de droits sans certificats d’origine. 
M Article 11. 
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Article 11. 

Les livres d’importation licite venant 
des Villes Ansedatiques, seront admis en 
France, tant à l’entree qu’au transıt direct 
ou par entrepöt, savoir: 


1° les livres en langue Francaise par 
les bureaux de Forbach, Wissem- 
bourg, Strasbourg, Pontarlıer, Belle- 
garde, Pont-de-la-Caille, St. Jean de 
Maurienne, Chambery, Nice, Marseille, 
Bayonne, St. Nazaire, le Hävre, Lille, 
Valenciennes, Thionville et Bastıa; 
20 les livres en toute autre langue que 
Francaise par les mêmes bureaux 
et, en outre, par les bureaux de 
Sarreguemines, St. Louis, Verrieres 
de Joux, Perpignan (par le Perthus), 
le Perthus, Behobie, Bordeaux, Nantes, 
St. Malo, Caen, Rouen, Dieppe, Bou- 
logne, Calais, Dunkerque, Apach et 
Ajaccıo, 
sans pre&judice toutefois des autres bureaux 
quı pourraient etre ulterieurement designes 
pour le meme efiet. 
Dans les Villes Anseatiques les livres 
d’ımportation lıcite venant de France, seront 
admıs par tous les bureaux de douane. 


Article 12. 

. Dans le cas ou un impöt de consom- 
matıon viendrait à &tre établi sur le papier 
dans l’un des Etats respectifs, il est bien 
entendu que cet impöt atteindrait propor- 
tıonnellement les livres, estampes, gra- 

vures 
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vures et lithographies, importes de l’autre Juni 21. 
pays. | 

Neanmoins, en ce qui concerne les 
livres, cet impöt ne sera &ventuellement 
applıqu& qu’a ceux qui auront été publies 
dans l’un ou l’autre pays posterieurement 
a la creation de l’ımpöt de consommation 
dont ıl s’agit. | 

Article 13. 

La presente convention entrera en 
vigueur immediatement apres l’&change 
des ratifications, a partir du jour que le 
Gouvernement de chacune des Hautes 
Parties contractantes aura fix& et les 
stipulations de cette convention ne s’ap- 
pliqueront qu’aux oeuvres ou objets qui 
seront publies apres cette &poque. 

Neanmoins, cette clause ne saurait 
infirmer les dispositions de l’article 7 (2”°$) 
concernant la fixation d’un delai apres 
lequel la vente des reimpressions publiees 
anterieurement à la promulgation du pre- 
sent trait& demeurera interdite. 

Article 14. 

La presente convention restera en 
vigueur pendant douze ans à partir du 
jour de sa mise à execution, et dans le 
cas ou ni Sa Majeste I’Empereur des 
Francais, ni les Senats des Villes libres 
et Anseatiques, soit collectivement, soit 
separ&ment, n’auraient declare avant l'ex- 
piration de ces douze anndes l’intention 
de denoncer la dite convention, elle restera 
en vigueur encore une annee et ainsi de 

M 2 suite 
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.suite d’ann€ee en annee jusqu’a l’expiration 


d’une ann&e apres que l’une des Parties 
aura notifi& l'intention de la denoncer. 

Cependant les Hautes Parties contrac- 
tantes se reservent le droit d’apporter à 
la presente convention, apres s’etre réci- 
proquement entendus, tout changement, 
qui ne serait pas en contradiction avec 
son esprit et ses principes et que l’expe- 
rience pourrait faire reconnaitre necessaire 
a son application. 


Article 15. 

La presente convention sera ratiſiée 
et les ratıfications en seront &changees 
a Paris dans le delai de trois mois ou 
plutöt sı faire se peut, à partir du jour 
de la sıgnature. 

En foı de quoi, les Plenipotentiaires 
respectifs ont signe la presente convention 
en quadruple expedition et y ont appose 
le cachet de leurs armes. 

Fait a Hambourg, le 4 Mars de l’annee 
mil huit cent soixante cinq. 

(signe) Merck.  (signe) Geffcken. 

(l. S.) (L. S.) 
(signe) de Clercg. 
(L. S,) 


Protocole de clöture. 


Au moment de proceder à la signature 
du trait@ de commerce et de navigation 
ainsı que de la convention litteraire conclus 

a 
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a la date de ce jour entre les Villes libres Juni 21. 
et Anseatiques et la France, les Pleni- 
potentiaires soussignes ont Enonc& les re&- 

serves et declaratıons suivantes: 


I. En ce qui concerne le trait& de 
commerce et de navigation. 

A. Quant à l’article 1, ıl a été en- 
tendu que ses dispositions ne devaient 
pas avoir pour effet de priver les Gou- 
vernemens des Hautes Parties contractantes 
du droit d’applıquer aux sujets et citoyens 
respechifs les loıs et reglemens de police, 
qui sont actuellement ou seront à l’avenir 
en vigueur, de part et d’autre, sur ‚les 
voyageurs, les personnes sans ressources 
ei les gens sans aveu. 


B. Il est egalement entendu que tant 
que la stipulation de la loı Hambourgeoise 
du 28. Decembre 1864, qui impose aux 
etrangers l’obligation de fournir caution 
pour les declarations de douane en transıt 
continuera de subsister, les Francais reste- 
ront Soumis a l’accomplissement de cette 
formaalite. 


0. On adoptera de part et d’autre 
comme base fixe pour la perception des 
droits de navigation et de la taxe de 
compensation le rapport suivant entre le 
last et le tonneau Francais, savoir: 
1last de commerce deHambourg(6000livres) 

— 2 tonneaux Francais, 
1 last de Lubeck et de Br&me (4000 livres) 
= 14 tonneaux Frangaıs. 
. 
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D. Le Plenipotentiaire Frangais a de- 
clar& que son Gouvernement a l’intention 
de dispenser par mesure generale à partir 
de la mise en vigueur du traité de com- 
merce, conclu le 2. Aoüt 1862 entre la 
France et le Zollverein, les importateurs 
etrangers de P’obligation de joindre à leurs 
expeditions les certificats d’origine et les 
factures, prevus par les articles 13 et 14 
de ce traite. 

E. Le Plenipotentiaire de Sa Majeste 
l’Empereur des Francais a declar& en 
outre que son Gouvernement était dispose 
a etendre aux expeditions internationales 
par chemins de fer, originaires ou à 
destination des Villes Anseatiques, le be&- 
nefice de la convention speciale sur le 
service des chemins de fer, signee à Berlin 
le 2. Aout 1862, des que, conformement 
a ‚article 21 de cette convention, le Zoll- 
verein et les Villes Anseatiques se seront 
concertees avec la France sur les formes 
de lPaccession des dites Villes. 

F. Pour jouir de Pımmunite des droits 
de patente, stipulee par larticle 16 du 
traite, les voyageurs de commerce Frangais 
devront &tre munis d’un certificat de pa- 
tente conforme au modele ci-joint et les 
voyageurs de commerce des Villes An- 
seatiques d’un acte de legitimation qui 
sera delivr&E conform&ement aux modeles 
ci-joints sous la lettre A. pour les fabri- 
cans ou marchands et sous la lettre B. 
pour les commis-voyageurs. 

Ges 
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Ces documens seront valables pour le Suni 21, 
cours de l’annee pour laquelle ils ont été 
expedies. Ils presenteront le signalement 
et la signature du porteur et seront revetus 
du sceau ou cachet de l’autorit@ compe&- 
tente qui les a delivres. 

Sur lexhibition de ces documens les 
voyageurs de commerce respectifs apres 
que leur identité aura été reconnue, ob- 
tiendront de l’autorite compe£tente de l’autre 
Etat, savoır dans les Villes Anseatiques 
une patente modele C., en France une 
patente modele Il. Les voyageurs de 
commerce Francais seront tenus de se 
munir de la patente modele C. dans 
chacune des Villes Anse&atiques, qu'ils 
parcourront pour leurs affaıres, sans £tre, 
de ce chef, assujetis a aucune formalıte 
ou taxe autre que celles qui sont impo- 
sees aux citoyens et sujets de chacune 
des Villes Anseatiques voyageant pour 
leur commerce. 

@. Pour assurer l’execution de l’ar- 
ticle 17 du trait& qui autorise l’admission 
reciproque en franchise des &chantillons 
importes par des voyageurs de commerce 
des deux pays, il a &t€ convenu ce qui suit: 

1° Chacun des Etats contractans 
designera sur son territoire les bureaux 
ouverts à l’importation ou à la reexpor- 
tation des echantillons precites. La ré 
exportation pourra &galement avoir lieu 
par un bureau autre que celui d’impor- 
tatıon. 

20 
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Suni21.. 20 A l’importation, on devra fixer 


le montant des droits à acquitter pour 
ces €chantillons, montant qui devra ou 
etre depose en especes ou duement cau- 
tionne. 


3° Afin de bien constater leur identite, 
les Echantillons seront, autant que possible, 
marques par l’apposition de timbres, de 
plombs ou de cachets, le tout sans fraıs. 


4° Le bordereau qui sera dresse de 
ces €chantillons et dont les Etats con- 
tractans auront à determiner la forme, 
devra contenir: | 


a) P’enumeration des &chantillons im- 
portes, leur espece et les indications 
propres & faire reconnaitre leur 
ıdentite; 

b) Yındication du droit qui frappe les 
echantillons aınsı que la mention que 
le montant des droits a été acquitte 
en especes ou cautionné; 

c) Yindication de la maniere dont les 
echantillons ont ete marques; 

d) la fixation du delaı à lexpiration 
duquel le montant du droit paye 
d’avance sera definitivement acquis 
à la douane, ou, s’il a été cautionne, 
reclame à la personne garante, ä 
moins que la preuve de la r&expor- 
tatıon des eEchantillons ou leur re- 
integration en entrepöt ne soit fournie. 
Ce delai ne devra pas depasser une 
annee. 


- 


50 
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50 Lorsque avant l’expiration du delaı Suni 21. 
fixe (4. d.) les echantillons seront presentes 
a un bureau ouvert à cet effet, pour &tre 
reexportes ou reintegres en entrepöt, ce 
bureau devra s’assurer que les objets dont 
la reexportation doit avoir lieu sont iden- 
tiquement les m&mes que ceux presentes 
à limportation. Lorsqu’il n’y aura aucun 
doute a cet egard le bureau constatera 
la reexportation ou la r£integration en 
entrepöt et restituera le montant des droits 
deposes en especes A l’entree ou prendra 
les mesures necessaires pour decharger 
la cautıon. 


ll. En ce qui concerne la convention 
litteraire. 


A) 11 est convenu que par le fait de 
la mise & ex&cution de la convention 
Iitteraire signee a la date de ce jour avec 
les trois Villes Anseatiques, la convention 
spéciale relative au m&me objet conclue 
le 2. Mai 1856 entre la France et la 
Ville libre de Hambourg sera consideree 
comme nulle et non avenue. 


B. En presence de la situation par- 
tıculiere creee entre la France et la Ville 
libre de Hambourg relativement à la pro- 
tection des oeuvres d’esprit et d’art par 
ce m&me trait& du 2..Maı 1856, situation 
que les dispositions arrötees à la date de 
ce jour ont pour unique objet de confirmer 
et d’etendre, il demeure entendu: a; 
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1° que les stipulations de Varticle 7 
ne sont applicables qu’aux seules Villes 
de Lubeck et de Breme; 

20 que le délai apres lequel la vente 
des reimpressions et reproductions in- 
diquees dans ce m&me article 7 ne pourra 
avoir lieu, demeure fix& pour les deux 
Villes precitees au 1. Septembre prochain; 

30 que les libraires et Editeurs de 
musique des Villes de Lubeck et de Br&me 
devront, d’ici au 1. Septembre prochain, 
se conformer aux prescriptions suivantes 
pour liinventaire et lestampillage des 
exemplaires d’ouvrages contrefaits ou re- 
imprimes qu'ils auront en magazin ä la 
date du 1, Juillet de cette annee, savoir: 
aa) Chaque libraire ou Editeur de musique 

de Lubeck et de Br&me sera tenu 

de remettre à la Direction de Police 
de sa residence, avant le 1.Septembre 
prochain, un inventaire exact et de- 
taıll& des ouvrages Frangais contre- 
faits ou reimprimes, tombant sous 
l’application de l’article 7 precite et 
qu'il possedera au moment de la 
mise en vigueur des stipulations ar- 
retees ä la date de ce jour; 
bb) Ces inventaires devront ötre certifies 
sinceres et veritables par une decla- 
ration sous serment. 
cc) Chaque exemplaire des ouvrages ainsi 
inventories sera, par les soins de 
l’autorit& que les Senats de Lubeck 
et de Br&me auront designee à cel 
effet 
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effet, revetus d’une estampille ou Suni 21. 
d’un timbre special au domicile des 
libraires et Editeurs Interesses. 


dd) Quiconque, dans les deux Villes 
precitees, mettrait en vente ou ex- 
poserait (Feilhalten) apres la date 
du 1. Septembre, des exemplaires 
non inventories ni estampilles ou 
timbres des dites contrefacons ou 
reimpressions illicites, encourrait les 
penalıtes etablies par les lois et 
ordonnances sur la protection des 
oeuvres d’esprit et d’art. 

Le present protocole, qui sera ratıfie, 
de part et d’autre, simultanement avec 
les deux traites auxquels ıl se rapporte, 
a ete dresse en quadruple expedition à 
Hambourg le 4. Mars de l’annee mil huit 
cent soixante cing. 


(signe) ne (signe) — 
— de — 
(L. 8.) 


No. I. 

— Empire Français. 
Departement de..... Ä 
Commune de....... 


Certificat de patente 
valable pour l’annee mil huit cent . 
Le Receveur des contributions — etc. 
au bureau de....... certifie, que le Sieur 


Nur demeurant ä....... est impose 
sous 
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Suni 21. sous le No. au röle des patentes de la 
commune de.........- ou a fait sa deecla- 
ration de patentes, aux fins de pouvoir 
exercer pendant l’annde courante, la pro- 
fession de 








en son propre nom,.....OU...... sous 


la raison sociale de....... Le present 
certificat a ete delivre au dit Sieur N...... 


pour obtenir la patente necessaire dans les 
Villes Anseatiques. 
Fait ä le 18 


Signalement et signature Le Receveur 
du patente. 


(L. 8.) 


No. II. 
Empire Frangaıs. 


Departement de..... 
Commune de....... 


Patente 
valable pour Yannee mil huit cent... .. 


J— ...(prefet du departement de.... 
EUER ) vu Pacte de legitimation produit 
par le Sieur N........ demeurant ä....:.. 
lequel lui a été delivre par l’autorite com- 
petente à ........ ..(Ville Anséatique) le 
0.0... .dermier 

constatant que le dit Sieur N........ y est 
patent comme exergant la profession de 











! 
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Delivre au dit Sieur N........ la pre- Suni 21. 
sente patente pour l’autoriser ä se livrer 
en France et en Algerie, aux achats, ainsi 
qu’a la vente sur Echantillons ou sur com- 
mande des marchandises de son commerce 
ou industrie, mentionnee ci-dessus. 

Le porteur de la presente patente ne 
pourra toutefois colporter avec lui que des 
echantillons et nullement des marchandises. 
Il lui est egalement interdit de prendre des 
commissions autres que pour son propre 
compte ou, suivant le cas, pour la maison 
de commerce qu’il represente. 

Fait ä le 18 


Signalement et signature Le Prefet 
du patente. 


(L. S.) 


Formular A. 

Dem N., welcher ale (Woll-Fabrifant) inN.... 
Par ift, wird hierdurch; Behufs feiner 
Gewerbe-Legitimation bei den einfchlägigen fran- 
zöfifchen Behörden befcheinigt, daß er für fein 
vorgedachted Gewerbe, im hiefigen Lande, die 
gefeglich beftehenden Steuern zu entrichten hat. 

Died Zeugniß ift gültig auf...... Monat. 

Ort. Datum. Firma der Behörde. 


Perfonal-Befchreibung 
und Unterfchrift des Reiſenden. 


Formular B. 


Dem N., welcher ald Handlungs Commis in 
Dienften des zu N........ etablirten Handels⸗ 
haufes Coder der Fabrif) des Herrn N. fteht, 

wird 
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Suni 21. wird. hierdurch, Behufs feiner Gewerbe -Legiti- 
mation bei den einfchlägigen franzöfifchen Bes 
hörden befcheinigt, daß das ebengedachte Hans 
delshaus (die ebengedachte Fabrif-Anftalt) für 
feinen Cihren) Gewerbebetrieb im hiefigen Lande die 
gejeglich beftehenden Steuern zu entrichten hat. 


Died Zeugniß ift gültig auf...... Monat. 


Perfonal-Befchreibung 
und Unterjchrift des Reifenden. 


Formular C. 


Dem Herrn N., Fabrik⸗Inhaber zu N. (oder 
Handeld-Neifenden in Dienften des N. zu N.), 
wird hierdurch, auf den Grund des beigebrachten, 
von der franzöfifchen Behörde unterm..... ten 
re ausgefertigten Gewerbe -Legitimationg- 
Zeugniffes, die Befugniß ertheilt: in (Hanſe— 
ir 9 für das von ihm (feinem obenge- 
dachten Principal) betriebene Gefchäft, Waaren- 
beftellungen aufzufuchen und Waarenanfäufe zu 
machen. 

Derfelbe darf jedod; von den Waaren, auf 
welche er Beftelung fuchen will, nur Proben, 
aufgefaufte Waaren aber darf er gar nicht mit 
ſich herumführen, leßtere muß er vielmehr fracht- 
weife an ihren Beftimmungsort befördern laffen. 

Nicht minder ift ihm verboten, Commiſſionen 
für andere als feine eigene (feines vorgedadjten 
Principals) Rechnung aufzufuchen. 

Gegenwärtige Ermächtigung ift gültig auf 
die Dauer von..... Monaten, alfo bis zum 

Ort. Datum. Firma ber Behörde. 

Perfonal-Befchreibung 
und Unterfchrift ded Neifenden. 
Ueber: 
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Handels: und Schifffahrtd-Bertrag Juni 21. 
zwifchen den freien und Hanſeſtädten Lübeck, 
Bremen und Hamburg und Franfreid). 


Die Senate der freien und Hanfeftädte 
Lübeef, Bremen und Hamburg einerfeits, 
und Seine Majeftät der Kaifer der Fran: 
zofen andererfeits, von dem gleichen Wunſche 
befeelt, die freundfchaftlichen Bande zu ver: 
ftärfen und zur Entwicklung der Handels: 
und Scifffahrtsbeziehungen zwifchen den 
freien und Hanfeftädten und Franfreich bei: 
zutragen, haben befchloffen, zu diefem Behuf 
einen Vertrag abzufchliegen und haben zu 
ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 
Die Senate der freien und Hanfe: 
ftädte Lübeef, Bremen und Ham: 
burg, 
Herren Syndieus Earl Hermann 
Merck, Doctor der Rechte, und 
Heren Friedrich Heinrich Geffeken, 
ihren Minifter: Refidenten bei Seiner 
Majeftät vem Könige von Preußen, Ritter 
des Kaiferlichen Ordens der Ehrenlegion, 
Großkreuz des Belgifchen Leopold-⸗Ordens, 
Ritter zweiter Elaffe mit dem Stern des 
Königlich Preußiſchen Kronen⸗Ordens ꝛc. 


und 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der Fran— 
zoſen, 
Herrn Alexander Johan Heinrich 
de Clereq, bevollmaͤchtigten Miniſter, 
Commandeur des Kaiſerlichen Ordens der 
Ehren⸗ 
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Ehrenlegion, Ritter erfter Claffe des 
Preugifchen rothen Adler: Ordens, Groß: 
officier des Miederländifchen Ordens der 
Eichen: Krone, Commandeur erfter Elaffe 
des Zähringer Löwen ꝛc. 
welche, nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer 
in guter und gehöriger Form befundenen 
Vollmachten, die folgenden Artikel verab: 
redet haben. 
Artikel 1. 

Es foll vollftändige Freiheit des Handels 
und der Schifffahrt zwifchen den Einwohnern 
Stanfreichs und der drei Städte Luͤbeck, 
Bremen und Hamburg ftattfinden. 

Denjelben foll gegenfeitig das Recht 
zuftehen, in allen Theilen der Staaten der 
Hohen contrahirenden Theile Grundeigens 
thum zu befißen, dafelbft Häufer und Waaren: 
lager zu haben und über ihr perfönliches 
Eigenthum jeder Art und Benennung, in 
welcher Weife es auch fei, zu verfügen. 

Sie follen in Betreff ihres Handels 
oder ihrer Induſtrie in den Häfen, Städten 
und fonftigen Orten der genannten Staaten, 
fei es, daß fie fich dafelbft dauernd nieder: 
laſſen, fei es, daß fie daſelbſt vorübergehend 
verweilen, feinen anderen oder höheren Ab: 
gaben, Verpflichtungen, Auflagen, Steuern 
oder Patenten, von welcher Benennung es 
auch fei, unterworfen fein, als von den Ma: 
tionalen erhoben werden, und die Privile; 
gien, Freiheiten und fonftige Begünftigungen 
irgend welcher Art, welche die Unterthanen 
und Bürger eines der Hohen contrahirenden 

Theile 
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Theile in Handel und Induſtrie genießen, Suni 21. 
follen denen des anderen ebenfalls zuftehen. 
Sie dürfen endlih, um den Genuß 
der verfchiedenen in dieſem Artifel erwähnten 
Rechte zu erlangen, nicht zur Erfüllung 
irgend einer Berbindlichfeit genöthigt werden, 
welche fie ihre urfprüngliche Nationalität 
verlieren laſſen koͤnnte. 


Artikel 2. 

Die Unterthanen und Buͤrger der Hohen 
contrahirenden„Theile ſollen gegenſeitig von 
allem perſoͤnlichen Dienſte frei ſein, ſei es 
in den Heeren zu Land und See, ſei es 
in nationalen Buͤrgerwehren oder Milizen. 
Sie ſollen ebenfalls von allen richterlichen 
oder municipalen Aemtern und Functionen 
entbunden fein. 


Artifel 3. 

Franzöfifhe Schiffe, welche mit Ladung 
oder in Ballaft in die Hanfeatifchen Häfen 
einlaufen, follen, woher fie auch fommen 
mögen, in diefen Häfen weder bei ihrem 
Eingange, noch bei ihrem Ausgange, noch) 
während ihres Aufenthaltes andere oder hi: 
here Tonnen, Lootfen:, Quarantaine-⸗, Leucht: 
thurms⸗Gelder oder fonftige gleichviel unter 
welhem Namen, auf dem Sciffsförper 
ruhende Abgaben entrichten, mögen diefelben 
für den Staat, die Gemeinden, drtliche 
Eorporationen, Privarperfonen oder irgend 
welche Anftalten erhoben werden, als die: 
jenigen, welchen die von denfelben Orten 
fommenden und nach vdenfelben Orten be: 

ſtimmten 
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uni 21. ftimmten Hanfeatifchen Schiffe dafelbft un: 
terliegen. 

Franzoͤſiſche Schiffe, welche beladen direct 
von einem Franzöfifchen Hafen und unbeladen 
von jedwedem Hafen in die Bremifchen 
Häfen einlaufen, follen außerdem von allem 
Tonnengelde, fowie von der Schifffahrts: 
auflage, die unter dem Namen „Seeſchiff— 
fahres: Abgabe‘ bekannt ift, befreit fein. 

Gegenfeitig follen Bremifhe Schiffe, 
welche beladen direct von einem Bremifchen 
Hafen und unbeladen von jedweden Hafen 
fommen, vollftändig von Tonnengeld und 
Abfertigungsgebühren in den Häfen Franf: 
reichs befreit fein. 

Bis die Hanfeftädte es fiir angemeffen 
erachten, ihre eigenen Schiffe von jedem 
Tonnengeld zu befreien, wie Franfreich dies 
für die feinigen thut, und abgefehen von 
den im vorigen Paragraphen vorgefehenen 
Ausnahmen, follen die Schiffe der genannten 
Hanfeftädte, welche beladen direct von einem 
Hanfeatifchen Hafen und unbeladen von 
jedweden Hafen fommen, in den Häfen 
Sranfreichs als Tonnengeld, für Ein: und 
Ausgang zufammen, 50 cenlimes für die 
Tonne, einfchließlich der Decimen, bezahlen, 
im Uebrigen follen fie hinfichtlich aller an: 
deren, im gegenwärtigen Xrtifel aufgezählten 
Abgaben oder Auflagen den Franzöftfchen 
Schiffen gleichgeftellt fein. 

Für den Fall, daß die in den Hanfea: 
tifchen Häfen von Franzöfifchen Schiffen 
erhobenen Abgaben erhöht, ermäßigt oder 

ab: 
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abgefchafft werden follten, wird die in Franf; Suni 21. 
reich von Hanfeatifhen Schiffen, welce 
beladen direct aus Hanfeatifchen Häfen und 
unbeladen von jedwedem Hafen kommen, 
erhobene Abgabe in entfprechendem Ber: 
haͤltniß modifieirt werden. 


Ueberdies verpflichtet ſich Seine Ma— 
jeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen, die Schiffe 
der Hanſeſtaͤdte an jedem Vortheil Theil 
nehmen zu laſſen, welchen er in Zukunft 
in den Häfen feiner Staaten den Schiffen 
einer anderen europdifchen Nation Hinfichtlich 
der indirecten Schifffahrt gewähren möchte. 


Artifel 4. 

Die hohen contrahirenden Theile behalten 
fich das Recht vor, in ihren refpectiven Häfen 
von den Schiffen eines jeden derfelben, fowie 
von den Waaren, welche deren Ladung aus: 
machen, fpecielle Abgaben für lofale Ber 
dürfniffe zu erheben. 

Es ift verabredet, daß diefe Abgaben 
jedenfalls die Schiffe oder deren Ladungen 
von beiden Hohen contrahirenden Theilen 
gleichmäßig treffen müffen. 

In Bezug aufdas Hinlegen der Schiffe, 
ihr Einladen und Ausladen in den Häfen, 
Seeplägen, Rheden oder Baſſins, fowie 
überhaupt in Hinficht aller Beftimmungen 
oder Förmlichfeiten irgend welcher Art, 
welchen die Handelsfchiffe, ihre Mannfchaften 
und ihre Ladungen unterworfen werden fönnen, 
ift man gegenfeitig übereingefommen, Daß den 
eigenen Schiffen des ein der Hohen con: 

2 tra: 
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trahirenden Theile Fein Vorrecht und feine 
Beguͤnſtigung zugeftanden werden foll, welche 
nicht in gleicher Weife den Schiffen des 
anderen zufämen, indem der Wille der Hohen 
contrahirenden Theile dahin geht, Daß auch) 
in diefer Beziehung ihre Schiffe auf dem 
Fuße einer vollfommenen Gfeichftellung be: 
handelt werden follen. 


Artikel 5. 

Die Staatsangehörigkeit und Tragfä: 
higfeit der Schiffe foll beiderfeitig nach den, 
jedem Lande eigenthümlichen Gefegen und 
Meglements, auf Grund der durch die zu: 
ftändigen Behörden den Capitainen ausge: 
fertigten Papiere anerkannt werden. 

Die Erhebung der Schifffahrts:-Abgaben 
foll gegenfeitig, nach der Wahl des Capi— 
tains, entweder nach der in Den obengenannten 
Papieren angegebenen Tragfähigkeit oder 
nach dem, in dem Hafen, in welchem das 
Schiff fich befindet, üblichen Vermeſſungs— 
Verfahren erfolgen. 


Artikel 6. 

Alle Erzeugniffe und andere Handels: 
gegenftände, deren Ein: oder Ausfuhr in Na: 
tionalfchiffen in Franfreich gefeßlich erlaubt 
ift, koͤnnen gleichfalls auch in Hanfeatifchen 
Schiffen dort ein: oder ausgeführt werden. 

Die durch Hanfeatifhe Schiffe in Die 
Haͤfen des Kaiferreichs eingeführten Waaren 
folfen dafeldft zum Verbrauch, zum Durch— 
gange oder zur Wiederausfuhr, oder endlich 
nach dem Belieben des Eigenthümers oder 

feiner 
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feiner Bevollmaͤchtigten zur Niederlage ge: Juni 21. 
bracht werden Fönnen, und zwar Alles dies 
ohne höheren Magazingebühren, Auffichts: 
oder fonftigen Koſten dieſer Art unterworfen 
zu werden, als denjenigen, welchen die in 
Nationalfchiffen eingegangenen Waaren jeßt 
oder in Zufunft unterliegen. 

Diefelben Bortheile und Erleichterungen 
find den Franzofen in den Hanfeftädten ge: 
währleiftet. 

Artikel 7. 

Der vorftehende Artikel foll nicht An: 
wendung finden auf die Küftenfchifffahrt, 
das heißt, auf die Beförderung von Er: 
zeugniffen oder Waaren, welche in einem 
Hafen geladen und nach einem anderen Hafen 
deſſelben Landesgebiets beftimmt find, infofern 
nicht folhe Beförderung nach den Landes: 
gefegen der fremden Flagge erlaubt iſt. 


Artikel 8. 

Erzeugniffe jeder Art und jeden Ur: 
fprungs, welche direct von einem Hafen 
der Hanfeftädte in Franfreich oder Algerien 
unter der Flagge einer der Hanfeftädte ein: 
geführt werden, und gegenfeitig, Waaren 
jeder Art, welche unter Franzöfifcher Flagge, 
woher es auch fei, in den KHanfeftädten 
eingeführt werden, follen derfelben Befrei— 
ungen, Zollvergütungen, Prämien oder fon: 
ftigen Begünftigungen irgend welcher Art 
theilhaftig, auch gegenfeitig keinen anderen, 
noch höheren Zoll, Schifffahrts: oder Wege: 
Abgaben unterworfen fein, mögen Pi 

uͤr 
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fuͤr den Staat, Gemeinden, oͤrtliche Cor— 
porationen, Privatperſonen oder irgend welche 
Anſtalten erhoben werden, und keiner an— 
deren Foͤrmlichkeit unterliegen, als wenn die 
Einfuhr unter der Landesflagge Statt faͤnde. 

Man iſt uͤbereingekommen, daß der Auf: 
enthalt eines Schiffes der Hanſeſtaͤdte in 
einem oder mehreren Zwiſchenhaͤfen daſſelbe 
der Vortheile der directen Einfuhr nicht 
verluſtig macht, vorausgeſetzt, daß dieſes 
Schiff in dieſen Zwiſchenhaͤfen keine Ladung 
einnimmt. 

Es iſt ausdruͤcklich verabredet, daß die 
beſonderen Bedingungen, welche in Frank: 
reich für die Einfuhren unter Franzöfifcher 
Flagge aus anderen, als den Urfprungs: 
ländern beftehen, aud) auf die aus den En: 
trepots der Hanfeftädte unter der Flagge 
diefer Städte nah Frankreich Fommenden 
Waaren Anwendung finden follen. 


Artifel 9. 

Bon allen Tonnengeldern und Abfer: 
tigungsgebühren follen in den beiderfeitigen 
Häfen frei fein: 

1) die Schiffe, die in Ballaft von 
irgend welchem Orte fommen, auch in Ballaſt 
wieder ausgehen; 

2) die Schiffe, welche von einem Hafen 
der Hohen contrahirenden Theile nad) einem 
andern, fei es Franzöfifchen, fei es Han: 
featifchen Hafen gehend, fowohl um dort 
ganz oder theilweife ihre Ladung zu löfchen, 
als auch um dort ihre Ladung einzunehmen 
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oder zu vervollftändigen, beweifen, diefe Ab: Suni 21. 
gaben bereits bezahlt zu haben; 

3) die Schiffe, welche beladen in einen 
Hafen, fei es freiwillig, fei es im Moth: 
falle, eingelaufen find, wieder auslaufen, 
ohne irgend eine Handelsoperation gemacht 
zu haben. 

Bei dem Einlaufen in Nothfaͤllen follen 
nicht als Handelsoperation betrachtet werden: 

Das Aus: und Wiedereinladen ver 
Waaren zum Behuf der Ausbefjerung des 
Schiffes oder feiner Reinigung, wenn es 
unter Quarantaine ift, das Weberladen der 
Ladung auf ein anderes Schiff, falls Das 
erftere nicht mehr feefähig ift, die noth— 
wendigen Ausgaben für die Berproviantirung 
der Mannfchaften und der Verkauf beſchaͤ— 
digter Waaren, fofern die Zollverwaltung 
denfelben geftattet hat. 

Die Ausnahmen von der Freiheit der 
Flagge, welche in Frankreich die Franzd: 
fifchen, von anderen als Hanfeatifchen Häfen 
fommenden Schiffe treffen, finden auch auf 
die Hanfeatifchen Schiffe Anwendung, welche 
diefelben Reifen machen. 


Artifel 10. 

Die Schiffe des einen der Hohen ver: 
tragenden Theile, welche nach einem der 
Häfen des anderen Theils kommen und 
dafeldft nur einen Theil ihrer Ladung löfchen 
wollen, fönnen, vorausgefeßt daß fie fich 
nach den Gefeßen und Reglements des be: 
treffenden Staates richten, den nach einem 
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anderen Hafen vdeffelben oder eines anderen 
Landes beftimmten Theil der Ladung an 
Bord behalten und ihn wieder ausführen, 
ohne für diefen leßteren Theil der Ladung 
irgend eine Abgabe zu bezahlen, außer den 
Auffichtsfoften, welche übrigens nur nad 
dem, für die eigene Schifffahrt beftehenden 
Saße erhoben werden dürfen. 


Artikel 11. 

Die Erzeugniffe des Bodens und des 
Gewerbfleißes der Hanfeftädte follen bei 
ihrer Einfuhr in die Franzöfifchen Colonieen 
aller Vortheile und Begünftigungen teil: 
haftig fein, welche den gleichartigen Erzeug: 
niffen irgend welcher anderen begünftigtften 
europäifchen Nation jetzt oder in Zufunft 
bewilligt werden, und die Schiffe der Hanz 
feftädte follen in den Franzöfifchen Eolonieen 
bei ihrem Eingange, während ihres Auf: 
enthaltes, ſowie bei ihrem Ausgange, mögen 
fie beladen fein oder in Ballaft, und ohne 
Unterfchied der Herkunft, in allen Stücken 
wie die Schiffe jeder anderen begünftigtften 
europäifchen Nation behandelt werden, 


Artifel 12. 

Die Schiffe der Hanfejtädte, welche 
zum Verkehr zwifchen den Häfen diefer 
Städte und Algerien benugt werden, follen 
in den Häfen dieſer Franzöfifchen Beſitzung 
eine Ermäßigung von 50 pCt. vom allge: 
meinen Satz der Tonnengelder genießen. 

In dem Falle, daß, ein Hanfeatifches 
Schiff fucceffive in mehrere Häfen ne 

e⸗ 


vom Jahre 1865. 201 


Befigung einliefe, um feine Löfchung oder Iuni 21. 
feine Ladung zu vervollftändigen, foll der 
Sefammtbetrag der erhobenen Tonnengelver 
nicht das im vorigen Paragraphen feftge: 
ftellte Marimum überfchreiten. 


Aritkel 13. 

MWaaren jeder Art, welche von den Han: 
feftädten in Sranzöfifchen Schiffen oder von 
Stanfreih in Hanfeatifhen Schiffen aus: 
geführt werden, nach welchem Beftimmungs: 
orte es auch fein möge, follen feinen anderen 
Ausgangs-Abgaben, noch Förmlichkeiten un: 
terliegen, als wenn fie durch Mationalfchiffe 
ausgeführt wären, und follen unter der einen 
und der anderen Flagge alle Prämien, Rück: 
zölle und andere Begünftigungen genießen, 
welche in jedem der beiden Länder der na: 
tionalen Schifffahrt gewährt werden. 


Artikel 14. 

Die Beftimmungen der gegenwärtigen 
Convention erleiden eine Ausnahme in Betreff 
der DBortheile, deren Gegenſtand der nati: 
onale Fifchfang ift, fowohl in Frankreich 
als in den Hanfeftädten. 


Artifel 15. 

Die Beflimmungen der Artikel 3, 8 
und 12 des gegenwärtigen Vertrages beziehen 
fich ebenfalls auf Hanfeatifche Schiffe, welche 
von einem Hafen des Zollvereins fommen, 
fowie auf deren Ladungen. 

Diefe Beftimmung fann in feinem Fall 
in Wirkſamkeit treten, ehe nicht die — 
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Juni 21. zoͤſiſchen Schiffe in diefen Häfen den Ma: 
tionalfchiffen gleichgeftellt find. 

Es ift verabredet, daß die Hanfeatifchen 

Schiffe, welche direct von einem Hafen des 

Zollvereins nach Frankreich: Fommen, den: 

felben Tonnengeldern unterworfen fein follen, 

wie die Zollvereinsfchiffe in gleicher Fahrt. 


Artifel 16. 

Franzoͤſiſche Fabrifanten und Kaufleute, 
fowie ihre Handlungs-Reifenden, welche in 
Frankreich in einer diefer Eigenfchaften ges 
hörig patentiert find, Fünnen in den Hanſe— 
ftädten, ohne dafür einer Gewerbefteuer zu 
unterliegen, Einkäufe für das von ihnen 
betriebene Gefchäft machen und mit oder 
ohne Proben Beftellungen fuchen, ohne jedoch 
Waaren mit fi zu führen. 

Ebenfo foll es in Frankreich mit den 
Hanfeatifchen Fabrifanten und Kaufleuten 
und deren Handlungs: Reifenden gehalten 
werden, | 

Die zur Erlangung diefer Steuerfreiheit 
erforderlichen Förmlichkeiten find durch das 
Alinea F. des dem gegenwärtigen Vertrage 
angefügten Protofolls geregelt. 


Artikel 17. 

Eingangszolfpflichtige Gegenftände, welche 
als Proben dienen und in den Hanfeftädten 
von Franzöfifchen Handlungs:Reifenden oder 
in Frankreich von Hanfeatifchen Handlungs: 
Reiſenden eingeführt werden, follen beider: 
feits, unter den zur Gicherftellung ihrer 
Wiederausfuhr oder Miederlegung in = 
ack⸗ 
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Packhofe erforderlichen Zollförmlichkeiten, Juni 21. 
zeitweife zollfrei zugelaffen werden. Diefe 
Förmlichkeiten find durch das Alinea G. 

des dem gegenwärtigen Verträge angefügten 
Protofolls geregelt. 


Artikel 18. 

Die Hohen contrahirenden Theile er: 
flären, gegenfeitig allen Gefellfehaften und 
anderen commerziellen, induftriellen und finan: 
ziellen Vereinigungen, fowie Gefellfchaften 
mit befchränfter Verhaftungspflicht, fofern 
folche nach den befonderen Gefeßen jedes 
der beiden Länder autorifirt find, die Be— 
fugniß zuerfennen zu wollen, ihre Rechte 
auszuüben und vor Gericht zu ftehen, fei 
es um dort Flagend aufzutreten, fei es um 
fich zu vertheidigen, und zwar für den ganzen 
Umfang des Gebietes des anderen Staates 
und ohne andere Bedingungen, als fich den 
Gefegen vdiefes Staates zu unterwerfen. 

Es ift verabredet, das die vorhergehende 
Beftimmung fowohl auf die fchon vor Unter: 
zeichnung des gegenwärtigen Vertrages con: 
ftituirten und autorifirten Gefellfchaften, als 
auf diejenigen, welche es Fünftig fein werden, 
Anwendung findet, 


Artikel 19. 

Die Hohen contrahirenden Theile be: 
willigen fich gegenfeitig das Mecht, in den 
Häfen und Handelsplägen des anderen Theile 
General: Eonfuln, EConfuln, Vice: Confuln 
und Confulars: Agenten zu ernennen, mit 
dem Vorbehalte jedoch, dergleichen an — 
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Suni 21. Orten nicht zuzulaffen, welche fie zu bezeichnen 
zweckmäßig erachten. Die General:Eon: 
fuln, Eonfuln, Bice-Confuln und Eonfular: 
Agenten, fowie deren Canzler, follen, unter 
der Bedingung der Reciprocität, dieſelben 
VBorrechte, Befugniffe und Befreiungen ge: 
nießen, deren fich Diejenigen der meift begün: 
ftigten Nationen erfreuen oder erfreuen werden. 

Im Falle aber, daß fie Handel treiben 
würden, follen jie gehalten fein, fich den: 
felben Gefegen und Verfuͤgungen zu unter: 
werfen, welchen Die eigenen Staatsange: 
hörigen an demfelben Orte in Bezug auf 
ihre Handelsgefchäfte unterworfen. find. 


Artikel 20. 

Die gedachten General: Confuln, Con: 
fuln, Bice-Eonfuln und KConfular- Agenten 
eines jeden der Hohen contrahirenden Theile 
follen bei den Ortsbehörden jede Hilfe und 
jeden Beiftand für die Ermittelung, Ver— 
haftung und Uebergabe der Seeleute und 
anderer zur Mannfchaft der Kriegs: oder 
Handelsfchiffe ihres betreffenden Landes ge: 
hörenden Perfonen finden, welche in einem 
auf dem Gebiete eines der Hohen contra: 
hirenden Theile belegenen Hafen defertirt find. 

Zu diefem Zwecke werden fie fich) fchriftlich 
an die Gerichte, Einzelrichter oder zuftän: 
digen Beamten wenden, und durch Mit: 
theilung der Schiffsregifter, der Mufterrolfe 
oder anderer amtlicher Dokumente, oder, 
im Falle das Schiff bereits abgegangen 
ift, Durch gehörig von ihnen —— 
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Abfchrift der genannten Papiere oder Durch Juni 21. 
einen Auszug aus felbigen den Beweis 
führen, daß die reclamirten Perfonen wirklich 

zu der Mannfchaft gehört haben. 

Auf den in folcher Weife begründeten 
Antrag fol ihnen die Auslieferung nicht 
verfagt werden, 

Die gedachten Deferteurs follen, fobald 
fie verhaftet find, zur Verfügung der General: 
Eonfuln, Eonfuln, Vice-Eonfuln und Eon: 
fular: Agenten bleiben, und koͤnnen felbft auf 
den Antrag und auf Koften der genannten 
Eonfular: Beamten in den Landesgefängniffen 
fo lange feftgehalten und bewahrt werden, 
bis fie am Bord des Schiffes, welchem 
fie angehören, wieder eingeftelle fein werden, 
oder bis fich eine Gelegenheit zu ihrer Rück; 
fendung in das Land jener Confular: Be: 
amten, fei es auf einem Schiff derfelben 
oder einer anderen Nation, fei es zu Lande, 
Darbietet. 

Wenn eine folche Gelegenheit fich jedoch 
innerhalb einer Frift von drei Monaten, 
von dem Tage der Verhaftung an gerechnet, 
nicht darbieten follte, oder wenn die Koften 
ihrer Haft nicht regelmäßig von dem Theile, _ 
auf deſſen Antrag die Verhaftung gefchehen 
ift, entrichtet werden, fo follen die gedachten 
Deferteurs in Freiheit gefeßt werden, ohne 
daß fie wegen derfelben Urfache wieder ver: 
haftet werden Fönnen. 

Wenn aber der Deferteur außerdem 
irgend ein Verbrechen oder Vergehen am 
Lande begangen haben follte, fo  foll en 
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uni 21. Auslieferung von der Ortsbehörde bis 


dahin hinausgefchoben werden Fönnen, daß 
die zuftändige Gerichtsbehörde ihr Urtheil 
über die That gefällt hat und das Urtheil 
vollftändig in Ausführung gebracht ift. 

Man ift gleichmäßig übereingefommen, 
daß die Seeleute oder andere zur Schiffs: 
mannfchaft gehörende Perfonen, welche Unter: . 
thanen des Landes find, wo die Defertion 
ftattgefunden hat, von den Beftimmungen 
des gegenwärtigen Artifels ausgenommen 
fein follen. 

Artifel 21. 

Alle Maaßregeln in Betreff der Rettung 
KHanfeatifcher Schiffe, welche an den Küften 
Frankreichs geftrandet find, follen von den 
Eonfuln oder Bice:Confuln der Hanfeftädte 
geleitet werden, und ebenfo follen die Franz: 
zöfifchen Confuln oder Vice: Eonfuln Die 
Maapregeln in Betreff der Rettung von 
Schiffen ihrer Nation leiten, welche auf 
dem Gebiete der Hanfeftädte gefcheitert oder 
geftrander find. 

Die Einwirkung der Ortsbehörden in 
den Gebieten der Hohen contrahirenden 
Theile fol nur ftattfinden, um die Drdnung 
aufrecht zu erhalten, um die Intereſſen der: 
jenigen zu wahren, welche die Rettung ge: 
leiftet haben, vorausgefeßt, daß fie nicht 
zu der verunglückten Mannfchaft gehören, 
und um die Ausführung der für den Eingang 
und den Ausgang der geborgenen Waaren 
zu beobachtenden Beftimmungen ſicher zu 
ftellen, In Abwefenheit und bis zur Ankunft 
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der Eonfuln, Vice⸗Conſuln oder Eonfular: Suni 21. 
Agenten. follen übrigens die DOrtsbehörden 

alle zum Schutze der Schiffbrüchigen und 

zur Aufbewahrung der geftrandeten Sachen 
erforderlichen Maaßregeln treffen. 

Ueberdies ift verabredet, daß die gebor: 
genen Waaren Feiner Zollabgade unterliegen 
folfen, es fei denn, daß fie in den inneren 
Berbrauch übergehen. 

Artifel 22. 

Die Hohen contrahirenden Theile Fönnen 
feinem anderen Staate irgend Privilegien, 
Begünftigungen oder Freiheiten in Betreff 
von Handel und Schifffahrt zugeftehen, welche 
nicht aud) fofort auf ihre beiderfeitigen inter: 
thanen ausgedehnt werden wüffen. 

Artifel 23. 

Die Erzeugniffe des Bodens und Der 
Induſtrie der Hanfeftädte werden bei ihver 
Einfuhr in Frankreich oder Algerien alle Bor: 
theile und Begünftigungen genießen, welche 
den gleichen Erzeugniffen des Zollvereins 
kraft des DBertrages vom 2. Auguft 1862 
gewährt find und unter den durch diefen 
Dertrag feftgefeßten Bedingungen. 

Für den Fall, daß während der Dauer 
des gegenwärtigen DBertrages eine oder Die 
andere der KHanfeftädte fich bewogen fähe, 
den Betrag der Abgaben zu erhöhen, welche 
fie gegenwärtig von den Franzöfifchen Er: 
zeugniffen erhebt, behält fich die Regierung 
Sr. Majeftät des Kaifer der Franzofen die 
Befugniß vor, den gegenwärtigen Vertrag 
für die betreffende Hanfeftade zu kuͤndigen. 

Artifel 24. 
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Artifel 24. 

Während der Dauer des gegenwärtigen 
Vertrages foll das Eigenthum der Fabrik: 
und Handelsmarfen, unter welcher Form 
und welchem Mamen es auch fei, fowie 
der Etifetten von Waaren und VBerpacfungen 
aller Art, welche den Unterthanen und Bür: 


‚gern eines oder des anderen der Hohen 


contrahirenden Theile gehören, gegenfeitig 
geſchuͤtzt fein. 

Jede Fälfhung, Nachahmung oder Mi: 
brauch der genannten Marken, Etifetten 
und Verpackungen kann vor den zuftändigen 
Gerichten durch die gefchädigten Parteien 
oder ihre rechtlichen Vertreter verfolgt werden, 

Um den im erften Alinea des gegen: 
wärtigen Artikels feſtgeſetzten Schuß zu 
genießen, müffen die Unterehanen und Bir: 
ger der Hohen contrahirenden Theile den 
zuftändigen Gerichten den Beweis liefern, 
die Marken, Etifetten und Verpackungen, 
die ihnen gehören, deponirt zu haben, nämlich : 

Die Franzöfifchen -Unterthanen in ven 
Hanfeftädten bei dem KHandelsgerichte der 
betreffenden Stadt und die Bürger der 
Hanſeſtaͤdte in Frankreich bei dem Se: 
cretär des Handelsgerichtes oder dem Rath 
der Sachverſtaͤndigen der Seine. 

Was die induftriellen Mufter und Mo; 
delle betrifft, welche den Unterthanen und 
Bürgern des einen oder des anderen der 
Hohen contrahirenden Theile gehören, fo 
follen fie gegenfeitig den Schutz genießen, 
den die bezüglichen Gefeße den N 
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Muftern und Modellen der Nationalen:gegen: Juni 21. 
wärtig gewähren oder fFünftig — 
TIEREN. 

Artifel 25. 

Gegenwodrtiger Vertrag ſoll — 
zwoͤlf Jahre, von dem Zeitpunkt, wann er 
in's Leben tritt gerechnet, in Kraft bleiben. 
Fuͤr den Fall, daß weder die Senate der 
freien und Hanſeſtaͤdte, ſei es gemeinſchaftlich 
oder einzeln, noch Seine Majeſtaͤt der Kaiſer 
der Franzoſen, zwoͤlf Monate vor dem Ablauf 
des gedachten Zeitraums ihre Abſicht, ſeine 
Wirkungen aufhoͤren zu laſſen, kundgegeben 
haben ſollten, bleibt derſelbe in Geltung 
bis zum Ablauf eines Jahres von dem 
Tage ab, an welchem einer oder der andere 
der Hohen contrahirenden Theile denſelben 
gekuͤndigt hat. 

Die Hohen contrahirenden Theile behalten 
fih die Befugniß vor, nad gemeinfamer 
Verftändigung in den gegenwärtigen Vertrag 
Abänderungen aufzunehmen, welche mit dem 
Geiſte und den Grundſfaͤtzen def efben nicht 
im Widerfpruche ftehen. 


Artikel. 26. 

Gegenmpärtiger Vertrag wird fowohl in 
Sranfreich, ‚als in den Hanfeftädten zugleich 
mit dem am 2. Auguſt 1862 zwifchen 
Franfreich und dem Zollvereine abgefchlos: 
fenen Handelsvertrag in’s Leben, treten. -, 

Er wirdratificirt, und die Ratificationen 
werben in Paris binnen drei Monaten, oder 
wenn möglich früher ausgetaufcht werden, 
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Juni 21. und zwar gleichzeitig mit denen der Con: 
vention in Betreff Des geiftigen und kuͤnſt— 
lerifchen Eigenthums, welche am heutigen 
Tage unter den Hohen contrahirenden Theilen 
abgefchloffen if. - 

Zu Urfund veffen haben die beiverfeitigen 
Bevollmächtigten den gegenwärtigen Vertrag 
in vierfacher Ausfertigung unterzeichnet und 
ihre Siegel beigedrückt. 

So gefhehen zu Hamburg, den vierten 
März des Yahres Eintaufend —— 
fuͤnf und ſechzig. 


(gez.) Merck. (gez.) Geffcken. 
(. S) 5) 


Jh Kr 


(gez.) de. Clerq. 
(L. 8) 


Literariſche Convention 
zwiſchen den freien und Hanſeſtädten Lübeck, 
Bremen und Hamburg und Frankreich. 


Die Senate der freien und Hanſeſtaͤdte 
Luͤbeck, Bremen und Hamburg einerſeits, 
und Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der Fran: 
zofen andererfeits, beſeelt vom gleichen 
Wunfche, die Wiffenfchaften und Künfte zu 
befhügen und nüßliche Unternehmungen, 
welche auf jene Bezug haben, zu befördern, 
haben zu diefem Zwecke gemeinfchaftlich be: 
ſchloſſen, die geeignerften Maaßregeln zu 
ergreifen, um gegenfeitig den Autoren oder 
den Gtellvertretern derfelben das Eigenthum 
der literarifchen und Fünftlerifchen Werke zu 
fichern, welche zum erften Male in den freien 
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und Hanfeftädten oder in Frankreich öffentlich Juni 21. 
erfeheinen, wobei Seine Majeftät der Kaifer 
"der Franzofen eingemwilligt hat, Die gegen: 
wärtig bei der Einfuhr der in den gedachten 
Städten erfcheinenden Bücher, Kupferftiche, 
Steindrüce und mufifalifchen Compofitionen 
in Sranfreich erhobenen Zölle aufzuheben. 


Die Senate der freien und Hanfeftädte 
Lübeck, Bremen und Hamburg und Se. Ma: 
jeftäe der Kaifer der Franzofen haben be: 
fhloffen, zu diefem Zwecke eine befondere 
Uebereinfunft zu treffen und in diefer Abficht 
zu ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


Die Senate der freien und Han: 
feftädte Lübef, Bremen und 
Hamburg, 

Heren Syndicus Carl Hermann 
Merck, Doctor der Rechte, und 
Herren Friedrich Heinrich Geffefen, 
ihren Minifter: Refiventen bei: Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen, Ritter 
des Kaiferlichen Ordens der Ehrenlegion, 

Großkreuz des Belgifchen Leopold⸗Ordens, 
Ritter zweiter Claſſe mit Stern des 
Königlich Preußifchen Kronen:Drdens ꝛc. 

und 


Seine Majeftät der Kaifer der Fran— 
zoſen, 

Herrn Alexander Johan Heinrich 
de Clerq, bevollmaͤchtigten Miniſter, 
Commandeur des Kaiſerlichen Ordens der 
Ehrenlegion, Ritter erſter Claſſe des 
Koͤniglich re en Adler:Dr: 
dens 
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dens, Großofficier des Miederländifchen 
Drdens der Eichen-Krone, Conmmandeur 
erfter Elaffe des Zähringer Loͤwen ꝛc. 
welche, nachdem fie ihre beiderfeitigen Boll 
machten fich mitgerheilt und dieſelben in 
guter und gehöriger Ordnung befunden hatten, 
über folgende Artikel übereingefommen find: 


Artikel 1. 

Das ausfchließliche Recht der Autoren, 
ihre Werke des Geiftes oder der Kunft 
zu vervielfältigen, wie Bücher, Schriften, dra⸗ 
matiſche Werke, muſikaliſche Compoſi itionen, 
Gemaͤlde, Kupferſtiche, Steindruͤcke, Zeich— 
nungen, Bildhauerarbeiten und andere lite— 
rariſche und kuͤnſtleriſche Erzeugniſſe, ſoll 
in den betreffenden Staaten gegenſeitig be— 
ſchuͤtzt werden, in ſolcher Weiſe, daß der 
Nachdruck oder die unbefugte Nachbildung 


der urſpruͤnglich in einem derſelben erſchie— 


nenen Werke in dem anderen dem Nachdruck 
oder der unbefugten Nachbildung der in 
dem betreffenden Staate ſelbſt erſchienenen 
Werke gleichgeſtellt werden ſoll, und werden 
ſofort alle Geſetze, Verordnungen und ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen Anwendung finden, 
welche in dieſem Staate in Beziehung auf 
das ausſchließliche Recht zur Vervielfaͤl— 
tigung ſchriftſtelleriſcher und kuͤnſtleriſcher 
Erzeugniſſe beſtehen oder in der Folge er— 
laſſen werden koͤnnten. 

Die geſetzlichen Vertreter oder. Rechts— 
nachfolger der Urheber von Werken des 
Geiſtes oder der Kunſt ſollen in allen Be— 
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ziehungen diefelben Rechte genießen, wie Juni 21. 
die Urheber felbft. 


— Artikel 2. 

Die Beſtimmungen des Artikels 1 finden 
in gleicher Weiſe Anwendung” auf die Auf— 
führung oder Darftelfung dDramatifcher oder 
mufifalifcher Werke, infoweit die Geſetze 
eines jeden der betreffenden Staaten den 
obgedachten Werfen, welche auf ihrem Ge: 
biete zum etften Male aufgeführt oder dar— 
geftelle ‘werden, Schuß verleihen oder in 
der Folge, verleihen ſollten. 


— Artikel 3. 

Um jedem Werke des Geiſtes oder der 
Kunft den in Den. vorftiehenden Artikeln 
beftinimten Schutz zu ſichern, müffen die 
Urheber deſſelben erforderlichen Salles durch 
ein von einer: öffentlichen Behörde ertheiltes 
zeugniß' fefiftellen, daß der fragliche Ge: 
genftand ein Originalwerk iſt, welches im 
Lande feines Erfcheinens gefeßlichen Schuß 
gegen Nachdruck oder, unbefugte Mach: 
bildung genießt. 

Artikel 4. | 

‚Der Verfaffer eines jeden in einem der 
beiden Länder erfehienenen Werkes, welcher 
ſich ausdrücklich das Recht der Ueberfeßung 
vorbehalten hat, wird während eines Zeit: 
raums von fünf Jahren, gerechnet vom 
Tage der erften Veröffentlichung der Ueber: 
feßung. ſeines Werkes, welche er felbft ge: 
nehmigt hat, das Privilegium des Schußes 
gegen. die Veröffentlichung einer jeden von 

ihm 
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Juni 21, ihm nicht genehmigten Weberfeßung des 
MWerfes in dem anderen Lande genießen, 
und zwar unter den folgenden Bedingungen: 

1) Der DVerfaffer muß an der Spiße 
feines Werkes die Abficht, fi das 
Recht der Ueberfeßung vorzubehalten, 
fund gegeben haben. 

2) Die gedachte genehmigte Weberfeßung 
muß wenigftens theilweife. im Laufe 
eines Jahres erfchienen fein. 

3) NRücfihtlih der Werke, welche in 
Lieferungen erfcheinen, wird es genügen, 
wenn die Erklärung des Verfaſſers, 
daß er fich ausdrücklich das Recht 
der UWeberfeßung vorbehalte, in der 
erften Lieferung Fund gegeben if. Was 
jedoch die Frift von fünf Fahren, 
welche in diefem Artifel zur Ausübung 
des Privilegiums der Ueberſetzung be: 
ftimmt worden, wird jede Lieferung 
als ein befonderes Werk betrachtet. 


Artikel 5. 

Die Feilhaltung und der Verfauf von 
Nachdruͤcken und unbefugten Nahbildungen 
der im Artikel 1 verzeichneten Werfe find 
in den betreffenden Staaten verboten, ohne 
Unterfchied, ob diefe Nachdruͤcke und Nach: 
bildungen in einem der Staaten felbft oder 
in irgend einem anderen Lande veranftaltet find. 


Artikel 6. 

Die beiden Hohen Kontrahenten ver: 
pflichten fich, durch alle ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mittel die Erfüllung der in den 

vorher: 


* 
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vorhergehenden Artikeln enthaltenen Be; Zuni2H, 
ftimmungen zu fichern, und den Angehörigen 

des anderen Staates Denfelben Rechtsfhuß, 

wie denjenigen des eigenen Staates zu 
gewähren. 

Die richterlichen Behörden eines jeden 
Staates werden nach den beftehenden. Ge: 
feßen über die Frage entfcheiden, was als 
Nachdruck oder unbefugte Nachbildung an: 
zufehen ſei. 

Artifel 7. 


Die gegenwärtige Webereinfanft kann 
die Veröffentlihung oder den Verkauf von 
Nachdruͤcken oder Nachbildungen, welche 
ſchon vor der Publication diefes Vertrages 
in einem der Staaten der Hohen. contra: 
hivenden Theile: bereits ganz oder. theilweife 
veröffentlicht, eingeführt oder beſtellt fein 
follten, nicht behindern. 

‚Die beiden Hohen Eontrahenten behalten 
es fich vor, tiber die Feftftellung einer Frift 
fih zu verftändigen, nad deren Ablaufe 
der Verkauf der in Dem gegenwärtigen 
Artikel bezeichneten Nachdrücke und Mad): 
bildungen nicht länger ftattfinden foll. 

Artifel 8. | 

Um die Ausführung dieſes Vertrages 
zu erleichtern, werden die beiden Hohen 
eomtrahirenden Theile fich gegenfeitig Die 
Gefege und Verordnungen mittheilen, welche 
jeder von ihnen erlaffen ‚hat oder. in: Zufunft 
erlaffen wird, um den rechtlichen Handel 
gegen den. Nachdruck und die unbefugte 
Vervielfältigung zu. fihern. 
Artikel 9. 


Juni 21. 


* 
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Artikel 9. 

Die Beſtimmungen dieſes echten 
fönnen das Mecht der Hohen contrahirenden 
Theile nicht beeinträchtigen, durch Maaß— 
regeln der Gefeßgebung oder inneren Ver— 
waltung den Verkehr, die Darftellung oder 
Feilhaltung oder den Verkauf literarifcher 
oder Fünftlerifcher Nachbildungen nach ihrem 
Gutduͤnken zu überwachen, zu geftatten oder 
zu verbieten. 

Auch foll feine der Beftimmungen gegen: 
waͤrtiger Webereinfunft fo ausgelegt werden, 
daß fie das Recht der Hohen contrahirenden 
Theile beeinträchtigte, die Einfuhr folcher 
Bücher in ihr eigenes Gebiet zu unterfagen, 
welche ihre innere Geſetzgebung oder Ver— 
traͤge mit anderen Staaten in die Kategorie 
unbefugter Nachbildungen ſtellen. 

Artikel 10. 

Waͤhrend der Dauer der BEER SON 
Uebereinfunft follen ‚die folgenden Gegen; 
HR nämlich : 

Bücher in allen Pa, 

Kupferftiche, 

Stiche anderer Art, 

Lirhographien und Photographien, 

Land: oder See-Karten, 

Mufikalin, | 

Geſtochene Kupfer:, Stahl:, Zint: und 
Zinnplatten, gefchnittene Holzftöcke, 
fomwie litographifche Steine mit Zeich⸗ 
nungen, Stichen oder Schrift zum Ge: 
brauch für den Umdruck auf Papier, 
ausgenommen Papiertapeten, 

* 
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Gemälde und. Zeichnungen, 
gegenfeitig, ohne Urfprungs: Zeugniſſe, Ale 
zugelaſſ en werden. . | 

Artikel 11. # 

Die sur. Einfuhr — Bücher, — 
aus den Hanſeſtaͤdten kommen, ſollen in 
Frankreich ſowohl zum‘ Eingange, als auch 
zur, unmittelbaren Durchfuhr oder zur Nie⸗ 
derlage bei⸗ foigeuden Beläkitein: ‚nbgefersigt 
werden, nämlich: vo. 

1. Bücderiin — — For⸗ 
bach, Weißenburg, Straßburg, Pont— 
arlier, Bellegarde, Pont-⸗de⸗la-Caille, 

St. Jean de Maurienne, Chambery, 

Nizza, Marfeille, Bayonne, St. Ma: 

zaire, Havre, Lille, Valenciennes, Thi⸗ 

onville, und Baſtia; 

2. Bücher in anderer, als’ Franzöfi ſcher 

Sprache. bei den ‚nämfichen Zollaͤmtern 

und Außerdem in’ Saargemind, St. 
vouis, Verriöres de Hour, Perpignan, 

(überla Perthus), Ta Perthus, Béhobie, 

Bordeaux, Nantes, St. Malo, Caen, 

Rouen, Dieppe, Boulogne, Calais, 

Dünfichen, Apah und Ajaccio. 

Es bleibt vorbehalten, in der Folge 
noch andere Zollaͤmter dafuͤr zu beſtimmen. 

In den Hanſeſtaͤdten ſollen die ‚zur Ein: 
fuhr erlaubten Bücher, welche aus Frank⸗ 
reich kommen, bei allen: en zu: 
—— werden. BAUT 

| Artikel Bu ut. Van 

Fuͤr den Fall, daß in einem. der be: 
treffenden Staaten eine Verbrauchs-Abgabe 

auf 


Juni . 
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Juni 21. auf Papier gelegt werden ſollte, iſt man 
uͤbereingekommen, daß die aus dem anderen 
Lande eingehenden Buͤcher, Kupferſtiche, 
Stiche anderer Art und Lithographien von 
dieſer Abgabe: verhaͤltnißmaͤßig betroffen 
werden ſollen. 

Auf Buͤcher ſoll indeſſen dieſe Abgabe 
eintretenden Falles nur inſoweit Anwendung 
finden, als diefelben nach Einführung einer 
folhen Verbrauchs: Abgabe in dem anderen 
Lande veröffentlicht worden find. 


| Artifel 13. 

Die gegenwärtige Uebereinfunft wird 
ſogleich nach Auswechſelung der Ratifica— 
tionen in Kraft treten, von dem Tage an— 
gerechnet, welchen die Regierung jedes der 
Hohen contrahirenden Theile feſtgeſtellt haben 
wird, und die Beſtimmungen dieſer Ueber— 
einkunft find nur anwendbar auf Werke 
oder Gegenftände, welche nach Diefem Termine 
veröffentlicht werden. 

Dennoch kann dieſe Claufel. die “Be: 
ftimmungen des Art. 7 (im Abfaß 2) nicht 
beeinträchtigen in Betreff der. Feftftellung 
einer Frift, nach deren Ablauf der Verkauf 
von Machdrücken, welche vor der Bekannt— 
machung des gegenwärtigen Vertrages er: 
find, verboten ift. 


"Artikel 14. | 
Gegenwärtige Convention ſoll während 
zwölf Jahre vom Tage ihrer Ausführung 
an gerechnet in Kraft bleiben, und wenn 
weder Seine Majeftät der Kaifer der Fran: 
zofen, 
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zofen, noch ‚die Senate der freien und Han: Zuni 24. 
jeftädte, fei e8 gemeinfchaftlich oder einzeln, 
vor Ablauf diefer zwölf Jahre. ihre Abficht, 
die gedachte Uebereinfunft zu. fündigen, er: 
Flären. follten,: fo wird fie noch ein Jahr 
in Kraft bleiben und fo fernerhin von Jahr zu 
Jahr bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem 
einer der Hohen Eontrahenten: feine Abficht 
fie zu fündigen, wird Eund gegeben haben. 

Jedoch behalten die Hohen Eontrahenten 
fih das Recht vor, nach gegenfeitiger Ver: 
ſtaͤndigung dieſe Uebereinkunft auf jede Weife 
zu verändern, welche nicht mit ihrem Geifte 
und.ihren Grundfägen im Widerfpruch ftehen 
würde und. die Erfahrung. zu ihrer Aus: 
— koͤnnte erforderlich erſcheinen laſſen. 

Artikel 13. 

Die gegenwaͤrtige Uebereinkunft wird va: 
tificiet werden, und ihre Natificationen follen 
zu Paris innerhalb einer Frift von drei Mo: 
naten nad) dem Tage der Unterzeichnung, oder 
früher wenn’ möglich, ausgewechfelt werden. 

Zur Beglaubigung deffen haben die 
beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten die gegen: 
wärtige Uebereinkunft in vier Cremplaren 
unterzeichnet und derfelben ihre Siegel bei— 
gedruckt. 

So gefhehen zu Hamburg, am vierten 
März des Jahres Achtzehnhundere fünf 
und fechzig. 

(gez.) Merck. (gez.) Geffcken. 
(1.. S.) (L. $.) 


. (ge) de Clereq. 
(L. S.) 
Schluß: 


Juni 21. 
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Schluß-Protokolkl. 

Bei der Unterzeichnung des Handels: und 
Scifffahrrsvertrages, fowie der literarifchen 
Convention, welche am heutigen Tage zwiſchen 
den freien und Hanfeftädten und. Frankreich 
abgefchloffen find, haben Die umtergeichneten 
Bevollmächtigten die nachftehenden . Bor: 
behalte und ‚Grflärungen niedergelegt: | 
J. In Betreff des Handels: und Schiff: 

fahrtsvertrages;: . Per E 
A. Hinfichtlich des Artifels 1: ift ver: 
abredet, ‚Daß feine Beftinimungen den Re— 
gierungen der Hohen: contrahirenden Theile 
wicht das Recht nehmen ſollen, auf Die 
betreffenden Unterthanen und‘ Bürger. die 
Geſetze und Polizeivorſchriften anzuwenden, 
welche auf beiden Seiten uͤber Reiſende, 
Perſonen ohne Subſiſtenzmittel und Leute 
ohne Ausweis in Kraft beſtehen oder noch 
treten werden. ie ee A 
B. Ebenfo iſt verabredet, Daß fo lange 
die Beftimmung des Hamburgifchen Geſetzes 
vom 28. December ‚1864, welche Die Fremden 
verpflichtet, fuͤr die Tranfitozolldeclarationen 
Caution zu leiften, fortbefteht, ‚Die Sranzojen 
dieſer Förmlichfeit unterworfen bleiben. , + . 
- C Man wird. beiderfeitig fuͤr die. Er: 
hebung der, Schifffahrtsabgaben und der Aus⸗ 
gleihungsgebühr als fefte Grundlage für 
das Verhältuiß zwifchen der Laft und dem 
Franzoͤſiſchen Tonneau annehmen, naͤmlich: 
1 Hamburger Commerzlaft (6000 Ib) 
— 2 Franzöfifche Tonneaux. 
ir 1 
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1 Lübecker uud Bremer Laft (2000 Ib) Juni21. 
— 11 Stanzöfifhe Tonmeanr.. 

Ä Der Franzöfifche Bevollmächtigte * 
— daß ſeine Regierung beabſichtigt, durch 
eine allgemeine Maaßregel, ſobald der zwiſchen 
Frankreich und dem Zollverein geſchloſſene 
Handelsvertrag vom 2. Auguſt 1862 in 
Kraft tritt, die fremden Importeure von 
der durch Artikel 13 und 14 dieſes Ver— 
trages vorgeſehenen Verpflichtung zu befreien, 
ihren Sendungen Urſprungszeugniſſe und 
Faeturen beizufügen. | 

E. Der Bevollmächtigte Seiner Majeftät 
des Kaifers der Franzofen hat außerdem er: 
klaͤrt, daß. feine Regierung bereit ift, die 
Vortheile der Specialconvention über den 
Eiſenbahnverkehr, unterzeichnet zu ’ Berlin 
den 2. Augufi 1862, auf die von den Han: 
feftädten Eommenden oder dorthin gehenden 
internationalen - Eifenbahnfendungen. auszu— 
dehnen, fobald gemäß dem Artikel 21 diefer 
Eonvention der Zollverein und die Hanfeftädte 
ſich mit Franfreich über Die Formen.des Beiz 
trittes Der gedachten Städte geeinigt. haben. 


F. Um der, im Artikel 26 des Vertrages 
vereiribarten Generbefteuer: Freiheit theilhaftig 
zu werden, muͤſſen die Franzöfifchen Hand: 
lungsreiſenden mit einem, dem anliegenden 
Mufter I. entfprechenden Gemwerbefteuer:Eer: 
tificat und. die Handlungsreifenden der Hanfe: 
ſtaͤdte mit einem Legitimationsfchein verfehen 
fein, welcher fuͤr die Fabrikanten und Kauf: 
leute: nach dem anliegenden. Mufter :A., für 

die 
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Juni 21, die reifenden Handlungsdiener nach dem an: 
liegenden Mufter B. auszuftellen ift. | 
Diefe Befcheinigungen find während des 
Kalenderjahres gültig, für welches fie aus: 
geftellt find, Sie müffen die Perſonal⸗Be— 
fhreibung und die Unterfchrift des Inhabers 
enthalten und mit dem Siegel der Behörde, 
von welcher fie ausgeftellt find, verfehen fein. 
Gegen VBorzeigung diefer Befcheinigungen 
erhalten die Handkungsreifenden, nachdem ihre 
Identitaͤt anerkannt ift, von der zuftändigen 
Behörde des anderen Staates einen Ger 
werbefchein,. und zwar in den KHanfeftädten 
nach dem Mufter C., in Frankreich nach dem 
Mufter IL Die Franzöfifhen Handlungs: 
veifenden find verpflichtet, in jeder der Hanfe: 
ftädte, welche fie ihrer Gefchäfte wegen bes 
reifen, fich mit einem befonderen Gewerbe: 
fchein nach dem Mufter C. zu verfehen, ohne 
jedoch dieferhalb anderen Foͤrmlichkeiten oder 
Gebühren unterworfen zu fein, als denjenigen, 
welche den Bürgern und LUnterthanen. jeder 
der Hanfeftädte, die für ihren Handel reifen, 
auferlegt find. | 

G. Um die Ausführung des Artifels 17 
des Vertrages zu fichern, welcher die gegen: 
feitige zolffreie Zulaffung von Proben durch 
Handlungsreifende beider Länder erlaubt, ift 
Folgendes verabredet: 

1. Jeder der: contrahirenden Staaten 
beftimmt für fein Gebiet, welche Aemter befugt 
find, die vorerwähnten Proben bei der Ein: 
und Ausfuhr abzufertigen. Die a 

dar 
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darf, auch über ein anderes Amt als das; Juni 2H, 
jenige, Über welches die Einfuhr bewirkt: ift, 
erfolgen, a 2 7 — 
2. Bei der Einfuhr iſt der Betrag 
des auf den Proben haftenden Eingangszolls 
zu ermitteln und von dem Handlungsreiſenden 
bei dem abfertigenden Amte entweder baar 
niederzulegen oder vollſtaͤndig ſicher zu ſtellen. 

3. Zum Zweck der Feſthaltung der 
Identitaͤt ſind die einzelnen Probenſtuͤcke, 
ſoweit es angeht, durch aufgedruckte Stempel 
oder durch angehaͤngte Siegel oder Bleie 
koſtenfrei zu bezeichnen. 

4. Das Abfertigungs-⸗Papier, uͤber welches 
die näheren Anordnungen von jedem der 
vertragenden Staaten ergehen, foll enthalten: 

a) ein Berzeichniß der eingebrachten Proben: 
ſtuͤcke, in welchen die Gattung der 
Waare und folhe Merkmale fich an: 
gegeben finden, die zur Fefthaltung der 
Identitaͤt geeignet find; 
h) die Angabe des aufden Proben haftenden 
Einzangszolls, ſowie darüber, ob derſelbe 
niedergelegt oder ſichergeſtellt worden ift: 
c) die Angabe Über die Artder Bezeichnung; 
A). vie Beſtimmung der Friſt, nach deren 
Ablaufe, fo weit nicht vorher die Wieder⸗ 
ausfuhr der Proben, nach dem Muss 
lande oder deren Miederlegung in einem 
Pachofe nachgewiefen wird, der nieder: 
gelegte Eingangszoll verrechnet oder der 

Zoll aus der beftellten Sicherheit. ein: 
gezogen werden foll. Die Friſt darf den 

Zeitraum eines Jahres nicht überfchreiten. 
5. 
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5. Werden vor Ablauf der geftellten 
Friſt (A. d.) die Proben einem zur Ertheilung 
der Abfertigung befugten Amte zum Zweck 
der: Wiederausfuhr oder der Miederlegung 
in einem Packhofe vorgeführt, jo hat dieſes 
Amt fich. durch Die vorzunehmende Prüfung 
davon zu Überzeugen, ob ihm diefelben - Ge: 
genftände vorgeführt. worden find, welche 
bei der Eingangs: Abfertigung vorgelegen 
haben. So weit. in diefer Beziehung feine 
Bedenken entftehen, ‚befcheinigt das Amt 
die Ausfuhr oder Miederlegung und cerftatter 
den bei der Einbringumg niedergelegten Ein: 
gangszoll oder. trifft wegen Freigabe der be: 
ftellten Sicherheit die erforderliche Einleitung. 

1. In Berreffder literarifchen Convention. 

A. Es ift verabredet, daß durch die That: 
fache der Ausführung der unter dem. heu: 
tigen Datum mit ‚den drei KHanfeftädten 
unterzeichneten Convention die Specialcon: 
vention, welche über vdenfelben Gegenftand 
am 2. Mai, 1856 zwifchen Franfreih und 
der freien Stadt Hamburg abgefchloffen wurde, 
als null und ‚nichtig. betrachtet werden fol. 


B. Bei. den eigenthümlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen, welche. durch jenen felben WBertrag 
zwifchen Franfreih und. der freien Stadt 
Hamburg hinfichtlih des Schutzes geiftiger 
und, fünftlerifcher Werke gefchaffen find, Ver: 
häftniffe, welche die unter. dem heutigen Datum 
feftgeftellten Beftimmungen einzig und allein 
beftätigen ‚und. ‚ausdehnen follen, bleibt es 
verabredet: 

| 1) 
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1) daß die Stipulationen des Artikels 7 Juni 21. 
nur auf die ‚Städte Luͤbeck und Bremen 
anwendbar find; 

2) daßals Termin, nach welchem der Ber: 
fauf von Nachdruͤcken und Nachbildungen, 
wie fie in demfelben Artikel 7 erwähnt find, 
nicht flattfinden darf, fir die beiden vor: 
genannten Städte der 1. September d. %. 
beftimmt: ift. 

3) daß die Buchhändler und Muſi— 
Falienverleger der Städte Lübeef und Bremen 
von jegt an bis zum 1. September d. J. 
folgenden Borfchriften für die Snventarifirung 
und Abftempelung nachgebildeter oder nach: 
gedruckter Werke, welche fie am 1. Juli d. J. 
aufLager haben, nachfommen müffen, nämlich : 
aa) jeder Buchhändler oder Mufikalien: 
verleger von Luͤbeck und Bremen ift 
verpflichtet, vor dem 1. September d. J. 
der Polizeidirection feines MWohnortes 
ein genaues und detaillirtes Verzeichniß 
der nachgebildeten oder nachgedruckten 
Franzöfifchen Werke zu überreichen, die 
unter die Anwendung des vorgenannten 
Artifels 7 fallen und die er im Au: 
genblick befißt, wo die heute vereinbarten 
Beftimmungen in Kraft treten; 
diefe Inventarien müffen durch eine 
eidliche Erklärung als aufrichtig und 
wahr beglaubigte werden; 
jedes Eremplar der fo inventarifirten 
Werke foll durch die Behörde, welche 
die Senate von Lübeef und Bremen 
für Diefen Zweck bezeichnen, mit einem 

Stempel 


bb 


— 


cc 
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uni 21. Stempel oder einer Marke verfehen 
werden, welche dem Wohnort der in: 
tereffirten Buchhändler und Herausgeber 
eigenthuͤmlich ift; 

dd) wer in den beiden vorgedachten Städten 
nach dem 1. September nicht inven: 
tarifirte und nicht geftempelte oder ge: 
marfte Exemplare der genannten un: 
gefeglichen Nachbildungen und Mach: 
drücke verfaufen oder feilhalten würde, 
verfällt den durch die Geſetze und 
Verordnungen über den Schuß des 
geiftigen und Fünftlerifchen Eigenthums 
feftgeftellten Strafen. 

Gegenwärtiges Protofoll, das beiderfeitig 
gleichzeitig mit den zwei Verträgen, auf 
die es fich bezieht, ratificirt werden foll, ift 
vierfach ausgefertige zu Hamburg, den vierten 
März Achtzehnhundert fünf und ſechzig. 

(gez.) Merck. (gez.) Geffcken. 
(L. S.) (L. S.) 


(gez.) de Elerca. 
(L. S.) 


LX1. 


Juni 23. Befanntmadung, 
betr. Aufhebung von Paßverfügungen für Reifende 
nad; den DBereinigten Staaten. 


Unter Bezugnahme auf die am 20. April 
erlaffene Bekanntmachung, der zufolge nach 
den Häfen der Vereinigten Staaten reifende 
Perfonen mit Päffen verfehen und Diefe 
von den Eonfulaten der gedachten Staaten 
vifire fein mußten, wird hiermit befannt 


gemacht, 
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gemacht, daß laut einer vom 2. Juni datirten Zuni 23, 
Note des Staatsdepartements zu Wafhington 
jene Anordnungen mit dem genannten Tage 
außer Kraft gefeßt worden find. 
Hamburg, den 23. Juni 1865. 
Die Polizei:Behörde, 


LXII. 


Bekanntmachung, Juni 23, 
betr. Beſchraäͤnkung des Wagenverkehrs durch 
das Dammthor. 


In Folge der fortſchreitenden Arbeiten an 
der Verbindungsbahn, namentlich der Straßen⸗ 
Erhöhung des Dammthor-Dammes, wird 
eine zeitweilige Befchränfung des Wagen: 
verfehrs durch das Dammthor erforderlich. 
Es haben daher vom Montag, den 
26. Juni d. J., an bis auf Weiteres, 
ale Wagen in der Nichtung von und nach 
St. Pauli und Altona den Weg durch die 
übrigen Thore einzufchlagen und in diefer 
Hinſicht den Anordnungen der Angeftellten 
unmeigerlich Folge zu leiften. 
Hamburg, den 23. Juni 1865. 
- Die Polizei: Behörde, 
LXI1. 
Gefen, uni 26. 
betr. die Höhe der Gebäude und den Maffivban. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien und Hanfeftadt 
Hamburg publicirt den 26. Suni 1865. 
Der Senat hat in Uebereinſtimmung mit 
der Buͤrgerſchaft beſchloſſen und verkuͤndet 
hiedurch als Geſetz, was folgt: 
| P2 Inner⸗ 


Juni 26. 
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Innerhalb / der Stadt und der Vorftädte 
St. Georg und St. Pauli treten mit dem 
Tage der Publication dieſes Gefeges Die 
nachfolgenden Beftimmungen über die Baur 
höhe und deren Meffung, fowie über den 


Maſſivbau in Kraft. 


$ 1. Degränzung der Höhe. 

An Straßen von einer geringeren Breite 
als 20 Fuß ift die Erbauung eines Haufes 
bis zur Höhe von 40 Fuß geftattet. 

An Straßen von 20 Fuß Breite und 
darüber, fofern fie an beiden Seiten bebauet 
find, oder bebauer werden, darf die Höhe 
neu  errichteter Gebäude das Maaß ver 
Straßenbreite um nicht mehr als 20 Fuß 
überfchreiten. | 

Fir Erhöhung durch Aufbauten gilt 
diefelbe Beſchraͤnkung wie bei Neubauten. 

Bei Straßen, neben denen ein Canal 
oder ein fonftiger freier öffentlicher Plag 
befindfich, wird diefer in die Breite der Straße 
eingerechnet. 


$ 2. Meſſung der Höhe. 
Die Höhe des Gebäudes wird von dem 
Straßenpflafter am Haufe in der Mitte der 


Fronte bis zur oberen Kante der Frontwand 
gemefjen. 


Wenn Häufer mit der Frontwand in 
Giebeln aufgeführte werden, fo dürfen folche 
Giebel um die Hälfte ihrer Höhe über die 
gefegliche Gränze der Häuferhöhe hervorragen. 

> Die 
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Die Befchränfung der Höhe bezieht fich Suni 26. 
nicht auch auf Thürmchen und ſonſtige 
architeftonifche Zierrathen, welche vielmehr 
das gefegliche Hoͤhenmaaß überragen dürfen. 

Die Straßenbreite wird fir die Anwen: 
dung der Vorſchrift über die Häuferhöhe 
durch die Entfernung des zu erbauenden 
Haufes von der Graͤnze des gegenüberliegenden 
Grundjtücks, oder falls für das leßtere eine 
zurückgezogene Baulinie vorgefchrieben iſt, 
von dieſer Baulinie beftimmt. 


$3. Maffiobau und Ausnahmen davon. 


Die Umfaffungsmauern . alle Gebäude 
müffen maffiv in einer Stärfe ausgeführt 
werden, wie diefelbe zur Solidität des Bau: 
werfes erforderlich ift. 


Ausnahmen vom Maffiobau find nur 
in folgenden Fällen zuläffig: 

1. Kleine Mebengebäude, deren Höhe 
bis zum Dachfirft 20 Fuß von dem diefelben 
umgebenden Terrain nicht überfteigt, Fünnen 
von Ständer: und Mauerwerk aufgeführt 
werden, 


2. Außerhalb der inneren Stadt Fönnen 
ein oder mehrere Stockwerf hohe Zimmer: 
der Arbeitsfchauer, welche mindeftens an 
einer Seite offen find, fo wie Lagerräume, 
von Fachwerf oder von Holz mit Bretter: 
bekleidung hergeftellt werden, fie find jedoch 
mit offenem Licht nicht zu betreten. 

3. Pavillons, Lufthäuschen, Gebäude 
zur Aufftellung von Qurnapparaten zc., in 

Gärten 
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Suni 26. Gärten oder Hofplägen, deren Höhe bis 
zum Dachfirft, wie unter 1, zwanzig Fuß 
nicht überfteigt, Dürfen in Holz ausgeführt 
werden. 

In allen unter 1 bis 3 bezeichneten 
Gebäuden dürfen weder Defen noch Feuer: 
ftellen angebracht werden. Die Baulichfeiten 
unter 2 und 3 müflen wenigftens um Die 
Hälfte ihrer Höhe von anderen Gebäuden 
deffelben Grundftücs und von der Mad): 
barsgränze entfernt fein, wenn die dahin 
liegende Wand nicht maffiv ift. Bei einer 
geringeren Entfernung fönnen fie von der 
Baupolizei zwar geftattet werden, jedoch nur 
mit dem Vorbehalt, daß fie, wenn in Folge 
veränderter Bebauung der Umgebungen die 
Befeitigung folcher Holzgebäude aus feuer: 
polizeilicher Nückficht geboten erfcheint, auf 
Verlangen der Baupolizeis Behörde ohne 
Entgelt an die Eigenthuͤmer auf deren eigene 
Koften wegzuräumen, oder durch Gebäude 
von feuerficherem Material zu erfegen find. 

4. Gebäude zu Schauftellungen oder 
anderen vorübergehenden Zwecken koͤnnen mit 
Genehmigung der Baupolizei: Behörde auf 
befchränfte Zeit von Holz errichtet werden. 
Auch die Pläne zur Beleuchtung oder Hei: 
zung folcher Gebäude unterliegen der Prüfung 
und Genehmigung der nämlichen Behörde. 


$ A. Balkenköpfe 
Bor den in den Mauern liegenden Balken: 
Föpfen ift die Mauer in einer Stärfe von 
mindeftens 5 Zoll vorzumanern. 
$5 
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$ 5. Tranfitorifche Beftimmung. 

Den mit der Handhabung der Bau: 
polizei beauftragten Behörden wird die Be: 
fugniß ertheilt, in Bezug auf folche Gebäude, 
die am Tage der Publication dieſes Gefeßes 
bereits im Bau begriffen find, die Betref— 
fenden von der Anwendung der auf die Höhe 
der Häufer bezüglichen Vorſchriften infoweit 
zu Dispenfiren, als Die zweckmaͤßige Beendi— 
gung des Baues dadurch bedingt wird. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 26. Juni 1865, 


LXIV. 


Befanntmadhung, . 
betr. Beförderung von Waarenproben von und 
nach den Niederlanden. 


Vom 1. Suli d. J. an Fünnen Waaren: 
proben oder Mufter nach und von dem Kö: 
nigreiche der Niederlande unter nachftehenden 
Bedingungen befördert werden: 


1) Die Sendungen dürfen das Gewicht 
von 15 Lorh nicht überfteigen, müffen 
bei der Aufgabe mit 13 4 pr. 25 Loth 
franfire werden, und Dürfen nur in 
wirklichen Proben oder Muftern beftchen, 
die an fich feinen eigentlichen Kaufwerth) 

haben. 

2) Denfelben darf Fein Brief beigefügt 
fein und Dürfen fie, außer der Adreffe 
des Empfängers und der Firma des 
Abſenders, an fehriftlichen Notizen = 

no 
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Juni 27. 


Juni 27. 


Juni 28. 


Suni 28, 
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noch das Fabrik- oder Handelszeichen, 
Nummer und Preis enthalten. 

3) Die Verpackung bat derartig zu ger 
fchehen, daß der Inhalt leicht erfennbar 
ift, und find nach der Verſchiedenheit 
der Mufter oder Proben, Umhuͤllungen, 
die an den Seiten offen find, oder auch 
Saͤckchen zu wählen, welche letztere, 
wenn auch umgefchnürt, nicht verfiegelt 
fein duͤrfen. 

Hamburg, den 27. Juni 1865. 


Stadt: Poft:Amt. 


LXV. 


Die Bekan nemachung der Aushebungs: 
Commiffion vom 28. Juni 1865 betreffend 
die Anmeldung der Dienftpflichtigen 
zur Looſung aus dem Jahre 1S44 entfpricht 
wörtlich der vom 19. Mai 1864 bezüglich des 
Sahrgangs 1843, f. oben Bd. XXXII. ©. 38. 


LXVI. 


Befanntmachung, 
betr. die Tage zur Looſung der Dienftpflichtigen 
aus dem Sabre 1844. 

Nie Looſung der Dienftpflichtigen 
des in diefem Jahre zur Aushebung ftehenden 
Kahrgangs 1844 wird nah Maaßgabe 
der desfallfigen Beftimmungen des Reeru— 
tirungsgefeßes vom 12. Mai 1862 im Saale 
der Kanzlei des Bürger: Militeirs an den 
Tagen vom 27. bis 29. Juli d. J. ftatt: 
finden, und zwar in der Art, daß die Namen 

der 
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der Betreffenden in alphabetifcher Ordnung Juni 28. 
aufgerufen werden und daß, wennein Looſungs⸗ 
pflichtiger weder felbft noch durch einen feiner 
Angehörigen erfcheint oder wenn ein Erw 
fchienener aus. irgend einem Grunde das 

2008 zu ziehen verweigern follte, für ihn 

durch einen der Angeftellten der Aushebungs— 
Commiffion ein 8008 gezogen wird. 

Es haben fi demnach, um zu loofen, 
die ſaͤmmtlichen Dienftpflichtigen aus dem 
Amte Rigebüttel fowie diejenigen, Dienft: 
pflichtigen aus der Stadt, den Vor: 
Kädten und dem Landgebiete, deren 
Mamen mit den Buchftaben 

A bis G anfangen, am Donnerftag den 
27. Juli, diejenigen Dienftpflichtigenaus der 
Stadt, den VBorftädten und dem Rand: 
gebiete, deren Namen mit den Buchftaben | 

H Bis N anfangen, am Sreitag den 
28. Juli, mit 

ObisZ, am Sonnabend den 29, Suli, 
Morgens präcife 9 Uhr in dem Saale der 
Kanzlei des Bürger-Militairs, Meuftädter 
Suhlentwiete No. 83, einzufinden. 

Hamburg, den 28. Juni 1865. 


Die Aushebungs:Commiffion. 
LXVII. 
Bekanntmachung, Juni 30. 


betr. Depoſition von Marken u. dgl. in Gemäßheit 
des Hanſeatiſch-Franzöſiſchen Handelsvertrags. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der Be: 
theiligten gebracht, daß die durch den Art. 24 
des 
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uni 30. des Hanfeatifch:Franzöfifchen Handels: und 


Suli 3. 


Schifffahrts: Vertrages vom 4. März d. J. 
verftattete Depofition von Marken, Etiferten 
und Verpackungen auf dem Bureau Des 
Firmen: und Procuren-Wefen zu gefchehen 
hat und daß diefes Bureau zu folden De: 
pofitionen, fo wie zur Inſpeection der depo: 
nirten Marken ꝛc. an jedem Werktage in 
den bisherigen Gefchäftsftunden von 11 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Machmittags geöffnet 
fein wird, 
Den 30. Juni 1865. 


LXVIN. 


Baupolizei:Gefer. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien und Han 
feftadt Hamburg publicirt den 3. Juli 1865. 


Inhalt. 
J. Behörden und Beamte der Bau⸗ 
$ 1-10. 
II. Berfahren und Vorkehrungen vor | 
Anfang des Baued ........ $ 11—16. 


II. Gonftruction der Gebäude ... $ 17—42. 
. Borfeßen $ 17. 
. Umfaffungs- Mauern 
$ 18—22. 
3. Höheder Gebäudes 23. 24. 
4. Dächer 5 25— 27. 
5. Innere Einrichtung ; der 
Gebäude $ 28— 32. 
6. Aeußeres der Gebäude 
$ 33—35. 
7. Scyornfteine und Feuer: 
ftelen $ 36—42. 


RO m 


IV. 


IV. 


VIII. 
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Beſondere Vorſchriften für An—⸗ 
lagen zu gewerblichen Zwecken $ 43—63. 
l. Anlagen zu Betrieben, die 
mit befonderer Feueröge- 
fahrverbundenfindg43-53. 
. Betriebe und Werfitätten 
mit gewöhnlichem Feuer 
$ 54—60. 
3. Gemeinfchaftliche Beſtim⸗ 
mungen $ 61—63. 


—X 


. Berhältniß zu benachbarten 


Grundſtücken ............ $ 64—68, 
. Mitbenugung des öffentlichen 
Grundes ................ §69—76. 
. Anleguna von Sielen und Trot⸗ 
— EEE ITUREN 8 77—S4, 
1. Anlegung von Gielen 
$ 77—79. | 
2. Anlegung von Trottoirs 
$ S0—84. 


Regulirung und Verbreiterung 
von Gaſſen und Gandlen.... $ 85—88. 


. Anlegung neuer Straßen durch 


Privatperfonen ............ $ 89—91. 


. Schlußbeftimmungen.......- $S 92—96. 


Der Senat hat in Uebereinftimmung mit 
der Bürgerfchaft befchloffen und verkündet hie: 
durch ald Gefeg — das an einem vom Senate 
zu beftimmenden und befannt zu machenden 
Tage in Kraft treten wird, — was folgt: 


1. Behörden u. Beamte der Baupofizei. 


$ 1. 
Gebiet des Geſetzes. 


Den Vorſchriften dieſes Geſetzes ſind 
ſaͤmmtliche Bauten innerhalb der Stadt nach 


deren 
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Juli 3. deren gefeglicher Begränzung unterworfen, 
ohne Unterſchied ob Diefelben von Privar: 
perfonen, vom Staate, oder von Corporationen, 
Stiftungen und Anftalten unternommen oder 
ausgeführt werden, 


Tranſitoriſche ——— 

Bis zu erfolgter Beſchlußnahme uͤber 
die Graͤnzen der Stadt gegen das Landgebiet 
wird, wo in dem vorliegenden Geſetz von der 
Stadt die Rede iſt, darunter der Bezirk 
der inneren Stadt und der Vorſtaͤdte St. 
Georg und St. Pauli verſtanden. 

$ 2. 
Behörde der Baupolizei. 

Für alle in der Stadt vorzunchmenden 
Bauten ift die allgemeine Polizei-Behörde 
auch die zuftändige Behörde der Baupolizei. 

3 


Baupolizeisiinipectoren. 

Als obere Beamte der Baupolizei werden 
zwei bauverftändige Inſpectoren, jeder mit 
einem Gehalt von Ert.# 5000 jährlich und 
mit fechsmonatlicher Kündigung angeſtellt. 
Diefelben haben ſich ausfchlieglich dieſem 
Gefchäfte zu widmen, dürfen Feine Bauten 
irgend einer Art übernehmen noch ausführen, 
eben fo wenig dazu Pläne entwerfen, Con: 
fultationen ertheilen oder die Ausführung 
beauffichtigen. Auch Speculationsbauten für 
eigne Rechnung find ihnen gänzlich ‚unterfagt. 

$ 4A. 
Deren Aififtenten. 

Unter jedem Baupolizei⸗Inſpector fteht ein 
baufundiger Affiftent. Die Affiftenten ftehen 
oo auf 
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auf fechsmonatlihe Kündigung, jeder der: Juli 3. 
felben bezieht ein Gehalt von Ert,# 1500 
jährlich. Auch fie dürfen Feine Bauten 
übernehmen. Ihre Inſtruction ift von der 
Baupolizei-Behörde zu entwerfen und dem 
Senate zur Genehmigung vorzulegen. 


$ 5. 
Wahl der Beamten. 


Die Baupolizei:nfpeetoren und Aſſi— 
fienten werden vom Senate erwählt und vor 
demfelben beeidigt. 

Hinfichtlich der in befonderen Fällen zu 
adhibirenden anderweitigen Technifer bleibt 
der Baupolizei: Behörde die Auswahl im 
einzelnen Fall überlaffen. 


$ 6. 

Schreiber und Bote der Baupolizei. 

Fuͤr die Führung der Negifter und die 
Erledigung der Süreaugefchäfte wird ein 
Schreiber mit einem Gehalte von Ert.# 1200, 
für die nöthigen Vorladungen und fonftigen 
Beforgungen wird ein Bote mit einem Ge— 
halt von Crt. 800 von der Baupolizei— 
Behörde angeftellt und von derfelben beeidigt. 


$ 7. 
BaupolizeisDiftricte. 

Das in $ 1 bezeichnete Baugebiet wird 
nad) der Zahl der Baupolizei:nfpectoren 
behufs der durch Ddiefelben zu führenden 
Special-Auffiht in Diftriete getheilt. Die 
Abgränzung dieſer Diſtriete und fpätere je 
nach dem Bedürfniß anzuordnende Verän: 

derungen 
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derungen bleiben der Baupolizei: Behörde 
vorbehalten, welche darüber eine öffentliche 
Bekanntmachung erlaffen wird. 


$ 8. 
Competenz der Baupolizei-Behörde. 

Der Behörde der Baupolizei ($ 2) liegt 
in allen an fie gelangenden Fällen die Auf: 
vechthaltung diefes Gefeßes ob. Sie hat die 
dazu erforderlichen Befehle und Verbote zu 
erlaffen, in Webertretungsfällen die Ver: 
urtheilung in die gefeßmäßige Strafe in 
erfter Inſtanz auszufprechen; fie ift befugt 
Dispenfationen in den geſetzlich zugelaffenen 
Fällen zu bewilligen, und hat nach Ermeffen 
der Umftände, fofern das Geſetz auf ein 
folches verweift, die geeigneten Verfügungen 
zu treffen. Sie ift berechtigt Vorladungen 
bei einer Contumacialftrafe bis zu 5 Thalern 
zu erlaffen. Es bleibt ihrer Beurtheilung 
im einzelnen Fall überlaffen, ob fie auf Be: 


. richterftattung des Beamten ohne Weiteres 


oder nach Vernehmung des Betheiligten 
einzufchreiten, oder vorher eine Befichtigung 
an Dre und Stelle vorzunehmen für erfor: 
derlich erachtet. 


Bei Differenzen unter Nachbaren in 
DBauangelegenheiten hat die Baupolizei⸗Be— 
hörde in Ermangelung gütlicher Verſtaͤn— 
digung proviforifche Entfcheidungen zu treffen, 
welche für die Parteien bis zu rechtskräftig 
gewordener bei den Gerichten nachzufuchender 
MWiederaufhebung verbindlich find. 

$ 9. 


vom Jahre 1865. 239 


$ 9. 
Höhere Inſtanz. 
Befchwerden gegen die Behörde der 
Baupolizei find im Verwaltungswege inner: 
halb 10 Tagen beim Senate anzubringen, 


welcher darüber in letzter Inſtanz zu ent: 


fcheiden hat, unbefchadet des Rechtes desje— 
nigen, der fich in feinem Privatrecht verlegt 
oder durch ein Strafurtheil befchwert erachtet, 
Abhülfe bei dem dafür zuftändigen Gericht 
zu fuchen. 


$ 10. 

Wirkſamkeit der Snfpectoren. | 
Die Baupolizei: nfpeetoren haben in 
ihren refpeetiven Diftrieten die Aufficht tiber 
die Ausführung beim Baumefen zu führen, 
fo weit dieſes zur Kompetenz der Baupolizei 
gehört, ſowohl Hinfichtlich der allgemeinen 
gefeglichen als der von der Behörde im 
einzelnen Fall ertheilten VBorfchriften. Der 
Inſpector hat demnach: | 


1. Demjenigen, unter deffen Leitung der 
Bau fteht, auf fein Befragen oder in feinem 
Intereſſe die Anleitung zu geben, wie er bei 
den Localverhältniffen jenen Vorſchriften zu 
entfprechen habe, 


2. während der Ausführung des Baues 
deffen Gefegmäßigkeit zu überwachen, Damit 
Contraventionen und deren Folgen für den 
Bauenden thunlichſt verhüter werden, 


3. in zweifelhaften oder ftreitigen Fällen, 
fowie in jedem Fall, wo eine Verfügung 
der Behörde erforderlih wird, ($ 8) an 

diefelbe 
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Diefelbe zu berichten und deren Befchlüffe 
in Ausführung zu bringen. 

Er kann fich bei der ihm obliegenden 
Beaufſichtigung durch feinen Affiftenten ver: 
treten laflen, bleibe jedoch auch dann der 
Behörde perfönlich verantwortlich. 


II. Berfahren und WBorfehrungen 
vor Anfang des Baues. 


GA ı 
Anzeige an die Baupolizei, 

In den nachfolgenden Fällen ift ſpaͤ— 
teftens Drei WBerftage vor dem Beginn eines 
Meubaues oder einer beabfichtigten Abän: 
derung eines Gebäudes oder der betreffenden 
Anlage, auf dem Baupolizei:Büreau eine 
genaue fhriftliche Anzeige von dem vor: 
zunehmenden Bau, der Abänderung, oder 
der Anlage zu machen, worüber eine fchriftliche 
Befcheinigung ertheilt wird: 

1. bei jedem Neubau eines ganzen Gebäudes 
oder eines Theiles deffelben von Grund auf; 
2, bei jeder Haupt-Reparatur, namentlich 
wenn eine Erneuerung von Vorſetzen vor: 
genommen, eine der Umfaffungswände neu 
aufgeführt, ein Stockwerk, ein Dad), oder 
eine Dach-Etage neu aufgefegt, oder eine 

Balfenlage erneuert oder umgelegt wird; 
3. bei jeder Meparatur, Herftellung oder 

Abanderung, welche den öffentlichen Grund 

und deffen Berhältniffe berührt, namentlich : 

a. bei denjenigen diefer Bornahmen, welche 
Anlagen über den rechten Grund eines 


Haufes 
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Haufes nach der Straße zu betreffen, Juli 3. 
z. B. Ausluchten, Ausbauer, Erker, 
Balcone, Kellerſchauer, ausſchlagende 
Thuͤren, Haus: und Kellertreppen, Keller: 
Iufen, VBorlegetritte u. ſ. w. fo wie 
b. bei denjenigen, wobei Anlagen am Waſſer 
oder an Canaͤlen, welche innerhalb 
24 Fuß über O0 am Elbfluthmeſſer be: 
findlih find, in Frage fommen, na: 
mentlich bei allen über die eigene Graͤnze 
vortretenden permanenten oder tempo— 
rären Anlagen an Candlen; bei Anlagen, 
wodurch unreine Abflüffe in die Candle 
oder Zuleitungen von Flethwafler in 
die Privatgrundftücke geleitet werden 
follen; ferner bei Lauben und Bal: 
onen, auch wenn fie höher als 24 Fuß 
über O0 am Elbfluthmeſſer angelegt find 
oder werden follen; 
4. bei jeder Abänderung oder Reparatur 
von Umfaffungsmauern von Fachwerk; 
5. bei Einrichtungen zu gewerblichen Zwecken 
oder Veränderung derfelben. 
Die Anzeige und die darauf erfolgende 
fohriftliche DBefcheinigung des %Baupolizeis 
Büreaus find ftempel: und Foftenftei. 


$ 12. 
Baugeräüfte. 

Alle Baugerüfte müffen ftarf und feft 
eonftenirt fein, wie es der Zweck erfordert, 
für den fie errichtet werden. Kein Gerüft 
darf weiter als 5 Fuß in die Straße hinein: 
reichen, und muß daſſelbe fo eingerichtet 

Q ſein, 
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fein, daß die Vorübergehenden gegen herab: 
fallende Gerärhe, Baumaterialien u. f. w. 
völlig geſchuͤtzt werden. 

Die Aushängebäume zu den Hänge: 
gerüften oder Stellagen müffen einftämmig, 
von gefunden Holze und genügender Stärke 
fein, und find diefelben, falls fie weit hin: 
ausreichen, zu unterftügen. Die Bügel 
diefer Geruͤſte müffen von gefchmiedetem 
Eifen und mit Schuglatten verfehen fein. 
Auch müffen die Bretter unterhalb an dem 
Bügel befeftigt, und der Hafen, worin der 
Bügel hängt, muß durch einen Berfchluß 
gegen das Aushafen gefichert fein. 


$ 13. 
Bauplanfen. 

Jeder Meubau, fo wie jedes Gebäude, 
bei welchem an den nach der Gaſſe oder 
nach öffentlichen Pläßen zu — und nicht 
wenigftens 5 Fuß davon zurück auf ein: 
gefriedigtem eigenen Grunde — liegenden 
Mauern eine Reparatur mittelft Abbrechens 
des Mauermwerfs oder neuer Aufmauerung 
vorgenommen wird, iſt bis zur Höhe von 
8 Fuß ficher einzufriedigen, welche Befrie— 
digung jedoch hoͤchſtens 5 Fuß in die Straße 
hineinreichen darf. 

$ 14, 
Sicherung der Paflage. 

Bei. Eleineren Reparaturen an den du: 
Beren Theilen der Gebäude, mit welchen die 
Gefahr des Herabfallens von Bautheifen 
auf die öffentliche Paſſage verbunden if, 

muß 


vom Jahre 1865. 243 


muß die Paffage vor dem Haufe vermittelft Zuli 3. 
einer Weberdachung, unter welcher der Durch: 
gang frei zu laffen ift, gefichert werden. 
Imgleichen find die Area’s, Lichtkaften ıc. 
an der Öffentlichen Gaffe bis zur Her: 
ftellung der Geländer oder Bedecfungen, 
und nicht minder alle beim Bauen oder zu 
fonftigen Zwecken an der Gaſſe gemachten 
Aufgrabungen gut zu umzdumen, und ift 
durch nächtliche Erleuchtung, fo wie auch 
durch Bewachung, für die Sicherheit des 
Publicums zu forgen. 


$ 15. 
Baufchutt und Baumaterial. 

Die Lagerung von Baufchutt, wie auch 
die Ablöfhung von Kalf, außerhalb des 
eigenen rundes oder der Einfriedigung ift 
unterfagt, und darf die Paffage durch Baur 
materialien nicht gefperrt oder mehr als 
nöthig gehindert werden. 

Auch darf Bauſchutt nicht hinunter 5 
geworfen werden, fondern muß immer hin: 
untergetragen oder auf andere, das Publicum 
und die Nachbaren nicht beläftigende Weife 
weggeſchafft werden. 


616. 
Klopfdämme. 

Bei Bauten an Canaͤlen iſt die Ent: 
fernung von der eigenen Graͤnze, bis auf 
welche bei der Errichtung von Klopfdaͤmmen 
in den Canal hinausgerückt. werden darf, 
von der Behörde tür jeden Bee Fall 


zu beftinmmen. | 
Q2 Nach 
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Nach beendetem Wafferbau ift der Bau 
ende verpflichtet, den Klopfdamm aus dem 
Grunde rein wieder mwegzurdumen. 


111. Eonftruction der Gebäude. 


1. Vorſetzen. 
$ 17. 

An den mit der Elbe unmittelbar in Ber: 
bindung ftehenden Canälen müffen alle von 
Grund aus neu zu erbauenden Vorſetzen, 
mögen diefelben von Stein, Eifen, Holz oder 
fonftigem Material errichtet fein, mindeftens 
2 Fuß unter Null am Flurhmeffer angelegt 
werden, fofern nicht die Eonftruction oder 
Sicherheit des Baues eine größere Tiefe 
erforderlich macht. 

An den aufgeftauten Canaͤlen zwifchen der 
Elbe und Alfter, und an den Candlen im Ham: 
merbroof müffen die Vorſetzen bis auf den 
Nullpunkt am Fluchmeffer, an den mitder Alfter 
unmittelbar in Verbindung ftehenden Candlen 
bis auf 7 Fuß über Null fundirt werden. 

Die Vorfegen müffen, wenn maffive Ge: 
bäude darauf errichtet werden, ebenfalls maffio 
fein, Wird ein Gebäude darauf aufgeführt, 
oder gehört das darauf zu errichtende Gebäude 
zu denjenigen, welche nach $18S nicht maſſiv 
zu fein brauchen, fo find auch hölzerne Vor: 
ſetzen zuläffig. 

2. Umfaffungsmauern. 
$ 18. 
Maſſivbau und Ausnahmen davon. 

Die Umfaffungsmauern aller Gebäude 
müffen maffiv in einer Stärfe ausgeführt 

werden, 
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werden, wie diefelbe zur Solidität des Bau: Juli 3. 
werfes erforderlich ift. 

Ausnahmen vom Maffivbau find nur 
in folgenden Fällen zuläffig: 

1. Kleine Debengebäude, deren Höhe 
bis zum Dachfirft 20 Fuß von dem diefelben 
umgebenden Terrain nicht überfteigt, koͤnnen 
von Ständer: und Mauerwerk aufgeführg 
werden. 

2. Außerhalb der inneren Stadt Fünnen 
‚ ein oder mehrere Stockwerk hohe Zimmer: 
oder WUrbeitsfchauer, welche mindeftens an 
einer Seite offen find, fo wie Lagerräume, 
von Fachwerk oder von Holz mit Bretter: 
befleidung hergeftellt werden, fie find jedoch 
mit offenem Licht nicht zu betreten. 

3. Pavillons, Lufthäuschen, Gebäypde zur 
Aufftellung von Turnapparaten ꝛc., in Gärten 
oder Hofplägen, deren Höhe bis zum Dachfirft, 
wie unter 1, zwanzig Fuß nicht überfteigt, 
dürfen in Holz; ausgeführt werden. 

In allen unter 1 bis 3 bezeichneten 
Gebäuden dürfen weder Defen noch Feuer: 
ftellen angebracht werden. Die Baulichfeiten 
unter 2 und 3 müffen wenigftens um Die 
Hälfte ihrer Höhe von anderen Gebäuden 
defjelben Grundftücs und von der Mach: 
barsgränze entfernt fein, wenn die dahin: 
liegende Wand nicht maffiv iſt. Bei einer 
geringeren Entfernung koͤnnen fie von der 
Baupolizei zwar gefiattet werden, jedoch nur 
mit dem Vorbehalt, daß fie, wenn in Folge 
veränderter Bebauung der Umgebungen die 
Befeitigung folcher Holzgebaͤude aus feuer: 

polizei: 
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polizeilicher Nückficht geboten erfcheint, auf 
Verlangen der Baupolizei: Behörde ohne 
Entgelt an die Eigenthlimer auf deren eigene 
Koften mwegzuräumen, oder durch Gebäude 
von feuerficherem Material zu erfeßen find. 


4. Gebäude zu Schauftellungen oder an: 
deren vorübergehenden Zwecken fünnen mit 
Genehmigung der Baupolizei:Behörde auf 
befchränfte Zeit von Holz errichtet werden, 
Auch die Pläne zur Beleuchtung oder Heizung 
jolcher Gebäude unterliegen der Prüfung und 
Genehmigung der nämlichen Behörde, 


$ 19. 
Balfenköpfe. 
Bor den in den Mauern liegenden Balken: 
koͤpfen, ift die Mauer in einer Stärfe von 
mindeftens 5 Zoll vorzumanern. 


$ 20. 
Gemeinfchaftliche Mauem. Berbindungsthüren. 


Gemeinfchaftliche Trennungsmauern dür: 
fen bei Gebäuden verfchiedener Grundftücke 
nicht errichtee werden, nur zwifchen Häufern 
unter Einem Dache, welche zu vdemfelben 
Grundftücke gehören, ift eine gemeinfchaftliche 
maffive Trennungsmauer zuläffig. Soll indeß 
nach Publication dieſes Gefeßes ein mit 
mehreren Gebäuden bebautes Grundftück in 
zwei oder mehrere Theile feparirt werden, 
fo kann dies nur gefchehen, infofern die Darauf 
errichteten zu feparirenden Gebäude mit ei: 
genen maffiven LUmfaffungsmauern verfehen 
find, oder verfehen werden. 

Zwifchen 
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Zwifchen bewohnten Gebäuden find zur Juli 3. 
Communication mit den Nachbaren Verbin: 
dings: oder Sicherheitsthüren geftattet. In 
Lagerräumen, oder Gebäuden, in welchen mit 
Feuer gearbeitet wird, find folche Thüren nur 
dann zuläffig, wenn fie, wie auch die Zargen, 
von Eiſen angefertigt und als zwei für 
fich beftehende Durch einen Zwifchenraum von 
mindeftens 10 Zoll von einander getrennte 
Thüren conftruirt werden. Außerdem muß 
von der Anlegung derfelben auf dem Bi: 
reau der. Baupolizei und dem Büreau der 
Feuercaſſe eine Anzeige gemacht werden. 

Ausnahmsmweife fünnen auch durchge: 
hende Berbindungen von Stocfwerfen in 
verfchiedenen Grundftücken nad) Ermeffen der 
Baupolizeis Behörde geftattet werden. 

21. 
Erneuerung = Fachwerks⸗Wanden. 

Bei Gebaͤuden von Fachwerk tritt — 
abgeſehen von einer die Feuercaſſe angehenden 
Erneuerung, woruͤber die Feuercaſſe-Ordnung 
das Noͤthige verfuͤgt — die Verpflichtung 
zur Ausfuͤhrung maſſiver Umfaſſungswaͤnde 
immer dann ein, wenn die Balkenlagen 
umgelegt oder erneuert werden. Auch außerdem 
darf, falls bei Gebaͤuden von Fachwerk die 
Umfaſſungswaͤnde des Stockes zu ebener Erde 
erneuert werden ſollen, dieſe Erneuerung nur 
von maſſivem Mauerwerk ausgefuͤhrt werden. 

| 22. 

Erhöhung von ——— 

Die Erhoͤhung von Fachwerks-Gebaͤuden 
durch Fachwerkswaͤnde iſt in der Regel unter— 

ſagt. 
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fagt. Ausnahmen Fönnen von der Bau: 
polizei in einzelnen Fällen, bei nachgemwier: 
nem Wohnungs: oder Gefchäftsbedürfniß des 
Eigenthuͤmers, zugelaffen werden. Bei mır 
einftöcfigen Gebäuden bleibt eine folche Ge: 
ftattung unbedingt ausgefchloffen, bei den 
übrigen bleibt fie der Zeit nach auf eine 
einmalige Erhöhung, und dem Umfange nach 
auf nicht mehr als ein Stockwerk befchränft. 


3. Höhe der Gebäude. 


$ 23. 
Begränzung der Höhe. 

An Straßen von einer geringeren Breite 
als 20 Fuß ift die Erbauung eines Haufes 
bis zur Höhe von 40 Fuß geftattet. 

An Straßen von 20 Fuß Breite und 
darüber, fofern fie an beiden Seiten bebauet 
find, oder bebauet werden, darf die Höhe 
neu errichteteer Gebäude das Maaß ver 
Straßenbreite um nicht mehr als 20 Fuß 
überfchreiten. 

Für Erhöhung duch Aufbauten gilt Die: 
felbe Befchränfung wie bei Neubauten. 

Bei Straßen, neben denen ein Canal 
oder ein fonftiger freier Öffentlicher Plag be; 
findlich, wird diefer in die Breite der Straße 
eingerechnet. 

$ 24. 
Meflung der Höhe. 

Die Höhe des Gebäudes wird von dem 
Straßenpflafter am Haufe in der Mitte der 
Fronte bis zur oberen Kante der Frontwand 


gemeffen. 
Wenn 


vom Sjahre 1865. 249 


Wenn Häufer mit der Frontwand in Zuli 3. 
Giebeln aufgeführt werden, fo dürfen folche 
Giebel um die Hälfte ihrer Höhe über die 
gefeßliche Gränze der Häuferhöhe hervorragen. 

Die Befchränfung der Höhe bezieht fich 
nicht auch auf Thürmchen und fonftige archis 
teftonifche Zierrathen, welche vielmehr das 
gefeglihe Höhenmaaß überragen dürfen. 

- Die Straßenbreite wird für die Anwen; 
dung der Vorſchrift über die Häuferhöhe 
durch die Entfernung des zu erbauenden 
Haufes von der Gränze des gegenüberlie, 
genden Grundftücks, oder, falls für das 
legtere eine zurückgezogene Baulinie vorge: 
fchrieben ift, von dieſer Baulinie beftimmt. 


4. Dächer. 


$ 25. 
Dachdeckung. Manfardedächer. 

Die Dächer aller Gebäude ohne Aus: 
nahme müffen mit einem von der Baus 
polizei als nicht feuersgefährlich anerkannten 
Material gedeckt fein. 

Die Erbauung von f. g. Manfarde: 
Dächern ift geftattet, Doch wird die Manfarde 
in Die gefegliche Bauhöhe miteingerechnet. 


$ 26. 
Hervortretende Bautheile. 

Dachfenfter, bedecfte Ausgänge auf flache 
Dächer, Windenhäufer und fonftige aus 
den Dächern hervortretende Bautheile müffen 
von Metall, Stein, oder einem anderen nicht 
feuergefährlichen Materialerrichtet fein. Wenn 
fie 
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ſie jedoch nicht grundfeſt ſind, koͤnnen ſie 
aus Holz, mit Metall oder Schiefer bekleidet, 
errichtet werden, falls ſie in horizontaler 
Richtung wenigſtens ebenſoweit von der Um: 
faſſungsmauer des betreffenden Gebäudes ent: 
fernt find, als ihre größte fenfrechte Höhe 
über die Dachfläche hervorragt, und Feine 
Defen oder Feuerftellen darin angebracht werden. 


$ 27: 
Dadırinnen. 


Die Dachrinnen müffen von Metall, 
Stein, oder einem anderen nicht feuerge: 
fährlichen Material angelegt werden. ‘Bei 
platten Dächern Fönnen die Dachrinnen, 
welche mit denfelben in Verbindung ftehen, 
von demfelben Material angelegt werden 
wie die Dächer ſelbſt. Bei älteren, mit 
hölzernen Dachrinnen verfehenen Gebäuden 
müffen diefelben bei ihrer Erneuerung mit 
Metall bekleidet, oder durch Metall oder 
ein anderes nicht feuergefährliches Material 
erfeßt werden. 


Ein Tropfenfall darf von den Dächern 
auf die Straße nicht flartfinden, vielmehr 
darf das Regenwaſſer nur in Röhren her: 
untergeleitet werden. Daſſelbe ift durch die 
Abflugröhren unter dem Trottoir in die 
Siele zu leiten; wo ein Siel fehlt, Fann 
e8 über das Trottoir. auf Die Straße geleitet 
werden. Die Abflugröhren von den Dächern 
find ausfchließlich zum Abflug des Regen: 
wafjers zu benußen. . 

5. 
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5. Innere Einrichtung der Gebäude. Juli 3. 


$ 28. 
Scyeidemände. 

Die Scheidewände müffen, infofern fie 
nicht maffio aufgeführt werden, von Fach— 
werf mit Steinen ausgemanert fein. Aus: 
nahmen von dieſer Vorſchrift finden nur 
Statt bei Scheidewänden, welche vermöge 
der inneren Zimmer:-Abtheilung nicht grund: 
feft angelegt werden Fönnen, fo wie bei 
Wänden der zum Bewohnen beftimmten 
Dachzimmer oder Dachfammern; doch müffen 
folhe Wände immer mit Kalfpuß verfehen 
werden, Abtheilungen im Dache, welche 
nicht zum Bewohnen benutzt werden, fo wie 
Fleine Räume, Verſchlaͤge und Wandfchränfe 
in den Etagen koͤnnen von ‘Brettern ohne 
Kalkputz nur dann hergeftellt werden, wenn 
Feine Defen noch fonftige Heizungs; oder zum 
Feuer benußte Anlagen darin vorhanden find. 

Maffive Außen: und desgleichen nicht 
geundfefte Scheidewände dürfen nur auf folide 
Stein: oder Eifenconftruction errichtet werden. 
Daffelbe Verfahren gilt bei DBeränderung 
durch Entfernung der unteren Mauern, und 
dürfen folche nicht durch Träger oder Unterzüge 
von Holz abgefangen werden, 


Ä $ 29. 
Haupt: und Nebentreppen. 

In Theatern und in allen Gebäuden, 
deren obere Geſchoſſe zu zahlreichen Ver— 
ſammlungen oder Öffentlichen Luſtbarkeiten 
beftimme find, muͤſſen die — 

iſen 
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Eifen oder von Stein, mit oder ohne Holy 
belag der Stufen, ausgeführt, und außerdem 
in gleicher Weife conftruirte Mebentreppen 
angelegt werden. 


$ 30. 
Deden. 


Ale Räume in den Etagen, fo wie die 
Keller, infofern fie ganz oder theilmweife be: 
wohnt, oder infomweit fie zur Küche benugt 
werden, müffen, falls fie nicht uͤberwoͤlbt 
find, mit Gypsdecken verfehen fein; jedoch 
follen hölzerne Decken ausnahmsweife in dem 
Falle geftattet fein, wenn die Lichten: Maaße 
der Stockwerke mindeftens 13 Fuß beträgt. 
Das Ausfüllen des leeren Raumes zwifchen 
den Decken und den darüber liegenden Fuß: 
böden mit entzündlichen Gegenftänden, als 
Sägefpänen, Hobelfpänen u. dgl. m. ift 
verboten. 

$ 31. 
Wohnhöfe. 

MWohnhöfe, welche neu angelegt oder 
wieder erbauet werden, müffen Eingänge in 
gleicher Höhe mit der Straße haben, welche 
wenigftens 8 Fuß breit und mindeftens 10 Fuß 
hoch find. Die Lichtenweite folcher Höfe 
darf nicht unter 12 Fuß betragen; bei zwei 
neben einander angränzenden Wohnhöfen, bei 
welchen der Durchgang an einander liegt, 
fann die Breite auf 10 Fuß für jeden der 
Höfe befchränkft werden. Jeder Wohnhof 


ft, falls in den anftoßenden Gaſſen ein Siel 


vorhanden ift, mit einem Siel, oder mindeftens 
mit 
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mit einem hinlänglich weiten Abflugrohre zu Suli 3. 
verfehen; falls Feine Siel:Anlage in der an: 
ftoßenden Gaſſe ſich befindet, ſo iſt in dem 
Wohnhofe ein gehoͤriger Abzug nach dem 
Straßen-Rinnſtein anzulegen. 

Die Hoͤhe der an Wohnhoͤfen liegenden 
Gebaͤude, wenn dieſelben neu angelegt oder 
wieder erbauet werden, darf bei einer Lichten: 
weite des Hofes von 12 Fuß drei Stockwerke 
von wenigftens 84 Fuß Lichtenmaaß, bei 
gemeinfchaftlichen Höfen von 20 Fuß Breite 
vier folcher Stockwerke nicht überfchreiten. 
Der Fußboden des Erdgefchoffes darf in 
diefem Fall nicht Höher als 33 Fuß über 
dem KHofpflafter liegen. 


$ 32. 
Wohnkeller. 

In Kellern, die zu Wohnungen einge: 
richtet ſind, muͤſſen die Raͤume, welche nicht 
mit der Straße oder einem Hofplatz durch 
Thuͤren oder Fenſter in Verbindung ſtehen, 
mit Luftzuͤgen zur Herbeifuͤhrung des Luft— 
wechſels verſehen ſein. 


6. Aeußeres der Gebaͤude. 


$ 33 
Berbot von Holzwerf. 


Hervortretendes Holzwerk, als Treppen, 
Gefimfe, oder zu welchem Zwecke es fonft 
fein mag, desgleichen Bretter: Verkleidung, 
darfan Feiner Facade irgend eines Gebäudes, 
möge viefelbe Gaffen: oder Canalwärts oder 
gegen die eigenen Höfe geehrt liegen, noch) 

an 


Juli 3. 


254 Verordnungen 


an irgend einer Außeren Wand angebracht 
werden. Ein Stock hohe Veranden, jedoch 
mit maffiven Wänden auf der etwaigen 
Nachbargraͤnze, Fönnen mit den dazu gehe: 
rigen Treppen von Holz angefertigt werden. 
Auch Krähne und Winden (felbft die frei: 
ftehenden) fo. wie die Bedachungen der Mar: 
quifen u. dgl. folfen nicht mehr von Hol; 
oder anderem brennbaren Material angefertigt 
werden, | 

Nur an ringsum abgefondert liegenden 
Wohngebäuden find Verandas oder Balcone 
von Holz, fo wie die Holzbeftandtheile der 
überragenden Dächer und Giebel geftattet. 


$ 34. 
Farben⸗Anſtrich. 

Zum Anſtrich der Gebaͤude iſt es nicht 
geſtattet, die unvermiſcht weiße Farbe zu 
verwenden. 

$ 35. 
Zierrathen. 

Bafen, Figuren und andere architectonifche 
Zierrathen am Aeußeren der Gebäude find 
nur geflattet, wenn fie in eine haltbare Ver: 
bindung mit feften Bautheilen gebracht find. 


7. Schornfteine und Feuerftellen, 


$ 36. 
Weite und enge Schornfteine. 

Jedem Bauenden. ift es geftattet, nach 
Gutduͤnken entweder weite befteigbare, oder 
enge nicht befteigbare Schornfteine anzulegen. 

Erftere 
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Erſtere müffen mindeftens 18 und 18 Zoll Juli 3. 
im Lichten halten; letztere dürfen rund oder 
vierecfig, jedoch im Lichten nicht enger als 
5 Zoll und nicht weiter als 10 Zoll im 
Durchmefler oder Gevierte, Fünnen jedoch 
auch in Länglicher Form von 5 Zoll und 
einer „beliebigen Weite: gemacht werden. 


— $ 37. | 

SGSonſtruction der Schornfteine. Ä 
- Die, einmal angenommene Weite der 
Scornfteine ift ftets gleichmäßig beizubehalten, 
und ſind dieſelben inwendig und auswendig, 
insbefondere zwifchen den Balkenlagen, durch: 
gehends forgfältig abzupugen. oder ansgefugt 
auszuführen. U — 3 
| Die Schornfteine dürfen in Feine un: 
mittelbare Berührung mit Holz kommen, fon: 
dern müffen von demfelben mindeftens 3 Zoll 
entfernt fein. Ä | 

Nur Fußböden, Lambris und. Treppen: 
wangen dürfen an Die ordnungsgemäß aus: 
geführten Schornfteine anftoßen, 

Die Wangen der Schornfteine müffen 
mwenigftens A—5 Zoll ftarf fein. Wird 
jedoch ein in der Umfaffungsmauer angebrachter 
Schornftein neben einem älteren Gebäude 
von Fach⸗ und Ständerwerf neu aufgeführt, 
ſo muß die Wange. neben des Nachbars 
Wand mindeftens eine Steinlänge von circa 
8—10 Zoll ftarf fein. n | 

Das Schleppen oder Schleifen der Schorn; 
fteine auf «hölzernen Brücken ift durchaus 
unterfagt: 8 
| $ 38. 
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$ 38. 
Reinigungsflappen. 

Es ift befonders darauf zu achten, daß 
im Innern der Schornfteine nichts vorftehe, 
und daß die darin einmündenden Möhren 
nicht in den Schornftein hineinreichen, fondern 
mit der inneren Seite der Wange gleich: 
ftehen, und daß fie namentlich bei engen 
Schornfteinen vor dem Eintritt in denfelben 
mit einer Klappe zum Reinigen verfehen feien. 

Die Schornfteine müffen unten, wo fie 
anfangen, und die nicht befteigbaren, ausge: 
nommen bei platten Dächern, auch oben, 
nahe ihrer Ausmündung, desgleichen da, wo 
fie ihre Richtung ändern, oder Winkel machen, 
mit Reinigungsflappen ($ 39) verfehen fein. 


$ 39. 
Material der Berfchlüffe. 

Die Kaminthüren und Reinigungsflappen 
der Schornfteine, fo wie die fonftigen Ver: 
fhlüffe aller Deffinungen im Schornftein, 
ferner Vorgelege u. f. w. dürfen nur von 
ftarfem Eifen und dichtfchließend angefertigt 
werden. 

$ 40. 
Heerde und Defen. 

Die Heerde dürfen nicht in vollen Mauer: 
werf auf das Gebälf geftellt werden, fondern 
müffen immer unterwölbt fein, und muß der 
Boden nicht nur unter dem Gewölbe, fondern 
auch an den freien Seiten des Heerdes auf 
2 Fuß Breite. mit feuerficherem Material 
belegt fein. Die Rück: und Seitenwände 

müffen 
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muͤſſen maffiv fein, die Stärke von minder: Zuli 3, 
ftens einer Steinlänge oder 8 Zoll erhalten, 
und Dürfen die gemauerten Kappen (Mäntel) 

der Heerde fowohl wie der Kamine nur auf 
eifernen Bordftangen ruhen. 


Die fogenannten eifernen Kochheerde 
müffen allemal Kappen oder Blechmäntel 
mindeftens in gleicher Größe mit dem Heerde 
haben, welche wenigſtens 4 Zoll von Gyps⸗ 
decken entfernt bleiben. Auch muß der Fuß: 
boden unter und vor dem Kochheerde mit 
Sliefen oder fonftigem Steinmaterial belegt 
werden. Ä 
Defen fo wie Kochöfen dürfen niemals 
direct auf den. 'hölgernen Fußboden geſtellt 
werden, ſondern muͤſſen durch ein Untergeſtell 
oder eine Unterlage von Stein oder Mauer: 
fein wenigftens 6 Zoll vom Boden entfernt 
fein. Stehen fie auf Füßen von mindeftens 
6 Zoll Länge, fo ift der Boden unter dem 
Dfen ftets mit ‚Steinen ; oder ‚einer. Eifen; 
platte zu belegen. Die Kochoͤfen müffen 
mit einer den Ofen überdeckenden und an 
demfelben befeftigten eifernen Klappe ver: 
fehen fein. | 

Wo Kamine für offenes Feuer angelegt 
werden, muß. die Feuerftelle, des Kamins 
dureh ein 10 Zoll ſtarkes Mauerwerk. von 
allem darunter _ befindlichen Holz getrennt, 
oder auf ein Gewölbe oder. eine: Eiſen⸗ 
conftruction geftelle fein, Vor jedem: Kamin 
muß mindeftens in feiner ganzen Breite: ein 
Fuß nicht brennbares Material liegen. 

R $ 41. 
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$ 41. 
Dfenpläße. 

Die Ofenpläge dürfen nur maffiv, ohne 
Holz aufgeführt werden. Falls der Ofen 
in der Ecke fteht, fo muß die Wand zu 
beiden Seiten deflelben in einer Entfernung 
von 3 Fuß von der Ecke, — falls er frei 
an dem mittleren Theile einer Wand fich 
befindet, muß die hinter demfelben liegende 
Wand in einer Breite von 3 Fuß maſſiv 
gemanert fein. Iſt die Breite des Ofens 
über 32 Zoll, fo muß die maffive Mauer 
oder Vormauerung des Dfenplaßes um fo 
viel breiter angelegt werden, als die Breite 
des Ofens über 32 Zoll beträgt. Da wo 
Bänder hinter den Dfenplägen nothwendig 
find, müffen diefelben mit einem halben 
Stein, in der vorgedachten Breite und mer 
nigftens einen Fuß höher als der Dfen vor: 
geblendet werden, und die Defen felbjt min: 
deftens 6 Zoll vom Dfenplaße entfernt bleiben. 


$ 42. 
Dfenröhren, 


Metallene Dfenröhren müffen, wenn fie 
durch eine Wand geleitet werden, überall 
eine Steinlänge von circa 10 Zoll von Holz 
entfernt bleiben. Wenn fie in der Naͤhe 
des Holzes vorübergeführt werden, müffen 
fie von demfelben entweder 12 Zoll entfernt 
bleiben, oder bei einer Entfernung von min: 
deftens 6 Zoll mit Mauerwerk oder mit aus 
Thon gebrannten Röhren umgeben fein. : 

Ä I 
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IV. Befondere Vorfchriften für An⸗ Juli 3. 
lagen zu gewerblichen Zwecken. 


1. Anlagen zu Betrieben, 
die mit befonderer Feuersgefahr 
verbunden find, 
$ 43. 

Bezeichnung biefer Betriebe, 

Die nachfolgenden Vorſchriften gelten 
für alle Werfftätten und Fabriken, in welchen 
mit ungewöhnlich ſtarkem euer gearbeitet, 
oder Leicht feuerfangendes Material verar: 
beitet und gehandhabt wird, oder Teicht 
brennbare Subftanzen bereitet werden. 


$ 44. 
Feuerfichere Umgebung. 

Die Anlage zu einem diefer Betriebe 
darf nur in einem neuen Gebäude oder einem 
folchen fehon vorhandenen gemacht werden, 
welches mit maffiven Umfaffungsmauern ver: 
fehen if. | 

Der Raum, in welchem foldhe Anlagen 
fi) befinden, muß mit maffiven Wänden 
umgeben, der Fußboden muß von nicht feuer: 
gefährlichem Material fein. Die Decke muß 
entweder durch genügende Höhe oder durch 
nicht brenubares Material hinlaͤngliche Feuer: 
ſicherheit bieten. 

45. 


Thüren und Fenfter. | 
Die Thüren und die Fenfterrahmen in 
diefen Räumen müflen von Eifen und, mo 
es nothwendig erachtet wird, die Thüren 
R2 doppelte, 


Sulii3, 


260 Verordnungen 


doppelte, auch die Fenifteröffnungen mit eifernen 
Lufen verfehen fein, 

Außerhalb vor. diefen Thuͤren, wenn ſie 
in innere Raͤume fuͤhren, muß in erforderlicher 
Laͤnge und Breite der Fußboden mit Steinen 
oder Flieſen belegt, und bei nicht gewoͤlbten 
Localitaͤten eine Gypsdecke, oder muͤſſen hohl: 
liegende Blechtafeln unter dem Gebaͤlke an⸗ 
gebracht werden. 

En, 
Feueranlagen. 

Die Feueranlagen muͤſſen brandſicher an: 
gelegt und hergeſtellt werden. Diejenigen, 
welche nicht auf feftem Grund oder auf 
maffiven Gemwölben zu.ftehen Eommen, müffen 
zu diefem Zweck unferwölbt fein, mit einem 
freien Luftraum von mindeftens einem Fuß 
Höhe darunter, worin aber fein Afcheloch 
angebracht werden darf, Der Fußboden unter 
und vor dieſen Gewölben und Feueranlagen 
ift in. den erforderlichen Dimenfionen ‚mit 
liefen oder Steinen zu. belegen. 


Die Feuerräume der Brenn: und Dampf 
Feffel, der Malzdarren und derartiger größeren 
Darren, wie auch der Wafferheizungen muͤſſen 
ringsum freiftehen, fo daß zwifchen den aus: 
wendigen Seiten ihrer Ummauerung und den 
Umfaffungswänden der Rocalität, worin fie 
ftehen, ein freier Luftraum von mindeftens 
einem Fuß verbleibt. 


Keine Rocalität, worin eine Feueranlage 
fich befinde, darf zur Lagerung von brent: 
barem Material benugt werden. 

$ 47. 
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— VE. 7 Re Te 
 Heizöffnungen. 
Da, wo Die Heizöffnungen der Feuer: 
anlagen außerhalb des zum Betriebe dienenden 
Raumes angebracht ſind, müffen diefelben mit 
maſſivem Mauerterf. eingefchloffen fein, und 
zwar auch dann, wenn ſie ‚fich außerhalb 
des Gebaͤudes befinden. — 
Außerhalb des Betriebsraumes ſind die 
HeizöffnungenTimmer anzubringen bei Bren⸗ 
nereien, Spriet⸗ und. ſonſtigen Rectificationen, 
Den ‚Stoven in den. Zuckerſiedereien, bei 
Trockenkammern, ‚fo wie bei Keffeln,. worin 
Talg und Fett gebraten oder, Dele gekocht 
werden, uͤberhaupt bei der Bearbeitung von 
aͤhnlich brennbarem Material. 


a a a IR erde 
3 Schärnfleiiie, rn: 
. Die Schornfteine muͤſſen ‚gehötig "weit 
und Befteigbar atgelegt ‚fein, "bis zu einer 
Höhe von 20 Fuß über der Feueranlage 
einen ganzen Stein von S—10 Zoll ſtarke 
Wangen haben, wenn nicht eine größere Stärke 
erforderlich ift, Durchgehends von allem Holze 
10 Zoll ‚entfernt, ‚bleiben, und in den oberen 
Räumen, Durch welche fie gehen, mit feuer: 
ficheren, Mänteln, in der erforderlichen Hd | 
angeben. werden, nm Die, Berührung, mit 
brennbaren, Ösgeuftänden, zu, vermeiden, 
Ey Diejenigen Schornfteine, fuͤt welche nicht 
eine; „beftimmte Höhe vorgefchrieben Wird, 
muͤſſen fo angelegt und eonftruire werden, 
BAB.R%,. Tagan; gegrupere Befipishe Abes 
| en 


141% 


4 


Juli 3. 


Suli 3, 


262 Verordnungen 


den Rauch geführt werden follte, um fo viel 
als noͤthig erachtet wird erhöhet werden koͤnnen. 


$ 49. 
Ableitung von Dunft und Dampf. 

Dünfte, Aualm und Dämpfe dürfen 
nicht durch Oeffnungen in den Umfaſſungs— 
wänden abziehen, fondern muͤſſen durch) 
Schachte zum Dad hinausgeleitet werden. 

Bei Ableitung feuchter Dämpfe Eönnen 
diefe Schachte, wie auch die etiva erfor: 
derlihen Kappen und Mäntel von Holz, 
bei allen übrigen aber, fo wie außerhalb 
Daches, müffen fie von nicht brennbarem 
Material fein. | 

$ 50. 
Dampffeflel. 

Dampffeffel müffen, falls die zu er 
laſſenden gefeßlichen Beftimmungen über Ans 
lage derfelben und feuergefährliche Fabriken 
im Allgemeinen nicht für Fleinere Gefchäfts; 
betriebe Ausnahmen geftatten, außerhalb aller 
Fabrik⸗, Betriebs: und Wohngebäude bleiben. 


$ 51. 
Brenn und Deftillationdräume. 

In den Thuͤroͤffnungen, welche zu den 
Brenn, Rectifications: und Deftillations: 
räumen führen, find mindeftens 6 Zoll Hohe 
feuerfihere Schwellen zu legen, oder es find 
in diefen Räumen Gruben anzulegen, die 
ein größeres Volumen als dic Betriebs: 
apparate faffen. Auch dürfen zur Beleuchtung 
diefer Localitäten im Inneren derfelben weder 

offene 
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offen: noch gefchloffene Flammen angewendet Juli 3. 
werden; folche Flammen müffen außerhalb 

der. Rocalität Hinter ftarfen Olasfcheiben 
brennen, die überdies durch flarfe Draht: 

gittee gegen Zertruͤmmerung geſchuͤtzt fein 
muͤſſen. 

$ 52. 
Darren und Trodenfammern. 


Bei Darren müffen auch die Dunſtkaſten 
von Mauerwerk oder anderem nicht brenn: 
barem Material aufgeführt fein. 


Bei Trockenfammern, die eine Wärme 
von mehr als 30 Grad R. zum Trocknen 
erfordern, müflen da, wo es für möthig 
erachtet wird, doppelte Thüren mit einem 
freien Luftraum zwifchen denfelben angewendet, 
und vor den Fenftern eiferne Lufen angebracht 
werden, welche, wie auch die etwa vorhanz: 
denen Luftklappen, fo einzurichten find, daß 
fie bei einem in der Trockenfammer ent: 
fiehenden Feuer zufallen und fi von 
pelbft fchließen. Die Decken müflen über: 

Der Dfen oder die Stove, fo wie die 
Heizcanaͤle oder Möhren, müffen durch dar: 
über in der Entfernung von einem Fuß 
anzubringende eiferne Platten von hinläng: 
licher Größe, oder, wenn es geſtattet wird, 
durch Drahtgitter gefchüßt werden. Wo 
die Heizcanäle unmittelbar unter dem Fuß: 
boden durchgeführt werden, müflen fie mit 
doppeltem: Belag, fo, daß feine Fugen ent: 
fiehen fönnen, bedeckt werben. u. 

59. 
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| $ 53. 
Matten» Fabriken. 

In Watten:Fabrifen dürfen nur von 
Aufn zu heizende, thönerne Defen 'geftellt, 
und die Beleuchtung nur von Außeh (wie 
in $ 51) angebracht merben, 


2. Berriebeound Werkflätten mit 
agewoͤhotigen. Feuer. 


6554. 2 ran 
Baia derſelben. 

Die nachſtehenden Vorſchriften finden auf 
ſolche Werkſtaͤtten und Fabriken Anwendung, 
in welchen zwar mit Feuer gearbeitet wird, 
die jedoch nicht zu den in © en 
neten gehoͤren. 

Conditor⸗ und Zroden-Defen, — 

Für Conditor⸗, Trocken: und aͤhnliche 
Oefen gelten, fofern fie nicht: auf feftem 
Grund oder auf maffiven Gewölben ſtehen, 
die Vorfchriften des 5.46. - Wenn fie im 
nicht gemölbten Räumen ftehen, ſo find. Die 
Decken, Darüber fters zu vergypſen. Zwifchen 
dieſen Decken oder der oberen.Släche. Des 
Dfens: muß ein; freier Luftraum. von min: 
deftens 2 Fuß bleiben. Werden, fpolhe Dafen 
in. Näumen., angelegt, Die Feine maſſiven 
Umfaffungs: oder: Scheiderwände ‚haben, ſo 


‚muß. alles Holzwerk 2 Fuß von, ‚den Och 


ICH in oa Helene 


Defen, welche oberhalb mit offemen — 
loͤchern verſehen ſind, muͤſſen unter einer Klappe 
ſtehen, 
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ftehen, die an den — — über den Juli 3. 
* vortritt. 
$: 56: 
| Keſſel. | 

gar alle zu einem der obi en Betricheiber 
mußten Keffel, welche nicht auf foftem Gruride 
oder auf.maffiven Gewölben zu ftehen kommen/ 
gelten 'diefelben Worfchriften wie für: Feuer: 
anlagen ($46). Bei nicht mafliven Wänden 
muß zwifchen den Wänden und der Ums 
mauerung —— Keſſels ein — kuftraum 


von einein Fuß Bleiben. 
— $, 37. —* 
— —— ee 


In Rauchkammern ſind die Wände und 
Decken, ‚wenn. fie. nicht, u ig, ſind, mit 
Kalkputz zu überfeßen,,.Der 5 mit 
Steinen zu belegen: und: die Thuͤren mit 
Blech zu befchlagen. Der Rauch muß durch 
einen —— wieder — werden. 


—— 7 4 BB. 2 it ardoi 
DRANG din BURFGS 

Localitaͤten, in welchen: gefshmefelt werden 
fol, muͤſſen mit Kalk beworfene Wande und 
Gypodecken haben. 1 11919 — 179 
oe, 6 gr 7 on 2 

Schmiede, Schloffer, — 

Die Feuereffen der Schmiede‘ Sciofkr, 
Wagenbauer: und. Mechaniker müffen; Avenn 
fie nichts auf feftem Grund. oder auf miaffiven 
Gewoͤlben zu ftehen kommen, Gewölbe unter 
dem Heerde, und uͤber demſelhen maſſive 

Kappen 
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Kappen oder mindeftens Blechkappen erhalten. 
Die Ruͤckwand der Eſſen muß wmenigftens 
10 Zoll ftarf fein und von den Umfaffungs: 
mauern, wenn diefe nicht maſſiv find, wenig: 
fiens einen-Fuß entfernt bleiben. Der Fuß: 
boden und die Decke ift vor den freien Seiten 
der Effe in angemeffener Entfernung, erfterer 
mit Steinen oder Fliefen zu belegen und 
leßtere mit einer Gypsdecke zu verfehen. 


$ 60, 
Tifchler und andere Holzarbeiter. 


Für die Werfftätten der Tifchler, Stuhl: 
und Inſtrumentenmacher, Drechsler und der 
Holzarbeiter überhaupt gelten folgende Bor: 
ſchriften. 

Die Kamine muͤſſen mit eiſernen Thuͤren 
verſehen ſein. Dieſe Thuͤren muͤſſen feſte 
Haͤnge haben, daß fie nicht willkuͤhrlich aus: 
gehoben werden fönnen. 

Der Heerd ift vorn mit einer 4 Zoll 
hohen, mindeftens 4: Zoll dicken eifernen 
Schutzwand zu verſehen. 

Der Fußboden vor dem Kamin iſt in 
der Breite von mindeſtens 3 Fuß mit Flieſen 
oder Mauerſteinen zu belegen. Unter dem 
Gewoͤlbe des Heerdes muß der Fußboden 
gleichfalls mit Flieſen oder Mauerſteinen be⸗ 
legt werden. 

Die Decke iſt vor der Kaminoͤffnung auf 
mindeſtens 5 Fuß, zu beiden Seiten derſelben 
auf: mindeftens 2 Fuß Breite zu berohren 
und zu begypfen. 

Defen 
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Defen muͤſſen einen Unterfaß von ftarfem Juli 83. 
Blech haben worin fie fiehen, deſſen Wand 
12 Zoll hoch ift, und deffen Umfang fich 
vorn mindeftens 12 Zoll, an den übrigen 
Seiten jedenfalls 6 Zoll weiter ausbreitet 
als der Umfang des Ofens. Die Defen 
dürfen feine kofe Deckel zum Abnehnien 
haben, auch dürfen in ihrer oberen Fläche 
feine offenen Feuerlöcher angebracht fein. 

Die Dfenröhren, aufrechte fowohl wie 
horizontale, muͤſſen von allem Holze minde 
ftens 12 Zoll, und da wo das Holz nicht 
begypft oder mit hohlliegenden Blechtafeln 
verfehen ift, mindeftens 2 Fuß davon ent 
ferne bleiben. Sie dürfen weder durch 
Bretterwände, noch aus den Umfaffungs: 
mauern des Gebäudes oder unmittelbar zum 
Dahe Hinaus, fondern muͤſſen in -einen 
Schormftein hineingeleitet werden: Horizon 
tale Röhren find mit ftarfen Bandeiſen fo 
zu befeftigen, daß fie nicht auseinander ges 
ftoßen werden koͤnnen. | | 
3: Semeinfhaftlihe Beftimmungen. 

- $ 61. Ä 
Aufficht der Baupolizei. 

Jeder, der eine Anlage zu einem der in 
den 99 43-560 bezeichneten Betriebe unters 
nimmt oder deren Abänderung oder Berfegung 
in ein anderes Gebäude beabfichtigt, hat vor 
der Ausführung auf dem Buͤteau der Baus 
poltzei davon die im $ 11 vorgefchriebene 
Anzeige zumachen. Er iſt ferner verpflichtet, 
die ſpecielle Anleitung unweigerlich zu gr 

welche 
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Zuli:3. welche von der Baupolizei oder ‚den ‚von 
Diefer zugezogenen Sachverſtaͤndigen in Be: 
treff der gefeglihen Vorfchriften unter Ber 
ruͤckſichtigung der ‚örtlichen Verhältniffe zu 
ertheilen ift, ‚auch, Daran ‚Diejenigen Abaͤn— 
derungen oder Umbauten vorzunehmen, welche 
die Erfahrung etwa beim Gebrauch ergeben 
follte, und deren, Ausführung die Baupolizei 
für nothmendig ‚erachtet. , Nach Vollendung 
der Anlage darf Diefelbe ‚nicht. fruͤher benußt 
werden, als nachdem Die Genehmigung, Dazu 
beider Baupokizei nachgeſucht, und von der⸗ 
felben. nach vorgaͤngiger PePhnng, ‚und 
un erteilt worden iſtann n ur, 

| J Y 89. 1 
Re Anlagen zu neuen, FORCE F 
Die in dieſem Abſchnitt aufgeſtellien 
Borfchriften, ‚gelten nicht allein für, die in 
den 43 60 bezeichneten ſchon jeizt vor⸗ 
kommenden Ögwwerbe, ſondern eben ſo fuͤr 
jeden erſt kuͤnftig hieſelbſt aufkommenden 
Betrieb, bei welchem entweder mit Feuer 
gearbeitet) oder Leicht feuerfangendes Material 
verarbeitet und gehandhabt wird, oder leicht 
brennbare Subftangen bereitetiwerden. Ins⸗ 
befondere.. ‚findet ‚auch die Vorſchrift des 
vorigen ‚Paragraphen auf derartige Werk; 
ſtaͤtten und ‚Fabriken ‚volle Anwendung. 

Finder die, Banpolizei: Behörde jedoch, 
daß in Ruͤckſicht auf das. Gemeinwohl eine 
neue —— in der Stadt oder 
in dem Stadttheil, wo dieſelbe projectirt wird, 
mrmlaſen fein; fo, —* der, Vinelinte (er 

er 


vom Jahre 1866. 260 


über innerhalb 8 Tagen eine mit: Granden Juli 8. 
verſehene Erklaͤrung. 


| $ 63. 
' Veränderung‘ beitehender Anlagen. 

Wenn - eine bei Verkündigung dieſes 
Gefeßes fchon beftehende Betriebsanlage ohne 
Verlegung in ein anderes Gebäude aus: 
gebeffert oder verändert werden foll, fo 
muß dabei in Gemäßheit der bisher befte: 
henden- Gefeße: und Verordnungen verfahren 
werden. Wenn aber eine folche Reparatur 
oder Veränderung nicht nur den Erfaß ein 
zelner minder wefentlichen Theile betrifft, 
fondern in der Erneuerung von Haupttheilen 
der Anlage befteht, ſo finden ‚darauf die 
Vorſchriften des gegenwärtigen Gefeges fo 
weit thunlich Anwendung und ift dabei 
jedenfalls das in $ 61 angeordnete Verfahren 
au ae I 


v. Verhaͤltniß zu benachbarten 
Grundſtuͤcken. | 


Ze 64. 
Lee Anzeige vor dem Bau. 

In jedem Falle eines Neubaues oder 
einer Hauptreparatur eines Gebaͤudes, wobei 
die Nachbargraͤnze beruͤhrt wird, iſt davon 
den Eigenthuͤmern oder Vertretern der an— 
graͤnzenden Grundſtuͤcke eine ſchriftliche An⸗ 
zeige zu machen, und zwar ſpaͤteſtens 14 Tage 
vor Anfang des Baues. Auf Antrag des 
oder der Nachbaren har ſodann die Bau: 

polizei 
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polizei nach Vornahme einer Localinfpection 
darüber zu verfügen, fowohl ob und wie 
lange in Berückfichtigung der Befchaffenheit 
der angränzenden Gebäude der Anfang des 
Baues zu verfehieben ift, welcher Termin 
jedoch nicht laͤnger als ein Jahr fein darf; 
als auch darüber, welche Maßregeln etwa zur 
interimiftifehen Sicherftellung des benach: 
barten Gebäudes während des Baues zu 
treffen find. Falls die Betheiligten den ihnen 
geroordenen Auflagen in dem feftgefegten Ter; 
mine nicht nachfommen, fo find fie durch 
Strafbefehle dazu anzuhalten, eventuell ift 
die erforderliche Maßregel Durch die Behörde 
vorzunehmen. 

Bei einer beabfichtigten Erhöhung oder Ab: 
tragung des Grundes, woraus dem Nachbar 
möglicherweife ein Nachtheil entftehen Fönnte, 
ift demſelben gleichfalls eine fchriftliche Anzeige 
fpäteftens 14 Tage vor Beginn der Arbeit zu 
machen. Jeder hat fodann für Haltung 
feines Grundes felbft zu forgen, Jedoch ift 
derjenige, welcher feinen Grund tiefer als 
8 Fuß unter der Straßenhöhe neben feinem 
Grundſtuͤck aufgräbt, verpflichtet, die Unter: 
mauerung des Nachbargrundes von der aus: 
gegrabenen größten Tiefe an bis zu 8 Fuß 
unter der Straßenhöhe auf feine Koften vor: 
zunehmen. 

$ 65. 
Fenſter. 

1. In den nach der Graͤnze des Nachbar: 
grundſtuͤcks Hin freiftehenden Mauern oder 
Wänden dürfen Feine Fenſter, Licht: a 

Luft: 
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Luftöffnungen angebracht werden, wenn die Juli 3. 
Mauer oder Wand nicht wenigftens 2 Fuß 
vom Nachbargrunde entfernt ift. 

2. Eine dem entgegenftehende Gerecht: 
fame fann als winglihes Recht in Zu: 
kunft nur vermittelft einer, mit Conſens der 
inferibirten hypothekariſchen Gläubiger dem 
dienenden Grundſtuͤck in den Hypotheken⸗ 
büchern beizulegenden Elaufel erworben wer: 
den. Jedes Derartige Zugeftändniß, welches 
nicht in Form einer ſolchen Clauſel ertheift 
ift, hat nur die Natur eines, allein gegen 
den Eonftituenten geltend zu machenden per 
fönlihen Rechts. 

Durch Beſitz allein kann künftig weber 
ein dingliches noch ein perfönliches Mecht 
der gedachten Art erworben werden, und 
erlifcht das MWiderfpruchsrecht des Mach: 
baren durch Feinen Zeitablauf. Auch hört 
der Lauf jeder zur Zeit der Publication diefes 
Geſetzes noch nicht vollendeten Verjährung auf. 

3. Sn Betreff der zur Zeit der Pu: 
blication dieſes Geſetzes bereits erworbenen 
Serechtfame der hier gedachten Art wird 
es, da die jeßt zu befchaffende Eonftatirung 
derfelben für fpdtere Zeiten von wefentlichem 
Intereſſe fein kann, den Eigenthuͤmern der 
berechtigten und der verpflichteren Grundftücke 
innerhalb 2 Jahren nach der Publication 
dieſes Gefeßes geftattet, eine gemeinfchaftliche 
Anmeldung diefer Gerechtfame auf dem Bau: 
polizei:;Büreau zu machen, und wird fodann 
über die Anerfennung verfelben abfeiten des 
verpflichteten Grundſtuͤcks, unbefchader gr 

echte 
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echte Dritter, unter Beibringung eines 
das Sachverhaͤltniß deutlich darſtellenden 
Riffes, von den Beamten der Baupolizeis 
Behörde ein Protokoll, und zwar koſtenfrei, 
aufgenommen, und der Riß dabei affervirt. 
Ueber diefe Erflärungen ift ein Regiſter auf 
dem Baupolizei-Büreau zu halten. 

4. Sind feine anderweitige Vereinba: 
rungen getroffen und reſp. in Die vorgedachte 
Elaufel mit aufgenommen, fo begründet das 


Recht ausfchlagender Fenfter für den Nachbar 
nur die Verpflichtung, bei etwaiger Erbauung 


von Gebäuden neben dem berechtigten Grund: 
ftücfe, zwifchen dem Fenſter und der aufju: 
führenden Wand einen Zwifchenraum von 
2 Fuß in der Breite des Fenfters, von 
der Linterfeite deffelben an, unbebauet zu 
laffen. Iſt aber das dingliche oder perfön: 
liche Recht auf ftehende oder einwärts fehle: 
gende Fenfter, oder dergleichen Lufen oder 
Deffnungen gerichtet, fo dürfen, in Erman: 
gelung entgegenftehender, reſp. in die Elaufel 
aufgenommener Vereinbarungen, folche Fen: 
fter, Lufen und Deffinungen von dem Nachbar 
mit aufjueichtenben Gebäuden zugebauet 
EN rer 
$ 66. 
}Xropfenfall- Dadirinmen. 

Es fteht jedem rundeigenthümer zu, 
einen Zropfenfall, welchen das benachbarte 
Grundftück auf das. feinige erworben hat, 
dadurch aufzuheben, daß vermittelft einer auf 
feine Koften zu machenden Einrichtung das 
Wafler des Tropfenfalls in anderer Art 

aD: 
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abgeleitet wird. Kann über die Art der Juli 3. 


Fünftigen Ableitung Feine Verftändigung er: 
reicht werden, fo hat die Behörde der Bau: 
polizei über die Modalitaͤt derfelben, na: 
mentlich auch darüber zu entfcheiden, ob 
diefe Ableitung auf dem bisher berechtigten 
Grundſtuͤck eingerichtet werden Fann, oder 
ob fie auf dem verpflichteten (dienenden) zu 
treffen; und evenruell im erfteren Falle fofern 
der Eigenthuͤmer des berechtigten Grundſtuͤcks 
die Einrichtung felbft, der getroffenen An: 
ordnung gemäß, befchaffen laſſen will, welche 
Koften ihm der Eigenthümer des dienenden 
Grundftücks dafiir zu erfeßen hat. 

Dachrinnen, welche bisher gemeinfchaftlich 
gehalten wurden, find, falls Einer der Be: 
theiligten die Gemeinfchaft aufheben will, 
und infofern Fein Vertrag entgegenfteht, von 
jedem der Berheiligten abgefondert zu halten. 

967. 
Planken und Mauern. 

Planfen und Mauern zwifchen benach: 
barten Grundftücken find, in Ermangelung 
befonderer Vereinbarungen, ftets in einer 
Höhe von 8 Fuß, vom eigenen Grunde 


gemeſſen, anzulegen, und von demjenigen zu 


unterhalten, auf deffen Seite die Pfähle oder 
die Mauern fiehen; wo diefe Beftimmung 
nicht zutreffend ift, von beiden Machbaren 
gemeinfchaftlich. 


$ 68. | 
Uebelriechende Stoffe. Wafferläufe. 
Kloaken und Düngerftätten, fo wie Kalk: 
und andere zur Aufnahme feuchter, äßender 
an © oder 
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oder übelriechender Stoffe beftimmte Gruben 
muͤſſen nach allen Seiten und im Grunde 
wafferdicht und mit einer dichten Bedecfung 
verfehen fein. Wenn durch Vertrag oder 
erworbenes Recht nicht ein anderes’ Maaß 
hergeftelle ift, müffen fie wie auch Abzugs— 
candle und Brunnen, mindeftens 3 Fuß, 
Rinnen und Waflerläufe mindeftens einen 
Fuß von der Nachbargraͤnze entfernt bleiben. 


VI. Mitbenugung des öffentlichen 
Grundes. 


$ 69. 
Bäume. 

Jede nicht ausdrücklich. geftattete Ber 
nußung des Öffentlichen rundes zu Anz 
lagen irgend einer Are ift gänzlich unterfagt. 

Baume dürfen mit Genehmigung der Be: 
hörde auf öffentlichem Grunde gefeßt werden, 
find jedoch auf Verlangen derſelben jeder Zeit 
ohne Entfchädigung wieder wegzunehmen. 


$ 70. 
Einfriedigung. 

Die Gränze des Privatgrundes gegen 
den Öffentlichen Grund muß in bebaueten 
Straßen überall, wo fie nicht durch ein 
Gebäude gebildet wird, von dem Eigenthümer 
in einer Höhe von wenigftens 3 Fuß ein: 
gefriedigt werden. 

$ 71. 

Benußung des öffentlichen Luftraums. 

Mit den Umfaffungsmauern eines neu 
zu errichtenden Gebäudes darf niemals über 

Die 
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die eigene Graͤnze hinausgegangen, auch der Juli 3. 
Luftraum tiber dem öffentlichen Grunde nicht 

weiter benußt werden, als infofern es duch 

die nachfolgenden Beftimmungen zugelaflen 

wird, - 


Bis zur Höhe von 8 Fuß über dem 
Trottoir an der. Gaffenfeite, fo wie bis zur 
Höhe von 24 Fuß über O am Elbfluthmeſſer 
an der Kanalfeite darf der öffentliche Grund 
und der Luftraum über demfelben zu Feiner 
Bauanlage irgend einer Art benußt werden, 
namentlih auch nicht zu ausfchlagenden 
Fenſtern und Ihüren oder zu hervortretenden 
Sohlbänfen der Fenfter. 


Ueber die gedachte Höhe hinaus darf der 
Luftraum zu ausfchlagenden Fenftern, Speicher: 
thüren und Lufen benußt werden. 


Das Heraustreten von Öefimfen, Senfter: 
brüftungen und architeftonifchen Decorationen 
ift in Straßen von 24 Fuß Breite und 
darüber geftattet. Sn Straßen von einer 
noch geringeren Breite dürfen folche feſtſte— 
henden Anlagen nicht weiter als höchftens 
15 Zoll in den Luftraum hervortreten. 


Aus den. Mauern hervortretende Erker, 


ſo wie Balkone und die fogenannten- Lauben 


am Waffer find in. Straßen oder an. Canaͤlen 
von. einen geringeren Breite als; 24 Fuß 
nicht geftattet. . In Straßen und an Canaͤlen 
von: größerer Breite find Diefelben zwar zur 
laͤſſig; fie. dürfen jedoch nicht von Holz con 
ſtruirt fein, müflen wenigfiens 5 Fuß von 
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der nachbarlihen Graͤnze entfernt bleiben, 
und Dürfen nicht weiter als 3 Fuß an der 
Straße und»34 Fuß am Wafler über den 
öffentlichen Grund vortreten. 


72. 
Befeitigung von — , hölzernen Lauben 
und Balkonen. 

Die Anlegung der fruͤher uͤblichen Aus— 
bauer und Ausluchten an Gaſſen und Ca— 
naͤlen, wie auch der uͤber die Flethe gebaueten 
bedeckten Lauben und der unbedeckten hoͤl— 
zernen Balkone, desgleichen der ſ. g. Streben 
und blinden Vorſetzen, iſt gaͤnzlich verboten. 
An Anlagen dieſer Art, welche bereits beſtehen, 
darf keine Reparatur ohne vorherige Anzeige 
vorgenommen werden. Geſchieht ſie dennoch 
ohne ſolche, ſo iſt die ganze Anlage unbedingt 
abzubrechen. 

Um die Beſeitigung der jetzt vorhandenen 
hoͤlzernen Lauben und Balkone, welche ſo— 
wohl feuergefaͤhrlich, als auch der Schiff— 
fahrt in den Canaͤlen hinderlich ſind, all— 
maͤhlig herbeizuführen, wird, falls ſolche vor: 
handene Lauben und Balkone, welche den 
Vorſchriften diefes Gefeßes nicht entfprechen, 
freiwillig weggeraͤumt, und gar nicht, oder 
in einer, den gefeglichen Verfügungen ge 
mäßen Art wiederhergeftellt werden, ven 
Grundeigenthuͤmern, infofern Solches inner: 
halb fieben Jahren, von der Publication des. 
gegenwärtigen Gefeßes an, geichieht, 10 A 
für den laufenden Fuß der vorhandenen An: 
lage, falls es zwifchen 7 und 14 Jahren ge 

| ſchieht 
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fhieht, 5 4 für den laufenden Fuß aus Juli 3. 
der Staats: Eaffe vergütet, wobei das bis: 

herige desfallfige Sachverhaͤltniß durch die 

Bau Polizei zu befcheinigen ift. Mach Ablauf 

von 21 Fahren find fie zwar ohne Entſchaͤ— 
digung wegzuraͤumen, jedoch ift es geftattet, 

fie fodann in der gefeglich vorgefchriebenen 

Art und Weife wieder zu erbauen. 


$ 73 
Bautheile in der bisherigen“ Sperrmaaße. 


Für Diejenigen beim Eintritt diefes Ge: 
feßes bereits vorhandenen oder im Bau be 
griffenen Gebäude, welchen die Erlaubniß zur 
Mirbenugung des Öffentlichen Grundes als 
Sperrmaaße ertheilt worden war, erlifcht 
dem bisherigen Rechte gemäß diefe Vergün: 
ftigung bei jeder wefentlihen Veränderung 
in der Fronte des Gebäudes abfeiten Des 
Eigenthümers, welche mit der Sperrmaaße 
in Berbindung fteht. ine Erneuerung der 
felben darf in Zufunft regelmäßig nicht ftatt: 
finden und bleibt auf folche Ausnahmsfälle 
befchränfe, wo Die innere Einrichtung des 
Gebäudes das Zurückziehen der innerhalb der 
Sperrmaaße vorhandenen und unentbehrlichen 
Bautheile auf den Privargrund unmöglich, 
oder nur mit unverhältnißmäßigen Opfern 
erreichbar macht. 


Wenn der Eigenthümer des Gebäudes 
fich zur theilweifen Einziehung einer in der 
Sperrmaaße vorhandenen Anlage, unter der 
Bedingung, den übrigen Theil bis zum Er: 
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loͤſchen der Verguͤnſtigung beibehalten zu 
duͤrfen, oder zur voͤlligen Beſeitigung einer 
ſolchen Anlage, jedoch nur gegen Geſtattung 
der Anbringung einer anderen weniger vor— 
tretenden erbietet, ſo kann ein ſolches Erſuchen 
von der Baupolizei genehmigt werden, falls 
dadurch ein unzweifelhafter Vortheil fuͤr den 
oͤffentlichen Verkehr zu erreichen iſt. 


$ 74. 
Keller-Treppen und Löcher. 

Die in Folge bewilligtee Sperrmaaße 
auf öffentlichem Grunde vorhandenen Keller: 
treppen, welche längs des Gebäudes geführt 
find, müflen ftets entweder mit einer min: 
deftens 3 Fuß hohen, oben flachen, eifernen 
oder fteinernen Befriedigung, deren Zwifchen: 
räume nicht weiter als 6 Zoll find, verfehen, 
oder mit horizontalen eifernen Gittern, deren 
Zwifchenweite der Stäbe höchftens 15 Zoll 
beträgt, in gleicher Höhe mit dem Trottoir 
bedeckt fein. Solhe Bitter müflen nad) 
der Gaffenfeite auffchlagen und, wenn fie 
geöffner find, im rechten Winkel aufrecht 
ftehen, auch eine fichere gefchloffene Befrie⸗ 
digung nach der Gaſſe bilden. 


Kellertreppen, deren Stufen mit ver 
Fronte des Haufes parallel liegen (grade 
eingehende), müffen, wenn fie zu bewohnten 
Räumen führen, zu beiden Seiten mit einer 
mindeftens 3 Fuß hohen Befriedigung, wie 
oben, verfehen fein; bei Lagerfelleen müffen 
diefelben mit horizontalen Gittern, wie oben, 

bedeckt 
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bedecft fein, deren Thüren rechtwinflich auf: Juli 3. 
fchlagen. 


Auch die auf Öffentlihem Grunde noch 
vorhandenen Kellerlichtkaften (fogenannten 
Kellerlöcher) und Area’s müfjen in gleicher 
Weiſe mit, einer ftehenden Kinfriedigung 
umgeben, oder mit horizontalen Gittern 
bedeckt fein. 


$ 75. 
Gafematten. 


Es darf den Bauenden geftattet werden, 
den Raum unter dem Trottoir, und zwar 
bis an die Kantfteine des Trottoirs, infofern 
die Baupolizei nicht wegen befonderer Ber: 
hältniffe eine minder große Ausdehnung rath: 
fam erachtet, zur Anlegung von Safematten 
zu benußen, wogegen aber der Hauseigen: 
thümer den ganzen Werth der Belegung 
des Trottoirs dem Staate zu bezahlen, und 
auch die fünftige Unterhaltung zu vergüten 
hat, infofern die Reparatur oder Wieder: 
herftellung Durch den Unterbau der Cafe: 
matten veranlaßt wird. Die afematten 
müffen entweder überwölbt fein, oder eine 
fihere Steindecfe erhalten, und find im 
erfteren Falle die Gewölbe oberhalb gegen 
das Eindringen der Feuchtigkeit mit Asphalt 
zuüberziehen. Nach Vollendung des Gewoͤlbes 
oder der Steindecke ift die Einrichtung ab: 
feiten der Baupolizei in Bezug auf die So: 
lidirät zu unterfuchen, und darf vor darauf 
erfolgter Entfcheidung das Trottoir nicht 
hergeftellt werden. 

Deff: 
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Deffnungen in den Trottoirs find zum 
Lichteinlaß, fowie zum Einbringen von Brenn— 
material oder anderen Gegenftänden geftattet. 
Die Lichtöffnungen müffen mit ftarfem Glas 
ausgefüllt, Die anderen Deffnungen mit feft: 
ſchließenden ftarfen eifernen Decfeln verfehen 
jein. 

Veränderungen an Cafematten, welche im 
öffentlichen Intereſſe wegen Verbeſſerung der 
Straße, Anlegung von Trummen, Waffer: 
und Gasleitungsröhren ꝛc. erforderlich be: 
funden werden, haben die Eigenthümer fich 
jederzeit gefallen zu laffen, auch wenn der 
Kaum dadurch befihränkt wird. Die Aus: 
führung ſolcher Veraͤnderungen gefchieht 
indeß Durch die betreffende Behörde oder 
Intereſſentſchaft, auf Koften folcher Behörde 
oder Intereſſentſchaft. 

“6 76. 
Arbeiten auf öffentlichem Grunde. 

Arbeiten auf öffentlichem Grunde dürfen 
von Privarperfonen oder Verwaltungen nur 
nach vorher eingeholter Erlaubniß der Bau: 
Deputation vorgenommen werden. Es darf 
daher namentlich von Niemandem zum Zweck 
der Anlegung oder Reparatur von Cafe: 
matten, Legung oder Ausbefferung von Röhren 
oder von Sielen ꝛc. das Gaffen:Pflafter oder 
Teottoir aufgebrochen, noch der Grund auf: 
gegraben werden, bevor nicht eine vorherige 


“ Anzeige Darüber auf dem Büreau der Baus 


Deputation gemacht, und die fchriftliche 
Erlaubniß zur Vornahme der Arbeit ers 


theilt ift. 
vn. 
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VII. Anlegung von Sielen und 
Trottoirs. 
1. Anlegung von Sielen. 
$ 77. 


Entwäfferung von Grundftüden an Straßen. 

In den Straßen, Gängen und Höfen, 
welhe der Staat mit öffentlichen Sielen 
verfehen hat oder verfehen wird, kommen 
folgende Vorfchriften zur Anwendung, 

1. Sobald dort öffentliche Siele vor: 
handen find, muß das Ausfchütten von 
Unrath oder von Flüffigkeiten, wie auch 
das Ableiten derfelben auf die Straße, un: 
bedingt aufhören. 


2. Sobald dort öffentliche Siele erbauet 
werden, haben die Eigenthuͤmer der anlie— 
genden Grundftücke zu diefer Anlage einen 
Beitrag von fünf Mark Courant für jeden 
laufenden Fuß der dem Giele zugefehrten 
Fronte der auf dem Grundftück befindlichen 
oder fpäter errichtet werdenden Gebäude zu 
entrichten. Ein Ecfhaus, welches an meh: 
veren mit Sielen verfehenen Straßen liegt, 
bezahlt nur für eine, und zwar für die größere 
Fronte. 

3. Gleichzeitig mit der Anlage des oͤf— 
fentlihen Sieles ift für jedes dernanliegenden 
Grundftücke eine Ableitung auf Koften des 
Eigenthümers nach dem öffentlichen Siel an: 
zulegen, und find dorthinein alle Abflüffe 
des Grundftücks, einfchlieglich der Regenab⸗ 
leitungen, zu leiten. 

Eine 
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Eine Ausnahme von der Verpflichtung 
zur ſofortigen Einmuͤndung in die bereits 
vorhandenen oder erbauet werdenden Siele 
findet nur in den Faͤllen ſtatt, in welchen die 
Grundſtuͤcke eine anderweitige Entwaͤſſerung 
in Canaͤle, Haſenmoore oder alte Siele 
haben, jedoch muß der Anſchluß der be— 
treffenden Grundſtuͤcke an die vorhandenen 
oder zu erbauenden Siele erfolgen nach Ablauf 
von 10 Jahren von der Publication dieſes 
Geſetzes, oder wo Siele neu erbauet werden, 
vom Zeitpunkt der Vollendung derſelben an— 
gerechnet. Um den, auch im allgemeinen 
Intereſſe wuͤnſchenswerthen, Anſchluß ſaͤmmt—⸗ 
licher, mit anderweitiger Entwaͤſſerung ver: 
fehenen älteren Grundftücke an die Giele 
zu fördern, foll den betreffenden Grundeigen: 
thlimern, welche während der erften drei Jahre 
von der Publication dieſes Gefeßes, refp. 
Vollendung der Siele angerechnet, in diefelben 
einminden, die Hälfte des GSielbeitrags er; 
laffen werden: 

Ob und mie weit wegen der befonderen 
Localität des Grundftückes, namentlich zu 
großer Tiefe der Keller, oder wo bei einem 
nach Hinten ftarf abfallenden Grunde nicht 
Alles in das Straßen:Siel entwäffert werden 
fönnte, oder wo fonft ungewöhnliche Schwie: 
rigfeiten obmwalten, und ein folches Grundftück 
im Uebrigen «ine genügend erachtete Ab: 
wäfferung hätte, von der Verpflichtung zum 
Anſchluß an das Straßen: GSiel ganz ab: 
zufehen ift, bleibt in dem. einzelnen Falle 
der Bau: Deputation überlaffen. 

$ 78. 
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78. 
Ableitung - das Straßenfiel. 

4. Die Herftellung der Ableitung (des 
Haus:Sielarmes) von der inneren Geite des 
öffentlichen Gieles bis an den Kantftein 
des Trottoirs, oder, wo folches nicht vor: 
handen, bis auf eine als angemefjen erachtete 
Entfernung von der Privatgränge, wird für 
Rechnung des Grundeigenthümers abfeiten 
der Baus Deputation befchafft. Die Her: 
ftellung des anderen Theiles der Ableitung, 
vom Haus:Sielarm bis in das Grundftück 
hinein, ift abfeiten des Grundeigenthuͤmers 
nach Anweifung der Bau: Deputation zu 
befchaffen. Derfelbe muß waſſerdicht fein, 
und darf nur von Eifen, Stein, hartge: 
brannten glafirten Thonröhren, oder in Cement 
gemauert, angefertigt werden, wie er auch 
wafferdiht mit dem Gielarm verbunden 
werden muß. 

5. Die von dem Eigenthümer zu er: 
ftattenden Koften des Hans:Sielarmes be: 
tragen fünf Marf Courant für den laufenden 
Fuß Länge des hergeftellten Sielarmes, und 
fünf Marf Eourant für Herftellung des Mün; 
dungsloches im öffentlichen Siel. Die Wie 
derherftellung des Trottoirs oberhalb des vom 
Privaten hergeftellten Theiles der Ableitung 
ift der Baus Deputation, der Verſchiedenheit 
des Materials gemäß, nah Aufgabe zu 
vergüten. 

6. Alle Sielbeitragsfoften koͤnnen in 
Kapital oder mittelft Ummandlung der Ca: 
pital: Zahlung in eine während 30 Jahre 


mit 
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mit 6 Procent vom Kapital zu erhebende, 
und mit dem Privilegium der Grundfteuer 
verfehene Sielfteuer berichtigt werden. 

7. Hausfiele, welche in die gegen 
Sturmflurhen gefchügten Siele entwäffern, 
und deren häusliche Einmündungen (Hand: 
fteine, Elofets, Roſte, oder fonftige Vorrich— 
tungen) niedriger als 16 Fuß über Null 
liegen, fowie folhe Hausfiele, welche in die 
den Sturmfluthen ausgefegten Siele ent: 
waͤſſern, und deren häusliche Einmündungen 
niedriger als 21 Fuß über Null liegen, find 
mit einer genügend ficheren Vorrichtung zum 
Abfchluß zu verfehen. Diefe Vorrichtung 
ift jedoch fo anzulegen, daß nur jene niedrig 
liegenden Einmündungen abgefperrt werden, 
dagegen den höher liegenden Abflüffen des 
KHaufes, fowie dem Regenwaſſer vom Dache, 
der freie Abflug nach dem öffentlichen Siel 
offen bleibt. 

$ 79. 
Entwäflerung von Grundftüden an Sanälen. 

1. Grundftücen an Canälen belegen 
darf Fünftig Feine Entwäfferung in die Ca; 
näle geftatret werden, wenn an der Landfeite 
derfelben ein öffentliches Siel vorhanden ift, 
mit Ausnahme der an den Canalfeiten frei⸗ 
liegenden Regenroͤhren. 

2. Wird ein Haus, welches bereits eine 
Abwaͤſſerung in einen Canal oder ein Hafen: 
moor befißt, neu gebaut oder bis an das 
Kellergefhoß umgebauet, fo tritt, fofern ein 
öffentliches Siel vor oder bei demfelben 
vorhanden ift, oder gleichzeitig erbauet wird, 

die 
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die Verpflichtung zum Einmuͤnden in das Juli 3. 
Öffentliche Siel unbedingt ein. 

3. Falls in den unter 1 und 2 gedachten 
Fällen noch Fein öffentliches Siel bei dem 
Grundftück vorhanden ift, fo kann eine ander; 
mweitige Ableitung als proviforifche geftattet 
werden; Deren Ausmündung in der Megel 
nicht höher als 1 Fuß über dem Grunde 
des Flethes fein darf, Sobald jedoch) ein 
Öffentliches GSiel erbauet werden wird, hat 
die proviforifche Ableitung fofort aufzuhören, 
und find fämmtliche Abflüffe in das öffent: 
liche Siel,. gegen Entrichtung des Beitrages 
($ 78) zu leiten. 

4. Grundftüce, welche an Candle 
gränzen, dürfen nicht gleichzeitig in die 
Candle und auch in die öffentlichen Siele ent: 
wäflern, es wäre denn, daß große Reinwaffer: 
Mengen von Dampfmafchinen u, a. abzuleiten 
wären, für welchen Fall die Baudeputation 
eine getrennte Ableitung in die Candle für 
diefelben. geftatten oder vorfchreiben Fann. 

5. Localitäten, welche der Weberfchwen: 
mung ausgefeßt find, dürfen nur dann Ab: 
leitung nah dem Giele erhalten, wenn 
folhe Ableitung jederzeit gefchloffen werden 
kann. Diefer Abſchluß muß erfolgen, fobald 
die Ueberſchwemmung zu erwarten fteht, Damit 
nicht das abfließende Waffer. die Siele fuͤllt. 


2. Anlegung von Trottoirs, 
$ 80. 
| Beitragspflicht. 
Die Herſtellung ‚von Trottoiren, mit 
Kantfteinen eingefaßt und einer feften ebenen 
Dber: 
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Oberflaͤche, geſchieht auf Staatskoſten nach 
Ermeſſen der Baudeputation. Die Eigen: 
thümer der anliegenden Grundſtuͤcke haben 
zu den Herftellungsfoften der erften Anlage 
einen Beitrag zu leiften, wobei die Be; 
fimmung der Breite des Trottoirs und des 
Belags fo wie auch des Materials der 
— zuſteht. 


$ 81. 
Beſtimmung des Beitrages. 

Der Beitrag eines jeden der betreffenden 
Grundeigenthuͤmer zu den Koften der Anlage 
des Trottoirs ift zu entrichten mit 4 2 Ert. 
per Duadratfuß der mit Kantftein und Trottoir 
zu verfehenden Fläche, als welche das Pro: 
Duct der Trottoirbreite und der Frontlänge 
des Grundftücks anzunehmen ift. 

Wird die ganze Breite des Trottoirs 
nicht mit. einem Male hergeftellt, fo haben 
die Betreffenden jedesmal nur für die her: 
geftellte, Breite des DBelags zu zahlen. Die 
Breite des Kantfteins wird derjenigen Ab: 
theilung zugerechnet, mit, welcher er gleich: 
zeitig, gelegt wurde. 

$ 82. 
Regulirung, von Trottoiren. 

Bei Regulirung von Trottoiren ſteht es 
dem Staate frei, den etwa vorhandenen von 
Privaten bezahlten Belag zu uͤbernehmen, 
und dieſe Privaten der Zahlung des Koften: 
beitrages zu entheben, fofern der vorhandene 


Belag,” nad) Ermeffen: der Baudeputation, 


feiner Lage und Befchaffenheit: nach geeignet 
if leinen. Theil; ver Neu⸗Anlage zu bilden, 
oder 
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oder aud) folchen Belag als nicht vorhanden Juli 3. 
zu betrachten, und die Privaten zur Fort: 
nahme des alten Materials anzuhalten. 


$ 83. 
Ueberfahrten, 

Ueberfahrten über Trottoire zu Thorwegen, 
Arbeits: und Lagerplägen u. f. w. haben nur 
fo lange Geltung, wie die angegebene odet 
augenfcheinlihe WBerwendung dauert. Es 
find feine am Grundſtuͤck haftende Rechte 
damit verbunden, 

Die zu geftattenden, neuen Weberfahrten 
oder Umarbeitung vorhandener werden Seitens 
der Baudeputation für Nechnung des Be: 
treffenden in geeigneter Weiſe hergeftellt und, 
fofern oder fo bald ein Öffentliches Siel in 
der Straße vorhanden ift, für feine Rech: 
nung, falls erforderlich, eine Sieltrumme 
hergeftellt, und der Rinnftein mit der Ueber: 
fahre aufgehoben. Gämmtliche Arbeiten 
werden ihm zum Koftenpreife berechnet, ver: 
bleiben aber dem Staate als Eigenthum, und 
find von ihm zu unterhalten. | 


Unterhaltung von Trottoird., 
Die Inftandhaltung: der neuen Trottoirs 
beftreitet der Staat: Wenn jedoch; ein Trottoir 
zu Privatzwecken aufgenommen werden muß, 
darf Die Aufnahme, wie auch die nachherige 
MWiederherftellung nur Seitens der Baudepur 
tation gefchehen, und hat. der bezuͤgliche 
Grundeigenthümer die Geſammtkoſten nach 
deren Aufgabe zu erftatten, 
Das: 
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Daffelbe findet Statt, wenn das Trottoir 
vor einem Grundſtuͤck nach Ermeſſen der 
Baudeputation, in Folge der Befchädigungen 
oder Verwendungen für die Privatzwecke 
defjelben, vor der Zeit umgelegt oder erfeßt 
werden muß. 


VIII. Regulirung und Verbreiterung 
von Gaſſen und Eanalen. 


$ 85. 
Räumung des öffentlicdyen Grundes. 


Wenn zum Zweck der Regulirung. von 
Straßen oder Candlen die Hinwegräumung 
oder Befchränfung von folchen Anlagen (Aus: 
luchten, Schauer, Treppen, Lichtfaften, Steine, 
Einfriedigungen, Winden u. f. 1.) erforderlich 
wird, die von einem Grundeigenthuͤmer nicht 
auf dem eigenen, fondern auf öffentlichem 
Grunde errichtet find, fo ift, wenn nicht 
zugleich ein Neubau oder eine Haupt-Repa— 
ratur des Gebäudes ftattfindet, nachdem der 
dazu vorliegende Plan die Genehmigung 
des Senates erhalten bat, der betreffende 
Grundeigenthuͤmer für eine folhe Räumung 
des Öffentlichen rundes, gegen welche ihm 
fein Widerfpruchsrecht zufteht, vom Staate 
zu enefchädigen. Der Belauf diefer Ent 
fhädigung wird, in Ermangelung einer güt: 
lichen Vereinbarung, durch das im folgenden 
Paragraphen angeordnete Verfahren unter 
Leitung der Baupolizei: Behörde ausge: 
mittelt. 

$ 86. 


vom Jahre 1865. 289 


$ 86. 
Feltftellung der Entſchädigung. 

Zur Abfhägung der zu leiftenden Ver: 
gütung bringen die Bau: Deputation ſowohl 
wie der betheiligte Grundeigenthümer ein 
Jeder zwei Sachverftändige in Vorſchlag. 
Die Bau; Deputation wählt aus den von 
dem Berheiligten vorgefchlagenen Sacdver: 
ftändigen einen, der Berheiligte aus den 
von der Bau: Deputation in Vorſchlag ge: 
brachten gleichfalls einen, Erfolgt der Bor: 

fchlag oder die Wahl durch den Betheiligten 
nicht in der von der Baupolizei: Behörde 
dafür anzufegenden Frift, fo wird diefelbe 
ftatt feiner von diefer Behörde vorgenommen. 

Nachdem die folchergeftalt ernannten Sach⸗ 
verftändigen vor der Baupolizei: Behörde 
beeidigt find, haben fie Die Anlage, um deren 
MWegräumung oder Einziehung es fich han: 
delt, in Augenfchein zu nehmen, die Par: 
teien über die etwa in Frage Fommenden 
Umftände zu vernehmen, und die Entſchaͤdi— 
gung unter Berückfichtigung aller obwaltenden 
VBerhältniffe zu tariren. Sie reichen fodann 
ihre motivirte Schäßung fchriftlich der Bau: 
polizei⸗Behoͤrde ein, welche unter Mittheilung 
derfelben an die Parteien die Summe, über 


Sul 3. 


welche die Taratoren fich vereinigt haben, * 


ausſpricht. 

Falls keine ſolche Vereinigung der Taxa⸗ 
toren Statt gefunden hat, ſo wird der 
Betrag der Entſchaͤdigung durch einen gleich— 
falls zu beeidigenden Obmann feſtgeſetzt, uͤber 
deſſen Wahl die u fi zu verftän: 

digen 


Suli 3. 


290 Verordnungen 


digen haben, oder welcher, falls diefe Ver: 
ftändigung nicht zu erreichen, von der Bau: 
polizei Behörde zu ernennen ift, Der durch 
ihn feftzufeßende Entfchädigungsberrag darf 
jedoch nicht größer fein als die höchfte Tare, 
und nicht niedriger als die niedrigfte Tare, 
welche abfeiten der Taxatoren zuleßt be: 
ftimmt ift. 

Der hierdurch feftgeftellte Entfchädi- 
gungsbetrag, bei welchem es fein unabän: 
derliches Bewenden hat, wird dem Bethei— 
ligten gegen Befchaffung der Uenderung von. 
der Finanz Deputation ausbezahlt. Die Koften 
der Schäßung werden vom Staate getragen. 


$ 87. 
Regulirung des Straßengefällee. 


Wenn durch Regulirung des Gefälles 
einer Straße, mittelft Erhöhung oder Tiefer: 
legung derfelben, Veränderungen an Haus: 
oder Kellertreppen, Lichtfaften oder fonftigen 
Bautheilen der angränzenden Häufer inner: 
halb der Sperrmaaße nothwendig werden, 
fo hat die Bau:Deputation, nad) der Wahl 
des Grundeigenthuͤmers, entweder die erfor: 
derlichen Einrichtungen auf ihre Koften felbft 
zu befchaffen* oder die betheiligten Grund: 
eigenthümer dafür zu entfchädigen. Hinz 
fihtlih der Entfhädigung ift jedoch auch 
die fonftige Entwerthung des Grundſtuͤcks 
fo weit zu berückfichtigen, als fie nicht 
durch die für daſſelbe aus der Regulirung 
erwachfenden Bortheile aufgewogen „> 

n 
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In Ermangelung gütlicher Uebereinkunft Juli 3. 
tritt auch hier das im vorigen Paragraphen 
angeordnete‘ Verfahren behufs Feftftellung 
der Entfhädigungsfumme ein. 


$ 88, 

Beiträge zur Straßen- Verbreiterung. 

Zu den Koften einer vom Staate be: 
wirften WVBerbreiterung einer Straße oder 
eines Canals, durch Einziehung von Ger 
bauden an einer Seite derfelben, haben die 
Eigenthümer der gerade gegenüber liegenden 
Grundſtuͤcke einen in folgender Art zu ber 
fiimmenden Beitrag zu leiſten. Gefchieht 
nämlich diefe Verbreiterung durch Acquiſition 
von Grund, ohne Nückfiht auf Baulichkei: 
ten, fo daß. demnach anzunehmen ift, daß 
nur ‚der Grund bezahlt wird, z. B. bei Er 
werbung eines Theils eines freien Plaßes, 
fo haben vie gegenüber liegenden Grund: 
eigenthuͤmer einen Beitrag von einem Drit: 
theil der für die Verbreiterung vereinbarten 
Summen zu leiften, welcher nach der Front: 
breite ihrer Grundftücke, fo weit die Ver: 
breiterung fich erftrecft, unter ihnen zu re 
partiren if. Kommen dabei aber Baulich: 
Feiten mit in Betracht, oder erfcheint ‚Dies 
zweifelhaft, fo wird durch das in $ 86 ange: 
ordnete Verfahren der Werth des rundes 
allein, jedoch unter Mitberückfichtigung des 
Grundbaues, welcher durch die Werbreite: 
rung unbrauchbar wird, ansgemittelt, und 
ift davon das Drittheil zu erſtatten. 

Jedoch kann der abfeiten der gegenüber 
liegenden Orundeigenthümer zu leiftende Bei: 

| T2 trag 
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trag in feinem Fall den Werth von drei 
Duadratfuß für jeden Fuß der Frontbreite 
ihres Grundftücks, fo wie folcher Werth 
nach dem quadratifchen Inhalt der zur Ver: 
breiterung der Straße oder des Canals ab: 
getretenen Grundfläche in einer der beiden 
vorgedachten Modalitäten ausgemittelt wor: 
den, überfteigen. 


IX. Anlegung neuer Straßen durch 
Privatperfonen. 


$ 89. 

Anſchluß an beftehende Straßen. 
Private, welche auf ihrem Grund und 
Boden eine neue Straße, an welcher Bau: 
pläge als felbftftändige Grundftücke ausgelegt 
werden follen, herzuftellen beabfichtigen, haben 
den Plan dazu der Bau: Deputation ein: 
zureichen, um in Beziehung auf die Höhen: 
verhältniffe und die Richtung der neuen 
Straße deren Genehmigung zu erlangen. 
Der Anfhluß einer von Privaten an: 
zulegenden neuen Straße muß in der Regel, 
und falls thunlich fo befchafft werden, daß 
fie an beiden Seiten mit ſchon vorhandenen 

Straßen in Verbindung gefeßt wird. 


$ 90. 
Breite der Etraßen. Beitragspflicht. 
Die neuanzulegende Straße darf nicht 
unter 50 Fuß Breite haben, mit Ein: 
rechnung von 10 Fuß Trottoir an jeder 
Seite. Ausnahmsweife kann wegen befon: 
derer 
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‚ derer Focalverhäftniffe, namentlich im Innern San 3. 
der Stadt, eine geringere Breite geftattet 
werden, 


Die Vorſchriften über die Beitrags: 
pflicht der Anwohner zu Sielen und Trot— 
toirs ($$ 77—84) fommen auch bei new 
anzulegenden Straßen zur Anwendung. 


Die Herftellung der Fahrbahn und der 
Fußwege hat auf Koften des Unternehmers 
nah Vorfchrift der Bau: Deputation zu 
gefchehen. Auch ift von ihm für die Un: 
terhaltung und Beleuchtung der Straße, 
bis dahin, daß der Staat fie übernimmt, 
Sorge zu tragen. Die Uebernahme abfeiten 
des Staates erfolgt, fobald die Hälfte der 
an der Straße belegenen Baupläge bebaut, 
und die Verbindung mit beftehenden Straßen 
an beiden Seiten hergeftelle ift. (vergl. $89.) 


$ 91. 
Uebernahme durch den Staat. 


Die Eintragung der neu gebildeten an 
der Straße belegenen Baupläge als felbft: 
ftändiger Grundftücke auf befondere Folien 
des Hppothefenbuhs kann auch fehon vor 
Uebernahme der Straße abfeiten des Staates 
erfolgen, falls der Eigenthuͤmer derfelben eine 
genügende Sicherheit dafür beftellt, daß die 
Straße als folche für den öffentlichen Ver: 
kehr, fo wie für die Legung von Gielen, 
MWafferröhren, Gasleitungen u. dgl. benußt 
werden koͤnne, und bis zur Uebernahme 
gehörig unterhalten und beleuchtet — 
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X. Schlußbeftimmungen. 


$ 92. 
Anwendung dieſes Gejeßes. 

Saͤmmtliche Vorſchriften diefes Geſetzes 
ſind bei Neubauten unbedingt, und bei 
Reparaturen in der Regel auch auf die 
betreffenden Bautheile anzuwenden. Ma: 
mentlich muͤſſen bei Haupt:Reparaturen fo 
wie bei den in $ 11 unter 3 a. bezeichneten 
Vornahmen die an den betreffenden Theilen 
des Gebäudes befindlichen unzuläffigen Bau: 
theifle — und zwar ohne Entfhädigung — 
vorfchriftsmäßig eingerichtet oder wegge: 
nommen werden, woruͤber die. Baupolizei 
für jeden einzelnen Fall die geeigneten Vor: 
ſchriften ertheilt. 


$ 93. 
Abgabe von Bauten. 


Nach dem Anfange jedes Baues, von 
welchem zufolge des obigen $ 11 eine An: 
zeige auf dem Baupolizei-Büreau zu machen 
war, und fpäteftens nach Vollendung deffelben, 
hat der Eigenthuͤmer des Gebäudes auf dem 
Buͤreau der Baupolizei eine von derfelben 
einzuziehende und der Hauptftaatscaffe ab: 
zuliefernde Abgabe zu entrichten, welche hier: 
durch wie folge feftgeftellt wird: 

1. Zür jeden Neubau ($11 No. 1) Crt. 20 
2. Für jede Hauptreparatur (SI1 

No. )) ......2 : 15 
3. In den in $ 11 unter No. 3 

und 4 aufgeführten Fällen .. ; 10 

Falls 
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Falls jedoch in den dafeldft unter No. 3, 
Lit. a. aufgeführten Fällen auf die.in der 
Sperrmaaße vorhandenen Gegenftände 
im öffentlichen Intereſſe völlig verzichtet 
wird, fo fällt Dagegen die Entrichtung 
diefer Abgabe weg. 


4. Bei einer Einrichtung zu gewerblichen 
Zwecken find neben der nach dem Vor: 
ftehenden eintretenden Abgabe außerdem 
noch Ert. 15 zu entrichten. 


$ 94. 
Strafen. 

Für die Befolgung diefes Geſetzes find 
diejenigen, welche einen Meubau oder eine 
Meparatur angegeben haben und leiten, fo 
wie diejenigen, welche die Ausführung über: 
nommen haben oder befchaffen, jeder für 
feinen Theil, verantwortlich, und verfallen 
fie, fo wie wegen perfönlicher Verſchuldung 
auch die Gefellen und Arbeiter, für jeden 
einzelnen Contraventionsfall in eine nad) 
Maaßgabe der Uebertretung oder Berfchuldung 
zu verhängende Strafe von 2 bis 100 Thafern, 
welche bei Unvermögenden auch in eine ent: 
fprechende Gefängnißftrafe von 24 Stunden 
bis 2 Monaten verwandelt werden kann; 
vorbehältlich der Abbrechung oder Abänderung 
gefegwidrig gemachter Anlagen, und des Er: 
faßes eines erweislich verurfachten Schadens. 

Gegen den Grundeigenthümer felbft ift 
eine Strafe zu erkennen, namentlich) wenn 
er Dienach &11 erforderliche Anzeige unterläßt. 
Außerdem ift der Grundeigenthümer * 

ar, 
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Suli 3. bar, wenn er die gehörige Sorgfalt auf 
die Schornfteine und Feuerftellen in feinem 
Grundftücke und deren Erhaltung in bau: 
fichem, brandficherem Zuftande verabfäumt. 

Endlich ift jeder Bewohner, er fei Eigen: 
thuͤmer oder nicht, den vorgedachten Strafen 
unterworfen, falls er den Verfügungen dieſes 
Geſetzes in ſolchen Punkten zumider handelt, 
welche nicht eigentliche Bau⸗Anlagen betreffen. 


$ 95. 
Aufhebung früherer Geſetze. 

Alle früheren, hier nicht aufgenommenen 
Vorſchriften für die Bauordnung und Die 
Baupolizei, mit Einfchluß des Tit. 20. Part. II. 
Stat., find aufgehoben, jedoch wird die Fort: 
dauer der Geltung derjenigen Verordnungen, 
welche über die Lagerung feuergefährlicher 
Waaren, über das Verhalten der Inhaber 
von Fabriken u. f. w., in denen mit Feuer 
gearbeitet wird, und in denen leicht entzund: 
bare Stoffe verarbeitet werden, und zur 
Sicherung gegen Feuersgefahr im Allgemeinen 
erlaffen find, dadurch nicht alterirt. 


98686. 
Tranſitoriſche Beſtimmung. 

Das vorſtehende Geſetz tritt an einem 
vom Senate zu beſtimmenden und bekannt 
zu machenden Tage in Kraft. 

Der Baupolizei⸗Behoͤrde wird die Be: 
fugniß erteilt, in Bezug auf folche Gebäude, 
die an jenem Tage bereits im Bau begriffen 
find, die DBerreffenden von der Anwendung 

der 
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der firengeren Vorſchriften dieſes Geſetzes Juli 3. 
nach billigem Ermeſſen inſoweit zu dispen; 
ſiren, als die zweckmaͤßige Beendigung des 
Baues dadurch bedingt wird. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats. 
Hamburg, den 3. Juli 1865. 


LXIX. 
Bekanntmachung. 


achdem der Senat das von der Di— 
rection der Luͤbeck⸗Buͤchener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Gemaͤßheit $15 der der gedachten 
Eifenbahn:Gefellfchaft am 1. December 1862 
ertheilten Eonceffion zum Baue und Betriebe 
einer directen Lübeck: Hamburger Eifenbahn 


vorgelegte 
Pröviforifche 
Ä Bahn: Polizei:Reglement 
genehmigt hat, wird daffelbe nachftehend zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 3. Juli 1865. 


Proviforifches 
Bahn: Polizei-Reglement 

für die Lübel- Hamburger Eifenbahn, foweit 

diefelbe Hamburgifches Gebiet berührt. 

l. Zuftand, Erhaltung und Be: 

wadhung der Bahn. 

$ 1. Die zum Betrieb der Lübeck: 
Hamburger Eifenbahn conceffionirte Rübeck- 
Büchener Kifenbahn:Gefellfchaft ift ver: 
pflichtet, 
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pflichtet, die Lübe Hamburger Bahn nebit 
Zubehör fortdauernd in folchem baulichen 
Zuftande zu erhalten, daß diefelbe ohne Gefahr 
befahren werden Fann, es fei denn, daß eine 
Strecke fi in Reparatur befinde, Strecken, 
welche nicht mit der größten zuläffigen Ge 
fhwindigkeit befahren werden fünnen, müffen 
als folhe dem Zuge hinreichend fichtbar 
bezeichnet werden. Der Hamburgifche Eifen: 
bahn⸗Commiſſar hat von Zeit zu Zeit eine 
Unterfuchung der Bahn und der dazu ger 
hörigen Baulichfeiten durch Sachverftändige 
zu veranlaffen, 

$ 2. Veränderungen in denjenigen Con: 
fiructions: Berhältniffen der Bahn, welche 
für die Sicherheit des Betriebes wefentlich 
find, Dürfen ohne vorgängige Durch den 
Eifenbahn:Commiffar zu erwirfende Geneh: 
migung des Senates nicht vorgenommen 
werden. 

$ 3. Ausweichen außerhalb der Bahn: 
höfe, für welche Feine befonderen Wärter 
angeftellt find, müffen in unverrückbarer Weiſe 
verfchloffen fein. 

$ A. Die Gefellfchaft ift verpflichtet, 
die Bahn der Sicherheit entfprechend ein: 
zufriedigen. Jeder Schade, welcher aus der 
Unzulänglichfeit der Kinfriedigung entfteht, 
ift von der Gefellfchaft zu erfegen. 

Megeübergänge in gleicher Ebene mit 
der Bahn find in folcher Entfernung mit 
Barrieren zu verfehen, daß die Deichfel 
eines gegen Die Barriere anfahrenden Wagens 
den Bahnzug..nicht berühren Fann. A Pr 

u 
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Auch die WUppareillen von öffentlichen Suli 3. 
Legen, welche über die Bahn führen, müffen 
in ausreichender Weiſe befriedigt werden. 


Die Barrieren von Webergängen öffent 
licher Wege müflen duch Bahnwärter ſerg 
faͤltig bewacht werden, und mindeſtens 5 
Minuten vor der Ankunft des Zuges ger 
fchloffen fein. 

Diejenigen Barrieren von Privat: und 
Feldwegs:Uebergängen, welche nicht befonders 
bewacht find, müflen, während fie nicht ge: 
braucht werden, verfchloffen gehalten werden, 
Der Bahnwaͤrter, in deffen Strecke fie liegen, 
hat fich bei dem Begehen verfelben ($ 7) 
zu überzeugen, ob die Barrieren wirklich 
verfchloffen find und nörhigenfalls den Wer: 
fhluß zu bewirken. Dabei der 
Umftand, daß Privarperfonen ein Schlüffel 
zu dieſen Barrieren gegeben ift, nicht die 
Verantwortlichkeit der betreffenden Bahn: 
beamten. 

Zehn Minuten vor dem erwarteten Ein: 
treffen eines Zuges muß unter allen Um: 
ftänden die Benugung folcher Privat: und 
Feldwegs:Uebergänge ſowohl für Menfchen 
als auch für Vieh aufhören. Zur Sicherung 
diefer Vorſchrift ift den Inhabern von 
Schlüffeln zu den Barrieren jener Ueber: 
gänge ein Fahrplan ($ 21) einzuhändigen. 

$ 5. Vom Zuge aus deutlich fichtbare 
Abtheilungszeichen von je 20 Ruthen und 
eben folche - Merkzeichen, welche an ven 
Werhfelpunften der Gefälle die ve 

er⸗ 
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Verhältniffe der Bahn erkennen laſſen, find 
zu errichten und dauernd zu unterhalten. 


$ 6. Die Bahn ift zwifchen und neben 
den Geleifen forgfältig in folchem Zuftande 
zu halten, daß darüber fahrende Züge Feine 
Materialien, Geräthe oder fonftige Erhe: 
bungen berühren fönnen. 

$ 7. An jedem Morgen muß vor dem 
Paffiren des erften Tageszuges jede Bahn: 
firecfe genau nachgefehen, dabei müflen alle 
Hinderniffe der Fahre entfernt, oder die nö: 
thigen Anftalten zur Sicherung verfelben ge: 
teoffen werden. Diefe Befichtigung wiederholt 
fih nach dem Durchgange eines jeden Zuges. 

Die einzelnen Bahnftrecfen müflen fo 
lange bewacht werden, als der Durchgang 
von Zügen oder einzelner Locomotiven noch 
irgend zu erwdarten ſteht. 

$ 8. Zur Gelebung diefer, fo wie fon: 
ftiger fich etwa als nothwendig herausftellenden 
Vorſchriften wird die Gefellfchaft durch 
den Eifenbahn:Commiffar angehalten werden, 
welcher ermächtigt ift, bei vorfommenden Ber; 
faumniffen der Gefellfehaft erforderlichenfalls 
die Bahn zu fchließen, bis feinen- An: 
ordnungen Folge geleiftet iſt. 


ll. Einrihtung und Zuftand der Be: 
triebs: und Transportmittel, 


$ 9. Die Betriebe: und Transport: 
mittel müffen fortwährend in einem folchen 
Zuftande gehalten werden, daß die Fahrten 
mit der größten Gefchwindigfeit ohne Gefahr 
ftattfinden koͤnnen. Sie müffen, nach * 
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Ermeffen des Eifenbahn:Commiffars, in einer Juli 3. 
dem gewöhnlichen Bedürfniffe genügenden 
Menge vorhanden fein. 

$ 10. Locomotiven dürfen nur nach vor: 
gängiger technifchpolizeilicher Prüfung und 
nachdem fie von dem Eifenbahn:Commiffar 
als ficher anerkannt worden find, in Betrieb 
genommen werden. 

Die bei der Revifion als zuläffig er: 
fannte Dampfſpannung iſt fichtlich auf der 
Mafchine zn bezeichnen. 

Jede Locomorive muß mit Bahnräumern, 
mit einer Dampfpfeife, mit den zur Speifung 
des Keffels zweckdienlihen Vorrichtungen, 
‚mit einem möglichft vollfommenen Manometer, 
mit Wafferftand: Anzeiger und drei Probir: 
hähnen und wenigftens mit zwei Sicherheits: 
Ventilen verfehen fein, von denen das eine fo 
eingerichtet ift, daß feine Belaftung nicht über 
das beftimmte Maaß gefteigert werden kann. 

Die Dampfwagen müffen überdem, foweit 
e8 das Feuermaterial und die Eonftruction 
der Mafchine nöthig macht, mit wirffamen 
Vorrichtungen zur Verhinderung des Aug: 
wurfs von Funfen verfehen fein. 


$ 11. Es ift ein Megifter über den von 
jeder Mafchine zurücfgelegten Weg zu führen. 
Jedesmal, wenn diefelbe im. Ganzen 5000 
Meilen durchlaufen hat, ift der Dampfkeſſel 
technifch zu prüfen. Von der bevorftehenden 
Prüfung ift dem Eiſenbahn⸗Commiſſar zum 
Behufe der. von vdemfelben zu führenden 

Controle rechtzeitig Anzeige zu machen. 
Die 
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Die Ergebniffe diefer Unterfuchung, mit 
welcher eine Prüfung aller Mafchinentheife 
zu verbinden ift, find in einem Megifter oder 
Protofollbuche zu verzeichnen. 


$ 12. Der mit der Locomotive verbundene 
Tender muß mit Fräftigen Bremfen verfehen 
fein. Die Handhaben verfelben müffen in 
leicht erreichbarer Nähe von dem Stande 
des Heizers liegen und Dürfen während der 
Fahrt Feinenfalls von Feuerungss oder fon: 
fligem Material bedeckt fein. 


$ 13. Es dürfen Feine Transportmittel 
in Gebrauch genommen werden, bevor deren 
Eonfteuetion, einfchließlich derjenigen der 
Räder, von dem Kifenbahn-Commiffar ge: 
nehmigt ift. 

$ 14. Es muͤſſen fo viele Perfonen: 
und Güterwagen mit Bremsvorrichtungen 
verfehen fein, daß, ohngerechnet die Bremfen 
am Tender, bei Perfonenzügen auf je 6, bei 
Güter: oder Arbeitszügen auf je 8 Räder: 
Paare eine Fräftig wirkende Bremsvorrichtung 
fommt. Als ſolche ift eine Vorrichtung zu 
betrachten, durch welche die Räder feftgeftelft 
werden Fünnen, wenn der beladene Wagen 


langſam auf der Bahn fortgezogen wird. 


$ 15. Die Perfünenwagen find im 
Innern während der Fahrten im Dunkeln 
angemeffen zu erleuchten. Jede Thür foll 
mit einem doppelten Verſchluß verfehen fein 
und muß von den im Wagen befindlichen 
Meifenden geöffnee werden koͤnnen, jedoch 
nur von außen ber. 

$ 16. 
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$ 16. Alle Perfonenwagen follen auf Juli 3. 
Federn oder anderen elaftifchen Vorrichtungen 
ruhen und mit elaftifchen Zug und Stoß: 
vorrichtungen verfehen fein. 

Es dürfen bei Perfonenwagen nur Räder 
mit fchmiedeeifernen oder gußftählernen Reifen 
und nur fchmiedeeiferne oder gußftählerne 
Achfen angewendet werden. Selbſt an Güter: 
wagen, welche in folhen Zügen gehen, die 
auch zur Beförderung von Perfonen dienen, 
find andere, als die eben bezeichneten Räder 
und Achfen nicht geftattet. 

$ 17. Alle mit leicht feuerfangenden 
Gegenftänden beladene Güterwagen muͤſſen 
mit einer angemefjenen Bedeckung verfehen fein. 

$ 18. An jedem Güterwagen ift das 
eigene Gewicht deffelben und dasjenige, mit 
welchem er beladen werden darf, fichtbar 
und Dauerhaft zu verzeichnen. 

$ 19. Jeder Transportwagen ift mit 
einer Ordnungsnummer zu verfehen. Aus 
einem genau zu führenden Megifter muß 
die Meilenzahl erfichtlich fein, welche jeder 
Wagen durchlaufen hat. Späteftens wenn 
die Zahl diefer Meilen 5000 beträgt, muß 
jeder Transportwagen, mit Auseinandernahme 
der einzelnen beweglichen Theile, revidirt 
werden. Das Ergebnig der MRevifion if 
in dem Megifter zu verzeichnen. 

$ 20. Veraͤnderungen der Conftruction 
der Betriebs: und Transportmittel, welche 
hinfichtlih der Sicherheit des Betriebes 
und des MWeberganges der Fahrzeuge auf 
andere Bahnen: wefentlich find, dürfen ohne 

vor: 
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vorgängige durch den Eifenbahn:Commiffar 
zu erwirfende Genehmigung des Senates 
nicht vorgenommen wmerden. 


M. Sicherung des Betriebes, 


$ 21. Die Fahrpläne müffen nah Be: 
duͤrfniß regulirt und pünftlich innegehalten 
werden. 

Am 1. April jeden Jahres tritt der 
Sommerfahrplan, am 15. October jeden 
Jahres aber der Winterfahrplan in’s Leben, 
Zu diefem Zweck hat die Direction der 
Geſellſchaft fpäteftens einen Monat vor jenen 
Tagen dem Eifenbahn:Commiffar den Ent: 


wurf des neuen Sommers oder Winterfahr: 


plans zur Einholung der Genehmigung 
vorzulegen. 


Pur außergewöhnliche Umftände Fünnen 
es entfchuldigen, wenn der Fahrplan nicht 
pünftlich innegehalten wird. 


$ 22. Außerhalb des Fahrplans und 
abgefehen von den Fahrten, welche mit den 
zum laufenden Dienfte beftimmten Locomotiven 
unmittelbar bei dem Bahnhofe gemacht werden, 
dürfen nur die in Nothfällen herbeigerufenen, 
die zu Bahnarbeiten oder zur Inſtruction 
der Bahnbeamten in Bewegung zu feßenden 
Locomotiven und Züge, fo wie Eprtrazüge 
befördert werden. Von folchen Ertrazügen ift 
dem Eifenbahn:Commiffar Anzeige zu machen. 
Die Anordnung der nicht fahrplanmäßigen 
Züge geſchieht durch die Direction der Ge 
fellfchaft oder die dazu beauftragten rn 
en 
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Den Führern ift dabei die Bahnftrecfe Zuli,3. 
und Der Zeitraum genau zu bezeichnen, für 
welche die Fahrt geftattet ift; 

Die dabei gebrauchten Fahrzeuge müflen 
mindeftens eine Viertelſtunde vor der er: 
warteten früheften Anfunft des regelmäßigen 
Zuges das von dieſem zu befahrende Geleife 
verlaffen haben. 


$ 23.  Ertragüge dürfen nur dann ans 
geordnet werden, wenn 

a) durch diefelben der regelmaͤßige Gang 

der Zuͤge nicht geſtoͤrt wird, und 

b) die Benachrichtigung, daß ein Extrazug 

kommen werde, durch die ganze betreffende 
Bahnſtrecke gehoͤrig ſignaliſirt iſt. 
Der Zug darf nicht eher abgehen, als 
bis die Signale von der naͤchſten Station 
zuruͤckgekommen ſind und kein Hinderniß 
gemeldet iſt. 

6 24. Auf dem Bahnhofe ſoll eine 
große, mit Schlagwerk verfehene, während 
der Dunkelheit erleuchtete und von einer 
der Außenfeiten, fo wie von dem Perron 
aus fichtbare Uhr vorhanden fein. Mac) 
dieſer Uhr ift der Betrieb zu regeln. 


$ 25. Die DPirection muß bei dem 
Betriebe alle Einrichtungen treffen, . welche 
nach bewährten Erfahrungen zur Verhütung 

von Unglücksfällen erforderlich find. - 
$ 26. Sie hat für die Anftellung eines 
zuverläffigen und. tuͤchtigen Vorftehers Der 
Mafchinenwerkftatt und zuverläffiger Locomo⸗ 
tioführer und Heizer er zu — 
in⸗ 
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Hinſichtlich der Qualification der Locomotiv: 
führer wird insbefondere beftimmt, Daß die: 
felben eine einjährige Lehrzeit und die für 
Locomotivführer in Preußen vorgefchriebene 
Prüfung. beftanden haben; Hinfichtlich der 
Dualification. der Heizer, daß fie mit der 
Einrichtung und Handhabung der Locomo: 
tiven wenigftens in fo weit vertraut fein 
müffen, um diefelben erforderlichen Falles 
ftill: oder zurückftellen zu fönnen. 

$ 27. Es müffen, mit Ausnahme ver 
Bewegungen, welche die Locomotive in und 


- dicht bei den Bahnhöfen zur Einnahme von 


Waſſer oder zur Vermehrung der Dämpfe 
macht, alle Bewegungen von Locomotiven 
auf der Bahn gehörig fignalifire und daher 
die Einrichtungen getroffen und unterhalten 
werden, Durch welche, auch des Machts, 
die Signale gegeben werden Eönnen: 

1) der Zug geht ab; 

2) es foll eine Hülfslocomotive kommen; 

3) der Zug kann nicht abgehen. 

Das Signal No. 1 muß dem Abgange 
der Locomotive vom Bahnhofe vorausgehen. 

Züge, welche einem durchgehenden Zuge 
in kurzer Zeit folgen follen, muͤſſen gehörig 
fignalifirt werden. 

$ 28. Die Bahnwärter müfjen dem 
Zuge folgende Signale geben fönnen; 

1) Die Bahn ift fahrbar, d. h. es ift 
fein Hinderniß auf der Bahn, und 
die-Ausweichungen find richtig geftellt; 

2) Langfamfahren; 

3) Stillhalten. 

Für 
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Für das Signal Mo. 1 ift außer der Zuli 3. 
Anmefenheit des Wärters Fein beſonderes 
Zeichen nothwendig. 


$ 29. Die Locomotivführer müffen ſig⸗ 
naliſiren koͤnnen: 
1) Achtung geben; 
2) Bremſen anziehen; 
3) Bremſen loslaſſen. 
$ 30. Zugfuͤhrer und Schaffner muͤſſen 
das Signal zum Halten geben können. 
Ueberdem foll durch eine über den ganzen 
Zug hinführende, mit der Dampfpfeife der 
Focomotive verbundene Zugleine eine allezeit 
fihere Communication zwifchen dem Zug: 
führer, dem Mafchiniften, den Schaffnern 
und Bremfern vermittelt werden. 


$ 31. Durch beftimmte Zeichen an den 
Drehachfen der Ausweichftellungen in den 
Hauptgeleifen muß (bei Machtfahrten auch) 
in der Macht) für den Locomotivführer zu 
erkennen fein, welches Geleife dem. anfom: 
menden Zuge eröffnet ift, und müffen die 
Ausweichen überhaupt fo befchaffen fein, 
daß, felbft bei falfcher Stellung derfelben, der 
Zug nie ganz aus dem Geleife Fommen Fann. 
$ 32. eve im Dunkeln ſich bewegende 
Focomotive muß an ihrem Vordertheile mit 
zwei weitleuchtenden Raternen, und jeder im 
Dunfeln fahrende Zug mindeftens mit vier 
außerhalb der Wagen angebrachten brennenden 
Faternen verfehen fein. Außerdem muß der 
letzte Wagen auf der hintern Seite eine 

große Laterne führen. 
u2 $ 33. 
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$ 33. Kein Wagen darf fo beladen 
fein, daß in den verfchiedenen Durchfahrten 
ein Anftoßen deffelben ftattfinden Ffann. Auf 
dem DBahnhofe foll eine Vorrichtung ange: 
bracht fein, vermittelft deren die Höhe und 
Breite der Ladung, jenem Zwecke entfprechend, 
geregelt wird. 

$ 34. Bei Perfonen: oder Güterzügen 
darf der Tender der Locomotive nicht vorauf: 
gehen. Wenn eine Hülfs:Locomotive ent: 
gegen geht und der Tender ſich vor der 
Locomotive befindet, muß außer dem Ma: 
fchiniften und Heizer ein Wächter, der mit 
der Bedeutung der Signale und der Hand: 
habung der Bremfe hinreichend betraut ift, 
auf dem Tender angeftelle werden. 

$ 35. In jedem Zuge, mit welchem 
Perfonen befördert werden, muß mindeftens 
ein mäßig belaftereer Wagen ohne Perfonen 
zundchft auf den Tender folgen, 

$ 36. Das Scieben der Züge durch 
Locomotiven, wenn Feine arbeitende Mafchine 
fih an der Spiße befindet, ift nur in Noth— 
fällen geftattet, wenn die zugführende Ma: 
fhine nicht an die Spiße des Zuges ge: 
langen kann. Das ausfchließliche Fortfchieben 
des Zuges ift nur dann unter der ausdrück: 
lihen Bedingung geftattet, daß dabei die 
Gefhwindigkeit von 20 Minuten auf die 
Meile in den graden Bahnftrecfen, von 


25 Minuten aber in den Eurven nicht über: 


fchritten wird, 
In ähnlicher Art ift auch die gelegent: 
liche Zortfchaffung von Arbeitswagen geftattet. 
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$ 37. Befindet ſich eine arbeitende Ma: Zulr-3. 
fhine an der Spiße des Zuges, fo ift das 
Schieben einer Hülfs:Rocomotive: zur Ueber⸗ 
windung flärfer geneigter Bahnſtrecken und 
zur Öngangbringung der Züge in den Stas 
tionen zwar geftattet, Doch muß die Ver: 
bindungsfette der zugführenden Mafchine ftets 
angefpannt bleiben und bei: der nächften Aus: 
weicheftelle Die Mafchine an die Spiße des 
Zuges geftellt werden. 

Die fhiebende Locomotive darf dem Zuge 
nicht angefuppelt werden. | 


$ 38. Wenn ſich — was immer nur 
ausnahmsweife vorkommen darf — zwei ar; 
beitende Mafchinen vor einem Zuge befinden, 
fo darf nur Die vordere arbeiten, jo lange 
deren Kraft zur Fortbewegung hinreichend ift. 
$ 39. Kein Zug darf von dem Bahn: 
hofe oder von der Halteftelle abfahren, bevor 
der nach derfelben Richtung früher abge 
gangene Zug 500 Ruthen davon entfernt 
ift. Folgt während der Fahre ein Zug dem 
andern. ſo raſch, daß der zweite Zug fich 
einer Wärterbude naht, bevor der erſte be 
reits 500 Ruthen vorbei ift, fo hat der be: 
treffende Waͤrter Das Signal zum Halten 
zu geben. | 
$- 40. Der Führer: einer Mafchine, 
welche in Thätigkeit gefegt werden fol, hat 
fi) kurz zuvor auch duch Vor: und Rück: 
wärtsfahren perfönlich und genau davon zu 
überzeugen, ‚daß die Mafthine vollftändig in 
Drdnung fei. | 
$ 41. 


Suli 3. 


310 Verordnungen 


$ Al. MWegerllebergänge dürfen, wenn 
die Barrieren nicht gefchloffen find, von 
Arbeits: oder Jnftructionszügen nur langfam, 
d. h. fo, daß der Zug jederzeit zum Still: 
fiehen gebracht werden kann, durchfahren 
werden. Die Bremſen müffen dabei ange: 
faßt fein. 

$ 42. Verlorene Zeit darf durch Ber: 
mehrung der Gefchwindigfeit über die Durch 
den Fahrplan vorgefchriebene Gränze nicht 
eingebracht werden. 

Jeder Zugführer ift mit einem Stunden: 
zettel zu verfehen, in welchem die Dauer 
der Fahre von einem Haltepunft bis zum 
andern genau verzeichnet wird. 

Ein Regifter, welches bei der Direction 
geführt wird, muß die Dauer jeder Fahrt 
erfehen laffen. | 

$ 43. Zum Brechen des Olatteifes 
und zum Fortfchaffen des Schnees ift das 
Doranfchieben eines Transportwagens oder 
eines Schneepfluges in unmittelbarer Ver: 
bindung mit dem Zuge nur unter der Be— 
dingung geftattet, Daß nicht mit einer größeren 
Gefhwindigkeit als 16 Minuten auf die 
Meile gefahren wird, und daß der Wagen 
oder der Schneepflug mindeftens 100 Ctr. 
fhwer if. Wo dieſe letztere Bedingung 
nicht erfüllt werden kann, darf zum Brechen 
des Slatteifes, fo wie zum Wegräumen des 
Scnees mit dem Schneepflug, nur eine 
befondere Locomotive mit einem Vorſprunge 
von 500 Ruthen vor dem Zuge gebraucht 
werden. | 

$ 44. 
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 $ 44. Bei jeder ftillftehenden angeheizten Suli 3. 
Locomotive muß der Dampfregulator ge: 
fhloffen, die Steuerung in Ruhe gefeßt 
und die Bremfe des Tenders, wenn derfelbe 
mit der Mafchine verbunden ift, angezogen fein. 


$ 45. Ohne befondere Erlaubniß der 
Mitglieder der Direction oder der dazu be: 
vollmächtigten Beamten darf außer dem zum 
Dienft bei der Mafchine beftimmten Per: 
fonale und den technifchen Beamten der 
Sefellfhaft Niemand auf der Locomotive 
mitfahren. 

$ 46. Den MWeichenftellern vor der 
Einfahrt in den Bahnhof, fo wie den Lo: 
comotivführern, Heizern und Bremswärtern 
dürfen während der Fahrt MSIE 
nicht aufgetragen werden. 


$ AT. Zugführer und ———— 
muͤſſen waͤhrend der Fahrt außerhalb der 
Wagen zweckentſprechende Plaͤtze erhalten. 


IV. Bon den Eiſenbahn-Beamten. 

$ 48. Die Gefellfchaft hat alle zur 
ordnungsmäßigen Inftandhaltung der Bahn 
und ihrer Betriebsmittel, fo wie zu einem 
völlig genügenden Betriebe erforderlichen hoͤ— 
heren und niederen Beamten in hinreichender 
Anzahl und von gehöriger Dualification zu 
halten. 

Dem Eifenbahn-Commiffar iftam Schluffe 
eines jeden Jahres eine Mamenslifte der 
fänmtlihen Angeftellten einzufenden, aus 
— zugleich hervorgehen muß, wo und 

wie 
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wie diefelben fungiren, auch wo deren Do: 
micil ift. 
$ 49. Insbeſondere iſt die Gefellfchaft 
verpflichtet, einen oder mehrere Betriebs: 
beamte zu beftellen, welchen die Ausführung 
aller in diefem Reglement vorgefchriebenen 
Maagregeln zur Sicherheit des “Betriebes 
unter perfönlicher Verantwortlichkeit obliegt. 
Diefe Verantwortlichkeit geht auch auf die 
betheiligten Mitglieder der Direction über, 
wenn die Betriebsbeamten nachweifen, daß 
Handlungen, wegen deren fie zur Verant— 
wortung gezogen werden möchten, auf An: 
ordnungen der Direction beruhen. 
$ 50. Unter den Betriebsbeamten find 
zur Ausübung der Bahnpolizei berufen 
und verpflichtet: 
die Bahnhofs:Vorftände, 
der Bahnmeifter, die Bahnwärter und 
deren Gehülfen, fo wie die Weichen: 
fteller, 
die Zugführer, Packmeifter und Schaffner. 
$ 51. Diefe Bahnpolizei:Beamten wer: 
den als folche von der beifommenden Behörde 
beeidigt. 
Die Beeidigung kann wegen mangelnder 
Dualification verfagt werden. 
Zur Beeidigung find unbedingt erfor: 
derlich: 
Aljähriges Alter, 
unbefcholtener nüchterner Bebenswandel, 
Kenntniß des Lefens und Schreibens, 
$ 52. Mit der Bereidigung treten Die 
Bahnpolizei⸗Beamten, in Beziehung 2 die 
ihnen 
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ihnen bei ihrer Anftellung übertragenen Fune⸗ Suli 3. 
tionen, dem Publikum gegemüber in die Rechte‘ 
der Öffentlichen Polizei:Beamten. Sie müffen 
bei Ausübung ihres Dienftes ihre Dienfts 
abzeichen tragen. Ihre Amtswirkſamkeit er⸗ 
ſtreckt ſich auf die Bahn und deren Anlagen, 
und darüber hinaus, ſoweit das. die Auf: 
rechthaltung der zur Sicherung des Eiſen⸗ 
bahnbetriebes erforderlichen Anordnungen ds 
thig macht. | 

$ 53. Die Bahnbeamten haben ven 
Publifum gegenüber ein anftändiges -und, 
foweit die Erfüllung ihrer Amtspflichten es 
zuläßt, ein möglichft ——— Beneh⸗ 
men zu beobachten. 

$ 54. Die öffentlichen Polizei Beamten | 
find verpflichtet, die Bahnpolizei: Beamten 
auf Erfordern in Handhabung: der Bahn⸗ 
polizei zu unterſtuͤtzen. Umgekehrt find die 
Leßteren verbunden, den Erfteren Affiftenz- 
zu leiften, foweit es die, den Bahnbeamten 
obliegenden befonderen Pflichten 'zulaffen. - 

$ 55. Die Bahnmeifter, die Bahn 
wärter und deren Gehälfen, die Weichenfteller, 
die Zugführer, Packmeifter und Schaffner, 
fo wie die Locomotivführer und Heizer, müffen 
von der Bahnverwaltung fchriftliche oder 
gedruckte Inſtructionen erhalten, welche vorher 
dem Eifenbahn: Commiffar zur Einholung 
der höheren Genehmigung vorzulegen find. 

In den mit ihnen abzufchliegenden En: 
gagements⸗Contraeten muß fich die Eifenbahn: 
Geſellſchaft das Recht vorbehalten, ler 
firafen gegen fie zu verhängen. 

56. 
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966. Auch der Eiſenbahn⸗Commiſſar 
kann gegen die vorſtehend genannten. Per: 
ſonen, fo. wie gegen die Bahnhofs-Vorftände 
Drdnungsftrafen bis zur Höhe von fünf 
Thalern verhängen. Höhere Ordnungsftrafen 
bis zu fünfzig Thalern Geld oder fehs Wochen 
Gefängniß,. Eönnen von. den Gerichten gegen 
jedes Organ der Eifenbahn: Polizei: Ver: 
waltung verfügt werden, welches den Be: 
flimmungen diefes Reglements oder den in 
Gemäßheit deffelben getroffenen Befehlen der 
competenten Behörde wiſſentlich oder aus 
Fahrläffigkeit entgegen handelt. 

$ 57. Die Drdnungsftrafen fließen in 
einen für die Beamten der Eifenbahn:Ge: 
fellfchaft zu bildenden Unterſtuͤtzungs-Fonds. 
 $ 58 Der Eifenbahn:Commiffer ift 
befugt, bei erheblichen Dienftvernachläffigungen 
oder groben Pflichtwidrigkeiten die Entfernung 
der Bahnbeamten aus ihren FZunctionen, fo 
wie der ‚Locomotivführer und Heizer von 
ihren Dienften bei der Mafchine zu ver. 
langen, auch. deren: fofortige Suspenfion 
vom Dienfte anzuordnen. 

+ Gegen. diefe Verfügung findet nur der 
Weg der. Befchwerde an den Senat Statt. 
Bis. zu deren Entfcheidung hat es aber 
fein . Bewenden bei. der Verfügung des 
Eiſenbahn⸗ Commiſſars. 

6 59, Die Bahnverwaltung - ift ver⸗ 
bunden, ‚über: jeden, Bahnpolizei:- Beamten 
Perfonal:Acten anzulegen und. fortzuführen, 
auch: dieſelben dem Eifenbahn: Commiffar 
auf deffen Verlangen. vorzulegen... 
de $ 60. 
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$ 60. . Sollte: die, Direction _felbft von. Juli 3. 
den VBorfchriften dieſes Neglements oder 
den. in Gemaͤßheit deffelben ‚getroffenen An⸗ 
ordnungen des Kifenbahn: Kommiffars in 
unerlaubter. Weiſe abweichen, fo. hat: diefer 
den. Fall an den Senat zur Beranlaffung = 
des: weiter Grforderlichen einzuberichten. 
V. Beflimmungen für das 
-$ 61. Die Eifenbahn:Reifenden müffen 
den allgemeinen Anorönungen nachkommen, 
welche von dem Geſellſchafts⸗/Vorſtande behufs 
Aufrehthaltung der Ordnung beim Transport 
der Perfonen und Effecten getroffen werden.‘ 
Den Anweifungen, der mit, Uniform oder 
Dienftabzeihen verſehenen ‚Eifenbahn : Be: 
amten,. ‚welche fih ‚auf die. Erhaltung der 
Drdnung und die Sicherheit des Betriebes, 
fo wie auf den Schug der Bahn nebft 
ſaͤmmtlichem Zubehör beziehen, ift unweigerlich 
Folge zu leiften. | 
$ 62.. Mit Ausnahme derjenigen. öffent; 
lihen Beamten, welche durch Dienftgefchäfte 
dahin gerufen werden, darf ohne Erlaubniß 
Niemand das Planum der Bahn, die dazu 
gehörigen Böfchungen, Dämme, Gräben, 
Brücken u..f w. an anderen Stellen be 
treten, :als an denjenigen, welche zu Weber: 
fahrten, zu Webergängen, und zu: Seitenwegen 
beftimme find. Eben fo menig dürfen der 
Bahnhof und die, dazu. gehörigen Gebäude 
außerhalb derjenigen Räume betreten werden, 
welche 
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Juli 8. welche ihrer Beftimmung nach dem Publicum 
geiftnet find, 

5.63. Die Wagen, welche Reiſende 
oder Güter zur Bahn bringen, oder von 
da abholen, muͤſſen auf dem Vorplatze des 

» Bahnhofes an den dazu beftimmten Stellen 
auffahren. Auch die -Ueberwachung - der 
Drdnung auf dieſen WVorplägen fteht den 
BahnpofizeisBeamten zu. 

$ 64. MUeberfahrten. und Uebergänge, 
welche für das Publicum beftimmt find, 
dürfen nur dann überfchritten werden, wenn 
die Barrieren geöffnet find. 

Das Ueberfchreiten der Bahn muß ohne 
allen unnoͤthigen Verzug gefchehen. | 

Das eigenmächtige Sröffnen oder Ueber: 
fteigen der erde: und fonftiger Einfrie— 
Digungen, Desgleihen das Durchfchlüpfen 
unter jenen Abfperrungen ift unterfagt. 

$ 65. Das Hinüberfchaffen von Pflügen, 
Eggen und anderen Geräthen, fo wie von 
Baumftämmen und fonftigen fchweren Ge: 
genftänden, darf, fofern Diefelben nicht getragen 
werden, nur auf Wagen oder untergelegten 
Schleifen erfolgen. 

$ 66. Wer Vieh außerhalb der Wege: 
übergänge oder zur Unzeit ($ 4) unbefugt 
über die Bahn treibt, oder die ihm obliegende 
Aufſicht auf Vieh alfo vernachläffigt, Daß 
daffelbe das Planum der Bahn außerhalb 
jener UWebergänge oder zur Unzeit betritt, 
iſt ſtrafbar. | 

6.67. Die bloß zum Privargebrauch 
beftimmeen Webergänge für die Eigenthuͤmer 

der 
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der. von der Bahn durchfchnittenen Grund: Juli, 3. 
ftücfe dürfen nur von den Berechtigten und 
nur unter den befonders dafür beftimmten 
Modalitäten benußt werden. Anderen ift 
deren Benußung verboten, 

$ 68. Sind die Heberfahrten gefchloffen, 
fo müffen die Fuhrwerke auf den die Bahn 
durchfreuzenden Wegen in der durch Marf: 
pfähle bezeichneten Entfernung von den Ber: 
fhlußbarrieren das MWiederöffnen derfelben 
abwarten; wo feine Marfpfähle vorhanden 
find, darf die Annäherung nur bis zu Anfang 
der Ueberfahrtsrampe gefchehen. 

$ 69. Alle Paflagier: Effeeten find in | 
die Gepäckwagen abzuliefern. : 

$ 70. Es ift verboten, feuergefährliche 
und folche Gegenftände, wodurch andere 
Transport: Gegenftände oder die Transport: 
mittel felbft befchädigte werden Fönnten, im 
Paflagiergepäf mitzuführen oder in ven 
Güterwagen ohne Anzeige zu verfenden. Zu 
diefen Gegenftänden gehören befonders Zuͤnd— 
hütchen, Streichfeuerzeuge, Schießpulver und 
dergleichen. 

$ 71. ©eladene Gewehre dürfen unter 
Feinerlei Umftänden mitgenommen werden. 
Die Gefellfhafts: Beamten find verpflichtet, 
vor dem Kinfteigen die Meifenden hierauf 
aufmerffam zu machen und die von denfelben 
geführten Schießgewehre zu unterfuchen. 
Der Lauf eines mitgeführten Gewehres muß 
jederzeit nach oben gehalten werden. 

$ 72. Hunde und andere Thiere Dürfen in 
den Perfonenwagen nicht mitgenommen werden. 

75 


Juli 3. 
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$ 73. Trunkene Perfonen dürfen zum 
Mitfahren nicht zugelaffen werden. Sind 
folhe unbemerft in die Wagen gelangt, fo 
werden fie ausgemiefen; ein Gleiches finder 
Statt, wenn fie auf dem Bahnhofe betroffen 
werden, Dergleichen Perfonen haben feinen 
Anfpruh auf Erfaß des etwa gezahlten 
Perfonengeldes. 

$ 74. Sichtlich Kranke, wie überhaupt 
folche Perfonen, welche durch ihre Nach: 
barfchaft den Mitreifenden augenfcheinlich 
(äftig werden würden, Fönnen von der Mit: 
und Weiterreife ausgefchloffen werden, went 
fie nicht ein befonderes Coupé bezahlen, 
Etwa fchon bezahltes Fahrgeld für die nicht 
befahrene Strecke wird ihnen bei ihrem Aus: 
fchluffe zurückgegeben. 

$ 75. Das Tabackrauchen ift, mit Aus: 
nahme der dritten Elaffe, nur in denjenigen 
Coupés geftattet, welche als Rauch:Coupes 
fichtlich bezeichnet find. 

$ 76. Die Paffagiere dürfen die Thüren 
der Perfonenwagen nicht felbft öffnen. — 
Das Hinauslegen aus den Wagenfenftern, 
imgleichen das Weberfteigen der innern Seiten: 
wände der Wagen dritter Elaffe, ift verboten. 

$ 77. Das Nachlaufen Hinter einem 
in Gang gefeßten Zuge, fo wie das Ein: 
fpringen in einen folchen Zug, oder auch 
nur der Verſuch dazu, ift verboten. 

$ 78. Vorſaͤtzliche und fahrläffige Be: 
fhädigungen der Bahn und der dazu gehö- 
rigen Anlagen und Betriebsmittel — Ei 

ehör, 
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behör, imgleichen "das Aufftellen, Hinlegen Juli 3. 
oder Hinwerfen von Steinen oder fonftigen 
Hindernden Gegenftänden auf das Planum 
der Bahn, eigenmächtige Handlungen, durch 
welche die Dampf: oder andere Bahnwagen 
in Bewegung gefeßt werden, die Erregung 
falfchen Allarms, das Nachahmen von Gig: 
nalen, das Werftellen von Ausweiche: Bor: 
richtungen oder andere ſolche Handlungen, 
durch welche eine Störung des Betriebes 
veranlaßt werden kann, unterliegen nach dem 
Grade der zu Tage gelegten Bosheit und 
der beabfichtigten oder gar bewirkten Gefahr 
und Schadens einer Criminal-Unterfuchung 
und Beftrafung, in fo fern nicht die Um— 
ftände eine folhe That zu einem Polizei: 
Vergehen machen, in welchem Falle eine 
polizeiliche Strafe bis zu 6 Wochen Ge 
fängniß oder entfprechender Geldbuße erfannt 
werden kann. 


$ 79. Die $$ 61 bis 79 dieſes Re; 
glements find in den Paffagier: Zimmern auf 
dem Bahnhofe auszuhängen; jedoch hindert 
der Mangel diefer Bekanntmachung nicht 
die Anwendung der Strafbeftimmungen. 
$ 80. Der Eifenbahn: Commiffar vermittelt 
die Beziehung der Eifenbahn:Gefellfchaft zum 
Staate. Alle wechfelfeitigen Correfpondenzen 
fämmtlicher höheren und niederen Behörden 
einerfeits und der Bahn: Verwaltung anderer: 
feits gehen durch feine Hand. 
Jede Unregelmäßigfeit und jeder Un: 
glücksfall beim Betriebe ift fofort zu feiner 
Kenntniß 


Juli 3. 
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Kenntniß zu bringen. Sollten im Folge eines 
Unglücksfalls Menſchen gerödtet oder gefähr: 
lich verwundert werden, fo ift nicht nur dem 
Eifenbahn:Commiffar, fondern auch der Obrig: 
feit des Orts, wo das Ungluͤck gefchehen ift, 
unverzüglich eine Anzeige behuf der Unter: 
fuhung des Vorfalls zu machen. 


LXX. 


Befanntmahung, 
betr. die Eröffnung der Firnißfocherei im 
Hammerbroof. 
Nachdem die im Hammerbrook, in unmit— 
telbarer Naͤhe der Entwaͤſſerungsmaſchine be— 
legene Firnißkocherei in ſo weit hergeſtellt 
iſt, daß ſie der Benutzung uͤbergeben werden 
kann, wird wegen derſelben Folgendes zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) Die Benutzung der Firnißkocherei iſt 
an den Werktagen geſtattet im Sommer von 
Morgens 5 bis Abends 9 Uhr, im Winter 
von Morgens 74 bis Abends 4 Uhr. 

2) An Sonn; und Fefttagen Fann die 
Firnißfocherei nur mit befonderer polizeilicher 
Erlaubniß benugt werden, und haben die 
Betreffenden in einem folhen Falle einen 
Erlaubnißfchein der Polizei⸗Behoͤrde einzu: 
holen und diefen dem Mafchinenmeifter an 
der Entmäfferungsmafchine vorzuzeigen. 

3) Der Schlüffel zur Firnißkocherei ift 
vom Mafchinenmeifter abzufordern und an 
denfelben wieder abzuliefern, 

Hamburg, den 3. Juli 1865. 

Die Polizei: Dane 


vom Fahre 1865. 321 


LXXI. 


Befanntmadhung, Zulill. 
betr. Einftellung der Fahrten der Dampffchiffe nad 
Eppendorf und Winterhude vom 13./15. Suli, 

a die fortfchreitenden Arbeiten an der 
Fundirung der neuen Lombardsbrücke es er; 
forderlich machen, daß der Wafferftand der 
Alfter bis auf 114 Fuß über Null vermin— 
dert werde und zu dem Ende mit dem Ab: 
laffen. des Alfterwaflers in der Macht von 
Mittwoch auf Donnerstag ‚ver Anfang ge: 
macht werden. wird, fo müffen die Alfter: 
dampffchiffe des niedrigen Wafferftandes we: 
gen am 
Donnerstag, den 13. Suli, 

Freitag, den 14. Juli, 

und Sonnabend, den 15. Juli, 
ihre Fahrten nach Eppendorf und Winterhude 
einftellen, was hiermit zur. öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. | 

Hamburg, den 11. Juli 1865. 


Die Polizei: Behörde. 


LXXIE: 
 Bekanntmadhung, .. Zuli12. 
betr. Ermächtigung der Vormünder zum Umtauſch 


gewiffer Etaatspapiere nad; Maßgabe des Ge- 
feße8 vom. 29. Mai d. J. 


Die Vormundſchaft⸗Deputation ‚macht hier: 
mit bekannt, daß fie. die Vormuͤnder und 
Curatoren ermaͤchtigt, den Umtauſch von 

&£ auf 
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322 Verordnungen” 


auf Namen von Mündeln und Euranden 
gefchriebenen Staatspapieren, refpective Die 
Unkündbarmachung derfelben nah Maßgabe 
des Gefeges vom 29. Mai d. J. vorzu: 
nehmen, ohne daß in jedem einzelnen Falle 
die Einholung ihrer Genehmigung erforderlich 
iſt. Jedoch find Worminder und Euratoren 
verpflichtet, für die eine Zinfe von 4 pCt. 
Banco oder 5 pCt. Courant tragenden Pa: 
piere die Unkuͤndbarkeit abfeiten des Staates 
für die nächften 20 Jahre in Anfpruch zu 
nehmen, auch die neuen Obligationen zu den 
betreffenden Aeten einzuliefern und die Be— 
fegung der in Empfang genommenen Prämien 
nachzumeifen. | 


Hamburg, den 12. Juli 1865. 
Homann, WUetuar. 


LXXII. 


Befanntmahung 
desgleichen für die Marfchlande. 


In Veranlaſſung der Bekanntmachung der 
Finanz⸗Deputation, d. d. 10. v. Mts., wird 
hiedurch von der unterzeichneten Behoͤrde 
für deren Vormundſchafts- und Euratelfachen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn. auf 
den Namen Minderjähriger oder Curanden 
folche Hamburgifche Staatspapiere gefchrieben 


ftehen, welche gegen neue Staats-Obligationen 


umgetaufcht werden Fönnen, es einer befon: 
deren. obervormundfchaftlihen Genehmigung 
Des 
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des durch die VBormünder oder Euratoren Suli 13. 
anzumeldenden Umtauſches nicht bedarf. 
Hamburg, den 13. Juli 1865. 


Die Landherrenfhaft 
der Marfchlande. 


LXXIV. 


Befanntmahung Juli 15. 
deögleichen für die Geeftlande. 


Fa Beranlaffung der Befanntmachung der 
Finanz: Deputation vom 10. v. Mts. und 
des Gefeßes vom 29. Mai d. J, wird hiedurch 
von der unterzeichneten Behörde für deren 
Bormundfchafts: ‚und Euratelfachen befannt 
gemacht, daß fie die Vormuͤnder und Eu: 
ratoren ermächtigt, den Umtauſch von auf 
Manen von Miündeln und Curanden ges 
fchriebenen Staatspapieren, reſp. die Un: 
Fündbarmachung derfelben nach Maßgabe des 
gedachten Gefeßes vorzunehmen, ohne daß 
in jedem einzelnen Falle die Einholung ihrer 
Genehmigung erforderlich ift. Webrigens find 
Bormünder und Euratoren verpflichtet, für 
die eine Zinfe von 4 pCt. Banco oder 5 pCt. 
Eourant tragenden Papiere die Unkuͤndbarkeit 
abfeiten des Staates für die nächften 20 Jahre 
in Anſpruch zu: nehmen und die Belegung 
der in Empfang genommenen Prämien nad): 
zumeifen. 
Hamburg, den 15. Juli 1865. 
Die Landherrenfchaft 
der Geeſtlande. 
& 3 LXXV. 


Juli 18. 
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LXXV. 
Revidirte Bekanntmachung, 


betr, die Anmeldung fremder und hier in Arbeit 
ftehender Handwerfö-Gefellen oder gemwerblidyer 
Hülfsarbeiter bei der Polizeibehörde, 


Unter Bezugnahme auf die allgemeinen wegen 
der Fremden: Eontrolle beftehenden Verord— 
nungen, fpeciell auf die Verordnung in Betreff 
der Verpflichtung zur Anmeldung fremder 
und bier in Arbeit ftehender Handwerks: 
gefellen vom 30. Januar 1854, wird hinficht: 


. lich der Handwerfsgefellen oder gewerblichen 


Huülfsarbeiter Folgendes verordnet: 

1) Alle bier anfommenden Geſellen oder 
Hülfsarbeiter, welche hier in Arbeit 
treten, müffen außer ihren Legitimationg: 
papieren (Wanderbüchern ze.) eine Be: 
fheinigung des WUrbeitgebers, fo wie 
einen Schein über ihren Eintritt in 
eine Kranfencaffe im Fremden: Bureau 
im Stadthaufe beibringen, worauf ihnen 
eine Aufenthaltsfarte verabfolgt werden 
wird. | 

2) Diejenigen, welche innerhalb 3 Tage* 
feine Arbeit hier gefunden haben, find 
verpflichtet, fich perfönlich im Fremden: 
Bureau zu melden und: haben fodann 
in der. Regel weiter zu reifen.  Leßteres 
gilt auch für folche, welche außer Arbeit 
getreten find und innerhalb 8 Tage 
feine neue Arbeit gefunden haben. In 
beiden Fällen ift die Verlängerung des 
hiefigen Aufenthalts ohne Arbeit nur 
mit befonderer Erlaubniß zuläffig. 
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3) Kein fremder Gefelle oder Hülfsarbeiter Juli 18; 
darf hier in Arbeit treten, ohne vorher 
eine auf den Namen des Arbeitgebers, 
bei welchem er Arbeit erhält, und be 
jichungsmweife des Logiswirthes, bei 
welchem er in Schlafitelle geht, Tautende 
Aufenthaltsfarte gelöft zu haben. 


4) Bei etwaiger Veränderung des Arbeit: 
Zebers oder Logiswirthes muß die Auf: 
enthaltsfarte auf den neuen Arbeitgeber 
oder Logiswirth umgefchrieben werden. 

5) Die Herbergs:, Verkehrs: und Logis— 
wirthe find verpflichtet, darauf zu halten, 
daß Fein fremder Gefelle oder Hilfs: 
arbeiter ohne gehörig geordnete Aufent: 
haltsfarte länger als 3 mal 24 Stunden 
bei ihnen verbleibe. 

6) Jeder Herberge: oder Verkehrs: Wirch 
ift verpflichtet, ein vollftändiges Regiſter 
über alle bei ihm angefommenen oder 
logirenden Gefellen oder Huͤlfsarbeiter 
zu führen und dies Megifter jederzeit 
zum Machfehen auf dem Fremden: Bus 
reau bereit zu halten. 

7) Die Arbeitgeber find daflır verantwort—⸗ 
ih, daß innerhalb 2 mal 24 Stunden 
ein jeder bei ihnen in Arbeit getretene 
fremde Geſelle oder Hülfsarbeiter eine 
YAufenthaltsfarte löfe oder, wenn er 
eine ſolche fchon befißt, fie gehörig 
umfchreiben laſſe. 

8) Will ein fremder hier in Arbeit ge: 
ſtandener Gefelle oder ar 

ad; 
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abreiſen, ſo hat er zu beſcheinigen, daß 
er von ſeinem Arbeitgeber entlaſſen und 
bei der Krankencaſſe, welcher er ange— 
hoͤrte, keine Beitraͤge ſchuldig iſt. Auch 
bat er feine Aufenthaltskarte zuruͤckzu— 
liefern, um feine deponirten Legitima: 
tionspapiere zu erhalten. 

Diefe Bekanntmachung ift in den fammt: 
lichen GefellensHerbergen und Verkehren zu 
affigiren und von den Wirthen dafür zu 
forgen, daß ein Eremplar in ihren Localen 
ftets affigirt bleibt. 

Für jede Uebertretung oder Berabfäumung 
dieſer Verfügungen, fo wie für jede wiſſentlich 
unrichtige Anzeige, wird der Arbeitgeber, 
Herberge: und Logiswirth mit einer Geld: 
ftrafe bis zu 10 Thalern belegt und Die 
Gefellen oder Hülfsarbeiter außerdem, je 
nach den Umftänden, mit Arreft und Aus: 
weifung beftraft werden. 

Hamburg, den 18. Juli 1865. 


Die Polizei: Behörde. 


LXXVI. 
Befanntmadhung, 
betr. den diesjährigen Einftellungstag. 


In Gemaͤßheit $ 83 des Recrutirungsgeſetzes 
vom 12. Mai 1862 wird hiedurch befannt 
gemacht, daß die regelmäßige Einftellung der 


Dienftpflichtigen in diefem Jahre Freitag, 


den 17. November, flattfindet. 
Hamburg, den 22. Juli 1865. 


Die Militair:-Deputation. 
LXXVII. 
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LXXVII 


Befanntmahung, 

betr. den Anfang der Ausloofung der Am 
| pflichtigen. 

Mofeiten der Aushebungs:Commiffion wird 

mit Bezug auf die Befanntmachung vom 


Juli 25. 


28. uni d. J. hiermit wiederholt angezeigt, 


daß die fämmtlichen Dienftpflichtigen aus 
dem Amte Rißebüttel, fo wie diejenigen 
aus der Stadt, den VBorftädten und 
dem Landgebiete, deren Namen mit den 
Buchſtaben A. bis G. anfangen, fih am 
Donnerstag, den 27. $ulid. J., Mor: 
gens 9 Uhr präcife, im Saale der Kanzlei des 
Bürger: Militairs,- neuftädter Fuhlentwiete 
Mo. 83, einzufinden haben, um zu loofen, 
fo wie, daß für die etwa Ausbleibenden 
fofort abfeiten der Commiffion ein Loos ge 
zogen werden wird. 
Hamburg, den 25. Juli 1865. 


Die Aushebungs:Commiffion. 


LXXVII. 


Befanntmahung, 
betr. die Ausloofung der Dienftpflichtigen fowie 
die Reclamationen. 


Da am 27. Juli d. J. mit der Aus— 
looſung der Dienſtpflichtigen aus dem Jahre 
1844 angefangen und damit am 28. und 
29. Juli fortgefahren werden foll, fo giebt 
die Aushebungs:Commiffion hiemit befannt, 
daß während der Loofung auf Feine Re: 
clamation irgend einer Art Rückficht genommen 

werden 


Suli 25. 


Juli 25. 
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werden Fann, daß vielmehr Jeder, welcher 
aus irgend einem “Grunde vom Dienft 
_ befccht fein zu. koͤnnen glaubt, dennoch nad) 
$27 des Recrutirungs-Gefeßes vom 12. Mai 
1862 looſen müffe und hernach reclamiren 
Eönne, welche Reclamationen auf dem Bureau 


. der Aushebungs:Commiffion in der Admira: 


Juli 26. 


litärftraße angebracht werden muͤſſen. 
Hamburg, den 25. Yuli 1865. 


Die Aushebungs:Commiffion. 


’ LXXIX. 


Befanntmahung, 
betr. die Hamburgifche Staatsſchuld. 


Nachdem in Folge der Bekanntmachung vom 
10. Juni von den circa 10 A 11 Millionen 
Mark Banco, welche den Betrag der f. 9. 
Eindbaren Schuld ausmachen, bis zum heu: 
tigen Tage circa Bco.#8,000,000 zur Er: 
höhung des Zinsfußes oder Empfangnahme 
der Prämie bei der Finanz Deputation ein: 
gereicht worden find, fordert die Leßtere 
hieducch die noch im Ruͤckſtand befindlichen 
Inhaber dringend auf, die Friſt bis zum 
31. Juli inelufive durch Einreichung ihrer 
Documente, oder — falls ſolche, wie der 
Fall nicht ſelten vorkommt, abhanden gefommen 
fein follten, wenigftens Durch eine vorläufige 
Anmeldung derfelben auf dem Staats: 
fchulden: Berwaltungs: Büreau inne zu halten. 
Hamburg, den 26. Juli 1865. 


Die Finanz: Deputation. 
LXXX. 
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LXXX.: 


Bekanntmachung, 
betr, Abfendung von Briefpoftgegenftänden mit 
den Zügen der Hamburg-kübeder Eiſenbahn. 
Da die Eröffnung der directen Hamburg: 
Lübecker Eifenbahn am 1. Auguft dv. J. 


fattfinden wird, werden von dem genannten 
Tage an mit allen’ fahrplanmäßigen Zügen 


dieſer Eifenbahn, 
nämlich mitdem Zuge 7 Uhr 45 M. Mgns., 
12 „ 30 „ Machm., 
7, 15 " „ 
— ,, Abends 
Brief: und ke abgefandt werden. 


Die Annahmezeit von Briefpoftgegen: 

ftänden nah: 
Wandsbek, Ahrensburg, Bargtes 
beide, Didesioe, Reinfeld 
und dem öÖftlihen Holftein wird bei dem 
unterzeichneten Poft:Amte gefchloffen: 
11 Uhr 30 Minuten Morgens, 
J 1 Ver Nachmittags, 
7 — Abends, 

und zu dem Morgens 7 Uhr 45 Minuten 
abgehenden Zuge Abends 8 Uhr mit fpäterer 
Benutzung des Nachtbrieffaftens. . 

Gleichzeitig findet die Annahme für Brief: 
poftgegenftände 

‘ nah Dänemark 
täglich bis 2 Uhr 15 Min. Nachmittags und 
: nah Mormwegen 
Dienstags und Freitags bis 2 Uhr 15 Min, 
Nachmittags ftatt. A 
8 


* 
11; 
“rl 
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Es wird vom Tage der Eroͤffnung der 
Hamburg/ Luͤbecker Eiſenbahn an die dieſſeitige 
Poſtexpedition auf dem Luͤbecker Bahnhofe 
1 Stunde vor Abgang der fahrplanmaͤßigen 
Züge zur Annahme von Brief: und Fracht: 
poftfachen nah Wandsbek, Ahrensburg, 
Bargteheide, Dldesloe, Reinfeld und Lübeck, 
fo wie von Briefpoftfachen nach dem öftlichen 
Holftein, DinemarfundNormwegen geöffnet fein. 

Die Annahmezeit der Frachtpoftfachen 
bei der Poft:Erpedition auf dem Bahnhofe 
wird eine halbe Stunde, die der Briefpoft: 
fahen 10 Minuten vor Abgang der Züge 
gefchloffen. 

Die bisher zwifchen Hamburg und Luͤbeck 
eourfirende Diligence wird, in Folge ver 
Eröffnung der Hamburg-Luͤbecker Eifenbahn 
zum legten Male von hier aus am 31. d. M. 
nach Lübeck abgefertigt werden. 

Hamburg, den 31. Juli 1865. 

Stadt: Pofl:Amt, 
Abtheilung für Schleswig-Holftein ıc. 


LXXXI. 


Befanntmadhung, 
betr. die Briefabgabe nach Lübeck. 


In Folge der Eroͤffnung der directen Ham: 
burg.Lübecfer Eifenbahn wird vom 1. Auguft 
an die Brief: Aufgabe nach Lübeck täglich 
5 mal flattfinden, und zwar: 

im Stadt:Pofthaufe: 

bis 114 Uhr Vormittags, 

„ 24 Uhr Nachmittags, : 

is 
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bis. 4 Uhr- Nachmittags, 

'mw.d Uhr Abends, 
» 229.9 Uhr Abende R 
Die von.,7 bis 9 Uhr. Abends am 
Schalter des Stadt: Pofthaufes aufgegebenen, 


oder. fpäter in die Brieffaften. des Pofthaufes. 


gelegten, .fo wie die in den übrigen Brief 
Faften, deren Wechfel um 6 Uhr Morgens 
begiunt, vorgefundenen Briefe werden mit 
dem um 73 Uhr Morgens nach Luͤbeck abs 
gehenden Zuge befördert; 
aufdem Hamburg-kLuͤbecker Bahnhofe: 
bis 7 Uhr 35 Minuten Morgens, 
„12 Uhr 20 Minuten Mittags, 
„ 3 Uhr 5 Minuten Nachmittags, 
„ 7 Uhr 50 Minuten Abends; 
auf dem Hamburg: Berliner Bahnhofe: 
bis A Uhr 50 Min. Nachmittags über Büchen. 
Unfranfirte oder duch Marken franfirte 
Briefe nach Bergedorf und den Vierlanden 
find bis 10 Minuten vor Abgang der Züge 
in den auf dem Bahnhofe befindlichen Brief: 
Faften zu legen. 
Hamburg, den 31. Suli 1865. 


Stadt:Poft:-Amt. 


LXXXIH. 


Befanntmahung, 
betr. das Werfen von Kohlenfchladen in's Fahr, 
waſſer der Elbe, 


Da es fih herausgeſtellt hat, daß die die 
Elbe befahrenden Dampffchiffe fi der am 
Bord befindlichen Kohlenfchlacken fehr oft 
im Fahrwaſſer und noch dazu an > 

tellen 


Juli 31. 


Juli. 


4 


Juli. 


Aug. 17. 
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‚Stellen entledigen, wo es zur erheblichen 


VBerfchlechterung deſſelben Anlaß geben Fann, 
fo wird hiemit befannt gemacht, daß in 
Zukunft das Auswerfen von Kohlenſchlacken 
und ſonſtigem Unrath im ganzen Bereich 
des Fahrwaſſers von Hamburg bis Krautſand, 
zur Tonne 22, ſtrenge unterſagt iſt. 
Uebertretungen dieſes Verbotes werden 
mit einer Geldſtrafe von 15 bis 45 Mark, 
welche poligeifich einzutreiben nnd im Wieder; 
holungsfalle den Umftänden nach zu fleigern 
oder in Gefängnißftrafe umzuwandeln ift, 
beftraft. werden. nr 
Die Loorfen find angewiefen, die Capi: 
taine auf diefe Verordnung aufmerffam zu 
machen und etwaige Webertretungen derfelben 
fofort dem Marine:Infpector zur Anzeige 
zu bringen, auch find die Tonnenleger und 
Schiffer der Leuchtfchiffe inftruirt, ſtrenge 
auf die Vorfchriften diefer Werordnung zu 
vigiliren, und über Eontraventionsfälle, wofür 
eventuell auch Die Lootſen verantwortlich 
gemacht werden ſollen, zu berichten. 
Hamburg, Juli 1865. 
Die Deputation 
fuͤr Handel und Schifffahrt. 
Section für Schifffahrt. 


LXXXIl. 
Polizei-Derfügungen, 
das Fahren mit leeren Stein⸗Wagen nad) deren 
Entladung betreffend. 
. DD Nas unmäßige. Jagen mit. den ent: 
ladenen Wagen ift durchaus verboten und 
dürfen 
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dürfen dergleichen Wagen nur im Schritt Aug.I7. 
oder im kleinen Trabe in der Stadt: fahren, 

2) Mach der Entladung der Steine muͤſſen 
die Wagen. mit Waſſer begoſſen werden, 
damit das Publieum auf der Ruͤckfahrt 
von dem Staube nicht belaͤſtigt wird. 

Contraventionen gegen dieſe Verfuͤgungen 
‚werden mit einer Geldſtrafe von 22% belegt, 
vorbehältlich ftrengere Ahndungen, welche ein 
Durch unvorfichtiges Fahren angerichtetes Un: 
glück etwa nach fich ziehen follte. Die Polizei: 
Dfficianten find angewiefen, auf die Befolgung 
dDiefer Verfügungen, zu achten und ‚Contra: 
venienten zur Anzeige zu bringen. 

Hamburg, den 17. Auguft..1865. 


Die Polizeis Behernn 


"LXXXIV. 


Befanntmahung, Auug.28. 
betr. die beeidigten Beſichtiger und Taxatoren 
in Ritzebuͤttel. 


Im Auftrage des Hohen Senats werden 
hierdurch in Betreff der fuͤr Havariefaͤlle 
ernannten Beſichtiger und Taxatoren folgende 
Beſtimmungen bekannt gemacht: 


1. Da die gedachten Beſichtiger und Tara: 
toren hinfichtlich der ihnen als folchen 
obliegenden Functionen zum Hülfsperfonal 
des Amtsgerichts: gehören, fo ftehen- die 
in Betreff des Befichtigungsmwefens in 

Havariefaͤllen früher. dem: Ammann zu 
Ritzebuͤttel zuftändig geweſenen Rechte 
und 


Aug. 23. 
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und Obliegenheiten im Allgemeinen dem 
Amtsrichter zu. 


2. Die Ernennung der Beſichtiger und Taxa⸗ 


toren erfolgt auf Vorſchlag des Amts: 
richters durch den Landheren, die Be: 
eidigung durch den Amtsrichter., Bei 


" eingetretener Bacanz haben fich deswegen 


3 


* 


die etwaigen Bewerber an den Amts: 
richter zu wenden, welcher Einen derfelben 
dem Landherrn zur Beftätigung vor: 
fhlagen, bei nicht erfolgter Beftätigung 


‚aber eine andere Perfönlichkeit in Vor⸗ 


ſchlag bringen wird. 
Bei Beſchwerden uͤber adminiſtrative Ver⸗ 
fuͤgungen des Amtsrichters in Betreff des 
Beſichtigungsweſen in Havarie-Sachen, 
bildet der Landherr die zweite Inſtanz 
(Provifor. Geſetz vom 22. Juni 1864 $2). 


4. Die Einlieferung der Beſichtigungsberichte 


Aug. 23. 


und die Ausfertigung der desfallſigen Do⸗ 
cumente geſchieht auf der Regiſtratur des 
Amtsgerichts. 


Hauburg den 23. Auguſt 1865. 


Der Landherr für Ritzebuͤttel 
Kirchenpauer, Dr. 
LXXXV. 
Bekanntmachung, 


betr. das Ausſtrömenlaſſen von Waſſerdampf 


auf Dampfſchiffen. 


Da in neuerer Zeit wiederholt Fälle vor: 
gefommen find, daß durch das Ausftrömenlaffen 


des 
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des Wafferdampfes und heißen Waſſers aus Aug; 28. 
den dazu an den Seiten der Dampffchiffe 
vorhandenen Deffnungen Leben und Gefund: 
heit von: Menfchen, welche fi) an Seite 
der Dampfſchiffe befanden oder bei denfelben 
vorbeifuhren, gefährdet: find, fo. fieht fich ‚Die 
Polizei⸗Behoͤrde veranlagt, Dem fämmtlichen 
Dampffchiffs-Führern Hierdurch zur Pflicht 
zu machen, beim Ausftrömenlaffen von Waſſer⸗ 
Dampf und heißem Waſſer feitwärts aus 
den erwähnten Deffnungen geeignete. Vor: 
fihtsmaßregeln anzuwenden, damit die Ge: 
fährdung an Seite des Schiffes fih auf 
haltender oder vorbeifahrender Menfchen durch 
Dampf oder heißes Waſſer nicht möglich ift. 

Die Angeftellten der Hafenrumde find 
angemwiefen, die Befolgung Tiefer. Bekannt: 
machung zu überwachen, auch etwaige Eon: 
travenienten anzuzeigen, und werden Diefelben 
— unter felbftverftändlichem Vorbehalte der 
den etwa Befchädigten zuftehenden Schadens: 
anfprüche — in eine Geldftrafe bis zu zehn 
Thalern verurtheilt werden. 

Hamburg, den 23. Auguft 1865. 


Die Polizeir Behörde, 


LXXXVI. 


Befanntmadhung, Aug. 28. 
betr. Neuwahl zur Bürgerfchaft für den Zöften 
Bezirk. 
Nachdem fuͤr den 35ſten Wahibenitt Vog⸗ 
teien Hamm, Horn, Barmbeck und Eilbeck) 
eine Neuwahl zur Buͤrgerſchaft erforderlich 
ge⸗ 
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Aug, 28. geworden, bringt die Eentral:Commiffion für 
die allgemeinen directen Wahlen hiedurch 
zur. Öffentlichen Kunde, daß Die betreffenden 
MWählerliften vom 30. Auguft bis zum 6. Sep: 
tember einfchließfich, mit Ausfchluß des da: 
zwifchen fallenden Sonntags, täglich zwifchen 
® und 4 Uhr, zur Einfihe und: Behuf 
etwaiger nach Maaßgabe $ 20 des Wahl: 
gefeßes zu erhebender Einfprache 
a) für die Vogtei Hamm: bei dem Vogte 

Möller dafelbft, 


b) für die Vogtei Horn: bei dem ame 
Krogmann dafeldft, . 


c) für. die Vogtei Barmbeck: bei dem 
Vogte Defenifs daſelbſt, 

d) für die Vogtei Eilbeck: bei: ‚dem Do 

| Kerftens vafeldft, 

aufgelegt fein werden, 


Die Central: Commiffion macht hiebe 
auf. folgende, Punkte aufmerffam: i 

1) Nah $20.am Ende des Wahlgefeges 
find nur. diejenigen zur Theilnahme an 
der Wahl berechtigt, welche (Schließlich) 

in diefe Liften aufgenommen find. 

2) Eine Einfprache gegen Die aufgelegten 
Waͤhlerliſten muß Binnen, den acht 
Tagen vom 39. Auguft bis zum 6. Sep: 

tember  einfchließlich, bei der Eentral: 
Commiffion unter Beibringung des 
Bürgerbriefes und der betreffenden Quit⸗ 
‚tung der Steuer-Deputation für das Jahr 

1864 angebracht werden. - a 
Das 
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Das Bureau der Central: Commiffion Aug. 28. 
ift auf dem Rathhauſe im Conferenzzimmer 
des Geheges, und täglich von 10 bis 2 Uhr 
geöffnet. 

Hamburg, den 28. Auguft 1865. 


Die Eentral:Commiffion 
für die allgemeinen directen Wahlen 


zur Bürgerfchaft. 


LXXXVI. 


Befanntmadhung, Auguſt. 
betr. Benutzung des neuen hydrauliſchen Krahns. 


Da der neue hydrauliſche Krahn beimNeuen 
Krahn“ jegt in Betrieb gefegt worden, fo ift 
er gegen Erlegung der folgenden Gebühren 
dem Publicum zur Benutzung übergeben. 
SHauptfächlich ift er zum Aufnehmen von 
Gütern beftimmt und ift für die Benutzung 
deffelben zu entrichten: 
» Für Laften nach dem Gewicht: 
pr. Collo oder Fänge voll bis zu 3008 fchmer 14% 
oder darüber ⸗42M— 600 = = 3» 


⸗ ⸗ s <1000 = s Als 
⸗ ⸗ ⸗215006- ⸗ 62 
5 z = 2000 s s gs 
⸗ ⸗ .e s2500 =» = 134: 


Bei einer Anzahl von Colli von zufammen 
über 30002, wobei jedoch feine Eolli über 


2000 % fein dürfen, pr. 10008..... 44 > 
Ferner: 
e für 1 Pferd......... 1482 
- 1 Kutfche, Shaiferc.l = 8 - 
« 1 Beinen Wagen..I » 2 
Y für 


Auguft. 


Sept. 
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für Sand, Mühlfteine und Felfen bis zum 
geftatteten Gewicht, pr. Eubiffuß..... 3ß 
Solches wird hiemit zur Kenntniß der 
Benugenden gebracht. 


Hamburg, Auguft 1865. 


Die Depytation 
für Handel und Schiffahrt. 
Section für Schiffahrt. 


LXXXVII. 


Befanntmadung, 
betr. Stehenlaffen von Wagen auf dem großen 
Grasbroof. 


Das unter dem 19. Dctober 1860 erlaffene 
Verbot des Stehenlaffens von Wagen auf 
den Straßen des großen Grasbroofs während 
der Machtzeit wird hieduch mit dem Ber 
merfen erneuert, daß Contraventionsfälle mit 
6 Mark Strafe belegt find, und diefe Strafe 
im MWiederholungsfall erhöht werden foll, 
wobei e8 feinen Unterfchied macht, ob die 
Magen mit oder ohne Fuhrmann, befpannt 
oder unbefpannt, hingeftellt werden. 

Das Warten von Wagen zur Abholung 
von Einder aus der Gasfabrif ift in den 
Monaten April bis September nur von 5 
Uhr Morgens an, in den übrigen Monaten 
nur von 6 Uhr Morgens an geftattet. Ebenfo 


wird es verboten, beim Warten auf den 


Verkauf von Einder die Paffage auf den 
Straßen zu behindern oder gar auf der Straße 
und den dffentlichen Plägen die Cinder zu 
zerfchlagen, Alles bei angemefjener Strafe. 

Der 


vom Fahre 1865. 339 


Der Polizei⸗Officiant iſt beauftragt auf Sept. 
die Befolgung diefer Vorfchrift zu achten, 
und ift defien Anordnungen unweigerlich von 
den Fuhrleuten Folge zu leiften. 


Hamburg, September 1865. 


Die Landherrenfchaft 
der Marfchlande, 


LXXXIX. Sept. 8. 


Die Befanntmahung vom 8. Gep: 
‚tember, betr. Ausfchreibung einer Neuwahl 
für den 35ſten Bezirf entfpricht derjenigen 
vom 10. Mai d. J. (©. oben ©. 126). 


XC. 


Befanntmahung, Sept. 8. 
betr. die Bornahme der Wahl zum 3ſten 
Bezirk. 

Nachdem die erforderlich gewordene Neu— 
wahl eines Mitgliedes, zur Bürgerfchaft für 
den 35ſten Wahlbezirk (Wogtein Hamm, 
Horn, Barmbeck und Eilbeck), durch all 
gemeine direfte Wahlen nunmehr von E. H. 
Senat ausgefchrieben ift, macht die Central: 
Eommiffion hiemit Folgendes befannt: 
1) Die Wahl wird flattfinden am 
Donnerstag den 21. September. 
2) Die Wahlbüreaur befinden fich: 
a) für die Vogtei Hamm: bei dem Vogte 
Möller dafeldft, 
b) für die Vogtei Horn: ‚bei dem Vogte 
Krogmann dafelbft, 
Y2 C. 
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Sept. 8. °C) für die Vogtei Barmbecf: bei dem 

Vogte Defenifs dafelbft, 

d) für die Vogtei Eilbeck: bei dem Vogte 

Kerſtens daſelbſt, 
und werden an dieſem Tage von Morgens 
9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr zur Ent— 
gegennahme der Legitimation und der Stimm— 
zettel der Waͤhler geoͤffnet ſein. 

3) Zur Theilnahme an der Wahl ſind 
nur Diejenigen berechtigt, die in die Wähler: 
liften eingetragen find ($ 20 am Ende). 

4) Die Wähler haben zum Machweis 
ihrer Eigenfchaft als Bürger ($ 13 des 
MWahlgefeßes) ihren Bürgerbrief, und zum 
Nachweis ihres vollendeten Z5jährigen Alters 
($ 13 des Wahlgefeges), fofern daſſelbe fich 
nicht etwa fehon Daraus ergiebt, daß der 
Bürgerbrief drei Jahre alt ift. den Tauf— 
fchein, beziehungsweife den Geburtsfchein oder 
einen Taufzettel vorzuzeigen. Ohne diefe 
Legitimation kann Niemand zur Abftimmung 
zugelaffen werden. 

5) Der einzureichende Stimmzettel, auf 
welchem die eine Perfon, für welche ver 
Wähler ſtimmen will, namhaft gemacht fein 
muß, wird verdecft geftempelt und in den 
verfchloffenen Stimmfaften geſteckt ($ 22 
des Wahlgefeßes). 

Hamburg, den 8. September 1865. 


Die Central:Commiffion 
für die allgemeinen directen Wahlen 
zur Bürgerfchaft. 
XxCl. 
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XCl. 


Befanntmadhung Sept. 13. 


wider die Einfuhr von Rindvieh u. f. w. 
aus Groß-Britannien. 


Sur Verhütung der Einfchleppung der in 
Groß-Britannien ausgebrochenen, höchft an: 
ftecfenden und gefährlichen Viehſeuche wird 
hiedurch die Einfuhr von Rindvieh, Schwei— 
nen, Schaafen und Ziegen und von allen 
rohen Theilen gefchlachteter oder gefallener 
Thiere der bezeichneten Arten, namentlich 
von feuchten Haäuten derfelben aus Groß: 
Britannien für Stadt und gefammtes Gebiet 
bis auf Weiteres gänzlich verboten. 

Die betreffenden Behörden werden hie: 
durch angewiefen, diefe Anordnung forgfältig 
zu überwachen, und in Contraventionsfällen 
mit angemeffener Geld: und Gefängnißftrafe, 
fowie Confiscation der verbotswidrig im: 
portirten Gegenftände einzufchreiten. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 13. September 1865. 


XCII. 


Bekanntmachung Sept. 25. 
wider die Einfuhr von Rindvieh u. ſ. w. aus 
dem Königreich der Niederlande. 
Das am 13. September d. J. wider die 
Einfuhr von Rindvieh u. ſ. w. aus Groß— 


Britannien erlaſſene Verbot wird hiedurch 
auf 
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Sept.25. auf die gleiche Einfuhr aus dem Königreich 
der Miederlande ausgedehnt. 
Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 25. September 1865. 


XCIII. 


Sept. 27. Befanntmahung, 
betr, Porto für Briefe nach und von Lübeck. 


om 1. Dctober ab wird die Tare für 
franfirte Briefe nad) und von Luͤbeck von 
2 Schilling auf 14 Schilling für den ein: 
fachen Brief bis 1 Loth fehwer herabgefegt. 
Das Porto für unfranfirte Briefe 
bleibt, wie bisher, 2 Schilling. 
Hamburg, den 27. September 1865. 
Stadt:Poft:Amt. 


XCIV. 


Sept.29. Befanntmahung, 
betr. die Neumwahlen für die Hälfte der 
Bürgerschaft. 
Nachdem fuͤr die verfaſſungsmaͤßige Er— 
neuerung der Haͤlfte der Buͤrgerſchaft, Neu— 
wahlen fuͤr dieſelbe erforderlich werden, bringt 
die Central-Commiſſion fuͤr die allgemeinen 
direeten Wahlen hierdurch zur oͤffentlichen 
Kunde, Daß die nach $19 des Wahlgeſetzes aus 
den Steuerbüchern aufzuftellenden Währlerliften 
für den Iften Wahl-Bezirk (1ftes Bataillon 
des Bürger-Militairs Ifte und 2te Com: 
pagnie), 
für den 2ten Wahl: Bezirk 1ftes Bataillon 
ste und éte Compagnie, 
für 
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für den Zten Wahl-Bezirf Iftes Bataillon Sept. 29. 

Ate und Hte Compagnie, 

für den Aten Wahl: Bezirk Iftes Bataillon 
7te und Ste Compagnie, 

im Hörfaale des Gymnaſiums. 

Für den 6ten Wahl-Bezirf 2tes Bataillon 
2te und Ste Compagnie, 

für den Tten Wahl Bezirk 2tes Bataillon 
ste und 6te Compagnie, 

für den Sten Wahl⸗Bezirk 2tes Bataillon 
Ste und 7te Compagnie, 

im Gebäude der Patriotiſchen Gefellfchaft 
im Vorzimmer der Bürgerfchaft. 

Für den 13ten Wahl Bezirk Ates Bataillon 
i1fte und 3te Compagnie: im Seefahrer: 
Armenhaus Schaarthor Mo. 15. 

Fur den 19ten Wahl Bezirk 5tes Bataillon 
4te und 7te Compagnie, 

für den 20ſten Wahl-Bezirk 5tes Bataillon 
dte und Ste Compagnie: 

Großer Neumarkt Mo. 40. | 

Für den 22ften Wahl: Bezirk 6tes Bataillon 
2te und 3te Compagnie, 

für den 24ſten Wahl-Bezirk 6tes Bataillon 

Ste und 7te Compagnie: 

Neuſtaͤdter Fuhlentwiere Mo. 83 in Der 
Canzlei des Bürger-Militairs. 

Für den 25ſten Wahl-Bezirf 7tes Bataillon 
1fte Compagnie: Englifches Tivoli Kirchen: 
Allee No. 41. 

Für den 27ften Wahl-Bezirk Ttes Bataillon 

Zte Compagnie: Tivoli⸗Salon Befenbinder: 
hof Mo. 51. 

ö Für 
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Sept.29. Für den 30ſten Wahl-Bezirf Stes Bataillon 
2te Compagnie: Iſte Friedrichſtraße No. 29. 

Für den 31ſten Wahl-Bezirk Stes Bataillon 
3te Compagnie: Thalſtraße Mo. 7 im 

Bureau der Sparkaffe. 

Für den 33ſten Wahl Bezirk (Vogtei Rother: 
baum): beim Vogt Hinr. Eordts dafelbft. 

Für den 36ſten Wahl: Bezirk (Wogtei Hohen: 
felde und Borgfelde): beim Vogt Seidel 
dafelbft. 

Für den 39ſten Wahl: Bezirk (Bogteien 
Ichfenwärder, Meitbroof, Spavdenland, 
Tatenberg, Moorwärder und Krauel): 
beim Gaftwirth Dethgens in Ochjenmwärder. 

Fir den 40ſten Wahl-Bezirk 

a. (Vogtei Moorburg) : beim Gaftwirch Tiedje 
Behrs dafelbft. 

b. (Bogtei Finckenwärder): beim Gaſtwirth 
Johann Heinrich dafelbft. 

Bom 2. bis zum 9. Detober 
einſchließlich, 

mit Ausſchluß des dazwiſchen fallenden 

Sonntags, taͤglich zwiſchen 9 und 4 Uhr 

zur Einficht und behufs etwaiger, nach Maaß— 

gabe $ 20 des Wahlgeſetzes zu erhebender 

Einfprache, aufgelegt fein werden. 

Die Eentral:Commiffion macht hierbei auf 
folgende Punfte aufmerkſam: 

1) Nach $ 20, am Ende, des Wahlgejeßes 
find nur Diejenigen zur Theilnahme an 
der Wahl berechtigt, welche (fchließlich) 
in dieſe Liften aufgenommen find. 

2) 


vom Jahre 1865. 345 


2) Eine Einfprache gegen die aufgelegten Sept. 29. 
Wählerliften muß binnen den acht Tagen 
vom 2. bis zum 9. October einfchließlich, 
bei der Eentral:Commiffion, unter Bei: 
bringung des Bürgerbriefes und der be; 
treffenden Quittung der Steuer:Deputa: 
tion für das Jahr 1864, angebracht 
werden, 

Das Bureau der Eentral:Commiffion 
ift auf dem Rathhauſe im Confereny Zimmer 
des Geheges und täglich von 9 bis 4 Uhr 
geöffnet. 

Hamburg, den 29: September 1865. 


Die Eentral:Commiffion 
für die allgemeinen directen Wahlen 
zur Bürgerfchaft. 


XCV. 
Regulativ Sept. 
für die Böfchlontfen, 


betr. die Ablöfung und Beförderung ber 
Cuxhavener Lootfen. 


Im Auftrage der Allerhoͤchſten und Hohen 
Regierungen des Koͤnigreichs Hannover, des 
Herzogthums Holſtein und der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg werden hierdurch von 
den unterzeichneten Behörden folgende Bor: 
fcehriften zur Nachachtung befannt gemacht: 


$1. 
Alle elbaufwärts fegelnde Schiffe, welche 
einen bei der Böfch abzufegenden Eurhavener 
Lootſen 


Sept. 
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Loorfen an Bord haben, müffen, wenn fie 
fih der Böfch nähern, bei Tage zeitig eine 
gut fichtliche Flagge am VBor:Top aufziehen, 
wenn der Loorfe abgelöfet werden foll. Falls 
der Eurhavener Lootfe aber nur abgeholt 
fein will und Fein Böfchlootfe wieder ver: 
langt wird, fo hat derfelbe eine Flagge vom 
Hinterdeck zu zeigen. 

Bei Nachtzeit ift in beiden Fällen eine 
heilbrennende Laterne am Bog des Schiffes 
aufzuftellen und der das Schiff führende 
Eurhavener Lootſe hat dann fo zu mandvriren, 
daß das An: und Abfegen der Lootfen leicht 
und fehnell ausgeführt werden kann. 


$ 2. 

Die Böfchlootfen Haben im Allgemeinen, 
befonders aber während der Fluthzeit dafür 
zu forgen, daß die Abldfung der Eurhavener 
Lootfen von den aufwärts kommenden Schiffen 
unterhalb der Böfchftation gefchehe. 

Kommen mehrere Schiffe mit einer Fluth 
auf, fo muß eine zweite Jolle mit Lootfen 
abfahren und zeitig genug auf der Elbe 
fein, um, wenn die erfte Jolle fchon oberhalb 
der Boͤſch treibt, die auffommenden Schiffe, 
wenn irgend thunlich, noch unterhalb der 
Böfh mit Lootfen zu verfehen. 

Hierbei ift jedoch darauf Nückficht zu 
nehmen, ob die erfte Jolle noch Lootſen hat, 
welche verfeßt werden follen, denn in dieſem 
Falle hat die zweite, unterhalb befindliche 
Jolle fo viele Schiffe paffiren zu Taffen, 
als noch Lootfen in der erften Jolle find. 

Sobald 
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Sobald aber die erfte Jolle eine Flagge 
auffeßt, foift dies das Signal, daß alle Lootſen 
verfeßt find, und daß die zweite Jolle an: 
fangen kann, Lootfen zu verfeßen. 


$ 3. 

Sobald der durch einen Böfchlootfen 
abgelöfte Eurhavener Lootfe in die Solle 
geftiegen ift, hat er in diefer Diejenigen Ur: 
beiten zu verrichten, welche vor ihm der 
ablöfende Böfchloortfe verrichter hat, wogegen 
aber der Schiffer der Jolle verpflichtet if, 
den Eurhavener Lootfen an’s Land zu feßen, 
fobald der Dienft es erlaubt. 


Sobald ſechs Böfchlootfen aus der Ruder: 
Jolle verfegt find, fo übernimmt der erfte 
Eurhavener Lootſe das Steuer und der noch 
vorhandene Böfchlootfe nimmt den hinteren 
Riemen. 

$ 4. 

Wenn eine Anzahl von vier Eurhavener 
Lootſen auf der Boͤſch gelander find, haben 
fie das Recht zu verlangen, daß fie mit 
dem nächften Eintritt der Ebbe nach Eur: 
haven befördert werden. 

Bei unruhigem Wetter und dunflen 
Mächten hat der Auffichtslootfe an der Böfch 
es zu beftimmen, wenn die Jolle nach Eur: 
haven nicht abfahren fann und ift dafür 
verantwortlich. 

$ 5. 

Wenn die Jolle nach Eurhaven erpedirt 
wird, fo müflen alle Eurhavener Lootfen, 
welche ſich auf der Boͤſch befinden, gleich: 

zeitig 


Sept. 


Sept. 


beftimmt. 
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zeitig befördert werden, und find dann, wenn 
eine Jolle dazu nicht ausreicht, deren zwei 
zu erpediren. 

$ 6. 

Mit feinem Fahrzeuge dürfen mehr Lootfen 
befördert werden, als die dafiir vorgefchriebene 
Anzahl. Diefe ift für das jeßt angefchaffte 
und nun in Fahrt zu feßende bedeckte Fahr: 
zeug auf fehs und dreißig, für Die zwei 
größeren der jeßt vorhandenen offenen Sollen 
auf zwölf, für die drei Fleineren auf zehn 


$ 7. 

Wenn eine nad) Eurhaven beftimmte 
Jolle, mit zwei Jollenſchiffern befeßt, bereits 
mit Lootfen erpedirt ift und noch eine zweite 
nun abgeſchickt werden muß, um die noch 
an der Böfch befindlichen Lootfen zu be: 
fördern, fo müffen diefe fich mit einem Sollen: 
führer begnügen und die erforderliche Arbeit, 
welche dem andern Schiffer obliegen würde, 
ihrerfeits befchaffen. Sollten aber fchon drei 
Mann mit zwei Sollen unterwegs fein und 
gleichzeitig auch noch eine dritte Jolle zur 
Beförderung von Eurhavener Lootfen benußt 
werden müffen, fo haben diefe allein die Arbeit 
zu thun und das Fahrzeug nach Eurhaven 
zu bringen und daffelbe dort an einer ge 
eigneten ficheren Stelle feftzumachen, ohne 
dafür irgend welche Vergütung beanfpruchen 
zu koͤnnen. 

Ein Mann für die zweite Jolle ift da: 
gegen unter allen Umftänden zu ftellen und 
hat event: derjenige Böfchlootfe, der zuleßt 
an 
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an die Reihe koͤmmt, das Gefchäft des Sollen: 
führers zu übernehmen und erhält dafür 
die herfömmliche Vergütung aus der Löorfen: 
caffe der Böfchlootfen. Sollte aber aus 


irgend einer Beranlaffung diefer Mann doch 


nicht eintreten, fo find aus der Böfchlootfen: 
Caſſe 5 Marf Eourant an die Eurhavener 
Lootſen zu vergüten. 


$ 8. 

Die auf der Boͤſch anmwefenden Eur: 
havener Lootfen Fönnen auf ihren Wunſch 
zur fchleunigen Beförderung nad) Eurhaven, 
wenn fich Dazu durch abwärts fahrende Dampf: 
oder Segelfchiffe eine paſſende Gelegenheit 
bietet, an Bord dieſer Schiffe gebracht werden. 

Obgleich eine eigentliche Verpflichtung 
fie an Bord zu bringen den Böfchlootfen 
nicht obliegt, fo wird Doch von ihnen er: 
wartet, daß fie vorfommenden Falls folches 
auch dann nicht verweigern werden, wenn 
weniger als vier Eurhavener Lootfen auf 
der Boͤſch anmwefend find, jedoch müffen alle 
der Zeit anwefende Eurhavener Lootfen fich 
zu gleicher Zeit anfeßen laffen. 


$ 9. 

Wenn ein Eurhavener Loorfe ein Schiff 
nach der Stöhr oder nach Glückftadt bringt 
und nach der Boͤſch retournirt, fo findet 
er diefelbe Beförderung mit demſelben Rechte 
wie die übrigen Eurhavener Lootfen. 


| $ 10. 

Wenn ein Curhavener Lootſe aus einem 
Schiffe geholt wird, ohne daß dafür ein 
Böfch: 


Sept. 


Sept. 
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Böfchlootfe wieder genommen ift, fo zahlt 
derfelbe für das Ausholen 1 # 8 8 Hamb. 
Courant, und für die Beförderung nach 
Eurhaven 1 K Hamb. Courant. 


$ 11. 

Jeder Obrigkeit verbleibt die ganze Dis: 
ciplinargewalt über die ihr unterworfenen 
Loorfen nach Maaßgabe der beftehenden 
Landesgefeßgebung. Jedoch follen die etwaigen 
Strafgelder der Böfchloorfen in die Böfch: 
lootfen:Eaffe fließen, während über die etwaigen 
Strafgelder der Eurhavener Lootſen die diefen 
vorgefeßte Behörde zu verfügen hat. 


$ 12. 

Damit aber an Ort und Stelle gleich: 
falls eine Aufficht geuͤbt werde, jo ift jedes: 
mal ein beftimmter an der Böfch anmwefender 
Loorfe mit folcher Aufficht zu beauftragen. 
Iſt ein Mitglied des Loorfen: Ausfchuffes 
anmefend, fo ift dieſer Auffichtslootfe, wo 
nicht, fo wird ein folcher von den anwefenden 
Böfchloorfen durch Majorität aus ihrer 
Mitte gewählte. Der Name des Auffichte: 
lootfen muß jederzeit durch Anfchlag im 
Boͤſchhauſe befannt gemacht werden. 


$ 13. 

Befchwerden über Nichteinhaltung dieſes 
Regulativs find zunächft bei dem Auffichte: 
loorfen anzubringen, welcher fofort die Er: 
ledigung derfelben durch gütliche Ausgleihung 
zu verfuchen, wenn diefe aber nicht gelingt, 
die Befchwerde in ein Befchwerdebuch, welches 

im 
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im Boͤſchhauſe befindfich fein muß, einzu: 
tragen und womöglich die Namen derjenigen 
Lootſen hinzuzufügen hat, welche als Zeugen 
über den Sachverhalt werden Auskunft geben 
Fönnen. 

Diefes gehörig im Voraus zu paginirende 
Bud wird von jeder der betreffenden Obrig— 
feiten, fo oft es ihr zweckmäßig erfcheint, 
-wenigftens aber zwei Mal im Jahre, in der 
Regel um Johannis und Weihnachten, nach: 
gefehen, um die etwaigen Uebertreter zur Be: 

ftrafung zu ziehen. 

| Iſt das Beſchwerdebuch einer Obrigkeit 
zur Einſicht überfandt, fo muß während 
Diefer Zeit ein Interims-⸗Beſchwerdebuch im 
Boͤſchhauſe ausliegen. 

Die Lootfen:Aelterleute find alsdann ver: 
pflichter, dafür Sorge zu tragen, daß fämmt: 
liche in Diefes Buch eingetragene Beſchwerden 
fofort nach dem MWiedereintreffen in dem 
Hauptbuche nachgetragen werden. 


Bon jeder eingetretenen Beftrafung werden 
ſich Die betreffenden Obrigkeiten gegenfeitig 
unaufgefordert und ungefäumt Kenntnißgeben. 


Jork, Pinneberg, Hamburg, im 
September 1865. 

Königlih Hannoverfhes Amt York, 
Pinneberger Landdroftei. 
Hamburgifche Deputation für Handel 
und Schiffahrt. 

Section für Schiffahrt. 


Sept. 


Dt. 2. 
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XCVI. 
Polizei-Bekanntmachung, 


betr. Kirchenconcert in der Michaeliskirche. 


Zur Erhaltung der Ordnung bei dem am 
Dienſtag den 3. October, in der großen Mi— 
chaelis⸗Kirche ſtattfindenden Concerte, welches 
um 7 Uhr Abends praͤciſe anfaͤngt, findet 
die unterzeichnete Behoͤrde ſich zu folgenden 
Polizei⸗Verfuͤgungen veranlaßt: 

Es werden vier Thuͤren der Kirche ge— 
oͤffnet werden: 

1) die große Suͤderthuͤr, als Eingang fuͤr 
die Zuhoͤrer, welche zu Wagen kommen; 

2) die große Norderthuͤr, als Eingang fuͤr 
die Zuhoͤrer, welche zu Fuß kommen; 

3) die kleine Suͤderthuͤr, als Eingang fuͤr 
die Zuhoͤrer, welche im Beſitz von 
nummerirten Einlaßkarten ſind; 

4) die kleine Norderthuͤr fuͤr die beim 
Concerte Mitwirkenden. 

Die Oeffnung dieſer Eingaͤnge findet um 
6 Uhr ſtatt. 

Vor den Kirchenthuͤren koͤnnen keine 
Einlaß-Billete geloͤſt werden. 

Alle Wagen, welche zur Kirche fahren, 
haben den Weg vom Herrengraben und der 
Duͤſternſtraße durch die große Michaelisſtraße 
zu nehmen. 

Die leeren Wagen, welche Zuhoͤrer zu 
der großen Suͤderthuͤr, dem einzigen Abſteige— 
Platze fuͤr zu Wagen kommende Zuhoͤrer, 
gebracht haben, muͤſſen links durch die Böhm: 
Fenftraße und dann rechts Durch die Jacob— 

ftraße 
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ſtraße bis zur Mühlenftraße hin abfahren und Det. 2. 
an dem Ende der leßteren, bis zur Beendigung 
des Concerts, in einer Neihe halten bleiben. 

Nach Beendigung des Concerts müffen die 
Wagennoch eine Biertelftunde, währendwelcher 
die Fußgänger fich zu einem großen Theile ent: 
fernt haben werden, auf ihrem Standpunfte 
halten bleiben und haben dann zum Abholen 
der Herrfchaften folgende Wege zu nehmen: 

Bon "der Mühlenftraße bei der englifchen 
Planke vorbei, zum Kirchhofe zur großen 
Süpderthür hin, wo fie die Herrfchaften auf 
zunehmen und durch die große Michaelisftraße 
abzufahren haben. 

Die Wagen dürfen nicht aus der Reihe, 
fondern nur mie fie in der Meihe halten, 
nach einander vorfahren. 

Die Polizei-Angeftellten find beauftragt, 
dafür zu forgen, daß dieſe, lediglich die Sicher: 
heit und Bequemlichkeit des Publifums be; 
zwecfenden Einrichtungen und Verfügungen 
auf Das Genauefte befolgt werden, zu welchem 
Ende fih Jeder den Anordnungen jener Ans 
geftellten gemäß zu verhalten hat. 

Hamburg, den 2. October 1865. 


Die Polizei: Behörde. 


XCVII. Oct. 4. 


Die Polizei: Befanntmahung vom 
4. Detober, betr. Kirchenconcert in der Mir 
chaelisfirche entfpricht wörtlich der vorher: 
gehenden Polizei--Befanntmachung vom 2. De: 
tober (M XCVI.) 
3 XCVI. 


Dct. 5. 
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XCVIII. 


Bekanntmachung, 
betr. Baggern in der Doven-Elbe, 


Da das willkuͤrliche Baggern in der Doven⸗ 
Elbe fuͤr die Schiffahrt ſowohl, wie fuͤr die 
Uferbeſitzer Unzutraͤglichkeiten veranlaßt hat 
und dadurch obrigkeitliche Anordnungen in 
Bezug auf den Baggereibetrieb nothwendig 
geworden, 

fo wird hiedurch Allen, welche ſich mit Bag: 
gerei in der Doven: Elbe befchäftigen, an: 
befohlen, in der Mitte des Stromes zu 
baggern, und bei diefem Betriebe eine gleich 
mäßige ebene Tiefe herzuftellen. 

Alles Baggern nahe am Ufer, und ins: 
befondere das für den Strom nadıtheilige 
Ausbaggern unregelmäßiger Löcher mit 
wifchenftehenden Dämmen wird verboten. 


Contraventionen hiergegen werden nach 
Befinden der Umftände mit 2 bis 5 Thaler 
Strafe belegt, und foll im Wiederholungs: 
falle diefe Strafe verfchärft werden. 


Für die Stromſtrecke oberhalb der Aller: 
möher Kirche wird bis auf Weiteres das 
Baggern nur 
neben dem Außenlande des Höfners Eduard 
Dldemann in Billwärder, und auf der 
Strecke zwifchen dem Schiffbauer Mendt 
und dem Außenlande des Landvogt Odemann 
in Reitbrock, 


_ verftattet, auf den übrigen Stellen aber bei 


obiger Strafe verboten. 
Voͤgte, 
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Voͤgte, Höftleute und Officianten find Det. 5. 
angemwiefen, auf die Befolgung diefer Ver: 
ordnung zu achten, und Eontraventiongfälle 
zur Anzeige zu bringen. 

Hamburg, den 5. October 1865. 


Die Landherrenfchaft 
der Marfchlande. 


XCIX. 


Befanntmadhung, Det. 6. 
betr. die Gompetenz des Oberappellationsgerichts 
und den Procefgang in Straffachen nad Eins 
führung des auf öffentlicher Anklage beruhenden 
mündlichen Verfahrens. 


Nachdem von den vier freien Staͤdten Deutſch⸗ 
lands mittelſt verfaſſungsmaͤßiger Beſchluß— 
nahme Beſtimmungen über die Competenz 
des Oberappellationsgerichts und den Proceß⸗ 
gang in Straffachen nach Einführung des 
auf Öffentlicher Anklage beruhenden mind: 
lichen Verfahrens feftgeftellt find, fo werden 
diefe Beftimmungen und zwar mit Ausfchluß 
aller denfelben entgegenftehenden Borfchriften 
der Oberappellationsgerichtsordnung hierdurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht wie folgt: 


$ Le 

Wenn nach Einführung des auf offent⸗ 
licher Anklage beruhenden muͤndlichen Straf⸗ 
verfahrens in einer der freien Staͤdte das 
Oberappellationsgericht zum Caſſationshof be⸗ 
ſtellt wird, ſo gelten fuͤr die Competenz dieſes 
Gerichts und für den Proceßgang bei dem⸗ 
32 felben 
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Oct. 6. felben in Eriminalfachen mit Ausfchluß aller 
entgegenftehenden Borfchriften der Oberappel: 
lationsgerichtsordnung die nachfolgenden Be; 
flimmungen. 

$ 2. 

Das Oberappellationsgericht ift als Caffa: 
tionshof für alle Diejenigen Straffachen com: 
petent, welche mittelft der Michtigfeitsbe: 
fchwerde in Gemäßheit der Beftimmungen 
dDiefes Gefeßes von den Schwurgerichten und 
Dbergerichten der einzelnen Städte an daffelbe 
gelangen koͤnnen. 

$ 3. 

Eine Anrufung des Oberappellationg: 
gerichts in Straffachen findet nur mittelft 
der Michtigfeitsbefchwerde (Caſſationsklage), 
nicht aber mittelft anderer ordentlicher oder 
außerordentlicher Nechtsmittel ftatt. 

$ A. 

Recufationen ganzer Gerichte als folcher 
find unzuläffig. Weber die Recufationen ein: 
zelner Gerichtsmitglieder fteht den Gerichten 
feldft die Entfcheidung zu. Sind indeß fo 
viel Mitglieder eines DObergerichts recufirt, 
dag mit Einſchluß der Hülfsrichter nicht 
drei Votanten übrig bleiben, welche in den 
Dbergerichten aller Städte zur Entfcheidung 
über Recufationen genügen follen, fo hat 
zwar das Oberappellationsgericht über Die 
Recufation zu erkennen, wenn es dDiefelbe aber 
begründet findet, anden Senat der betreffenden 
Stadt zu berichten, von welchem alsdann 
die erforderlichen Anordnungen zur Vervoll: 
ftändigung des Dbergerichtes zu treffen find. 

$. 5. 
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$ 5 
Die Nichtigfeitsbeichwerde beim Ober⸗ 


appellationsgerichte findet ſtatt: 


1) 


2) 


3) 


gegen die Endurtheile der Schwur: 


‚ gerihte (Affifenhöfe), Mit. vdiefem 


Rechtsmittel koͤnnen auch alle Nichtig: 
feiten des Bor: und Hauptverfahrens 
und der in dem einen wie dem andern 
erlaffenen Befcheide geltend gemacht 
werden. Eine Michtigkeitsbefchwerde 
vor gefprochenem Endurtheile ift un: 
ftatthaft; 
gegen alle von den Obergerichten in 
zweiter Inſtanz erlaſſenen Endurtheile 
in Straffahen, mit Ausnahme der 
Polizeiftraffachen (Rügefachen) und Ad: 
miniftratioftraffachen, wegen Nichtig: 
feiten Ddiefer Inſtanz. Das Rechts: 
mittel kann auch wegen Michtigfeiten 
der erften Inſtanz, jedoch nur in fo weit 
zur Hand genommen werden, als Diefe 
Nichtigkeiten fehon bei der Berufung an 
das Obergericht geltend gemacht find. 
Außerdem bleibt es jeder Stadt 
vorbehalten, 
die Nichtigfeitsbefchwerde gegen Die von 
der Anklagefammer nach beendigter Un: 
terfuchung abgegebenen Erkenntniſſe zu: 
zulaffen, jedoch werden folchen Falls 
durch Unterlaffung der Michtigfeits: 
befchwerde gegen diefe Erfenntniffe der 
Anflagefammer alle Michtigkeiten fo: 
wohl der Erkenntniffe felbft, als des 
vorangegangenen Verfahrens geheilt. 
$ 6. 


Oct, 6. 


Oct. B. 
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Die Nichtigkeitsbeſchwerde iſt zulaͤſſig: 


wegen weſentlicher Maͤngel in Hinſicht 
der Gerichtsperſonen, insbeſondere wegen 
weſentlicher Maͤngel in Beſetzung des 


Gerichtshofes undderÖefhwornenbanf, 


ſowie wegen Verletzung der geſetzlichen 
Beſtimmungen uͤber die Zuſtaͤndigkeit 
(Competenz). Die Zuſtaͤndigkeit der 
hoͤheren Gerichte involvirt jedoch immer 
die der niederen und kann daher um 
deswillen, weil der Straffall eigentlich 


vor einem niederen Gerichte zu erledigen 


geweſen waͤre, nicht angefochten werden. 
wegen weſentlicher Maͤngel hinſichtlich 
der Perſon der Parteien. 
wegen Verletzung, Verabſaͤumung oder 
unrichtiger Anwendung ſolcher Proceß: 
vorſchriften und Grundſaͤtze, deren Nicht: 
beachtung einen weſentlichen Mangel 
des Verfahrens begründet. 
$ 7. 


Außerdem ift die Michtigfeitsbefchwerde 


1) 


2) 


auch wegen des Inhaltes der Urtheile zuläffig: 


wenn in einem! durch rechtsfräftigen 
Spruch, Verjährung oder fonft rechtlich 
bereits erledigten Streaffalle Anklage 
und Verurtheilung erfolgt, oder um: 
gekehrt Freifprechung darauf hin erfannt 
ift, daß irriger Weife die That als 
bereits abgeurtheilt oder erledigt an: 
genommen worden ift. 
wenn das Urtheil nicht auf Grund 
ordnungsmäßigen Ausfpruchs der Ge: 
fhwornen, 
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fchwornen, oder rechtsgenügenden Ge Det. 6. 
ftändniffes des Angefehuldigten ergangen 
ift, oder damit nicht im Einklange fteht. 

3) wegen - Verlegung oder. falfcher:: Un: 

I wendung eines efeßes oder Rechts⸗ 

grundſatzes, jedoch nicht anders, als wenn 

wegen vermeintlichen Mangels einer auf 
die That anwendbaren Strafbeftimmung 
Freiſprechung erfolgt, oder Berurtheilun 
eingetreten ift entweder wegen einer gefeß: 
lich ftraflofen That oder in eine Strafe, 
welche, ohne durch gefeglihe Milderungs: 
oder Schärfungsgründe motivirt zu fein, 

- fei es ihrer Gattung nach den Be 
ftimmungen des auf die That anmwend- 
baren Gefeßes nicht entfpricht, fei es 
ihrer Dauer und Größe nach nicht 
innerhalb des gefeglihen Marimal; oder 
Minimal:Straffages fih hätt. ' 

8 


Die Nichtigkeitsbeſchwerde kann aus allen 
dieſen Gruͤnden ſowohl vom Angeklagten 
als vom Staatsanwalt und vom Privat: 
anfläger erhoben werden, Dritte find dazu 
tue auf Grund fpeciellee Bevollmächtigung 
oder als gefegliche Vertreter der Parteien 
befugt. Nach dem Tode des Verurtheilten 
oder in deffen Abwefenheit find aber auch 
deſſen Eltern und Kinder, fo wie deſſen Ehe, 
gatte, zur Erhebung einer Michtigfeirsbe: 
ſchwerde berechtigt. 

$9 


Der Damnificat, welcher wegen feiner 
Civilanſpruͤche der öffentlichen Klage adhäritt 
hat, 


Dct, 6. 
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hat, kann eine ſelbſtſtaͤndige Nichtigkeits— 
beſchwerde nicht erheben, ſondern kann nur 
der Nichtigkeitsbeſchwerde der Staatsbehoͤrde 
gegen Urtheile, in welchen uͤber den Civilpunkt 
erkannt iſt, adhaͤriren, um fuͤr den Fall der 
Wernichtung "feine — zu ie 


41 
Die Dricitigfeteßefehsoerde im Intereſſe 


des Geſetzes iſt unſtatthaft. 


. ik 
Es bleibt jeder Stadt vorbehalten, hin: 
fichtlich der vorftehenden Beftimmungen über 
die Zuläffigkeit der Michtigkeitsbefchwerde 
(86 5— 10) Befchränfungen eintreten zu laffen. 


$ 12. 

Einzumenden ift die Nichtigkeitsbefchwerde 
bei dem Dbergerichte binnen einer Morhfrift 
von fünf Tagen, angerechnet vom Tage der 
VBerfündigung, beziehungsweiſe Zuftellung 
des Lirtheils, entweder mittelft fchriftlicher 
Eingabe oder durch Erklärung zu Protocol. 
Bei Contumacialurtheilen beginnt der Lauf 
dieſer Nothfriſt erft nach Ablauf der Ein: 
fpruchsfrift, wenn eine ſolche ftattfinder. 

Wider die Verfäumung diefer Nothfriſt 
findet eine Reftitution nicht Statt, außer 
wenn die Partei felbft durch unabwendbare 
Hinderniffe, oder Durch Die nachgewiefene 
oder im beträchtlichen Grade wahrfcheinlich 
gemachte Schuld ihres Advocaten oder Pro: 
eurators (Vertheidigers) von der Beachtung 
der Frift abgehalten ift. Gegen die Leßteren 

finden 
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finden alsdann die Beftimmungen des $ 160 Dek 6. 

der Dberappellationsgerichtsordnung Anwen: 

dung. 7 
13. 

Die gemachte Cingabe oder: das Ein 
wendungsprotocoll wird vom Obergerichte 
dem Duerulaten, beziehungsweife alſo dem 
Angeklagten, dem. Staatsanwalte, dem. Pri⸗ 
vatklaͤger und. der. Civilpartei, binnen läng: 
ftens drei Tagen mitgetheilt. 


g 14 

Das Mechtsmittel der. Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde wirkt ſowohl devolutiv als ſuspenſiv. 
Doch hat, ſoweit daſſelbe ſchriftlich inſtruirt 
wird, das Obergericht die Inſtruction. Auch 
wird durch die geſchehene Einwendung der 
Beſchwerde weder“ die in letzter Inſtanz ver: 
fuͤgte Freilaſſung des Angeklagten gehemmt, 
noch der Angeklagte ſelbſt gehindert, die wider 
ihn erkannte Freiheitsſtrafe anzutreten. Die 
etwa erforderlichen Sicherungsmaaßregeln 
dem Angeklagten gegenüber koͤnnen, des 
Rechtsmittels ungeachtet, vom Obergerichte 
ſelbſt ergriffen werden. 


4 15. 

Innerhalb einer nicht erſtreckbaren vier⸗ 
zehntaͤgigen Praͤcluſivfriſt welche vom Tage 
der Einwendung der Nichtigkeitsbeſchwerde 
an berechnet wird, ſind die Nichtigkeitsgruͤnde, 
welche man geltend machen will, in einer 
ſchriftlichen Eingabe bei dem Obergerichte 
beſtimmt und vollſtaͤndig anzugeben. Erfolgt 
eine ſolche Eingabe nicht, fo iſt das Rechte: 

mittel 


4 
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‚Det: 6. mittel defert, ohne daß dazu eine Contumakial: 
anflage erforderlich: wird. Die in: der Ein: 
gabe nicht angezeigten Nichtigfeitsgründe 
werden in dem weiteren Verfahren nicht 


beruͤckſi — 
16. 


Dieſe Eingabe void. ‚dem Querulaten 
Dein längftens drei Tagen. mitgerheilt. 
Innerhalb einer weiteren: nicht ‚erftrecfbaren 
vierzehntägigen Präckufiofrift, welche -vom 
Tage dieſer Mittheilung an gerechnet mird, 
ſteht es dem Duerulaten frei, dasjenige, was 
er etwa fchriftlich zur Widerlegung der aufge: 
ftellten Befchwerde vorbringen will, bei dem 
Dbergerichte einzureichen. Binnen gleicher 
Praͤcluſivfriſt kann der Damnificat (Civil: 
adhärent) dasjenige was er zur Stellung 
und Ausführung feiner Anträge für erforder: 
lich Hält, fchriftlich dem Obergerichte übergeben. 

17 


Nach Ablauf diefer bierzehntaͤgigen Friſt 
ſchickt das Obergericht die geſammten Aeten 
an das Oberappellationsgericht ein. Dieſes 
pruͤft zunaͤchſt, in nicht oͤffentlicher Sitzung 
und ohne weitere Vernehmung der Parteien, 
ob die Formalien und Fatalien des Rechts— 
mittels gewahrt ſind. Iſt dies der Fall nicht, 
ſo wird das Rechtsmittel ſofort verworfen 
oder für deſert erklaͤrt. Im entgegengeſetzten 
Falle iſt zum oͤffentlichen und muͤndlichen 
Verfahren uͤber die Beſchwerde ſelbſt zu 
ſchreiten und hiezu die Einleitung dadurch 
zu treffen, daß ohne Verzug ein Termin zur 
Verhandlung beſtimmt wird. 

Hiervon 
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Hiervon iſt die Staatsanwaltſchaft zu Det: 6. 
benachrichtigen, welche ſodann ungeſaͤumt die 
Ladung der une eng zu — 


er * sn 
\ ' Pr $ 18. 1, h 4 


Ale onen der — 
— auch bei dem Oberappellationsgerichte 
die Staatsanwaltfchaft jeder!einzelnen "Stadt 
in allen Sachen, welche diefer Stadt ange: 
Hören, wahrzunehmen. In "welcher: Weiſe 
diefelbe, für: den einzelnen Fall oder für alle 
Faͤlle, vertreten werden koͤnne, bleibt der Be⸗ 
—— der "einzelnen Stadt vordahelten. 


$ 19, 

In dem Termine — — mündlichen Ver: 
handlung kann der Angeklagte fich Durch 
einen, ‚genügend bevollmächtigten . Sachführer 
qus der Zahl der in einer der Städte zur 
Praxis zugelaffenen Anwälte auf feine Koften 
vertreten laffen. Daffelbe Recht ſteht dem 
Privatankläger und dem etwa adhärirenden 
Damnificaten (Civilpartei) zu. 


$ 20. 

Erfcheint in dem Termine zur mündlichen 
Verhandlung eine der Parteien nicht, fo 
ſteht es zum Ermeflen des Gerichts, ob auf 
Koften des Ausgebliebenen der Termin ver: 
legt werden muß. Insbeſondere ſteht zur 
Beichlußnahme des Gerichts, ob, wenn der 
Angeklagte weder in Perfon erfchienen, noch 
in zuläffiger Weiſe vertreten ift, auch etwa 
eine fchriftliche Ausführung an das Ober: 
gericht nicht hat gelangen laſſen, unter Ber: 

legung 
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legung des Termins ein Vertreter von Amts⸗ 
wegen fuͤr ihn beſtellt werden ſoll. Ein ſolcher 
iſt in dieſem Falle, wie auch wenn der Ange: 
Flagte darauf angetragen hat, in der Regel 
aus den Luͤbecker Sachführern auf Koften 


des Angeklagten und im Falle des Unvermoͤgens 


deffelben auf öffentliche Koften der betreffenden 


Stadt zu beftellen. | 


$ 21. 
- Die mündlihe Verhandlung ift in der 
Megel öffentlich. Das Oberappellationsgericht 
ift jedoch ermächtigt, auf den. Antrag der 
Staatsanwaltfchaft oder von. Amtswegen, 
durch öffentlich zu verfündenden Befchluß, 
aus Mückfichten der GSittlichfeit oder zur 
Aufrechthaltung der Würde des Gerichts 


im Falle hartnäckiger Nuheftörung die Aus: 


ſchließung der Deffentlichfeit für die einzelne 
Sache, entweder während der ganzen. Ver: 
handlung oder für einen Theil derfelben zu 
verfügen. 
$ 22. 
Der Verhandlungstermin wird damit 
eröffnet, daß das zum Meferenten für die 


Sache. beftellte Mitglied. des: Gerichts über 


das angefochtene Erfenntniß, über Die Ein: 
wendung. :des Mechtsmittels und über den 
Anhalt der etwa dem Obergerichte übergebenen 

fchriftlichen Ausführungen” berichtet. 
Alsdann wird zuerft der Beſchwerde— 
führer, hiernächftdieandere Partei, eintretenden 

Falls die Civilpartei gehört. - 

Ob noch weitere mündliche Vorträge 
zu geftatten ſeien ſteht sum Ermeflen des 
Ge: 
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Gerichts, welches folchen Falls auch deren Det. 6. 
Zahl und Meihenfolge beftinmt. 


$ 23. 

Finder nach beendigter mündlicher Ver: 
handlung das Oberappellationsgericht Die 
Michtigkeitsbefchwerde begründet und vers 
nichtet Demgemäß das angefochtene Urtheil, 
fo hat dafjelbe zugleich 

1) bei Schwurgerichtsurtheilen, fo oft das 
dem Ausfpruche der Geſchwornen vor: 
angegangene Verfahren oder diefer Aus: 
fpruch felbft die Nichtigkeit begründet, 
die Sache an das Obergericht zurück 
zuverweifen, damit die Sache, unter 
Befolgung der vom Oberappellationg: 
gerichte gegebenen Mormen, fo weit 
nöthig neu verhandelt und neuerdings 

entſchieden werde. 

Liegt hingegen die Nichtigfeit in dem: 
jenigen Theile des Verfahrens, welcher 
auf den Ausfpruch der Gefchwornen 
gefolgt ift, fo hat das Oberappellationg: 
gericht feine eigene Entfcheidung an die 
Stelle des als nichtig aufgehobenen 
Urtheils zu feßen. 

2) Eben fo hat das DOberappellationsgericht 
auch in anderen Fällen, wenn ein für 
die Entfcheidung wefentlicher Theil des 
Verfahrens die Michtigfeit begründet, 
die Sache zurückzuverweifen, fonft aber 
in. der Sache felbft ein Erfenntniß zu 
erlaflen. | 

$ 24. 
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$ 24. 

Die Entfcheidungen des Eaffationshofes 
find, fo weit thunlich, in derfelben, fonft in 
einer fpäteren innerhalb acht Tagen ftatt: 
findenden öffentlihen Sitzung, mit den Ent: 
fcheidungsgründen zu verfünden. 


$ 25. 

Wird die Michtigkeitsbefchwerde unbe: 
gründet befunden, fo hat das Oberappella: 
tionsgericht, nach Analogie des $ 106 feiner 
Gerichtsordnung, wegen Mißbrauhs Des 
Mechtsmittels Strafen felbft zw. verhängen, 
beziehungsmweife dieſerhalb das Weitere bei 
dem Senate der betreffenden Stadt einzuleiten. 


$ 26, 

Für die im $17 erwähnte Prüfung der 
Formalien und Fatalien und für die Daraus 
hervorgehende Decretur ift die Anwefenheit 
und Theilnahme von nur drei Mitgliedern 
des Gerichtes ausreichend. Wird über die 
Nichtigkeitsbefchwerde mündlich verhandelt, 
fo genügt es zu deren Erledigung, wenn 
fünf Mitglieder des Gerichtes im Termine 
anmwefend find und diefe an der Entfcheidung 
theilnehmen. 

Die Namen der an der Entfcheidung 
theilhabenden Gerichtsmitglieder find in dem 
Urtheile anzuführen. 

$ 27. 

Gegen die vom Oberappellationsgerichte, 
als Eaffationshofe, abgegebenen Entfcheidungen 
findet eine Befchwerde, Berufung oder Mich: 
tigfeitsquerel überall nicht weiter Statt. Ye 

diglich 
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diglich das außerordentliche Rechtsmittel der Det. 6. 
Reftitution bleibt zuläffig, aber auch diefe 
nur in den Fällen, in welchen das Ober: 
appellationsgericht. feine eigene Entfcheidung 
an Stelle der früheren gefeßt hat, und nur 
wenn Durch neue Thatfachen oder neue Be 
weismittel die Grundlage der Entfcheidung 
des Caflationshofes als falfch fich herausſtellt. 

In folhem Falle hat das Oberappella: 
tionsgericht, fofern nicht etwa dieſes außer: 
ordentliche Rechtsmittel fofort als verwerflich 
fi) ergiebt, oder fofern nicht etwa das Gericht 
zuvor eine weitere Erhebung hinfichtlich der 
neuen Thatſachen und Beweismittel durch 
die Unterfuchungsbehörde anzuordnen für 
nöthig hält, einen Termin zur mündlichen 
Öffentlichen Berhandlung anzufegen, und wenn 
es nach folcher Verhandlung das Rechts: 
mittel für Begründer erachtet, die Reſtitution 
auszufprechen, Dann aber die Sache zur Wieder: 
aufnahme an das Gericht erſter Inſtanz 
zu vermeifen, 

Hat das Oberappellationsgericht eine an 
daffelbe gelangte Nichtigkeitsbefchwerde ver: 
worfen, fo ift die Reftitution nicht bei ihm, 
fondern bei demjenigen Gerichte nachzufuchen, 
an welches. das Mechtsmittel gehört hätte, 
wenn die Sache nicht an das Oberappella: 
tionsgericht gelangt wäre. Die näheren Bes 
fimmungen hierüber bleiben den einzelnen 
Städten überlaffen. 

$ 28. 

Die Feftfegung des Zeitpunfteg an welchem 

die vorſtehenden Borfchriften für die einzelnen 
Städte 


Dct. 6. 


Dct. 9. 
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Städte in Kraft treten follen, bleibt der eigenen 
Beftimmung jeder Stadt vorbehalten. 


Diefe in den vorftehenden $$ 1—28 ent: 
haltenen Beftimmungen gelten .für die Dauer 
von fünf Jahren von dem Tage an, an 
welchem fie in einer der Städte in Wirk: 
famfeit getreten find. Wenn vor Ablauf 
diefer fünf Jahre über deren weitere Gültigkeit 
oder tiber die etwa erforderlichen Abänderungen 
nicht eineanderweitige Vereinbarung der Städte 
getroffen ift, fo treten mit Ablauf der fünf 
Kahre die obigen Beftimmungen zwar im 
Uebrigen außer Kraft, jedoch koͤnnen diefelben 
von derjenigen der Städte, in welcher fie 
in Wirkfamkeit gewefen waren, noc zwei 
Jahre lang hinfichtlich ihrer Eriminalfachen 
für anwendbar erklärt werden. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 6. Detober 1865. 


C 


Befanntmachung, 
betr. die Zahl der auf den diesjährigen Eins 
ftellungstag auszuhebenden Mannfcyaften. 

n Gemäßheit $ 12 des Mecrutirungsges 
jeßes vom 12. Mai 1862 wird hiedurch 
befannt gemacht, daß Die Zahl der auf den 
diesjährigen inftellungstag auszuhebenden 
ftreitbaren Mannjchaft an Einzuftellenden auf 
397, an ordentlicher Weife zum Erfag zu 
Motirenden auf AL, an außerordentlicher Weife 
zum Erfag zu Motirenden auf 114 und Die 

Zahl 
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Zahl der zum Train auszuhebenden nicht Det. 9. 
ftreitbaren Mannfchaft auf 18 feftgeftelle ift. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 9. October 1865. 


Cl. 


Befanntmadhung, Oct. 9. 
betr. die Leuchtfchiffe zu Schulau, Lühe und 
Krautfand. 

Vom 15. d. M. an werden die Leucht: 
fhiffe zu Schulau, Luͤhe und Krautfand, 
zur befferen Unterfcheidung wenn auf Station 
liegend, als Tagesfignal einen fchwarzen 
Ballon an der Spiße des Maftes von 
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang zeigen. 
| Nur ausnahmsweife, wenn etwa ftürmis 
ſches Wetter das Aufzichen des Ballon ver: 

hindern follte, wird wie bisher, die Admira- 
litätsflagge am Heck andeuten, daß die Schiffe 
auf Station liegen. 

Solches wird hiemit zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht. 

Hamburg, den 9. October 1865. 


Die Deputation 
für Handel und Schiffahrt. 
Section für Schiffahrt. 


CH. 


Befanntmadhung, Det. 11. 
betr. die Ausfchreibung einer Neuwahl der Hälfte 
der Bürgerfchaft. 

Nachdem zum Behuf der verfaſſungsmaͤßigen 
Erneuerung der Haͤlfte der Buͤrgerſchaft 
Aa Neu⸗ 


Dct. 11, 


Dct. 11, 
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Neuwahlen für diefelbe durch allgemeine 
direfte Wahlen erforderlich geworden find, 
und die Eentral-Commiffion dem Senat an: 
gezeigt hat, daß die Wählerliften der betreffenden 
Wahlbezirfe in Gemäßheit der $$ 19 und 20 
des Wahlgefeges ausgelegt gewefen und feft- 
geftellt feien, werden hieducch dieſe Neu: 
wahlen ausgefchrieben. 

Die Eentral:Commiffion wird das Nähere 
wegen der WahkAbtheilungen, wegen Zeit 
und Ort der Wahlen und wegen der Legiti- 
mation der Wähler befannt machen. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 11. Dctober 1865. 


CIII. 


Bekanntmachung, 
betr. die Vornahme der Neuwahl der Hälfte 
der Bürgerfchaft. 
Nachdem die allgemeinen directen Wahlen 
fuͤr die verfaſſungsmaͤßige Erneuerung der 
Haͤlfte der Buͤrgerſchaft von E. H. Senat 
ausgeſchrieben find, macht die Central⸗-Com⸗ 
miffion hiemit Folgendes befannt: 

1. Die Wahl wird flatefinden am 
Montage, den 23. und am Freitage, den 
27. Detober. 

2. Die Bezirks-⸗Wahl-⸗Bureaus und ber 
ziehentlich die Unter-WahlBureaus im Land: 


"gebiet werden an diefen Tagen von Morgens 


9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr zur Ent: 
gegennahme der Legitimation und der Stimm: 
zettel der Wähler geöffner fein. 

3. 
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3. Zur Theilnahme an der Wahl find Det. II. 
nur Diejenigen berechtigt, welche in die Wähler: 
liften eingetragen find ($20 des Wahlgefeßes, 
am Ende). ES; 

4. Die Wähler haben zum Machweis 
ihrer Eigenfchaft als Bürger ($ 13 des Wahl: 
gefeges) ihren Bürgerbrief, und zum Nach: 
weis ihres vollendeten fünfundzwanzigjährigen 
Alters ($ 13 des Wahlgefeßes), fofern daffelbe 
fih nicht etwa ſchon daraus ergiebt, daß 
der Bürgerbrief drei Jahre alt ift, den Tauf: 
ſchein, beziehungsweife den Geburtsfchein oder 
einen Taufzettel vorzuzeigen. Ohne diefe 
Legitimation kann Niemand zur Abftimmung 
zugelaflen werden. 

5. Der einzureichende Stimmzettel, auf 
welchem die beiden Perfonen, denen der Wähler 
feine Stimme geben will, namhaft gemacht 
fein müffen, wird verdeckt geftempelt und 
in den verfchloffenen Stimmfaften gefteckt 
($ 22 des Wahlgeſetzes). 

Nah Maaßgabe der in der Central: 
Commiffion gezogenen Loofe haben zu wählen: 

Am Montage den 23. Dctober: . 
Für.den Zten Wahl-Bezirk (Iſtes Bat. des 

Bürger-Militairs, Ate und 5te Comp.): 
im Hörfaale des Gymnaſiums. 

Fur den Aten Wahl: Bezirk (Iſtes Bar. 
7te und Ste Comp.): im Hörfaale des 
Gymnaſiums. 

Fuͤr den 6ten Wahl-Bezirk (2tes Bat. 
2te und Ste Comp.): im Gebäude ver 
patriotifchen Gefellfchaft, im Vorzimmer 
der Bürgerfchaft. ir 

Aa2 Fuͤr 
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Det. 11. Für den 13ten Wahl: Bezirk (Ates Bat. 
1fte und 3te Comp.) : im Seefahrer Armen: 
haus, Schaarthor Mo. 15. 

Für den 22ften Wahl:Bezirf (Gtes Dat. 
2te und 3te Comp.): Meuftädter Zuhlen: 
twiete No, 83, in der Canzlei Des Bürger: 
Militairs. 

Für den 2Aften Wahl: Bezirk (6tes Bat. 
5te und 7te Comp.): Meuftädter Fuhlen: 
twiete Mo. 83, in der Kanzlei des Bürger: 
Militairs. 

Fur den 25ſten Wahl: Bezirk (Ttes Bat. 
1fte Comp.): Englifches Tivoli, Kirchen: 
Allee Ro. 41. 

Für den 27ſten Wahl: Bezirk (7tes Bat. 
Ste Comp.: Tivoli-Salon, Befenbinder: 
Hof No. 51. 

Für den 31ſten Wahl: Bezirf (Stes Bat. 
3te Comp.) : Thalftraße No. 7, im Bureau 
der Sparfaffe. 

Für den 33ſten Wahl Bezirk (Vogtei Rother: 
baum): Rotherbaum Mo. 189, bei M. 
H. Hartmann we, 

Für den 36ſten Wahl Bezirk (Bogtei Hohen: 
felde und Borgfelde): Beim Vogt Seidel 
daſelbſt. 


Am Freitage den 27. October: 

Für den 1ſten Wahl-Bezirf (1ſtes Bat. des 
Bürger-Militairs, Ifte und 2te Comp.): 
im Hörfaale des Gymnaſiums. 

Für den 2ten Wahl: Bezirf (1ftes Bat. 
3te und 6te Eomp.): im Hörfaale des 
Gymnaſiums. 

Fuͤr 
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Für den Tten Wahl: Bezirk (2te8 Bat, Det. 11. 
3te und 6te Comp.): im Gebäude ver 
patriotifchen Gefellfchaft, im Vorzimmer 
der Bürgerfchaft. 

Für den Sten Wahl: Bezirk (2tes Bat. 
Ste und 7te Comp.): im Gebäude ver 
patriotifchen Geſellſchaft, im Vorzimmer 
der Buͤrgerſchaft. 

Für den 19ten Wahl: Bezirk (dtes Bat. 
4te und te Comp.): großer Neumarkt 
Mo. 40. 

Fuͤr den 20ſten Wahl: Bezirk (dtes Bat. 
Ste und Ste Comp): großer Neumarkt 
Mo. 40, 

Für den 30ſten Wahl: Bezirk (Stes Bat. 
2te Comp.): 1fte Friedrichſtraße No. 29. 

Fuͤr den 39ſten Wahl⸗Bezirk (Vogteien Ochſen⸗ 
waͤrder, Reitbrook, Spadenland, Tatenberg, 
Moorwaͤrder und Krauel): beim Gaſtwirth 
Dethgens in Ochſenwaͤrder. 

Für den 40ſten Wahl-Bezirk 

a. (Vogtei Moorburg): beim Gaſtwirth 

Tiedje Behrs daſelbſt. 

b. (Vogtei Finkenwaͤrder): beim Gaſt—⸗ 
wirth Paul Harms daſelbſt. 

Fuͤr den 42ſten Wahl⸗Bezirk (Amt Ritzebuͤttel.) 


Hamburg, den 11. October 1866. 


Die Central⸗Commiſſion 
für die allgemeinen directen Wahlen 
. jur Buͤrgerſchaft. 
CIV. 


Dct. 21. 


Oct. 30. 
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CIV. : 


Befanntmahung, 
betr. die Vornahme der Wahlen für den 33ſten 
Bezirk. 

Für die am Montage den 23, October ftatt: 
findenden Wahlen im 33ſten Bezirk (Vogtei 
Rotherbaum) Rotherbaum Mo. 189 bei 
N. H. Hartmann Wwe. und im 36ften 
Bezirk (Vogtei Hohenfelde und Borgfelde) 
beim Vogt Seidel, werden die betreffenden 
Wahl Bureaur bereits um 84 Uhr zur Ent: 
gegennahme der Stimmzettel "geöffnet fein. 


Hamburg, den 21. Sctober 1865. 


Die Eentral:Commiffion 
für die allgemeinen directen Wahlen. 


CV. 
Gefesn, 
betr. die Feftitelung der nach den amtlichen 


——— angefertigten Karten und Flur⸗ 
bücher des Landgebiets. 


Der Senat hat in Uebereinſtimmung mit 
der Buͤrgerſchaft beſchloſſen und verkuͤndet 
hiedurch als Geſetz, was folgt: 


Art. 1. 

Die nach den amtlichen Vermeſſungen 
angefertigten Karten und Flurbuͤcher einer 
jeden Vogtei des Landgebiets ſollen nach ihrer 
Vollendung auf dem Vermeſſungsbuͤreau zur 
Anſicht ausgelegt werden und ſind ſodann 
die Eigenthuͤmer, hypothekariſchen Glaͤubiger 

und 
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und fonftigen Berechtigten der darin begriffenen Det. 30. 
Grundſtuͤcke durch öffentliche Befanntmachung 
aufzufordern, ihre etwanigen Erinnerungen 
und Einwendungen Dagegen auf dem gedachten 
Büreau innerhalb der dafür zu beftimmenden 
Friſt, welche mindeftens 6 Wochen betragen 
muß, bei Berluft ihrer Einfprüche vorzubringen. 
Inſoweit als Feine Erinnerungen dagegen er: 
hoben find, ift der Inhalt der Vermeffungs: 
farten und Flurbücher ohne Weiteres zur 
Grundlage der Steuerfhägung und zur Be: 
richtigung der Eigenthumsbücher des Hypo: 
thefen: Amtes zu benußen. 

Art, 2. 

Erinnerungen und Einwendungen, welche 
innerhalb der gedachten Friſt vorgebracht fein 
follten, werden einer vom Senat einzufeßenden 
Eommiffion zur Prüfung überwiefen. Dies 
felbe hat fämmteliche bei der Differenz “Ber 
theiligten, erforderlichenfalls auch die Hypo: 
thefarifchen Gläubiger und fonftigen Bercch: 
tigten, — eventuell bei Geldftrafe, oder unter 
dem Präjudiz des Zugeftändniffes, — vor; 
zuladen, um eine Ausgleichung zu verfuchen. 
Wird eine folche bewirkt, fo har die Commiffion 
die dadurch herbeigeführte Feftftellung oder 
Berichtigung der Karten und Flurbücher zu 
verfügen. Findet Feine Ausgleichung Statt, 
fo bleibe es den Betheiligten vorbehalten, 
ihre Rechte im gerichtlihen Wege geltend 
zu machen, wofür ihnen die Commiffion eing 
Friſt unter dem Praͤjudiz auzuberaumen. hat, 
daß bei Nichteinhaltung. verfelben ‚die Com: 
miffion Die ihr richtig fcheinende, Feftftellung 
oder Berichtigung vornehmen werde. 

Art. 3. 


Dct. 30. 
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Art. 3. 

In den zur Anficht atiszufegenden Flur⸗ 
buͤchern werden zur Erleichterung des Verift: 
Fationsverfahrens auch die Namen der der: 
maligen Eigenthümer der Grundftücke nach 
Maaßgabe der Hypothekenbuͤcher aufgeführt 
und fofern die betreffenden Grundftücke nicht 
in den Hppothefenbüchern ftehen, die Namen 
der dermaligen Beſitzer verfelben bezeichnet 
werden, ohne daß jedoch aus diefer Bezeichnung 
eine rechtliche Folgerung für den Beſitztitel 
foll entnommen werden Fönnen, 

Gegeben in der Verfammlung des Senats, 
Hamburg, den 30. October 1865. 


CVI. 


Die Befanntmahung, betr. die bevor: 
ftehende Umfchreibung durch die Officiere 
des Bürger-Militairs vom 6. November ent: 
fpricht wörtlich derjenigen vom 10. Mai d. J. 
(S. oben ©. 125). 


CVII. 


Bekanntmachung, 
betr. den Schulbeſuch im Marſchgebiet. 


Da die Verſaͤumniſſe des Schulbeſuchs durch 
die ſchulpflichtigen Kinder in den meiſten Schulen 
des Marfchgebietes trotz wiederholter Ermah—⸗ 
nungen, ja ſelbſt Beſtrafungen der Eltern, 
annoch fortdauern, fo wird. hiedurch obrig— 
keitlich bekannt gemacht, daß gegen diejenigen 
Eltern, welche ihre ſchulpflichtigen Kinder von 
dem Schulbeſuche ohne —— Erlaubniß 

zuruͤck⸗ 
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! 


zurückhalten, mie nachdrücklicher Geld; und Nov. 15. 
eventualiter Gefängnißftrafe verfahren werden 
foll, auch follen nad) Befinden der Umftände 
Diejenigen Kinder, welche: die Schule ohne 
Wiffen der Eltern verfäumt haben, nach obrig⸗ 
keitlichem Ermeſſen auf längere; oder kuͤrzere 
Zeit in die Straffchule der Allgemeinen Ar: 
menanftalt zu Hamburg gefandt werden. 

Die ſaͤmmtlichen angeftellten Lehrer find 
angewiefen, über die Schulverfäumniffe eine 
genaue Lifte zu führen und einzureichen, worin 
zugleich bemerkt ift, wenn etwa Krankheit die 
Kinder aus der Schule zurückgehalten hat. 

Bei Verhinderung des Schulbefuchs der 
"Kinder haben die Eltern oder erwachfenen 
Angehörigen der Kinder dem Lehrer von der 
Urfache der Verſaͤumniß perfönlih mündlich, 
oder fchriftlich, Kenntniß zu geben und wird 
der Lehrer alsdann diefes auf der Verſaͤumniß— 
Lifte bemerken, 

‚Hamburg, den 15. Movember 1865. 


Die Landherrenfchaft 
der Marfchlande, 


CVIII. 


Geſſeitz, Nov. 17. 
betr. Eivilftandsregifter und Ehefchließung. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien und Hanfeitadt 
Hamburg publicirt den 17. November 1865. 
Der Senat bat in Webereinftiimmung mit 
der Bürgerfchaft befchloffen und verfünder 

hiedurch als Gefeß, was folgt: 
Geſetz, 


Nov. 17. 
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Geſetz, betreffend Civilſtandsregiſter und 
Eheſchließung. 


Erſter Abſchnitt. 


Von den Civilſtandsregiſtern 
im Allgemeinen. 


$.1. | 


Einführung von Eivilftandsregiftern. | 


Durch) das gegenwärtige Gefeg übernimmt 
der Staat die Führung von Eivilftandsregiftern 
zur Beurfundung von Geburten, Proclama: 
tionen, Ehen und Sterbefällen durch von 
ihm angeftellte und beeidigte Beamte. Pre: 
diger find in Betreff der Führung von 
Eivilftandsregiftern ($ 2) aufdie Beobachtung 
der dafür in dieſem Geſetze enthaltenen Bor: 
fohriften vom Landheren zu verpflichten. 


Fortdauernde Gültigkeit der Ertracte 

aus Rirchenbüchern. 

Für alle vor der Einführung diefes Ge: 
feßes nach bisheriger Ordnung beziehungsmeife 
in die Kirchenbücher, in die Geburtsregifter 
der Kirchfpielsfirchen oder in emeinderegifter 
eingetragenen Taufen, Geburten, Trauungen 
und Beerdigungen behalten jene Kirchenbücher 
und Regifter fo wie die daraus ertheilten 
oder zu ertheilenden Auszüge die bisher ihnen 
beigefegte Gültigkeit. 

Für die nah Einführung diefes Gefeßes 
ju.regiftrirenden Geburten, Ehen und Gterbe: 
fälle find bei den bürgerlichen Behörden ftatt 
der Auszüge aus Kirchenbüchern, oder, Ge: 

meinde; 
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meinderegiftern amtliche Ausfertigungen aus Nov. 17; 
den Civilftandsregiftern beizubringen. 


2. 
Auffichtsbehörben. 


Die Aufficht uͤber die Führung der 
Regifter haben für die Stade und die Bor; 
ftade St. Georg der Chef des Civilſtands⸗ 
amts, fir die Borftadt St: Pauli der Patron, 
für die Landherrenfchaften der Geeft: und 
Marfchlande Der zuftändige Landherr und 
für die Landherrenfchaft Ritzebuͤttel der Amts: 
verwalter. 

Prediger auf dem Lande. 

In den Landherrenfchaften find bis auf 
Weiteres in jeder Gemeinde die abgefondert 
von den Kirchenbüchern zu haltenden Civil: 
ftandsregifter von den herfömmlich mit Füh: 
rung der Kirchenbücher beauftragten Predigern 
oder Kirchenbeamten zu führen, welche dafür 
die nach $ A9 sub 2 ihnen verbleibenden 
Gebühren zu beziehen haben. 


Sommeraufenthalt. 


Für Familien, die nur einen zeitweiligen 
Sonmeraufenthalt auf dem Lande haben, 
find Eintragungen in Regifter bei derjenigen 
Behörde zu machen, welche für ihren regel: 
mäßigen Wohnfig zuftändig ift. 

Ausgenommene Gebietötheife. 

Für auswärts eingepfarrte Gebietstheile 

bleibe es einftweilen bei dem DBeftehenden, 


vorbehältlich einer durch den Senat mit den 
aus: 
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Nov. 17: auswärtigen Behörden abzuſchließenden Ver⸗ 
einbarung uͤber Anwendung dieſes Geſetzes 
in Beziehung auf jene Hamburgiſchen Ge⸗ 
bietstheile. 

* — 3. 
General⸗Regiſter. 

Die Regiſter werden mit dem Ende jedes 
Jahres abgeſchloſſen. Das Originalregiſter 
verbleibt im Verwahrſam des Regiſterfuͤhrers 
und hat letzterer eine von ihm beglaubigte 
getreue Abſchrift des Regiſters durch Ver: 
mittelung ſeiner vorgeſetzten Behoͤrde im 
naͤchſten Januarmonat an das Civilſtandsamt 
zum Zweck der Anfertigung eines General: 
Regiſters einzuliefern. Vom Civilftandsamt 
find zwei Eremplare des General:Kegifters 
anzufertigen, von denen das eine im Der: 
wahrfam jener Behörde und das zweite nebft 
Abfchriften fämmtlicher Special:Regifter an 
das Stadtarchiv abzuliefern ift. 


$ A, 
Einrichtung der Regifter. 

Jeder in die Megifter eingetragene Act 
ift von den Declaranten und Zeugen, fo weit 
letztere erforderlich ſind, au Eidesſtatt fo 
wie von dem Regiſterfuͤhrer zu unterſchreiben. 
Abbreviaturen und Raſuren find verboten, 
Randbemerkungen und Correcturen, welche 
während der Aufnahme des Protocolls ge: 
macht werden, find wie das Protocoll felbft 
zu unterzeichnen. Spätere Zufäße und Ab: 
änderungen dürfen nur. auf Grund eines 
——— Auftrages der zuſtaͤndigen Auf— 

ſichts⸗ 
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fihtsbehörde und unter ausdrücklicher Bezug: Now: 17. 
nahme darauf von dem Megifterführer bei: 
notirt werden. 
Als Zeugen find nur volljährige männliche 
Perfonen zuläffig. 
Anzeigen auswärtiger Behörden. 


Die von auswärtigen Behörden hieher 
erfolgenden Anzeigen oder von ihnen be 
glaubigten Befcheinigungen über Geburten, 
Verheirathungen und Sterbefälle Hambur: 
gifher Staatsangehöriger im Auslande find 
ſaͤmmtlich an das Eivilftandsamt einzuliefern, 
welches fodann die Eintragungen in die be: 
treffenden Regiſter nach Anleitung der that: 
fächlichen Mittheilungen und unter Bezug: 
nahme auf die zu aflervirenden Aetenftücke 
zu befchaffen hat. Bei mangelhaften An: 
zeigen ift zuvor officielle weitere Auskunft 
einzuholen, und Ehen dürfen nur unter der 
Vorausſetzung regiftrirt werden, daß Die 
competente Hamburgifche Behörde die Er: 
laubnig zu deren Eingehung ertheilt hatte. 


$ 5. 
Ausmeife. 


Diejenigen, welche eine Geburt oder einen 
Sterbefall zur Anzeige bringen, haben thun: 
lichft gleichzeitig die für die Eintragung in 
die Megifter erforderlichen Documente (Ge: 
burtsfchein, Bürgerbrief, Heimarhfchein, Co: 
pulationsfchein u. f. 1.) beizubringen und 
fönnen eventuell die nächflen Verwandten 
des Meugeborenen ‚oder des Verſtorbenen 

jur 
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Nov; 17. zur Einlieferung der nöthigen Ausweife bei 
Strafe bis zu 30 angehalten werden. 


$ 6. 
Publicationen. 

Don den Auffichtsbehörden follen Die 
Geburten und Sterbefälle in angemeffenen 
Zeiträumen, die Proclamationen nad) Vor: 
fchrift des $ 26 allwöchentlich, im Amtsblatte 
beziehungsmweife für Rißebüttel in der dort 
erfcheinenden Zeitung veröffentlicht werden. 


$ 7. 
Zweifelsfälle. 

In allen Fällen, in denen der Regifter: 
führer wegen ausreichenden Nachweiſes der 
mitgerheilten Thatſachen oder wegen des 
Inhalts der beigebrachten Documente Zweifel 
bat, muß er vor unterfchriftlicher Vollziehung 
des Protocolls die Entfcheidung feiner vor: 

geſetzten Behörde einholen. 


$ 8, 
Formulare der Regifter. 

Die näheren Beftimmungen über Die 
Formulare der Megifter und über deren 
Führung fo wie über die aus denfelben zu 
ertheilenden Ausfertigungen, welche allgemein 
gleichförmige fein follen, bleiben dem Verord— 
nungsmwege und der Inſtruction vorbehalten. 


$ 9. 
Strafverfügungen. 
Die in Ddiefem Gefeße angedroheten 
Strafen, mit Ausnahme der in $$ 17 und 
sl 
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31 bezeichneten Straffälle, find von den zu: Nov. 17. 
ftändigen Auffichtsbehörden zu erfennen, und 

kann auf Antrag der Ießteren im Unver— 
mögensfalle die Geldftrafe von dem zuftän: 

digen Strafrichter erfter Inftanz in angemeffene 
Arrefiftrafe umgewandelt werden. 


$ 10. Ä 
Aufhören früherer Gefege. 

Alle Gefege und Verordnungen, fo wie 
die in einzelnen Conceffionen für religidfe 
Genoſſenſchaften enthaltenen Befugniffe und 
Vorſchriften treten mit der Einführung diefes 
Gefeßes außer Kraft, in fo weit fie mit 
defien Inhalte in Widerfpruch ftehen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Geburtsregiftern. 


$ 11. 
Anmeldungen. 
Jede Geburt ift innerhalb acht Tagen 
“von den dazu Berpflichteten bei Strafe bis 
zu 30% dem zuftändigen Regifterführer an: 
zuzeigen. 
$ 12. 
Zur Anzeige verpflichtete Perfonen. 


Zur Anzeige einer Geburt ift zundchft 
der Vater des Kindes verpflichtet. Iſt der: 
felbe nicht befannt oder verftorben oder nach: 
weislich verhindert, fo find andere zu den 
Verwandten oder KHausgenoffen gehörende 
Perfonen zu der Anzeige berechtigt aber nur 

| in 
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Nov. 17. in dem Falle verpflichtet, wenn ſie bei der 
Geburt perſoͤnlich anweſend waren. Die 
Verpflichtung bezieht ſich auch auf Kinder, 
die bereits wieder verſtorben ſind. Wenn 
die Anzeige der Geburt nicht vorher von 
obgenannten Perſonen beſchafft iſt, ſo iſt 
die Mutter, ſobald ſie dazu im Stande iſt, 
zur Anmeldung verpflichtet. 


$ 13. 
Inhalt des Geburtsregiſters. 


Das Geburtsregiſter muß enthalten: Tag, 
Stunde und Ort der Geburt, Geſchlecht des 
Kindes, die Vornamen welche daſſelbe fuͤhren 
ſoll, die Vor⸗ und Zunamen, Gewerbe, Woh: 
nung, Datum der Trauung und Heimathsort 
des Vaters und der Mutter, ſo wie die 
Namen des Geburtshelfers oder der Heb— 
amme, welche bei der Geburt gegenwaͤrtig 
geweſen ſind. 

Eine Veränderung der in das Geburts— 
regifter eingetragenen Namen ift nur aus 
befonderen Gründen mit Genehmigung ver 
zuftändigen Auffichtsbehörde und gegen Ent; 
richtung einer von ihr zu beftimmenden Ge: 
bühr bis zu Crt. 15 zuläffig. 

Der Name des Vaters eines unehelichen 
Kindes darf nur dann in das Geburtsregifter 
eingetragen werden, wenn er perfönlich vor 
dem Regifterführer als Vater: zu dem Kinde 
ſich befennt; letzteres aber hat, fo lange nicht 
eine Legitimation erfolgt ift, nicht den Familien: 
namen des. DBaters fondern nur denjenigen 
der Mutter zu. führen; gefchieht Die Legi: 

timation 
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timation Durch nachfolgende Ehe, fo ift die Nov.17. 
Beinotirung in dem Regiſter von der com: 
petenten Aufficheshehörde zu verfuͤgen. Le- 
gitimatio;. per. Te Fpeeripium, F * ee 

zu heantragen, a shi] ' 


12957 


34 m: 
Geburten in öffentlichen Anftalten. 


Bon den in Krahfenhäufern und anderen 
Öffentlichen Anftalten erfolgten Geburten iſt 
die Anzeige durch einen Voͤrſteher oder einen 
ſpeciell dazu autoriſirten Beamten der be 
treffenden kg zu machen. ee 


rer $ 15.. j 5 

j Geburten auf Schiffen. 

Erfolgt eine Geburt auf einem Ham: 
burgifchen Schiffe während der Reife, fo ift 
fie vom Capitain. oder deffen Stellvertreter 
innerhalb 24 Stunden in dem Schiffsjournaf 
mit den in $ 13 vorgefchriebenen Angaben 
zu vermerken. und darüber. nach erfolgter 
Rückkehr Hieher ein Auszug aus dem Journal 
dem: Waflferfchout zuzuftellen, welcher den: 
felben dem Eivilftandsamt zur Cintragung 
in die daſelbſt geführten Regifter einzureichen 
hat. Wenn das Schiff feine Reife in Eur: 
hapen beendigt, fo ift Die Eintragung in 
ein Öeburtsregifter beim Amte Rigebüttel 
zu befchaffen. Außerdem hat der Capitain, 
falls er nad) erfolgter Geburt vor feiner Rück 
Fehr hieher einen Hafen anläuft, in welchem 
ein Hamburgifeher Conſul fich befinder, bei 
demfelben einen Journal⸗Auszug zur Veran: 
faffung des Weiteren m (ſ. $ ” 

5b $1 


Nov. 17T. 
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‚en Finblinge. wenitan 

Wenn ein neugeberenes Kind gefunden 

wird, fo iſt von der zuſtaͤndigen Polizei— 

behoͤrde das Erforderliche wegen Eintragung 
in ein Geburtsregiſter zu veranlaſſen. 
dr i rn 41.105,19 4 


en Te. 2 
Verpflichtungen ber Geburtshelfer u. Hebammen. 
‚Alle Geburts helfer und Hebammen. find 
verpflichtet, am Montage jeder Woche, von 
denjenigen Geburten, in Beziehung auf welche 
ihre Thätigkeit im Laufe der vorangegangenen 
Woche in Anſpruch genommen worden, 
fchriftliche Anzeige an die für Führung der 
Regiſter nach $ 2 zuftändige.-Auffichtsbehörde 
zu machen. . . Era 07 0 1: PO 
VBerfäumniffe und: uneichtige Angaben 
werden durch. die. competente Polizeibehörde 
mit Drdnungsftcafen bis u 5029; belegt. 
Abfichtlich unvollftändige oder falfche An: 
gaben werden überdies .neben der Ordnungs⸗ 
firafe nach. der beftehenden Strafgefeßgebung 
geahndet. —J 


Dritter Abſchnitt. 
Von der Proclamation und Ehe und 
den darauf bezuͤglichen Regiſtern. 
Zuftändigfeit der Behörden. ; 
Die Proclamation ift.für die’ Stadt und 
Vorſtadt St. Georg bei dem Chef des Eivil: 


ftandsamtes, für die Vorſtadt St. Pauli 
bei 
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bei dem Patron, für die Landherrenſchaften Nov. 17. 
der Geeft: und Marfchlande bei dem zuftän: 
digen Landheren und für Nigebüttel bei dem 
Amtsverwalter nachzuſuchen. Bon der. Be: 
hörde wird: die. gefegliche Zuldffigfeit der 
beabfichtigten Ehe unterfucht und, falls Fein 
Ehehindernißg vorliegt, diefe Tharfache zur 
Erlangung der — oder — 


tion ſchriftlich beſcheinigt. 


‘6 19 

Er | A&heverbote. | 
 Umuitäffe iR die Ehe, unter —— 
ſonſtiger wegen Verwandtſchaft oder Scw⸗a⸗ 
gerſchaft ſeither beſtandener Eheverbote, 
1) in der Blutsverwandtſchaft ran 
Afeendenten und Defcendenten jedes 
Grades, ferner zwifchen Gefchwiftern 
ſowohl voll; als halbbürtigen, und fos 

wohl ehelichen als unehelichen. 

2) in der Schwägerfchaft zwifchen dem 
überlebenden oder gefchiedenen Ehegatten 
und den. Afcendenten und —— 
des andern ‚Ehegatten. 


3) zwifchen Wdoptiveltern und Adoptiv: 
findern. . 
Dispenfationen von dieſen Cheverboten 
._. nicht Statt, 


* 20. 
Vormundſchaftsatteſt Wiederverheirathungen. 
Keinem Vater, und feiner Mutter, die 
aus einer. früheren Ehe, unmuͤndige Kinder 
haben, ‚feht: es frei, zur ne Ehe 


zu 
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Nov. 17. zu fchreiten, bevor mit einem Attefte der zu: 
ftändigen Vormundſchaftsbehoͤrde befcheinigt 
worden, daß den Pflichten binfichtfich der 
Bermögensanfprüche der ' Kinder Genuͤge 
gefchehen iſt. Diefe Vorſchrift gilt auch 
für die Wiederverheirathung gefchiedener Ehe: 
gatten. 

Wiederverheirathung eines gefchiedenen Ehegatten. 

Wenn ein gefchiedener Ehegatte fich 

wieder verheirathen will; fo kann, falls ihm 

nicht durch: das rechtsfräftige Scheidungs: 

erkenntniß die Wiederverheirathung geſtattet 

iſt, ſolche Erlaubniß nur vom Senate ertheilt 
IRMON, 
$ 22, Ä ; 

‚Wartezeit vor Wicderverheirathungen. 


Mach Auflöfung einer Ehe kann die Frau 
erft nach zehn Monaten, falls nicht früher 
ihre Miederfunft erfolgte, zu einer ander: 
weitigen Ehe fchreiten. 

Nur aus. dringlicher Urfache kann die 
nach $ 18 zuftändige Behörde von Abwartung 
dieſer Frift Dispenfiren, — 


$ 23, — 
Eheconfens der Eltern oder Vormünder. 


Verlobte unter 25 Jahren muͤſſen, um 
die in $.18 vorgeſchriebene Beſcheinigung 
zu erhalten, der zuftändigen Behörde auch den 
Eonfens ihrer Eltern, oder wenn ſie noch 
unmündig und die Eltern verftorben find, 
den a ihrer: Bormünder: beibringen. 

Die 
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Die Supplirung eines. ohne / genuͤgende Nov. 17. 
Grände, verweigerten ‚oder ‚wegen. befonderer 
Umftände, nicht: herbeizufchaffenden elterlichen 
oder vormundfchaftlichen- Confenfes iſt beim 
Ohergerichte — beantragen, Arzt 


$ 24, 
Wahl der —*— oder kirchlichen — — 


Die Trauung Fann mit ‚gleicher Bürger: 
licher Rechtsguͤltigkeit nach Wahl der 
lobten entweder durch einen Geiſilichen einer 
der Religionsgemeinſchaften, welche vom 
Staate als hiezu berechtigt anerkannt werden, 
oder Durch eine der im $ 18 genannten Be: 
hörden vollzogen werden. Die Zuftändigkeit 
der Civilbehörde richtet fich nach der: jewei⸗ 
ligen Wohnung der Braut, falls diefe fich 
nicht bier aufhält, nach der Wohnung. 2“ 
Braͤutigams. | 
$ 25. * 
Nachſuchung der Proclamation. 

Der Trauung muß die Proclamation 
vorangehen. Zur Erwirkung derſelben ſind 
Bor: und Zunamen, Alter, Gewerbe, Wohn: 
ort und Heimarhsverhältniffe der Verlobten, 
fowie Bor: und Zunamen der beiderfeitigen 
Eltern. anzuzeigen, und ift zu erklären, von 
wen die Trauung vollzogen werden, foll. 
Es find ferner, abgefehen von befondern 
Erforderniffen im einzelnen Fällen, beizu— 
bringen die: Geburtsfcheine der Verlobten, 
der Bürgerbrief oder Heimathfchein, Die Che: 
confenfe falls folche erforderlich ($ 23) der 
Eltern oder Vormuͤnder, ſo wie. im. Fall 

einer 
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Nov. 17, einer MWiederverheirathung die Todesbefchei: 
nigung oder gerichtliche Todeserflärung des 
früheren Ehegatten oder das Scheidungs: 
erfenntniß und eventuell das Atteſt der Vor: 
mundfchaftsbehörde ($20) und der Senats: 
befheid ($ 21). Von der Beibringung ein: 
zelner der obigen Documente kann nur aus 
erheblicher Urſache von der Behörde, Dis; 
penfirt werden, 


Hieſige Staatsangehörige, weiche nicht 
Bürger find,- haben außerdem zu befchei: 
nigen, Daß ihrer VBerheirathung in Beziehung 
auf Militaiepfliche nichts im Wege fteht. 

Die gemachten Angaben find in dem 
Proclamations:Regifter von dem Bräutigam 
oder deſſen Bevollmächtigten nebft zwei 
Zeugen und von dem Megifterführer zu unters 
fchreiben. 

Wenn beide Verlobte Fremde find und 
die Trauung auswärts vollzogen werden foll, 
fo kann die Proclamation ohne Weiteres 
auf Mequifition der Heimarhbehörde oder 
des. competenten auswärtigen Geiftlichen 
erfolgen. 

Ein Fremder, welcher hier mit einem 
hiefigen oder einem nicht Hier heimachberech: 
tigten Frauenzimmer eine Ehe eingehen will, 
hat den Heiratheonfens feiner Heimarhbehörde 
beizubringen oder zu befcheinigen, daß es 
deffelben nicht bedarf, fo wie ferner die 
Fortdauer feiner Heimarhberechtigung für ſich, 
feine fünftige Ehefrau und eventuelle De 
ſcendenz nachzumeifen, 

$ 26. 
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$: 26. 
Form der Proclamation. 


Nov. 17. 


Die Proclamation der im Laufe einer 


Woche bis zum Freitag regiftrirten Verloͤb⸗ 
niffe erfolge am. Sonnabend derfelben Woche 
durch Affirion auf dem Büreau der coms 
petenten Behörde und durch Befanntmachung 
im Amtsblatte, beziehungsweiſe für Riße: 
buͤttel durch die dortige Zeitung. Auf dem 
Landgebiete ſoll außerdem eine Affixion an 
der Kirchthuͤre der Kirchſpielskirche ſtatthaben. 


$ 27. | 
Lauf der Proclamation. 

Die Trauung fann nicht früher als nach 
Ablauf von acht Tagen, d. h. an dem zweiten 
Sonntage nach gefchehener Proclgmation, 
erfolgen. 


28. 
Sechsmonatliche Gültigkeit derfelben. 


Die Proclamation ift gültig für ſechs 


Monate. Falls während Ddiefes Zeitraums 
die Trauung nicht vollzogen ift, fo muß der 
legteren eine ‚abermalige Proclamation vor: 
angehen und die Erlaubniß dazu nachgefucht 
werden. 
$ 29. 

Dispend von der Proclamation. 
Dispenfation von der Proclamation oder 
von der Abwartung der im $ 27 vorgefchrie; 
benen Frift kann nur aus erheblicher Urfache 
fo. wie gegen hinlängliche Gautionsleiftung 
von der nach $ 18 zuftändigen Behörde 

bewilligt werden. | 
$ 30. 


Nov. 17. 
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$ 30. 
Einfagen. 

Einfagen gegen Eingehung' einer Ehe 
find bei dem competenten Civilgerichte erfter 
Inſtanz anzubringen, welches eventuell ein 
Inhibitorium gegen die Trauung bei derjenigen 
Behörde, von welcher die Proclamation er: 
laubt wurde, zu erlaffen hat. Vor gerichts: 
feitigee Aufhebung des gelegten Inhibitorii 
darf fodann die Trauung nicht erfolgen. 


$ 31. 
Trauung durch Geiftliche. 

Kein Geiftlicher darf eine Trauung vors 
nehmen, bevor nicht von der zuftändigen Civil: 
behörde die in $ 18 vorgefchricbene Ber 
fheinigung ertheilt if, und zwar bei einer 
von den zuftändigen Gerichten zu erfennenden 


“ Strafe bis zu fehs Monaten Gefängniß 


oder 600 a, wobei zugleich die Entziehung 
der Befugniß zu trauen, ausgefprochen 
werden kann. | 
$ 32. 
Trauung dur Eivilbehörden. 


Die Eiviltrauung wird Dergeftalt- voll 
zogen, daß zu einem feftgefeßten Termine 
die Verlobten nebft zwei Zeugen vor der 
nach $ 18 zuftändigen Behörde erfcheinen. 


Die Verlobten werden von dem Senator 


(in Rißebüttel vom Amtsverwalter, im Aus: 
lande vom Eonful) befragt, ob fie entfchloffen 
find, eine Ehe mit einander einzugehen. Jener 
erkläre fodann, nachdem die Verlobten diefe 
Frage einzeln mit ja beantwortet haben, en 

e 
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Ehe für gefeglich — und beſcheinigt Nov.47. 
den Art sun *— nterſchrift im Eheregiſter. 

d— tg 791% ad AT 
—————— fürchliche Trauung 1” 118 


Dem Abſchluß einer Ciellehe kann ot 
Trauung durch einen Geift 12 en gegen Ein; 
lieferung der Sean © —— 
jederzeit nachfolgen. = 


; $ 34 | u, Bud 
Eheregifier. — 

Die im $ 18 genannten Behörden habe 
ſowohl über die von ihnen felbft, als auch 
über die innerhalb ihrer Competenzbezirfe von 
Geiftlichen vollzogenen. Trauungen vollftäns 
dige Regiſter zu führen. Zu leßterem Zweck 
hat jeder Geiftlihe am Ende jedes Monats 
über die von ihm oder in feiner Vertretung 
von einem andern Geiftlichen im Faufe des 
Monats volljogenen Trauungen ein. Ver— 
zeichniß abzuliefern, welches von der Vehoͤrde 
einzuholen iſt. 


Vierter Abſchnitt. 


Von den Sterberegiſtern und über 
Beerdigungen. 
$ 35. 
Beerdigungsfchein. 

Es darf bei Strafe bis zu 100 „9 feine 
Leiche beftattet werden, bevor von dem com: 
petenten Regifterführer ein unentgeltlich zu 
ertheilender Erlaubnißfchein zur Dertbigämg 
ausgefertigt iſt. 

$ 36. 
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ANTIE VESBITERNETT 5" TER REESER 
WECompetenz ber Behörden... 

Die Competenz des Megifterführers zur 
Austellung eines Beerdigungsfcheins richtet 
fih nad demjenigen Drte, wo der Sterbe: 
fall fich ereignet Hat. Wenn auswärts Ber: 
ftöorbene hier, beerdigt werden folfen, fo be— 
flimme fih die Competenz entweder nad) 
der DBerftorbenen letztem biefigen Domieil 
oder, wenn fie nicht Hier domiciliirt waren, 
nach dem Begräbnißplaße, wo die Beerdigung 
ftattfinden fol. 

$ 37. 


Anzeige eines Tobesfalls, 


Die Anzeige eines Sterbefalles ift unter 
Beibringung eines Arztlichen Todtenfcheins 


von einem der nächften Verwandten oder in 


deren Ermangelung von zwei anderen Per: 
fonen, denen die Umſtaͤnde befannt find, 
bei dem zuftändigen Regifterführer zu machen. 
Legterer hat fodann den Erlaubnißfchein zur 
Beerdigung auszuftellen. Wenn bei aus: 
wärts DVerftorbenen ein ärztlicher Todten: 
fhein fehle oder folcher nicht für genügend 
zu erachten ift, fo hat der Kegifterführer 
vor Ertheilung eines Beerdigungsfcheing ein 
gerichtsärztliches Arteft Be die Polizei zu 
veranlaffen. 
| $ 38. 
Inhalt des Sterberegiſters. 


Das Sterberegiſter muß enthalten: Vor: 
und Zunamen, Alter, Gewerbe, Wohnort und 
Heimathsverhaͤltniß des Verſtorbenen; Ort, 

Tag 
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Tag und Stunde des Sterbefalis und Damen Non.17. 
des atteftirenden Arztes; Vor⸗ und: Zunamen 
des andern Ehegatten, wenn der Verftorbene 
verheirathet war, und Angabe ob unmündige 
Kinder vorhanden ſiudz fernen fo weit thunlich 
die Namen der" Eltern des Verſtorbenen; 
endlich Vor⸗ und Zunamen, Alter; Gewerbe 
und —— des oder der Declaranten. 


$ 39. 
Rachgebliebene Minorennen. 


Von allen, denjenigen im Laufe einer 
Woche eingetragenen Fällen, in welchen der 
Verftorbene unmindige Kinder hinterläßt, hat 
der. Megifterführer am Montag der darauf 
folgenden Woche eine Abfchrift an die zu: 
ftändige Bormundfchaftsbehörde einzureichen. 


$ 40. 
Todesfälle in öffentlichen Anftalten. 

- Bon Sterbefällen in Kranfenhäufern und 
anderen Öffentlichen Anftalten ift die Anzeige 
durch) einen Vorfteher oder einen fpeciell Dazu 
autorifirten Beamten der betreffenden Anftalt 
zu machen. | 


$ 41. 

Tobesfälle auf Hamburgifchen Schiffen. 
Wenn fih ein Sterbefall auf einem 
Hamburgifhen Schiffe während der Reife 
ereignet, fo ift der Capitain oder deſſen Stell: 
vertreter bei 30 Strafe verpflichtet, den: 
felben innerhalb 24 Stunden unter möglichft 
genauer Angabe der Perfonalverhältnifie des 
Berftorbenen im Schiffsjournal zu verzeichnen, 
und 
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Nov; undcätı Alebrigen ſo wie bei Geburten nach 
— — 16 mw verfahren... 1: R 


Eu A. 
‚Gefundene aan und über — 
Verletzungen Verſtorbener. 
J Wenn eine ‚Leiche gefunden : wird, fo 
wie wenn Spuren eines getvaltfamen Todes 
an einem Verſtorbenen fich zeigen, fo ift 
davon fofort der competenten Polizeibehörde 
Anzeige zu machen und darf alsdann die 
Erlaubniß zur Beerdigung nicht eher ertheilt 
werden, als bis abfeiten der Polizei-befcheinigt 
worden, daß ein Hinderniß nicht entgegenftehe. 
Für die Eintragung einer unbefannten Leiche 
in die Sterberegifter find deren Perfonalver: 
hältniffe beftmöglichft zu ermitteln. 


- Fünfter Abfchnitt, 


Ueber die Befugniß zur Trauungund _ 
zur Führung von Civilftandsregiftern 
für Hamburgifhe Staatsangehörige 
im Auslande abfeiten diplomatifcher 
Vertreter und Confuln Hamburgs. 


$.48. ! 
Allgemeines über die Befugung Re 
Vertreter durch den Senat. 


Diejenigen. diplomatifchen Vertreter und 
Eonfuln Hamburgs im Auslande, welchen 
dazu die ausdrücliche Erlaubnig vom Senate 
ercheile wird, können, nad) Maßgabe der in 
dieſem Gefege enthaltenen VBorfchriften, und 

gegen 
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gegen Erhebung der im ſechsten Abſchaitt Nbvri Z. 
feſigeſetzten Gebühren zu Gunſten der Staats⸗ 
caſſe, Trauungen Hamburgifhen Staatsan⸗ 
gehdtiget · mit⸗ derſelben Rechtsguͤltigkeit, wie 
es‘! vor den? competenten Behörden innerhalb 
des Hamburgiſchen Staates: zuläffig ;ift, voll⸗ 
siehen, ſo mie Geburten, Ehen: und„ Sterbe: 
faͤlle in von ihnen zu: fuͤhrenden abgeſonderten 
Regiſtern heurkunden, und Ausfertigungen 
Daraus ertheilen. Mach. Ablauf eines jeden 
Jahres find, von dem Hamburg: chen Ber: 
| Arte Anterzeichnete Dupficate diefer Regiſter 
an.den. Senat EBbafenden,. dur welchen 
— ‚dem pohanpenn, zur Veran: 
aſung des Weiteren u vergeben, werden. 


Bjlusun chi nei ur 27 MT 
Geburten’ und” "Seibefäne" auf ‚Sciffen. 


Auch diejenigen Hamburgiſchen Ver⸗ 
treter, welchen im Allgemeinen die im $ 43 
erwähnte Ermächtigung night, ertheilt worden, 
find verpflichtet, Die nad. Anleitung der 
$$ 15° und‘ AL diefes Gefeßes von den 
Führen Haͤmburgiſcher Schiffe ihnen‘ zu: 
kommenden Geburts: oder Todes anzeigen ent⸗ 
——— und dem Senat iitzutpeifen. 


ing: 45 An fo; br 
—— weiterer Inſtruction. 

In den nachfolgenden Faͤllen muß der 
— Vertreter vor Volljiehung einer 
bei ihm beantragten Trauung zunaͤchſt an 
den Senat‘ "berichten, und: — 0 
abwarten: en 

l 
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Row I7. ». wenn: beiStaatsangehörigen,. die noch 
nichts das 258ſte ‚Lebensjahr. vollendet 
‚haben, der elterliche oder, wenn fie noch 
u anmündig und die Eltern; verſtorben find, 
der vormundfchaftliche Eheconſens fehkt; 
2 ‚bei: beabfichtigter - zweiter" oder’ fernever 
Edhe eines Staatsangehoͤrigen 
a. wenn aus der früheren Ehe minder; 
Jaͤhrige Kinder am Leben find, 


B. wenn die frühere Ehe durch gericht: 

liche Scheidung aufgelöfer und nicht 

0» dem. gefchiedenen Ehegatten, der fich 

wieder verheirarhen will, die Erlaub: 

niß dazu ausdruͤcklich im gerichtlichen 
Urtheil geftattet, oder entgegenfte: 
henden Falls, wenn nicht bereits 
die Erlaubniß dazu, vom, — 
epeilf, worden r 


| 946. 
Form ber rock 


| . Die nach $ 25 dieſes Gefeßes vor der 
Trauung: zu befchaffende Proclamatipn der 
Verlobten, gefchieht Durch Affirion. an Dem 
Eonfulatsgebäude während der Far, von 
acht Tagen und außerdem durd Bekannt: 
machung auf Koften der Berlobten in einer 
an dem betreffenden. Fate etea erfcheinenden 
zeitung. . 

Falls eine auf Glcbenſrethe gerichtete 
Einfage. erfolgt: ſo Darf. die Trauung nicht 
vorgenonimen werden, bevor die arhobenen 
Anſoruͤche ſicher geſtellt ſind. er: 

"sa. 
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mine is TER n (6 
| Ei u anorg 397 doing 

Die Trauung erfolgt durch den Ham⸗ 
buehiſchen Vertreter = Maßgabe — 

Er Dre FT 8. 1,7 md 113% 

ner —* 

die Thatſache allein, daß jemand 
von einem Hambürgiſchen Vertreter im Aus: 
lande getraut worden ift, wird ein Anfpruch 
auf Angehdrigkeit an den Las lan Staat 
nicht erwotben. — 
Sethster abſchun a 
"Son" den Gebuͤhren. —— 

$ 49, 

2 Koftenfrei ler jede Eintragung in 
die Civilftandsregifter, fo mie die ey 
von Erlaubnißſcheinen zur Belrdi * 
von Interims⸗Geb rtsſcheinen, mei etztere 
———— "mai Zuiee (Taufe, 
Befchneidung) zu gebrähen find. 

2) Für jede Ausfertigung aus dem Civil: 
ftandsregifter,; mit Ausnahme der Proclama: 
tiensfcheine, ift eine SEM zu auerichten von 
1IX 12%: 


Hinſi Htuich jedoch der von * Predigern 


und Kirchenbeamten im Landgebiete zu be: 
rechnenden Gebühren, foll es, bei den vor 
Einführung" diefes. Geſetzesbeſtandenen 
Steinpels: und Gebührenanfägen fuͤr Aus 
fertigungen / aus den Kirchenbuͤchern auch 
fuͤr Ausfertigungen aus den⸗ — 
regiſtern verbleiben. 7 


RousdT. 
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Abort. 3) An Gebührr für die Proclamation, 
einfchließlih des Proelamations- und Copu⸗ 
dations⸗Erlaubnißſchejus iſt/ mach den her: 
Armmlichen vier-Klaffen, Deren unerſchiedliche 
Anwendung dem Exrmgffen der Behörden 
vorbehalten Shan thuen wie folgt: 
Fatndie ‚der rie Kaffe rn Ir 
ei ı in dri —ER Nimn!* it. 8: 


— Me b 9 si RiBS 
N» ln —— für Ben Cioilranungs 


Her ift zu — — ——— 
5) Fuͤr iffrien der, im $ 29 
feftgeftelften A on * eine Gebuͤhr 


zu ne en 


Ka AH L 


—— zu rs . 


Mid ı le .J 

LE — Behdeden find befugt; Bei. — 
— Unvermoͤgen die. im! $:49': feftge: 
ftellten ersunte ganz oder ee zu 
etlaſſen. 

wa He —. $ 59 BR, 

* Für die auch fernerhin bei, der — 
4 Behoͤrden beizubringenden Auszuͤge aus 
den. Kirchenbuͤchern und. Gemeinderegiftern 
($':1 alinea)2)«verbleibei es hinſichtlich der 
Gebühren: bei: der vor "Einführung dieſes 
Geſetzes beftandenen Ordnung. " 

5 Diefes 


ir‘ Ci 3 
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Diefes Gefeg tritt für die Stadt und Nov. 17. 
Vorftädte nebft den dahin eingepfarrten Ger 
bierstheilen mit dem 1. Januar 1866 und 
für die übrigen Gebietstheile der Randherren: 
haften der Geeft: und Marfchlande und für 
Rißebüttel mit dem 1. Mai 1866 in Kraft. 





Das Civilſtandsamt. 
Öleichzeitig mit der Ausführung des Ger 
feßes ‚betreffend Civilftandsregifter und Che: 
ſchließung tritt das. Eivilftandsamt in Wirk: 
famfeit, welches. die in jenem, Gefege ihm 
zugemiefenen, fo wie ferner die im Geſetze 
betreffend die Staatsangehörigfeit: und dag 
Bürgerrecht der Wedde zugetheilten Gefchäfte 
übernimmt. Die : Benennung der Wedde 
hört damit ufe un 
An die Spiße des Civilftandsamts treten 
zwei Mitglieder des Senats als Borfigende in 
der nemlichen Weife, wie bisher zwei Wedde: 
herren den Vorſtand der Wedde bildeten. 
Das Buͤreau wird folgendermaßen or: 
gamfirtir | 
fh | Beamte 
Erfier Beamter mit Crt. X 4500 Yahres: 
gehalt und einer Zulage von je 500 X 
nad) je fünf und zehnjähriger Beklei— 
dung der Stelle bis zum Marimum 
von Crt. 5500. 
Zweiter Beamter mit Crt. X 3000 Yahres: 
gehalt und einer Zulage von je 500 
nach je fünf und zehn Jahren bis zum 
Maximum von Ert-# 4000, 
| Ce Re 


Nov. 17. 
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Regiftrator, 

Ein Regiftrator (für die Regiſtratur, Archiv, 
Caſſaweſen u. f. w.) mit Ert.} 2000 
Jahresgehalt und einer Zulage von je 
250 Z£ nad je fünf und zehn Fahren bis 
zum Marimum von CErt. & 2500. 


Schreiber. 
Erfter Schreiber mit einem Yahresgehalt 
.von CErt.& 1500. 
Zweiter und, dritter Schreiber, Jeder mit 
einem. Sjahresgehalt von CErt. 1200. 


Bote. 
Ein Bote mit einem Jahresgehalt von 
Crt. 900. 

Die zwei Beamten und der Regiſtrator 
werden auf Vorſchlag der Behoͤrde von 
dem Senate, die Schreiber und der Bote 
werden von der Behörde erwaͤhlt. ‘Der 
Megiftrator hat eine vom Senat zu beftim: 
mende Saution zu beftellen. 





J Entſ chaͤdigungs · Beſtimmungen. 
Mit Einfuͤhrung des Geſetzes betreffend 

Civilſtandsregiſter und Eheſchließung treten 

folgende Beſtimmungen in Kraft: 

1) Vorbehältlich eines darüber zu treffenden 
definitiven Arrangements ift bis auf 
Weiteres den einzelnen ‚evangelifch:lu: 
therifchen Kirchen aus der Staatscaffe 
dasjenige nachweisliche Deftcit alljähr: 
lich zu erfeßen, welches fie felbft oder 
ihre zur Zeit der Einführung des vor; 
gedachten — angeſtellten Prediger 

und 
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und Kirchenbeamten auf ihre nach dem Nov. 17. 
Durchſchnitt der legten fünf Jahre 
(1861—1865) feftzuftellende feitherige 
Einnahme aus den Firchlichen Procla; 
mationen und aus der Führung der 
Kirchenbuͤcher durch die Einführung der 
Civilftandsregifter etwa erleiden werden. 
2) Dem Megiftrator der Deutfch :ifraeli: 
tiſchen Gemeinde 3. 9. May, fo 
wie dem Regiftrator der portugiefifch: 
jüdifchen Gemeinde, Aron Ricardo 
Rocamora, wird einem Jeden für 
feine Perfon aus der Staatscaffe der: 
jenige jährliche Ausfall an feiner nach 
dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre 
(1861—1865) feftzuftellenden Gebuͤh— 
ren-Einnahme vergütet, welchen derfelbe 
nad) Einführung des Gefeges betreffend 
Civilftandsregifter etwa erleiden wird, 
in Bezug auf die Eintragungen und 
Ausfertigungen aus den Geburts: und 
Todtenregiftern der betreffenden iſrae— 
litifhen Gemeinde, wogegen derfelbe 
verpflichtet ift, eine angemeffene Thaͤtig⸗ 
keit auf dem Civilſtandsamte nach An— 
weiſung des Vorſitzenden zu uͤbernehmen. 
Gegeben in der Verſammlung des Senats. 

Hamburg, den 17. November 1865. 


CIX. 
‚Spnternationaler Nov. 22. 
Zelegraphen: Vertrag | 
“zwifchen Hamburg, Defterreich, Baden, Bayern, 
Belgien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Gries 
henland, Hannover, Italien, den Niederlanden, 
2 Portugal, 
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Nov. 22. Portugal, Preußen, Rußland, Sachſen, Schweden 
und Norwegen, der Schweiz, der Türkei und 
Wuͤrttemberg. 
Abgeſchloſſen und unterzeichnet zu Paris am 
17. Mai 1865. 
Die Ratificationen ſind am 9. November 1865 
zu Paris ausgewechſelt. 


Bekanntmachung. 


Der Senat bringt hierdurch zur Öffentlichen 
Kunde, daß die Ratifications- Urkunden des 
am 17. Mai 1865 zu Paris zwifchen Ham: 
burg, Defterreich, Baden, Bayern, Belgien, 
Dänemark, Spanien, Franfreich, Griechen: 
land, Hannover, Stalien, den Niederlanden, 
Portugal, Preußen, Rußland, Sachſen, 
Schweden und Morwegen, der Schweiz, der 
Türkei und Württemberg abgefchloffenen inter: 
nationalen Telegraphen: Bertrages 
am 9. Movember 1865 zu Paris ausge: 
wechfelt worden find und daß die Beſtim— 
mungen Diefes Vertrages in den contrahirenden 
Staaten mit dem 1. Januar 1866 zur Aus: 
führung gelangen werden, 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 22, November 1865. 


Convention telegraphigque. 


La Ville libre de Hambourg, Sa Ma- 
jeste !’Empereur d’Autriche, Roi J Hongrie 
et de Boh@me, Son Altesse Royale le 
Grand-Duc de Bade, Sa Majest& le Roi 
de Baviere, Sa Majeste le Roi des 

Sa 
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Sa Majeste le Roi de Danemark, Sa Ma- Nov. 22. 
jeste la Reine des Espagnes, Sa Majeste 
’Empereur des Frangais, Sa Majeste le 
Roı des Hellenes, Sa Majeste le Roi de 
Hanöyre, Sa Majeste le Roi d’Italie, Sa Ma- 
jest€ le Roı des Pays-Bas, Sa Majeste le 
Roi de Portugal et des Algarves, Sa Majeste - 
le Roı de Prusse, Sa Majeste l’Empereur de 
toutes les Russies, Sa Majeste le Roi deSaxe, 
Sa Majeste leRoi de Suede et deNorvege, La 
Confederation Suisse, Sa Majeste ’Empereur 
' des Ottomans, Sa Majeste le Roi de Wurtem- 
berg, egalement animés du désir d’assurer 
aux correspondances t@legraphiques Echan- 
gees entre Leurs Etats respectifs, les avan- 
tages d’un tarıf sımple et reduit, d’ame&liorer 
les conditions actuelles de. la telögraphie 
internationale, etd’etablir uneentente perma- 
nente entre Leurs Etats, tout en conservant 
leur liberte d’action pour les mesures qui 
n’ınteressent point l’ensemble du service, 
ont resolu de conclure une Convention ä 
cet effet, et ont nommé pour Leurs Ple- 
nipotentiaires, savoir: 


La Ville libre de Hambourg, 
M. Jean Hermann Heeren, Docteur 
en droit, Ministre Resident des Villes 
Libres d’Allemagne pres Sa Majeste 
l’Empereur des Francais; 


Sa Majeste Ü Empereur d’ Autriche, Roi 
de Hongrie et de Boh£me, 

M. le Prince Richard .de Metter- 

nich-Winneburg, Duc de Por- 

tella, 
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Nov, 22, tella, Comte deKönigswart, Son 
Chambellan et Conseiller intime ac- 
tuel, Grand d’Espagne de 1’* Classe, 
Grand’ Croix de Son Ordre Imperial 
de Leopold, de ’Ordre d’Albert de 
Saxe, Grand-Officier de l’Ordre de 
Leopold de Belgique, Chevalier de 
l’Ordre Imperial de la Legion d’hon- 
neur etc., etc., etc., Son Ambassadeur 
extraordinaire pres Sa Majeste I’Em- 
pereur des Francais; 


Son Altesse Royale le Grand- Duc de 
Bade, 

Son Conseiller intime actuel M.leBaron 
Ferdinand Alesina de Sch wei- 
zer, Grand’ Croix de l’Ordre du Lion 

. de Zaehringen, Grand-Officier de 
l’Ordre al de la Legion d’hon- 
neur, efc., etc, etc, Son Envoyé 
extraordinaire et Ministre plenipoten- 
tiaire pres Sa Majeste l’Empereur 
des Frangais; 


Sa Majeste le Roi de Baviere, 

M. le Baron Auguste de Wend- 
land, Son Chambellan, Grand Com- 
mandeur de l’Ordre du Merite de 
la Couronne, Grand’ Croix de Son 
Ordre de St. Michel, Grand-Officier 
de l’Ordre Imperial de la Legion 
d’honneur, etc., eto., etc., Son Envoyé 
extraordinaire et Ministre plenipoten- 
tiaire pres Sa Majeste l’Empereur 
des Frangais; 

Sa 
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Sa Majeste le Roi des Belges, Nov. 22, 

M. le Baron Eugene Beyens, Offi- 
cier de Son Ordre de Leopold, Com- 
mandeur de l’Ordre. Imperial de la 
Legion d’honneur, Commaändeur du 
Nombre extraordinaire des -Ordres 
de Charles IIl. et d’Isabelle la Ca- 
tholique d’Espagne, etc., etc., etc., 
Son Envoye& extraordinaire et Ministre 
plEnipotentiaire pres Sa Majeste l’Em- 
pereur des Francais; 


Sa Majest€ le Roi de Danemark, 

M. le Comte Leon de Moltke-Hvit- 
feldt, Son Chambellan, Commandeur 
de l’Ordre du Danebrog, et decore 
de la Croix d’Argent, Grand’ Croix 
des Ordres du Sauveur de Grece, de 
la Conception de Villa Vicosa de 
Portugal, d’Isabelle la Catholique 
d’Espagne, Commandeur de l’Ürdre de 
la Tour et de l’Epee du Portugal, 
Officier de l’Ordre de Leopold de 
Belgique, etc., etc., etc., Son Envoyé 
extraordinaire et Ministre plenipoten- 
tiaire pres Sa Majeste., ’Empereur 
des Francais; — 


Sa Majesté la Reine des Espagnes, 

M. Alexandre Mon, Ancıien President 
du Conseil des Ministres et de la 
Chambre des deputes, Depute aux 
Cortes, Grand’ Croix de l’Ordre Royal 

de Charles III, de l’Ordre Imperial 

de la Legion d’honneur, etc., etc., — 

on 
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Nov. 22, Son Ambassadeur extraordinaire et 
plenipotentiaire pres Sa Majeste ’Em- 
pereur des Francais; 


Sa Majesie U’ Empereur des Frangais, 
M. Edouard Drouyn de Lhuys, 
Senateur de l’Empire, Grand’ Croix 
de Son Ordre Imperial de la Legion 
d’honneur, des Ordres de St. Etienne 
d’Autriche, du Danebrog de Danemark, 
de Charles III. d’Espagne, du Sauveur 
de Grece, des Saints-Maurice et La- 
zare d’/Italie, du Lion Neerlandais, de 
la Conception de Villa Vicosa de 
Portugal, des Seraphins de Suede, 
decore de l’Ordre Imperial du Med- 
jidie de 1"* Classe, etc., etc., etc., Son 
Ministre et Secretaire d’Etat au De- 
partement des Affaires Etrangeres; 


Sa Majesie le Roi des Helienes, 

M. Phocion Roque, Son Plenipoten- 
tiaire, Officier de Son Ordre Royal 
du Sauveur et de FOrdre Imperial 
de la Legion d’honneur, etc., etc., etc.; 


$a Majeste le Roi de Hanövre, 

M. le Baron Charles de Linsingen, 
Son Conseiller intime de Légation, 
Officier de Son Ordre Royal des 
Guelphes, Commandeur de l’Ordre du 
Lion Neerlandais, etc., etc., ete., Son 
Envoyé extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pres Sa Majeste ’Em- 
pereur des Frangaıs; r 

a 
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Sa Majest le Roi d’ Italie, Nov. 22. 

M. le Chevalier Constantin Nigra, 
Grand’ Croix de Son Ordre des Saints- 
Maurice et Lazare, Grand-Officier de 
l’OrdrelmperialdelaLegion d’honneur, 
elc., eic., etc, Son Envoye extra- 
ordinaire et Ministre .plenipotentiaire 
pres‘ Sa Majeste‘ in mpereu des 
Francais; 


Sa Majesi le Roi des Pays- Bas, 
M. Leonard-Antoine Lightenvelt, 
Grand’ Croix de l[’Ordre du Lion 
Neerlandais, Grand-Officier de l’Ordre 
Imperial de la Legion d’honneur, etc., 
etc., etc., Son Envoye extraordinaire 
et Ministre plenipotentiaire pres Sa 
Majeste l’Empereur des Frangais; 


Sa MajesteE le Roi de Portugal et 
des Algarves; | 
M. le Vicomte de Paiva, Pair du 
Royaume, Grand’ Croix de l’Ordre de 
la Conception de Vılla Vicosa, Grand- 
Officier de l’Ordre Imperial .de la 
Legion d’honneur, etc., etc., etc., Son 
Envoy6 extraordinaire 'et Ministre ple- 
nipotentiaire pres Sa Majeste I’Em- 
pereur des Frangais; 


Sa Majeste le Roi de Prusse, 

M. le Comte Henri Louis Robert 
de Goltz, Chevalier des Ordres 
Royaux de Aigle Rouge de 1'* Classe, 
et de St. Jean de Jerusalem, Grand’ 
Croix de l’Ordre de l’Aigle blanc de 

Russie, 
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Nov, 22. Russie de Ordre Imperial du Medjidie 
de Turquie, de ’Ordre Royal du Sau- 
veur de Grece, etc., etc., etc., Son Am- 
bassadeur extraordinaire et plenipo- 
tentiaire pres Sa Majeste l’Empereur 
des Francais; 


Sa Majeste l' Empereur de toutes les 
Russies, 

M. le Baron Andre de Budberg, 
Son Conseiller prive, Grand’ Croix 
des Ordres Imperiaux de St. Alexandre- 
Newski et de l’Aigle blanc, Chevalier 
de l’Ordre de St. Wladimir de 2° Classe, 
Grand’ Croix de l’Ordre Imperial de 
Ste. Anne et des Ordres de la Legion 
d’honneur, de !’Aigle Rouge de Prusse, 
de la Couronne de fer d’Autriche, du 
Danebrog de Danemark, des Guelphes 
de Hanövre, etc., etc., etc., Son Am- 
bassadeur extraordinaire et plenipo- 
tentiaire pres Sa Majesté I’Empereur 
des Francais; Ä 


Sa Majeste le Roi de Sawe, 

M. le Baron Albin Léo de Seebach, 
Son Conseiller intime et Chambellan, 
Grand’ Croix de Son Ordre Royal 
du Merite, Grand-Officier de FPOrdre 
Imperial de la Legion d’honneur, De- 
core de l’Ordre de la Couronne de 
fer d’Autriche, de 1"* Classe, de ’Ordre 
de l’Aigle Rouge de Prusse de 2*°Classe, 
Grand’ Croix de l’Ordre de la Branche 
Ernestine de Saxe, des Ordres de 

l’Aigle 
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MAsgle Blanc et de Ste. Anne de Russie, Nov, 22. 
decor&E de l’Ordre du Medjidie de 

2* Classe, eto, ete., etc, Son Envoye 
exträordinaire et Ministre plenipoten- 

tiaire pres Sa Majeste — des 
Franqais; 


Sa Majesté le Roi de Suède et de Norvége, 

M. Georges Nicolas Baron Adels- 

ward, Grand’. Croix de l’Ordre de 

’Etoile Polaire de Suede, Grand’ Croix 

de l’Ordre de St. Olaf de Norvege, 

Grand-Officier de ’Ordre Imperial de 

la Legion d’honneur, etc., etc., efc., 

Son Envoy& extraordinaire et Ministre 

plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Em- 
pereur des Francais; 


La Confederation Suisse, 

M. Kern, Envoy& extraordinaire et 
Ministre plenipotentiaire de la dite 
Confederation pres Sa Majeste I’Em- 
pereur des Francais; 


Sa Majeste Ü’ Empereur des Ottomans, 
Esseid Mouhammed Djemil-Pacha, 
Muchir et Membre du Grand Conseil 
de l’Empire, decor& des Ordres Im- 
periaux du Medjidie de 1”* Classe, de 
l’Osmanie de 2° Classe, Grand-Cordon 
de l’Ordre Imperial de la Legion 
d’honneur, des Ordres d’Isabelle-la 
Catholique d’Espagne, de la Couronne 
de fer d’Autriche, de l’Aigle blanc de 
Russie, deSt. Maurice et Lazare al 

e 
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de l’Etoile polaire de Suede, de Léo- 
pold de Belgique, ‚du.Lion Neerlan- 
daıs, etc., etc., etc, Son Ambassadeur 
extraordinäire et plenipotentiaire pres 
Sa Majeste l’Empereur des Francais 
et pres Sa Majeste la Reine des 
Espagnes; 


. , ) h: 288 ann Is 5 Aus Bra Da Er 
Sa Majeste le Roi de Wurtemberg, 
M. le Baron Jean Auguste de 
Waechter, Son Conseiller d’Etat et 
Chambellan, Commandeur de Son 
Ordre de la Couronne, Grand’ Croix 
de Son Ordre Royal de Frederic, 
etc., etc., etc, Son Envoy& extraor- 
dinaire et Ministre plenipotentiaire pres 
Sa Majeste l’Empereur des Francais. 
Lesquels, apres s’etre communique 
leurs pleins-pouvoirs, trouves en bonne et 
due forme, sont convenus d’appliquer aux 
correspondances telegraphiques des Etats 
contractants les dispositions ci-apres. 


. TITRE PREMIER. 
DU. RESEAU INTERNATIONAL. 
Article Premier. | 
‘Les Hautes Parties contractantes s’en- 
gagent à eflecter. ‚au service tel&graphique 


‚ınternational des fils speciaux, en nombre 


suffisant pour assurer une rapide trans- 
mission des depeches. 
| Ces 
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Ces fils seront etablis dans les meil- Rov. 22, 
leures conditions que la — du ser- 
vice aura fait connaitre. 


Les villes entre lesquelles T6change 
des correspondances est contenu ou tres- 
actif seront, successivement et autant que 
possible, relides par des fils: directs, de 
diametre- superieur, et‘ dont le service 
demeurera'degage du: travail des: bureaux 
intermediaires. | — 

Arlicle 2. 

PEntre les: villes importantes des Etats 
chntraotanis; 'le service est, autant que 
possible, permanent, le jour et la nuit, 
sans aucune interruption. 


. Les bureaux ordinaires, à service Mi 
jour ‘complet, sont ouyerts au’ public: 


Du 1” ‚Avril au 30. septembre, de 7 
heures du matin ä 9 heures du soir; 


Du 1° octobre au 31 mars, de 8 heures 
du matın à 9 heures du soir. 


Les heures d’ouverture des bureaux 
a service limité sont fixees par les ad- 
ministrations respeclives ‚des, Etats con- 
tractants. 

L’heure de tous les Ba d’un m&me 
Etat est: celle du temps. moyen de la 
capitale de cet Etat. 


Article 3. 
L’appareil Morse reste provisoirement 
adopte pour le service desfilsinternationaux. 
TITRE Il. 
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TITRE 1. 
' DE LA CORRESPONDANCE. 


SECTION PREMIERE. 
Conditions generales. 


FRE ER Article 4. 

Les Hautes Pärlies contractantes re- 
connaissent A toutes personnes le droit de 
correspondre: au; moyen des telegraphes 
internationaux. | 

Article: 5. 

Elles s’engagent à-prendre toutes les 
dispositions necessäires pour assurer le 
secret des correspondances et leur bonne 
zn | 

Article 6. 

Les Hautes Parties contractantes de- 
ciarent toutefois n’accepter, a raison du 
service de la telegraphie internationale, 
aucune responsabilld 


Ä "SECTION H. 
Du: depöt. 


0% Article 7. 

_ Les “depeches telegraphiques sont 
classees en trois calegories: 

‘1° Depeches d’Etat: celles qui &manent 
du Chef: de l’Etat, des Ministres, des Com- 
mandants en chef des forces de terre ou 
de mer, et des Agents diplomatiques ou 
consulairesdesGouvernementscontractants. 

Les depeches des Agents consulaires 
qui exercent le commerce ne sont con- 
| Si- 
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siderees comme dep£ches d’Etat que lorsqu’- Nov, 22. 
elles traitent d’affaıres de service. 

2° Depeches de service: celles qui 
emanent des administrations telegraphiques 
des Etats contractants, et qui sont rela- 
tives soit au service de la telegraphie 
internationale, soit à des objets d’interet 
public dötermines de concert Br les dites 
sadministrations. | 


3° Depeches privees. 


Article 8. 

Les depeches .d’Etat ne sont admises 
comme telles que revêtues du sceau ou 
du cachet de l’autorit& qui les expedie. 

- L’expediteur d’une depeche privee peut 
toujours etre tenu d’etablır la sincerite de 
la signature dont la depeche est revelue. 


5° Article. 9. | 

Toute depeche . peut éêtre rédigée en 
l'une quelconque des langues usitees sur 
leterritdire. des Etats contractants. _ 

Chaque Etat reste libre de designer, 
parmı les. langues usitees Sur son terri- 
toire, celles qu’il considere comme propres 
a la correspondanee telegraphique. 

Les depeches d’Etat et de service 
peuvent &tre composees en chiffres ou en 
leitres secretes, soit en ‚totalite, soit en 
partie. 

Les depeches privees peuvent aussi 
ôtre composees en .chiffres ou en lettres 
secretes, lorsqu’elles sont &changees entre 

‚deux 
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Nov. 22. deux Etats contractants qui-‘ädmettent ce 
mode de correspondance, et dans les con: 
ditions determmees par le reglement de 
service dont il est fait mention A Partiele 
54 'ci-apres. 

‚La r&serve mentionnede — le para- 
graphe ci-dessus ne Sapplique pas aux 
depeches de transit. 

Les dep&ches en langage ördihäire ne 
peuvent contenir ni combinaisons de'mots, 
ni constructions, ni abreviations inusitdes. 


| | Article 10. ) 

La minute de: la: depöche doit etre 
corils lisiblement, en caractères qui aient 
leur 6quivalent dans le - tableau régle- 
menfaire des signaux tölegraphiques. et 
qui sojent en usage dans le pays, ou la 
depöche est presentee. 

Le texte doit ôtre précédé de ladresse 
et suivi de la signature. 

- L’adresse doit porter toutes les indi- 
calions n&c&ssaires pour -assurer:lä.remise 
de la depeche & destinatiön. 

Tout interhgne, renvoi, rature ou sur- 
charge doit etre approuve du‘ signataire 
de la dep&che ou de son ————— 


SECTION IH. 


De la transmission. 


Article .11. 


La transmission des depeches a lieu 
dans l’ordre suivant: 
1° Depeches d’Etat; 
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2° Depeches de! service; 
3° Dep6ches privees. m 
' Uneid&peche commencöe ne peut &tre 
interrompue pour faire place & une: com- 
munication d’un rang supérieur qu’en. cas 
en absolue. 
es :dep&ches de. möme rang sont 
transmises par le bureau de depart dans 
l’ordre' de: leur. depöt, et,.par les:bureaux 
intermediaires, dansl’ordredeleürr&ception. 
; Entre: deux 'bureaux en:relation directe, 
jes uepeches ‚de möme rang‘: sont rans- 
nises dans: ordre alternatif. Ä 


0:22: 


A peuti:ötre.it0utefois deroge .ä! bette 


rögle, dans l'interet! de;:la celerite des 
transmissions, sur les.lignes dont:de: travail 
est continu ou qui sont desservies par 
des appareils spéciaux 


Article 12. 

"Les bureaux dont le service n’est point 
permanent ne peuvent prendre clöture 
avant d’avoir trarismis toutesleurs dé peches 
internationales ‚a un bureau permanent. 

Ces depeches sont immediatement 
echangees, à leur tours de reception, entre 
les bureaux permanenits des differents Etats. 


Ä Article 13. 

Chaque Gouvernement reste juge, vis- 
a-vis de l’expediteur, de la direction qu'il 
convient: de donner aux depeches, tant 
dans le service ordinaire qu’au cas d’inter- 
ruption .ou d’encombrement des voies ha- 


_ bituellement: suivies. 
Dd Article 14. 
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Article 14. 

Lorsqu’il so produit, au cours de la 
transmission d’une dep&che, une interrup- 
tiondanslescommunicationstelegraphiques, 
le bureau à partir duquel: Yınterruption 
s’est produite expedie immédiatement la 
depeche par la poste, ou par un moyen 
de transport plus rapide, s’ıl en dispose. — 
Il l’adresse, suivant les: circonstarices, soit 
au premier bureau telegraphique en mesure 
de la reexpedier par le tel&graphe, soit au 
bureau de destination, soit au destinataire 
m&me. — Des que la communication est 
retablie, la dep&che est de nouveau trans- 
mise par la voie telegraphique, a moins 
qu'il n’en ait été ‚precedemment-'accuse 
reception. | ; 
Artiele 15. | 

Tout expediteur peut, en justifiant d 
sa qualite, arreter, sl en est encore temps, 
latransmission de ladepeche qu’il adeposee. 


SECTION IV. | 
De la remise & destination. 


Ä Article 16. 

Les depeches telegraphiques peuvent 
etre adressces soit à domicile, soit poste 
restanle, soit bureau lelegraphique restant. 

Elles: sont remises ou ekpediees à des- 
tination dans l’ordre de leur réception. 

Les depeches adressees a domicile ou 
poste restante, dans la localite que le 
bureau telegraphique dessert, sont imme- 
diatement portees a leur adresse. 
Ä Les 
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Les dépéches ‚adressdes A domicile ou Nov. 22. 


poste restante, hors de la localıt& desservie, 
sont, suivant la demande de l’expediteur, 
envoyees immediatement à leur 'destination 
par la poste, ou par un moyen plus rapide, 
si ’administration du: bureanı ‚deslinalaire 
en dispose. | 

. Article 17. 

Chacun des Etats contractants se ré- 
serve d’organiser, autant- que possible, 
pour les localıtes non- desservies par le 
telegraphe, un, service de, transport plus 
rapıde que la poste; et. chaque tat s’en- 
gage, envers les autres, à ‚metfre, touf 
expediteur en: mesure .de profiter, pour 
sa correspondance, des .dispositions prises 
et notifiees, à cet Egard,, par Fun aueh 
conque des autres Etats. 


Article 18. 

Lorsqu’une dep&che est portee à do- 
micile et que le destinataire est 'absent, 
elle peut &tre remise aux membres adultes 
de sa famille, à ses employes, locataires 
ou .autres, à moins que le destinataire 
n’ait designe, par erit, un delegue special, 
ou que I 
remise n’ait lieu qu'entre les mains du 
destinataire seul. 


Lorsque la depeche est adressee bureau, 


restant, elle n’est. delivree qu’au destina- 

taıre ou à son delegue. 
Sı la depeche ne’ peut &tre remise à 
destination, avis est laisse au domicle du 
Dd2 de- 


expediteur n’ait demande que la - 


420 Verordnungen 


Nov.22. destinataire, et la dep&che est rapportee 
au bureau, pour lüı eire delivree sur sa 
—— 

Si la depöcheln’a pas été réclamée 
au bout de six semaines, elle est anéantie. 

La m&me règle s ’applique aux depeches 
adressees bureau restant, 


SECTION: V. 
Du contröle. 


” Article 19. 

‚Les Hautes Parties contractantes se 
reservent la faculte d’arreter la transmis- 
sion de toute dep&che privee qui paraitrait 
dängereuse. pour la securite de l’Etat, ou 
qui serait contraire aux lois du pays, a 
Pordre public ou aux bonnes moeurs, à 
charge d’en avertir immediatement Vex- 
pediteur. 

Ce contröle est exerce par les bureaux 
telegraphiques extremes ou intermediaires, 
auf recours à l’administration centrale, 
qui prononce sans appel. 


En Article 20. | 

Chaque Gouvernement se reserve aussi 
la faculte de suspendre le service de la 
telegraphie internationale pour un temps 
indetermine, s'il le juge necessaire, soit 
d’une 'maniere generale, soit seulement 
sur certaines lignes et pour certaines na- 
tures de correspondances, à charge par 
lui d’en aviser immediatement chacun des 


autres Gouvernements contractants. 
SEC- 
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SECTION VI. 
Des archives. 


Article 21. | 

Les originaux et les copies des. de- 
peches, les bandes de signaux ou pieces 
analogues sont conserves dans les archives 
des bureaux au moins pendant une annee, 
a. compter de leur date, avec. toutes 
les precautions necessaires au point de 
vue du secret. 

Passe ce delai, on peut les andantır. 


Article 22, 

Les originaux et les copies des de- 

peches ne peuvent &tre communiques qu’ä 
l’expediteur ou au destinataire, apres con- 
statation de son identite. 
Leexpediteur et le destinataire ont le 
droit de se faire delivrer des copies cer- 
tifiees conformes de la depeche quils ont 
transmise ou recue. 


SECTION VII. 
De certaines dep£ches speciales. 


Article 23. | 
Tout expediteur peut affranchir. la re- 


ponse qu’il demande à son. correspondant. 


Il peut se faire adresser cette r&ponse 
sur un point quelconque du territoire des 
Etats contractants. 

Faute d’indication fournie dans la de- 
peche m&me, ou par une dep£che ulterieure 

ar- 
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Nov. 22. arrıvee en temps utile, la r&ponse est trans- 
mise au bureau d’origine, pour être remise 
à destination par les soins de ce bureau. 


Lorsque la reponse n’a pas été pre- 
sentee dans les huit jours qui suivent la 
date de la depeche primitive, le bureau 
destinataire en informe l’expediteur par 
une dep&che qui tient lieu de re&ponse. 
Toute reponse presentee apres ce delai 
est consideree et traıtee comme une nou- 
velle dé peche. 


Article 24. 


L’expediteur de toute depeche a la 
facult& de la recommander. | 

Lorsqu’une dep£che est recommandee, 
le bureau de destination transmet par la 
voie telegraphique, à P’expediteur m&me, 
la reproduction integrale de la copie en- 
voyee au destinataire, suivie de la double 
indication de !’heure preeise de la remise 

et de la personne entre les mains de la- 
quelle cette remise a eu lieu. 

Sı la remise n’a pu &tre effectuee, 
ce double avis est remplace par Pindi- 
cation des circonstances qui se sont 
opposees a la remise et par les renseig- 
nements necessaires pour que l’expediteur 
puisse faire suivre sa depeche, s’il y a lieu. 

La transmission de la depeche de retour 
s’effectue par priorit& sur les autres de- 
peches de m&me rang. 

L’expediteur d’une depeche recom- 
mandee peut se faire adresser la dep&che 

de 
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de relour sur un point quelconque du Rov. 22. 
territoire des Etats contractants, en four- 
nissant les indications necessaires, comme 

en matiere de reponse payee. 


Article 5. 
. La recommandation est obligatoire 
pour les dep&ches composees en chiffres 
ou en leltres secretes. | 


Article 26. 

Lorsqu’une dépéche porte la mention 

faire suivre, sans autre indication, le bureau 
de destination, apres l’avoir presentee à 
l’adresse indiquee, la r&expedie immedia- 
tement, s'il y a lieu, a la nouvelle adresse 
qui lui est designee au domicile du desti- 
nataire; il n’est toutefois tenu de faire 
cette reexpedition que dans les limites 
de l’Etat auquel il appartient, et ıl traite 
alors la dep&che comme une depeche 
interieure. 
- » Si aucune indication ne lui est fournie, 
ıl garde la depeche en depöt. Sı la 
depeche est r&expediee, et que le second 
bureau ne trouve pas le destinataire & 
l’adresse nouvelle, la dep&che est conservee 
par ce bureau. u 

Sı la mention faire suivre est accom- 
pagnee d’adresses successives, la depeche 
est successivement transmise à chacune 
des destinations indiquees, jusqu’a la der- 
niere sıl y a lieu, et le dernier bureau 
se conforme aux dispositions du paragraphe 
pr&oedent. 

Toute 
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Toute personne peut demander, en 
fournissant les justifications n6cessaires, 
que les dep&ches qui arriveraient à un 
bureau telegraphique, pour lui &tre re- 
mises dans le rayon de distribution de 
ce bureau, luı soient r&expe&diees à l’adresse 
Welle aura indiquee ou dans les condi- 
tıons des paragraphes precedents. 


Article 27. 

Les depeches telegraphiques peuvent 
etre adressedes: 

Soit à plusieurs destinataires dans des 
localites differentes; 

Soit à plusieurs destinataires dans 
une m&me localite; 

Soit à un m&me — dans 
des localités differentes, ou à plusieurs 
domiciles dans la même localıte. 

Dans les deux premiers cas, chaque 
exemplaire de la dé péche ne doit porter 
que l’adresse qui lui est propre, & moins 
que l’expediteur n’ait demande le contraire. 

Les depeches à destination de plu- 
sieurs Etats doivent être deposees en autant 
d’originaux quil y a d’Etats differents. 


Article 28. 


Dans Yapplication des articles prece- 
dents, on combinera les facilites .donnees 
au public pour les reponses payées, les 
depeches recommandees, les depeches à 
faire suivre et les dep£ches multiples. 

Article 29. 
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Article: 29; sid ©. 

Les Hautes Parties eoithlächndes sen; 
gagent à prendre les mesüres: que) com- 
portera la remise ädestination.des d&p&ches 
expediees, de la mer, par l’intermediaire 
des sémaphores établis ou :& &tablır sur 
le. littoral..de l’un: quelconque:des Etats 
qui auront pris part a la — Con- 
vention. : 

TITRE IT 
DES TAXES. 
SECTION PREMIERE. 
Principes Beheranx. . | 
‚Article 30: ' 

Les Hautes Parties coniraciantes de- 
clarent adopter, pour .la formation des 
tarıfs internationaux, les bases ci-apres. 

La taxe applicable à toutes les cor- 
respondances echangees, par la m&me 
voie, entre les bureaux de deux quel- 
conques des Etats contractants sera uni- 
forme. Un m&me Etat pourra toutefois 
etre subdivise, pour l’application de la 
taxe uniforme, en deux grandes divisions 
territoriales au plus. Les Etats contrac- 
tants se reservent d’ailleurs toute lıberte 
d’action a l’egard de leurs possessions 
ou de leurs colonies situ&es hors d’Europe. 

Le minimum de la taxe s’applique à 
la dep&che dont la longueur ne depasse 
pas vingt mots. La taxe applicable a la 
depeche de vingt mots s’accroit de moitie 
par chaque serie indivisible ‚de dix mots 
au-dessus de vingt. ' 

e 


Nov, 22. 


426 Verordnungen 


Nov. 22. Le franc est l'unité monétaire qui.sert 
a la composition des tariſs internationaux. 
Le tarıf des correspondances echan- 
* entre deux points quelconques des 
tats contractants doit &tre compos& de 
telle sorte que la taxe de la dépéche de 
vingt mots soit toujours un multiple du 
demi-franc. | | 
Il sera pergu pour un franc: 
En Autriche, 40 kreuzer (valeur 
aufrichierine); 
Dans le grand-duche de Bade, en Ba- 
viereeten Wurtemberg, 28 Kreuzer; 
En Danemark, 35 skillings; 
En Espagne, 0,40 écu; 
En Grece, 1,11 drachme; 
En Hanövre, Prusse, Saxe, 8silbergros; 
Dans les Pays-Bas, 50 cents; 
En Portugal, 192 reis; 
En Russie, 25 copeks; 
En Suede, 72 oeres; 
En Norvege, 22 skillings. 


Article 31. 


Le taux de la taxe est établi d’Etat 
a Etat, de concert entre les Gouverne- 
ments extr&ömes et les Gouvernements 
intermediaires. 

Le tarıf immeödiatement applicable aux 
correspondances &changs£es entre les Etats 
contractants est fix& conformement aux 
tableaux annexes à la pr&sente Convention. 
Les taxes inscrites dans ces tableaux 
pourront, toujours et à toute epoque, être 

re- 
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reduites: d'un commun accord entre tel Rov.22. 
ou tel des Gouvernements interess6s; 

mais toute modificatıon'd’enisemble ou de 

detail ne sera ex&cufoire qu'un mois au 

moins apres sa notification. 


SECTION IL. 
De l’application des taxes. 


Article 32. 


Tout ce que Pexpediteur ecrit sur la 
minute de sa d&p£che, pour &tre transmis, 
entre dans le calcul de la taxe, sauf ce 
qui est dit au paragraphe 7 de l’article 
suivant. | 

.. Article 33. 

Le maximum de longueur d’un mot 
est fixe à sept syllabes: l’exc&dant est 
compte pour un mot. 


Les expressions r&unies par un trait 
d’union sont comptees pour le nombre 
de mots qui servent à les former. 

Les mots separes par une apostrophe 
sont comptes comme autant de mots isoles. 

Les noms propres de villes et de 
personnes, les noms de lieux, places, 
boulevards, etc. ... . les titres, pr&noms, 
particules et qualifications, sont comptes 
pour le nombre de mots employes à les 
eXprimer. 

Les nombres &crits en chiffres sont 
comptes pour autant de mots qu'ils con- 
tiennent de fois cinq chiffres, plus un 
mot pour l’excedant. 

Tout 
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Tout caractere isol&, lettre ou chiffre, 
est compt& pour un mot; il en est de 
m&me du souligne. 


Les sıgnes que les appareils expriment 
par un seul signal (signes de ponctuation, 
traits d’union, apostrophes, guillemets, pa- 
rentheses, alinda) ne sont pas comptes. 


Sont toutefois comptés pour un chiffre: 
les points, les virgules et les barres de 
division qui entrent dans la formation des 
nombres. 


Article 34. 


Le compte de mots s’etablit de la 
maniere suivante, pour les depöches en 
chiffres ou en lettres secretes. 


Tous les caracteres, chiffres, lettres 
ou signes, employes dans le texte chiffre 
sont additionnes. Le total divise par cinq 
donne pour quotient le nombre de mots 
qu’ils representent; l’exc&dant est compte 
pour un mot. 


On y ajoute, pour obtenir le nombre 
total des mots de la depäche, les mots 
en langage ordinaire de l’adresse, de la 
signature, et du texte s'il y a lieu. Le 
compte en est fait d’apres les regles de 
l’artıcle precedent. 


Article 35. 


Le nom du bureau de depart, la date, 
l’heure et la minute du d&pöt sont transmis 
d’office au destinataire. 

Article 36. 
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Article 36. 
Toute dep£che rechificative, completive, 
et generalement toute communication 


echangee avec un bureau telegraphique 


a l’occasion: d’une .dep&che transmise ou 
en cours de transmission, est tax&e con- 
formement aux regles de la pre&sente 
Convention, à moins que: cette communi- 
cation wait ete rendue n&cessäire par une 
erreur de service. 


Article 37. 

BLa taxe est. calculde d’ apres la voie 

la moins 'coüteuse entre le Be de depart 
de la dep£che iet son:point de destination. 
Les:Hautes ‚Parties :Gontractantes s’en- 
gagent à Eviter, autant qu'il sera possible, 
les varıations de taxe ‚qui pourraient ré- 
sulter des. interruptions de ‚service, des 
eondueteurs, sousmarins.. 


ki Is 


SECTION m 


Des taxes speciales. 


Article 38. 
‚La taxe de recommandation est er 
a eelle de ta: dep£che. i 


„Article 39: 

La taxe des r&ponses payses et. de- 
peches de retour, .& diriger sur un point 
autre que le lieu "Torigine de la d&epeche 
primitive,' est calcul6e d'après le tarif 
qui est applicäble entre: le point ‚d’expe- 
dition de la’ reponse ou: de la .depeche 
de refour: etison point de destination. 

Article 40. 
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Article 40. 

Les depeches adressees. à plusieurs 
destinataires ou & un m&me destinataire, 
dans des localites desservies par des bu- 
reaux differents, sont tax&es comme: autant 
de depöches separdes. 


Les depeches adressees, dans une 
m&me localité a plusieurs destinataires, 
ou à un m&me destinataire à plusieurs 
domiciles, avec ou sans r&expedition par 
la poste, sont tax&es comme une seule 
depeche; mais’ ıl est:pergu, à titre de 
droit de cöpie, outre les droits de poste; 
s'il y a lieu, autant de fois un demi-franc 
au ya de destinations moins une. 


| Article 41. 
"II est pergu, pour toute copie delivree 
conform&ment à l’article 22, un droit fixe 
d’un demi-franc par. copie. 


Article 42. 

Les dep&ches recommandees, aenvoyer 
par la poste ou à deposer poste; restante, 
sont affranchies, comme lettres chargees, 
par le bureau telegraphique d’arrivee. 


Le bureau d’origine pergoit les taxes 
suppl&mentaires suivantes: - | 
- Un. demi-franc par, dep&che a — 
poste restante, ‚dans la localité desservie, 
ou & envoyer par la. poste,: dans. les 


limites de l’Etat qui fait l’expedition;,; 
Un 
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Un frane par d&p&che à envoyer,"hors Nov. 22; 
de ces limites, sur: le territoire des. Elats 
contractants; 

Deux francs et demi par döpeche a 
envoyer au delä. 

Les döpeches non recommandees sont 
expediees:: comme lettres ordinaires par 
le bureau telegraphique d'arrivée. Les 
frais de poste..sont acquiltes, s'il y a: lieu, 
par le destinataire, aucune faxe: supple+ 
mentaire n’efant percu: par le buraan 
(EIER 

Article 43. | 

La taxe des depeches à echanger avec 
les navires en ‚mer, par Vintermediaire des 
semaphores, sera fix&e conform&ment aux 
regles generales.de la pr&sente Gonyention, 
sauf, pour ceux des Etats contractants qui 
auront organise ce mode de correspon- 
dance, le droit de determiner, comme il 
appartiendra, la taxe afferente à la trans- 
mission entre les Sömäphiores et les navires. 


SECTION IV. 
De la perception. | 2 


Article 44, 
La perception destaxes alieu au döpart. 
Sont toutefois perqus à l’arrivee sur 

le destinataire: 
1° La taxe des depöches expediees, de 
la mer, par l’intermediaire des semaphores; 
2° La taxe DE REND, des aereche. 
à faire: suivre; a 
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Nov. 22. 3° La’ take complémentaire des ré- 
porises: 'pay6es: dont! ’etendue srobde la 
ADB affranchıe; 

4° Les frais de transport, au delä des 
bureaux tel&graphiques,. par un moyen 
plus rapide que ‘la poste, dans les Etats 
ou un service de’ cette nature est’organise. 

Toutefois, 'l’expediteur d’üne depeche 
reeömmaridse peut affränchir ce transport 
moyennant:le‘döpöt d'une somme qui est 
determinse par la'bureau'd’origine, 'sauf 
Iıquidation ulterieure. La dépéche de. retour 
fait connaitre le ‚montant des Irais de- 
bourses. 1 9 6 a u... 

Dans tous-les cas oU it doit y avoir per- 
eeption'ä Yarrivee, la depeche: n’est de- 
livree au: destinataire due contre — 
de la — ge ——— 


> Gerion vi: 
u: "Des Franchises, 


dual 


Adücle ». 


Les depeches relafives au service des 
telegraphes internationaux des Etats con- 
tractants sont transmises en franchise sur 
tout, le reseau ‚des dits Etats. 


"SECTION VI. 
Des detaxes ‚et remboursements. 
2 Article 46. 
Est restituge à Vexpediteur par l’Etat 
qui l’a pergue, sauf recours contre les 
autres 


pn 
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atıtres Etats, sl yıa lieu, la taxe.de toute Nov; 22. 
döp&ehe-dont la transmission men 
n’a päsnete eftenluep. - Wii 


tal 
une Er Ps Al 

— remboursée à Nang par ri 

a"pergue, sauf recours contre les 

9. 9 tits, silya lieü, la. taxe inte- 
'grale de toute depeche recommanidöe qui, 
‚par suite d’un refard notable ou de graves 
erreurs de transmission, 'n’a’pu manifeste- 
ment‘ remphr son objet, ä"moins Erd le 
retard. ou Ferreir ne soit impufable ä un 
Etat ou A une compaghie priv&e qui n’aurait 
pas accept£ les dispositions de la prösente 
Eanrenton 
»on, ‚Article 48, a 

- Toutg,, öelamation doit - &ire formeg, 
sous. peine.. de. déchéance, dans —2 trois 
mois de la perception. | 

‚Ce delai ‚est. port& à dıx. mois pour 
les correspondances schangees avec .des 
pays gitues ‚hop? 1’Europe. 


| 


Dee 
ä DE LA COMPTABILITE INTERNATIONALE. 


Article: 49,, DE UT: 

Les Has Parties contraelantes se 
doivent r&ciproquement: — des taxes 
Dezgübs, ‚par. chacune .d’elles, no. 

; Les; taxes afferentes: — de 
copie: et de transport au delüjdes-lignes 
‚sont ‚dexolues &. ’Etat; qui a ‚delivrö; les 
copies. ‚au ‚effketue le transport. - auılo 

| Ee Chaque 
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Nov. 22.  Chaque Etat credite FEtat. limitrophe 
du montant des taxes de toutes les. de- 
peches qu’il lui à transmises, calculees 
depuis la frontiere de ces deux Etats 
jusqu’& destination. 

Ces .taxes peuvent. ötre. reglöes de 
commun accord, d’apres le nombre des 
depeches qui ont franchi cette frontiere, 
abstraction faite du nombre des mots et 
des frais accessoires. Dans ce, cas, les 
paris de Etat limitrophe et de chacun 
des Etats suivants, s'il y a lieu, sont dé- 
termindes par des: —— établies con- 
tradictoirement. | 


Article 50. 


Les taxes pergues d’avance pour ré- 
ponses paydes et recommandations sont 
reparties, entre les divers Etats, confor- 
mement aux dispositions de Particle pre- 
cedent, les‘r&ponses et les depeches de 
retour étant traitees, dans les comptes, 
comme des döpeches ordinaires qui au- 
raient été expediees par l’Etat qui a perqu. 

Lorsque. la transmission n’a pas eu 
lıeu, la taxe est acquise à l’office qui l’a 
per gi; sauf les droits de l’expediteur. 


Artiele 51. 


lLorsqu une dépéche, quelle qu'elle soit, 
a été transmise par une voie differente 
de celle qui’ a servi de base à la taxe, 
la difference de taxe est supportöe' par 
ers qui a detourne la'depöche. 
Article 52. 


tur # 
ik 
” 
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: ı ‚Artiole 52. just aneien 
Le röglement r&ciproque.des comptes 
a.lieu & l’expiration .de chaque mois. 
‚Le decompte:et la liquidation du solde 
se; font a la fin. de chaque trimestre, : 


"Article 53. | 

Le solde resiltant de 1a’ iquidatioh 

est pay& en monnaie cöürärte de l’Etat 
au profit m ce — est établi. 


— v. 3,33 29ö) 
DISPOSITIONS GENERALES. 


* LOTION PREMIERE. ;. | 
Des, Rispositions, eqmıplimprkehren,.; 1 

en Article 54. one fl 
Les dispositions de la preme Con- 

vention :seront completees, er) 'ce 

concerne:les règles de detail-du’serviee 

international, ‘par 'un re ment’ commun 

qui sera arröt& de cöneeit entre les >ad- 


| R0v:22. 


ministrations felegraphiques des Alpiaı Icon- 


tractants. * 
Les dispositipns de ce röglement en- 
ieh ‚en. vigueur En, méêmo ‚temps que 
prösent e Conyention;. elles .pourront 
£ire, à toute &poque, modifiees d’un commun 
accord, ‚par ‚les, dites, ——— 


narticle 85  Pnan sn 
L’administration de —3 EN en vertu 

de V’article. 56: ci-aprös, -aur&’ eu lieu la 
derniere conference, sera chargée des 
mesaures d’ex&cution relatives aux 'modi- 
Ee2 fications 
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N60:2R, fications A appörter dun commun accord 
au: reglement. '; «ri —BW 
Toutes’'les demändes db imddificatibns 
serönt  alressges’ A''cette' 'Atlministration, 
qui ‚consultera‘ tatites’ les düutres, ‘et; \aprös 
avoir obtenu leur assenliment unanıme, 
promulguera; les changements adoptés, 
en. fixant la, ‚ale, de: — 2 * 
ads) 5 1 6 
SECTION IL. , 
Conferences et communications reciproques. 
Artiele gg rom 
La presente Convention sera soumise 
a des>rövisions periodiques, °od' toutes les 
Puissances qui :y ont, pris part seront 
reprösnniGes.., ic anei-osih ar. 
in A, ,ceh eflet,; des. eonförences auront 
lieu ‚sucgassivement, dans‘‚la:dapitale. de 
chacun;, des; Etats confractants;.ı ‚ehlre les 


— des dils Etats, Yon sur | "D 
Maſpremiere r&union'äura Heu‘ en 1808: 

a Vienne. RHTTT 
REN, Article! ‚ogrih 


Les Hautes Parties eontractantes, afm 
—* par un &change’ de. "communi- 
cations rögulißtes la 'bonne administration 
de leur service commun, s’engägent à se 
transmettre reciproquenadnt tous les do- 
cumenis , relatifs al leur. administration 
intsrieunes et A: 'se-Comniunäquer fout per- 
fectionnement ‘quelles,: swleeien| a y 
Ininoduire. FRE EER En 1171119) 

ey Chacune 


vom VJahre 2865. 437 


Chacune d’@lles‘’enverra directement Nov. 22. 
Aa toutes les autre, 4 


1° Par le tel&graphier 
= La 'notification-"immediate'' des  inter- 
ruptions ‘qui se’ seraient produites sur son 
territoire, ou sur les: lignes des. Etats. et 
des compagnies privees’ auxquels: ‚elle 
servira' d’intermediaire, pour. ’leur. corte: 
spondance avec chacun des. Etats con- 
— nenne sl 

9. Par la — 

La notification de toutes les mesur&s 
relatives à P’ouverture de lignes nouvelles, 
&'la 'suppression de lignes existahtes, aux 
ouvertures, suppressions et modifieätions 
de service .des bür&aux' compris sur son 
territofre ou sur‘ le parcours des 'lignes 
telegraphiques. des Etats. et — * — 
ne au. parakraphe pr&cedent;, 


Au conmencement de chaque annee; 
un tableau statistique du mouyement des 
depeches, sur son r&seau, pen daht l’annde 
ecoulde, et la carte de ce réseau, dressée 
et arrötse au: 31 @6eemdre de la dite 
annee; AuTeer 

‚ Enfin: ses. —— „et instructions 
de..servibe, au fur: et.;&, mesure * leur 
— bau 
FL — Arial Tr 

‚Une. Carte, offeielle des: relaliens tele: 
graphiques sera  dressee et publige': par 
Fadlministration frangaise ei soumise,ä des 
r&visions periodiques. D 
K "SECTION m. 


Nov. 22% 4 2 
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SECTION: IH; 
Des re&serves. 


| Article 59. | 
‚ Les Hautes: Parties contractantes se 
reservent respectivement ledroit de prendre, 
separement entre elles, des arrangements 
particuliers de toute nature, sur les points 
du ‚service qui n’interessent pas la gene- 
ralite des Etats, notamment: ; 

Sur la formation des tarifs; 2 

Sur !’adoption d’appareils ou de vo- 
cabulaires speciaux, entre des points et 
dans des cas determines; 

Sur l’application du systeme des tim- 
bres-dep£che; 

Sur la perception des taxes & — 

Sur le service de ‚la remise des de- 
pöches à destination; 

Sur lextension du droit de franchise 
aux depeches de service qui concernent 
la meteorologie et tous autres objets 
d’interet public. 


SECTION IN. 
Des adhesions. 


Article 60. 

Les Etats qui n’ont point pris part ä 
la presente Convention. seront — a y 
adherer sur leur demande. 

Cette adhesion sera notifiee par la 
voie diplomatique à celui des Etats con- 
tractants :au sein duquel la derniere con- 
förence aura &ie tenue, et, er cet Eiat, 
a * les autres. ' 

Elle 
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Elle emportera, de plein droit, accession Nov. 22. 
a toutes les clauses et admission à tous: 
les avantages stipules par la presente 
Convention. 


Article 61. 

Les Hautes Parties contractantes s’en- 
agent à imposer, autant que possible, 
les regles de la presente Convention 
compagnies concessionnaires de li 
telegraphiques terrestres ou sonsiharines, 
et à negocıer, avec les compagnies eXi- 
stantes, une reduction reeiproque des 
tarıfs, il y a lıeu. 

Ne seront compris, en aucun Cas, dans 
le tarıf international: 

1° Les bureaux tölögraphiques des 
Etats et des compagnies privees qui 
n’auront point accepté les dispositions r&- 
glementaires uniformes et obligatoires de 
la presente Convention; 

2° Les bureanx t&legraphiques des 
compagnies de chemins de fer ou autres 
exploitations privees, situes sur le terri- 
toire continental des Etats contractants 
ou adherents, et pour Jesquels il y aurait 
une taxe suppl&mentaire. 


SECTION V. 
‚De Pex&cution. 


Article 62. 

La presente Convention sera mise à 
execution à parlir du 1° janvier 1866, 
et demeurera en vigueur pendant un temps 
/ IN- 
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Nov. 22. indéterminé et jusqu'à lexpiration d'une 
année à partir du jour ou la dénoneiation 
en serait faite. ie STEUER Le 

* 
® Article 63. | 
La presente Convention sera ratıfiee 
et les ratıfications en seront : echangees 

a Paris, dans le plus bref delaı possible. 

En foi de quoi, les Plenipotentiaires 
respectifs l’ont sıgnee et y ont apposé le 

cachet de leurs armes. . 

: Fait, a Paris, en vingt expéditions, 

le 17 Mai 1865. N; Fe 


(L. S.) (sign) J. H. Heeren. 
:(L.S.) (signe) Metternich.  : .: 

(L. S.) (signe) Baron de Schweizer. 

(L. S.) (signe) Baron de Wendland. 

(L. S.) (signe) Baron Eugene Beyens. 

(L. S.) (signe) de Moltke-Hoitfeldt. 

(L. S.) (sign) Alexandre Mon, . 

(L. S.) (signe) Drouyn de Lhuys. 

(L. S.) (signe) Phocion Roque. 

(L. S.) (signe) Chs. de Linsingen. 

(L. S.) (signe) Nigra. _ i 

(L. S.) (signe) Ligchtenvelt. 

(L. S.) (signe) Paiwa. 

(L. S.) (signe) Goltz. 

(L. S.) (signe) Budberg.. 

(L. S.) (signe) Baron Seebach. 

(L. S.) (signe) Baron Adelsward. 

(L. S.) (sıgne) Kern. 

(L. S.) (signe) Djemil. 

(L. S.) (sign6) W aechter. ji 
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Fait à Paris, le 17 Mai 1865. Nov. 22. 


(signe) J. H. Heeren. 

(sıgne) Metternich. 

(signe) Baron de Schweizer. 
(sıgne) Baron de Wendland. 
(signe) Baron Eugene Beyens. 
(signe) de Moltke- Hvitfeldt. 
(sıgne) Alexandre Mon. 

\ (signe) Drouyn de Lhuys. 
(signe) Phocion Roque. 
(signe) Chs. de Linsingen. 
(sıgne) Nigra. 

(signe) Lightenvelt. 

(signe) Paiva. 

(signe) Goltz. 

(signe) Budberg. 

(signe) Baron Seebach. 
(signe) Baron Adelsward. 
(signe) Kern. 

(signe) Djemil. 2 
(signe) Waechter. 


Ueberfegung. 


Zelegraphen-Bertrag. 





Die freie und Hanfeftadt Hamburg, Se. 
Majeftät der Kaifer von Defterreich, König 
von Ungarn und Böhmen, Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Baden, Se. Ma: 
jeftät der König von Baiern, Se. Majeftät 
der König der Belgier, Se. Majeftät der 
König von Dänemark, Ihre Majeftät die 

| Sf Königin 
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Nov. 22. Königin von Spanien, Se. Majeftät der 
Kaifer der Franzofen, Se, Majeftät der König 
der Hellenen, Se. Majeftät der König von Han: 
nover, Se, Majeftät der König von Stalien, 
Se. Majeftät der König der Niederlande, Se. 
Majeftät der König von Portugal und Al: 
garbien, Se. Majeftät der König von Preußen, 
Se. Majeftät der Kaifer aller Reußen, Se. 
Majeftät der König von Sachſen, Se. Ma: 
jeftät der König von Schweden und Mor: 
wegen, Die Schweizerifche Eidgenoffenfchaft, 
Se. Majeftät der Kaifer der Ottomanen, 
Se. Majeftät der König von Württemberg, 
in gleicher Weiſe von dem XBunfche erfüllt, der 
telegraphifchen Eorrefpondenz zwifchen Ihren 
Staaten die VBortheile eines vereinfachten und 
ermäßigten Tarifs zu fichern, den gegenwär: 
tigen Zuftand des internationalen Telegraphen: 
verfehrs zu verbeflern, und, ohne ihre Freiheit 
der „Handlung in Betreff derjenigen Maß: 
regeln, welche nicht Das Allgemeine des Dienftes 
betreffen, aufzugeben, doch ein dauerndes Ein: 
vernehmen zwifchen Ihren Staaten herzu: 
ftellen, haben zu diefem Ende die Errichtung 
eines Vertrages befchloffen und zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt: 

Die freie und Hanfeftadt Hamburg, 
Den Herren Johann Herrmann Hee: 
ren, Doctor der Rechte, , Minifter-Reft: 
denten der freien Städte Deutfchlands bei 
Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzofen; 

Se. Majeftät der Kaifer von Defter: 

veih, König von Ungarn und 
Böhmen, 
Seinen 
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Seinen Kammerheren und Wirklichen Ge Nov. 22. 
heimen Rath, den Herren Fürften Ri 
hard von Metternih:Winneburg, 
Herzog von Portella, Grafen von 
Königswart, Granden von Spanien 
erfter Claſſe, Großfreuz des Kaiferlichen 
Leopold⸗Ordens, des Königlich Saͤchſiſchen 
Albrechts:Ordens, Großoffizier des König: 
lih Belgifchen Leopold-Ordens, Ritter 
des Kaiſerlich Franzöfifchen Ordens der 
Ehrenlegion, 20, 2%, 20, Ihren außer: 
ordentlichen Borfchafter bei Sr. Majeftät 
dem Kaifer der Franzofen; 

Se, Königl. Hoheit der Großherzog 

von Baden, 

Seinen Wirflichen Geheimen Rath, den 
Herrn Baron Ferdinand Alefina 
von Schweizer, Großfreuz des Groß: 
herzoglichen Ordens vom Zähringer Loͤwen, 
Großoffizier des Kaiferlih Franzöfifchen 
Ordens der Ehrenlegion, ꝛc., 20., ꝛe., Seinen 
außerordentlichen Gefandten und bevoll: 
mächtigten Minifter bei Sr. Majeftät dem 
Kaifer der Franzofen; 

Se. Majeftät der König von Baiern, 
Seinen Kammerheren, den Herrn Baron 
Auguſt von Wendland, Groß: Com: 
mandeur des Königlichen Kronen:Drdeng, 
Großkreuz des Königlichen Verdienft-Or: 
dens vom Heil. Michael, Großoffizier des 
Kaiferlicy Franzöfifchen Ordens der Ehren: 
legion, Seinen außerordentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter bei Sr. Ma; 
jeftät dem Kaifer der Franzofen ; 

f2 Se 
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Nov. 22. Se. Majeftät der König der Belgier, 
Den Heren Baron Eugen Beyens, 
Dffizier des Königlichen Leopold-Ordens, 
Commandeur des Kaiferlich Franzöfifchen 
Ordens der Ehrenlegion, außerordentlichen 
Commandeur der Königlid Spanifchen 
Drden Karls II. und Iſabella's der Ka: 
tholifchen, ꝛc., 2c., 20, Seinen auferor: 
dentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Sr. Majeftät dem Kaifer 
der Franzofen; 


Se. Majeftät der König von Däne: 
marf, 

Seinen Kammerherrn, den Herrn Gra— 
fen Leon von Moltfe:-Hvitfeldt, 
Commandeur des Königlichen Danebrogs: 
Ordens mit dem filbernen Kreuz, Großfreuz 
des Königlich Hellenifchen Erlöfer- Ordens, 
des Königlih Portugiefifhen Ordens der 
Empfängniß Unferer lieben Frau von Villa: 
Bicofa, des Koͤniglich Spanifchen Ordens 
Sfabella’s der Karholifchen, Commandeur 
des Königlich Portugiefifchen Thurm: nnd 
Schwerdt:Drdens, Offizier des’ Königlich 
Belgifchen Leopold:Drdens, ꝛc., 2%, 2, 
Seinen außerordentlichen Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter bei Sr. Majeftät 
dem Kaifer der Franzofen; 


Ihre Majeftät die Königin von 

Spanien, 
Den Herrn Alerander Mon, Mi 
nifter Präfidenten a. D., früheren Prä: 
fidenten der Kammer der m... 
it: 
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Mitglied der Cortes, Großkreuz des König: Nov. 22. 
lichen Ordens Karls IIl., des Kaiferlich 
Sranzöfifchen Ordens der Ehrenlegion, ꝛc., 
2c., 26, Ihren außerordentlichen Botfchafter 
bei Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzofen; 

Se. Majeftät der Kaifer der Fran: 

zoſen, 
Seinen Miniſter und Staats-Seeretair 
fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten, den 
Herrn Eduard Drouyn de Lhuys, 
Senator des Kaiſerreichs, Großkreuz des 
Kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion, des 
Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen Ste—⸗ 
phans-⸗Ordens, des Koͤniglich Daͤniſchen 
Danebrogs-Ordens, des Koͤniglich Spa— 
niſchen Ordens Karls III., des Koͤniglich 
Helleniſchen Erloͤſer-Ordens, des Koͤniglich 
Italieniſchen Ordens vom Heil. Moritz 
und Lazarus, des Ordens vom Nieder— 
ländifchen Löwen, des Königlih Portu: 
giefifchen Ordens der Empfängniß Unferer 
lieben Frau von Billa Bicofa, des Königlic) 
Schwedifchen Seraphinen:DOrdens, Inhaber 
des Kaiſerlich Ottomaniſchen Medjidie— 
Ordens erſter Claſſe, ꝛc., ꝛc., ꝛc.; 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig der Hellenen, 
den Herrn Phocion Roque, Offizier 
des Königlichen Erloͤſer-Ordens und des 
Kaiferlich Franzöfifchen Ordens der Ehren: 
legion, ꝛc., 2c., 20, Seinen diplomatifchen 
Bevollmächtigten; 

Se. Majeftärt der König von Han: 

nover, 
Seinen Geheimen Legations-Rath, den 
Herrn Baron Karl von Linſingen, 
Offizier 


Nov. 22, 
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Dffizier des Königlichen Guelphen-⸗Ordens, 
Eommandeur des Ordens vom Miederlän: 
dDifchen Löwen, ꝛc., ꝛc., 2%, Seinen außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Sr. Majeftät dem Kaifer 
der Franzoſen; 


Se. Majeftät der Königvon Italien, 


den Herrn Ritter Conftantin Nigra, 
Großkreuz des Königlichen Drdens vom 
Heil. Morig und Lazarus, Groß-Offizier 
des Kaiferlich Franzöfifchen Ordens der 
Ehrenlegion, ꝛc., 21, 2%, Seinen außer: 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 
der Franzoſen; 


Se. Majeftät der König der Nieder: 


lande, 
den Herren Leonhard Anton Ligh— 
tenvelt, Großkreuz des Ordens vom 
Niederlaͤndiſchen Löwen, Großoffizier des 
Koiferlich Franzöfifchen Ordens der Ehren; 
legion, 2c., 26, 26, Seinen außerordentlichen 
Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter 
bei Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzofen; 


Se. Majeftät der König von Portugal 


und Algarbien, 
den Herren Vicomte von Paiva, 
Pair des Königreichs, Großkreuz des Ordens 
der Empfängniß Unferer lieben Frau von 
Billa Vicçoſa, Großoffizier des Kaiferlich 
Sranzöfifchen Ordens der Ehrenlegion, zc., 
re. ꝛc., Seinen außerordentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter bei Sr. Ma: 
jeftät dem Kaifer der Franzofen; 
e. 
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Se. Majeftät der König von Preußen, Nov. 22. 
den Herren Örafen Heinrich Ludwig 
Robert von der Goltz, Nitter des 
Königlichen Rothen Adler:Drdens erfter 
Claſſe und des Johanniter: Ordens, Groß: 
freuz des Kaiſerlich Ruffifhen Weißen 
Adler: Drdens, des Kaiferfich Dttomanifchen 
Medjidie⸗Ordens und des Königlich Helle: 

niſchen Erloͤſer-Ordens, ꝛc., 2c., ꝛc., Seinen 
außerordentlichen Botſchafter bei Sr. Ma— 
jeſtaͤt dem Kaiſer der Franzoſen; 


Se. Majeſtaͤt der Kaifer aller Reuſſen, 
Seinen geheimen Rath, den Herrn Ba— 
ron Andreas von Budberg, Groß— 
kreuz des Kaiſerlichen Alexander-Newsky— 
und Weißen Adler⸗Orden, Ritter des St. 
Wladimir: Ordens zweiter Elaffe, Großfreuz 
des St. Annen:Ordens und des Kaiferlich 
Sranzöfifchen Ordens der Ehrenlegion, des 
Königlich Preusifchen Rothen Adler:Dr: 
dens, des Kaiferlich Königlich Defterreichi: 
fchen Ordens der eifernen Krone, des König: 
lich Dänifhen Danebrog⸗Ordens, des König: 
lih Hannoverfchen Guelphen:DOrdens, ꝛc., 
re., 2%, Seinen außerordentlichen Bot: 
fchafter bei Sr. Majeftät dem Kaifer der 
Franzoſen; 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sachſen, 
Seinen Kammerherrn und Geheimen Rath, 
den Herrn Baron Albin Leo von 
Seebad, Großkreuz des Königlichen Ber: 
Dienftordens, Großoffizier des Kaiferlich 

Franzoͤſiſchen Ordens der Ehrenlegion, Ritter 
des 


Nov. 22. 
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des Kaiſerlich Königlich Defterreichifchen 
Drdens der eifernen Krone erfter Elaffe, des 


- Königlich Preußiſchen Rothen Adler:Ordens 


zweiter Claſſe, Großkreuz des KHerzoglich 
Sädhfifchen Hausordens der Erneftinifchen 
Linie, des Kaiferli Ruffifhen Weißen 
Adler: und St. Annen:Ordens, Inhaber 
des Kaiferlich, Dttomanifchen Medjidie: 
Drdens zweiter Elaffe, ꝛc., 2c., 2c., Seinen 
außerordentlichen Gefandten und bevoll: 
mächtigten Minifter bei Sr. Majeſtaͤt den 
Kaifer der Franzofen; 


Se. Majeftärder Königvon Schweden 


und Mormwegen, 

den Herren Baron Georg Nicolaus 
Adelsward, Großfreuz des Königlichen 
Mordftern: Ordens, Großfreuz des Königlich 
Mormwegifchen St. Dlafs:Drdens, Groß: 
offizier des Kaiferlich Franzöfifchen Ordens 
der Ehrenlegion, ꝛc., 2c., 2%, Seinen außer: 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Sr. Majeftät dem Kaifer 
der Franzofen; 


Die Schweizerifche Eidgenoffenfchaft, 


Heren Kern, außerordentlichen Gefandten 
und bevellmächtigten Minifter der Eid: 
genoffenfchaft bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 
der Franzofen; 


Se. Majeftät der Kaifer der Otto: 


manen, 
Effeid:Mohbammed:Djemil:Pafcha, 
Muſchir und Mitglied des Großen Rathes, 
Juhaber des Kaiferlichen Medjidie,Ordens 
erfter 
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erfter Claſſe und Osmanie:Ordens zweiter Nov. 22. 
Claſſe, Großkreuz des Kaiferlich Fran: 
zoͤſiſchen Ordens der Ehrenlegion, des König: 
lih Spanifchen Ordens Iſabella's der Ka; 
tholifchen, des Kaiferlih Königlich Defter: 
reichifchen Ordens der eifernen Krone, des 
Kaiferlich Ruffifchen Weißen Adler: Ordens, 
des Königlich Italieniſchen Ordens vom 
Heil. Morig und Lazarus, des Königlich 
Schwedifchen Nordftern:Ordens, des König: 
lich Belgifchen Leopold-Ordens, des Ordens 
vom Miederländifchen Löwen, ꝛc., ꝛc., 26, 
Seinen außerordentlihen Botſchafter bei 
Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzofen 
und Ihrer Majeftär der Königin von 
Spanien; 


Se. Majeftät der König von Würt:; 
temberg, | 
Seinen Staatsrath und Kammerherrn, den 
Herten Baron Johann Auguft von 
Waechter, Commandeur des Königlichen 
Kronen:Drdens, Großkreuz des Königlichen 
Friedrichs-Ordens, ꝛc., ꝛc., ꝛc., Seinen 
außerordentlichen Geſandten und bevoll— 
maͤchtigten Miniſter bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer der Franzoſen. Br 


Nachdem diefelben ihre VBollmachten 
ſich gegenfeitig mitgerheilt und in gehöriger 
Ordnung befunden haben, find fie überein: 
gekommen, für die telegraphifche Eorrefpondenz 
zwifchen den contrahirenden Staaten die fol: 
genden Anordnungen zu treffen. 


Erfter 


Nov. 22. 
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Erfter Titel. 


Bon dem internationalen 
Telegraphenneg. 


Artikel 1, 

Die Hohen contrahirenden Theile ver: 
pflichten fich, für den internationalen Tele: 
graphendienft befondere Drähte in genügender 
Anzahl Herzuftellen, um dadurch eine fehnelle 
Beförderung der Depefchen zu fichern. 

Diefe Drähte follen in der Weiſe her: 
geftelle werden, welche die Erfahrung im 
Telegraphendienfte als die befte erkennbar 
gemacht hat. 

Diejenigen Städte, zwifchen welchen der 
Depefchen: Berkehr ein ununterbrochener oder 
doch fehr lebhafter ift, follen nach und nad), 
und, fo weit thunlich, durch direete Drähte 
von ftarfem Durchmeffer verbunden werden 
und der Dienft auf Denfelben von dem Dienfte 
der Zwifchenftationen ganz unabhängig bleiben. 


Artikel 2. 

Zwiſchen den bedeutenden Städten der 
contrahirenden Staaten foll der Dienft, fo 
viel wie irgend möglich, ein permanenter, 
Tag und Macht ununterbrochener fein. 

Die gewöhnlichen Stationen mit vollem 
Tagesdienft follen für das Publicum ge: 
öffnet fein: 

Vom 1. April bis 30. September von 
7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

Vom 1. October bis 31. März von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

Die 
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Die Beſtimmung der Dienftftunden für Nov. 22 


Stationen mit befchränftem TayessDienft 
bleibt der Verwaltung jedes einzelnen der 
eontrahirenden Staaten vorbehalten. 

Alle Stationen eines und deffelben Staates 
richten fi nach der mittleren Zeit ihrer 
Hauptſtadt. | 

Artikel 3, 


Der Morfe; Apparat bleibt bis auf Wei: 
teres für die internationalen Linien in An: 
wendung. 


Zweiter Titel. 
Bon dem Depefchen:VBerkepr. 


Erfter Abfchnitt. 
Allgemeine Beitimmungen. 


Artikel 4. 

Die Hohen contrahirenden Theile erfennen 
einem Jeden das Recht zu, fich der interna; 
tionalen Telegraphen für feine Eorrefpondenz 
zu bedienen. 

Artikel 5. 

Sie verpflichten fih, alle zur Bewahrung 
des Geheimniffes der Depefchen und zur 
fhleunigen Beförderung derfelben nöthigen 
Maßregeln zu treffen. 


Artikel 6. 

Jedoch erklären die Hohen contrahirenden 
Theile, daß fie feine Verantwortlichkeit rück: 
fichtlich des internationalen Telegraphendienftes 
übernehmen. 

Zweiter 


Nov. 22. 
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Zweiter Abfchnitt. 
Bon der Depefchen- Aufgabe. 


Artifel 7. 

Die Depefchen zerfallen in 3 Claſſen: 

1. Staats:Depefchen: Es find dies die: 
jenigen, welche vom Staatsoberhaupt, den Mi; 
niftern, den Dberbefehlshabern der Land: und 
Seemadt, fowie von den diplomatifchen oder 
Eonfular: Agenten der contrahirenden Regie: 
rungen ausgehen. 


Doch werden die Depefchen derjenigen 
Eonfular: Agenten, welche zugleich Kaufleute 
find, nur dann als Staats-Depefchen an 
gefehen, wenn fie amtlichen Inhalts find. 

2, Dienft:Depefchen: Es find dies die: 
jenigen, welche von den Telegraphen: Ber: 
waltungen der contrahirenden Staaten aus; 
gehen, und entweder den internationalen Tele: 
graphendienft oder gewiſſe, durch Uebereinfunft 
der genannten Verwaltungen näher zu bezeich: 
nende egenftände von allgemeinem Syn: 
tereffe betreffen. 


3. Privat: Depefchen. 


Artikel 8. 

Als Staatsdepefchen gelten nur folche, 
welche mit dem Stempel oder Siegel der 
abfendenden Behörde verfehen find. 

Der Abfender einer Privat: Depefche 
kann jederzeit angehalten werden, die Echt: 
heit der auf verfelben befindlichen Unter: 


fohrift nachzuweiſen. 
Artikel 9. 
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| Artifel 9. 

Jede Depefche kann in einer der Sprachen, 
welche innerhalb des Gebietes der contra; 
birenden Staaten gebräuchlich find, abge: 
faßt fein. | 

Es’ bleibt jedem Staate überlaffen, unter 
den innerhalb feines Gebietes gebräuchlichen 
Sprachen‘ diejenigen zu bezeichnen, welche 
er für den telegraphifchen Verkehr geeignet 
erachtet. 

Die Staats: und Dienft:Depefchen Eön: 
nen, fei e8 ganz, fei es theilweife, in Chiffern 
oder Geheimfchrift abgefaßt fein. 

Privat: Depefchen dürfen gleichfalls in 
Chiffern oder Geheimfchrift abgefaßt fein, 
wenn fie zwifchen zwei Staaten, in denen 
diefe Art der Correfpondenz zuläffig ift, und 
unter den weiter unten jm Urt. 54 erwähnten 
Bedingungen ‚des Betriebs-Reglements be: 
fördert werden. 

Die im vorigen Alinea enthaltene Be: 
ſchraͤnkung findet jedoch auf tranfitirende De: 
pefchen Feine Anwendung. 

Die in gewöhnlicher Sprache abgefaßten 
Depefchen dürfen Feine ungebräuchlichen Wort: 
zufammenfeßungen, Cogftructionen und Ab: 
fürzungen enthalten. 


Artifel 10. 

Die Depefhe muß Ieferlich gefchrieben 
aufgegeben werden, und zwar in folchen 
Schriftzeichen, welche durch die reglements: 
mäßig vorgefchriebenen Telegraphenzeichen 
wiedergegeben werden fönnen, und welche 

außer: 
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Nov. 22, außerdem in dem Lande, wo die Depefche 
aufgegeben wird, gebräuchlich find. 

Bor dem Tert muß die Adreſſe, hinter 
demfelben die Unterfchrift ftehen. 

Die Adrefie muß alle für die richtige 
Beförderung an den Adreflaten nothwendigen 
Angaben enthalten. 

Jede Eorrectur, Rafur, fowie Alles, 
was zmifchen die Zeilen oder an den Rand 
gefchrieben if, muß von dem Lnterzeichner 
der Depefche oder deſſen Vertreter geneh: 
migt werden. 


Dritter Abfchnitr. 
Bon der Depefchens Beförderung. 


Artifel 11. 

Die Depefchen: Beförderung erfolgt nach 
folgender Ordnung: 

1. Staatsdepefchen. 2. Dienftdepefchen. 
3. Privatdepefchen. 

Doch kann eine Depefche, deren Be— 
förderung bereits begonnen hat, nur im du: 
Berften Nothfall zum Zweck der Beförderung 
einer höher tangirenden Depefche unterbrochen 
werden. 

Depefchen gleichen Ranges werden von 
der Aufgabe-Station nad der Neihenfolge 
ihrer Aufgabe, von den Zwifchenftationen 
nach der Reihenfolge ihrer Ankunft befördert. 

Zwifchen zwei in directer Verbindung 
fiehenden Stationen werden Depefchen gleichen 
Ranges hin und her abwechfelnd befördert. 

| Jedoch 
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Jedoch kann auf Linien, die unausgefeßt Nov. 22. 
in Arbeit find, oder von SpecialApparaten 
bedient werden, im Intereſſe der Schleu— 
nigfeit der Beförderung von Diefer Regel 
abgewichen werden. 


Artikel 12. 

Die Stationen, welche feinen permanenten 
Dienft haben, dürfen immer erft dann fchließen, 
wenn fie alle ihre internationalen Depefchen 
an eine Station mit permanentem Dienft ab: 
gegeben haben; diefe Depefchen werden nach 
Maßgabe ihrer Anfunftszeit zwifchen den in 
permanentem Dienft befindlichen Stationen 
der betreffenden Staaten unmittelbar meiter 
befördert. 

Artikel 13. 

Jede Regierung hat dem Abfender ge: 
genüber in Betreff der Route, welche fie Die 
Depefche nehmen laffen will, fowohl im ge: 
wöhnlichen Dienft als bei Unterbrechung oder 
Ueberfuͤllung der gewöhnlichen Beförderungs: 
route, freie Hand. 


Artikel 14. 

Wenn während der Beförderung einer De: 
pefche eine Unterbrechung der telegraphifchen 
Verbindung eintritt, fo hat die Station von 
welcher ab die Unterbrechung ftarthat, Die 
Depefche fofort durch die Poft oder durch 
ein fchnelleres Beförderungsmittel, wenn fie 
ein folches befigt, weiter zu befördern. Gie 
adreffirt diefelbe dann, je nach den Umftänden, 
entweder an die erfte Telegraphenftation, von 
welcher an die telegraphifche Verbindung 

wieder 
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Nov, 22, wieder in Betrieb ift, oder an die Station 
des Beflimmungsortes oder Direct an den 
Adreffaten. Sobald die Verbindung wieder: 
bergeftelle ift, muß die Depefche von Neuem 
auf telegraphifhem Wege befördert werden, 
es fei denn, daß deren richtiger Empfang 
bereits angezeigt worden wäre. 


Artikel 15. 
Leder Abfender einer Depefche, der fich 
4 als folcher legitimirt, Fann, folange es noch 
Zeit ift, die Beförderung der von ihm auf: 
gegebenen Depefche anhalten, 


Vierter Abfchnitt. 


Bon der Abgabe der Depefchen am 
Beſtimmungsort. 


Artikel 16. 

Die telegraphiſchen Depeſchen koͤnnen ent: 
weder an die Wohnung des Adreſſaten, oder 
poste-restante, oder Telegraphenbuͤreau⸗reſtant 
adreffirt werden. 

Sie werden ausgetragen oder an ihre 
Beftimmung erpedirt in der Meihenfolge wie 
fie anfommen. 

Die Depefchen, welche an die Wohnung 
des Adreſſaten oder poste-restante adreffirt 
find, werden, wenn fich die Telegraphenftation 
an demfelben Orte befindet, fofort ausgetragen. 

Befinder fich die Telegraphenftation nicht 
an demfelben Orte, fo werden folche Depefchen, 
je nach dem Willen des Abfenders, entweder 
mit der Poft oder mit einem fehleunigeren 
Beförderungsmittel, vorausgefegt, Daß die 

Station 
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Station ein folches zur Verfügung hat, an Nov. 22, 
ihre Adreſſe erpedirt. 


Artikel 17. 

Jeder der contrahirenden Staaten behält 
ſich vor, viel thunlichft für diejenigen Orte, 
an welchen fi Feine Telegraphenftationen 
befinden, ein fchnelleres Beförderungsmittgl 
als die Poft hHerzuftellen, und verpflichtet 
ſich den andern Staaten gegenüber, jeden 
Abfender in den Stand zu feßen, die von 
jedwedem der andern Staaten in diefer Be: 
ziehung getroffenen und notificirten Maßregeln 
im Intereſſe feiner Correfpondenz zu benußen. 


Artikel 18. 

Wenn eine Depefche in die Wohnung 
des Adreffaten gebracht wird, während ders 
felbe abwefend ift, fo darf fie den ermachfenen 
Mitgliedern feiner Familie, feinem Gefinde, 
feinen Mierhsleuten, oder Andern übergeben 
werden, fofern der Adreffat nicht etwa felbft 
fhriftlich einen fpeciellen Beauftragten bes 
zeichnet hat, oder der Abfender vorgefchrieben 
hat, daß die Depefche nur dem Adreffaten 
eigenhändig abzugeben fei. 

Wenn die Depefche bureau-restant adres; 
fire ift, fo ift fie nur dem Adreſſaten oder 
defjen Beauftragten auszuliefern. 

Wenn die Depefche nicht beftimmungs: 
mäßig abgegeben werden kann, fo ift eine 
darauf bezügliche Meldung in der Wohnung 
des Adreffaten zu hinterlaffen und die Des 
peſche aufdas Buͤreau zurückzubringen um ihm, 
fobald er fich meldet, ausgehändigt zu werden. 

Gg Wenn 
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Wenn die Depefche nicht innerhalb 6 
Wochen abgefordert wird, fo gilt fie als 
erlofchen. 


Diefelbe Regel gilt auch für die bureau- 
restant adreffirten Depefchen. 


Fünfter Abfchnitt. 


Bon der Gontrolle. 


Artikel 19. 

Die Hohen contrahirenden Theile behalten 
fih die Befugniß vor, die Beförderung jeder 
Privat: Depefche, welche der Sicherheit des 
Staats gefährlich erfcheint oder welche den 
Landesgefegen, der öffentlichen Ordnung oder 
den guten Sitten zumider läuft, unter gleich: 
zeitiger fofortiger Benachrichtigung des Ab: 
fenders, zu inhibiren. 

Diefe Eontrofle wird von den telegras 
phifchen End: oder auch Zwifchenftationen 
ausgeübt, vorbehältlih eines Recurſes an 
die Centralverwaltung, deren Entfcheidung 
endgültig. ift. 

Artifel 20. 

Jede Regierung behält fich ferner die Be: 
fugniß vor, den internationalen Telegraphen: 
dienft, wenn fie es für nothwendig hält, fei 
es ganz und gar, fei es auf einzelnen Linien, 
oder für gemiffe Arten von Depefchen, auf 
unbeſtimmte Zeit zu fuspendiren, hat jedocd) 
dann die Verpflichtung, einer Jeden der 
übrigen contrahirenden Megierungen fofort 
von dem Gefchehenen Kunde zu geben. 

Secchster 
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Sechster Abfchnitt. 
Bon den telegraphifchen Archiven. 


Artikel 21. 

Die Originale und die Copieen der De: 
pefchen, die Papierfireifen mit den telegra: 
phifchen Zeichen und ähnliche Belegftücke 
find in den Archiven der Telegraphen:Sta: 
tionen mindeftens ein Sahr, vom Datum 
der Aufgabe an gerechnet, mit aller für die 
Bewahrung des Geheimniffes erforderlichen 
Sorgfalt aufjubewahren. 

Nach Ablauf diefer Frift dürfen fie ver: 
nichtet werden. 

Artifel 22. 

Einfiht der Originale und Copieen der 
Depefchen darf nur dem Abfender und dem 
Adreffaten, und nur wenn die Identitaͤt con: 
ftatirt ift, gewährt werden. 

Abfender und Adreffat haben das Recht, 
fih beglaubigte Abfchriften der Depefchen, 
welche fie abgefandt oder erhalten haben, 
geben zu laſſen. 


Siebenter Abfchnitt. 
Bon einigen befonderen Arten von Depefchen. 


Artikel 23: 
Feder Abfender kann die Rücfantwort, 


welche er vom Adreſſaten verlangt, franfiren. 


Er kann fi diefe Antwort nach irgend 
einem beliebigen Punkte innerhalb der con: 
trahirenden Staaten hin adreffiren laffen. 

Beim Mangel einer Bezeichnung hier: 
über in der Depefche felbft oder in einer 

Gg2 ſpaͤteren 
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Nov. 22, fpäteren noch rechtzeitig eingegangenen De: 
pefche ift Die Antwort dem Urfprungsbüreau 
zuzufenden, um durch diefes an feine Adreffe 
befördert zu werden. 

Wenn innerhalb 8 Tagen die Antwort 
nicht nach Aufgabe der urfprünglichen De: 
pefche aufgegeben ift, fo ift der Abfender 
durch die Station des Beftimmungsortes 
hievon mittelft einer Depefche, die fodann 
ftate der Antwort gilt, zu benachrichtigen. 

Jede nach diefer Frift aufgegebene Ant: 
wort wird wie eine neue Depefche angefehen 
und behandelt. 

Artikel 24. 

Jeder Abfender einer Depefche kann die: 
felbe „vecommandiren”. 

Bon einer recommandirten Depefche tiber: 
fendet die Station des Beflimmungsortes 
dem Abfender auf telegraphifchem Wege eine 
genaue Wiedergabe der an den Adreſſaten 
abgegebenen Ausfertigung, unter gleichzeitiger 
Angabe ſowohl der genauen Zeit, zu welcher 
die Depefche abgegeben, als auch der Perfon, 
in deren Hände diefelbe abgegeben worden ift. 

Wenn die Depefche nicht hat abgegeben 
werden fönnen, fo tritt an die Stelle jener 
beiden Meldungen die Mittheilung der Um: 
ftände, welche die Abgabe der Depefche un 
möglich gemacht, und der nothwendigen An: 
gaben, Damit der Abfender feine Depefche 
nachbefördern kann, wenn er dies will. 

Diefe „Retour:Depefche” hat den 
Vorzug in der Beförderung vor andern De: 
pefchen gleichen Ranges. 8 

er 
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Der Abfender einer recommandirten De: Nov. 22. 
pefche kann fich die Metour:Depefche nach 
einem beliebigen Orte innerhalb des Gebietes 
der contrahirenden Staaten adreffiren laffen, 
wenn er die erforderlichen Angaben macht, 
wie bei den bezahlten Rückantworten. 


Artikel 25. 
Die NRecommandirung der Depefchen in 
Chiffern oder Geheimfchrift ift ebligatorifch. 


Artifel 26. 

Wenn einer Depefche die Weifung „Weiter 
zu befördern‘ (faire suivre) ohne weitere An: 
gabe beigefügt ift, fo befördert die Beftimmungs: 
Station, nachdem fie diefelbe bei der zundchft 
angegebenen Adreffe vorgezeigt hat, Die Depefche 
fogleich an die Adreffe weiter, welche ihr in der 
Wohnung des Adreffaten angegeben worden. 

Sie ift jedoch nur gehalten, eine folche 
MWeiterbeförderung innerhalb der Gränzen des 
eigenen Staates eintreten zu laffen, und be 
handelt die Depefche dann wie eine interne. 

Wenn ihr feine Angaben zur Weiter: 
beförderung gemacht worden, fo bewahrt fie 
die Depefche auf. 

Wenn der Weifung „Weiter zu befördern‘ 
(faire suivre) fucceffive mehrere Adreffen beis 
gefüge find, fo wird die Depefche, wenn nöthig, 
nach einander nach allen Beftimmungsorten 
bis zur legten befördert; und diefe legte Station 
richtet fih dann nad) den im vorigen Alinea 
enthaltenen Beftimmungen. 

Jedermann kann unter Beibringung der 
gehörigen Legitimationen verlangen, daß = 

® e: 
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Nov, 22. Depefchen, welche bei einer beftimmten Tele: 
graphen:Station eingehen, um ihm im Ber: 
waltungsfreife derfelben zugeftellt zu werden, 
an ihn unter einer von ihm aufgegebenen 
Adreffe, oder nah Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen der vorftehenden Alineas weiter: 
befördert werden. 


Artikel 27. 


Telegraphifche Depefchen können adreffirt 
werden: 

An. mehrere Adreſſaten an verfchiedenen 
Orten; 

An mehrere Adreſſaten an einem und 
demſelben Orte; 

An einen Adreſſaten an verſchiedenen 
Orten oder verſchiedenen Wohnungen an dem: 
felben Orte. 

In den beiden erftien Fällen wird auf 
jedes Exemplar nur die für eben diefes be: 
ftimmte Adreffe gefeßt, wenn nicht etwa der 
Abfender das Gegentheil verlangt haben follte. 

Die Depefche, deren Beftimmungsorte 
in verfchiedenen Staaten liegen, müffen in 
fo vielen Originalen aufgegeben werden, als 
es Staaten find, 


Artikel 28. 

Bei der Anwendung der vorftehenden 
Artikel follen die dem Publicum für bezahlte 
Rückantworten, für recommandirte Depefchen, 
für Depefchen zur Weiterbeförderung und für 
Bervielfältigungs: Depefchen gewährten Er: 
feichterungen combinirt werden. 

Artikel 29. 


vom Jahre 1865. 471 


Artikel 29. 

Die Hohen contrahirenden Theile ver: 
pflichten fih, Einrichtungen zum Zwecke der 
Beförderung folcher Depefchen zu treffen, 
welche von hoher See mittelft der Sema— 
phoren, welche an ven Küften der an dem 
gegenwärtigen Vertrag betheiligten Staaten 
errichtet find, reſp. errichtet werden follen, 
aufgegeben werden. 


Dritter Titel. 
Bon den Gebühren. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundſäͤtze. 


Artikel 30. 

Die Hohen contrahirenden Theile — 
fuͤr die Feſtſetzung des internationalen Tarifs 
folgende Grundlagen annehmen zu wollen: 

Eine und dieſelbe Gebuͤhr ſoll fuͤr alle 
Depeſchen erhoben werden, welche zwiſchen 
den Stationen je zweier der contrahirenden 
Staaten auf gleichem Wege befoͤrdert werden. 
Doch ſoll bei Anwendung dieſer Vorſchrift 
ein und derſelbe Staat in hoͤchſtens zwei 
große Gebietsabtheilungen getheilt werden 
duͤrfen. Es behalten ſich ferner die con— 
trahirenden Staaten in Betreff ihrer Be— 
ſitzungen oder Colonien außerhalb Europa's 
voͤllige Freiheit der Handlung vor. 

Der niedrigſte Gebuͤhrenſatz kommt bei 
Depeſchen, deren Laͤnge nicht zwanzig Worte 
uͤberſchreitet, zur Anwendung. Dieſe = 

eigt 
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ſteigt um die Hälfte fiir jede untheilbare 
Folge von 10 Worten. 

Der Franc bilder die Einheitsmünge für 
die Bildung der internationalen Tarife. 

Die Gebühren für die Depefchenbeför: 
derung zwifchen je zwei beliebigen Orten der 
eontrahirenden Staaten müffen immer in der 
Art normirt fein, daß die Gebühr für die 
einfache Depefche von 20 Worten fich immer 
als ein Vielfaches eines halben Franc darftellt. 

Einem Franc follen gleichgerechnet werden: 
In Oeſterreich . +» » 40 KreuzerOeſt.W. 
Im Großherzogthum 

Baden, in Baiern 

und in Wuͤrttemberg 28 Kreuzer. 
In Daͤnemark .... 38 Skillings. 
In Spanien .....0,A0d Piafter. 
In Griechenland. .. 1,11 Drachmen. 
In Hannover, Preußen 

und Sadfen ... 8 Silbergrofchen. 
In den Miederlanden 50 Eents. 
In Portugal, +. . 192 Reis. 
In Rußland... .. 25 Kopeken. 
In Schweden . . .. 72 Deres. 
In Morwegen  . . . 22 Sfillings. 


Artikel 31. 


Der Betrag der Gebühr von Staat zu 
Staat wird im Einverftändniß zwifchen den 
End: und zwifchen liegenden Staaten feftgefeßt. 

Der für die Depefchenbeförderung zwifchen 
den contrahirenden Staaten fogleih in Ans 
wendung zu bringende Tarif ift nach den dem 
gegenwärtigen Bertrage angehängten rn 

eſt⸗ 
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feftgefeßt. Die dort angegebenen Gebühren Nov. 22. 
Fönnen jederzeit durch Uebereinkunft zwifchen 

der einen oder der andern der betreffenden 
Regierungen reducirt werden, aber jede gänz: 

liche oder theilweife Abänderung foll erft nach 
Ablauf von mindeftens einem Monat von 

der Bekanntmachung an gerechnet, zur Aus: 
führung kommen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon der Berechnung der Gebühren. 


Artikel 32. 


Alles, was der Abfender im Original 
feiner Depefche niedergefchrieben hat, um be: 
fördert zu werden, wird bei der Tarifirung 
berechnet mit Ausnahme des im fiebenten 
Alinea des folgenden Artikels Erwaͤhnten. 


Artikel 33. 

Als Marimum für ein einzelnes Wort 
gelten 7. Sylben. Was darüber ift, wird 
für ein neues Wort gerechnet. 

Die durch Bindeftriche vereinigten Wörter 
werden für fo viele Worte gerechnet, als ein: 
zelne Wörter darin enthalten find. 

Die duch ein Apoſtroph getrennn 
Wörter werden als ebenfoviele einzelne ge: 
rechnet. 

Eigennamen von Städten und Perfonen, 
Namen von Orten, Plägen, Straßen zc. ferner 
Titel, Bornamen, Borwörter und Eigenfchafts: 
bezeihnungen werden gleich der Zahl der ein: 
jelnen, darin enthaltenen Wörter en 

ei 
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Nov. 22. Bei Zahlen, in Ziffern gefchrieben, werden 
je. fünf Ziffern als ein Wort und was übrig 
bleibt, für ein ferneres Wort gerechnet. 

- Einzelnftehende Zeichen, Buchftaben oder 
Ziffern werden jedesmal für ein Wort ger 
rechnet, : und ebenfo auch der Strich unter 

. einem unterftrichenen Wort. 

Die Zeichen, welche der Apparat durch 
ein einziges Signal (einzelne Combination 
der telegraphifchen Elementarzeichen) wieder: 

giebt, wie Interpunctiongzeichen, Bindeftriche, 
Apoftrophs, Anführungszeichen, Parenthefen, 
Abfäge, werden nicht mitgerechnet. 

Dahingegen werden gleich einer Ziffer 
gerechnet die Punkte, Kommata und Bruch⸗ 
ftriche, welche bei Bildung der Zahlen und 
Brüche vorfommen. 

Artifel 34. 

Bei Depefchen in Ehiffern oder Geheim: 
fohrift werden die Worte in folgender Weife 
berechnet: 

Alle im Text vorkommenden Charactere, 
Ziffern, Buchftaben und Zeichen werden zu: 
fanmengezählt. Die Summe, mit fünf divis 
Dirt, giebt dann die Zahl der Worte, für 
welche fie gelten; ver Meft wird für ein 
Wort gerechnet. | 

Um die Gefammtfumme der Worte der 
Depefche zu erhalten, fügt man dann Die 
in. gewöhnlicher Sprache gefchriebenen Worte 
der Adreſſe, ver Unterfchrift, und, wenn folche 
im Terte enthalten find, auch Ddiefe, Hinzu, 
indem man ſie nach den im vorhergehenden 
Artikel enthaltenen Regeln zählt. 

Artikel 35. 
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— Artikel 35. 

Der Name der Abgangsſtation, das 
Datum, Stunde und Minute der Aufgabe 
werden dem Adreſſaten von Amts wegen 
mitgetheilt. a 

Artifel 36, 


Jede berichtigende oder ergänzende Der 


peſche, wie Überhaupt jede wegen einer bes 
förderten oder in Beförderung begriffenen 
Depefhe: einer Telegraphenftation gemachte 
oder von derfelben erhaltene Mittheilung wird 
nach den in diefem Vertrag enthaltenen Regeln 
berechnet, wenn diefelbe nicht durch einen im 
Dienſt vorgefommenen Irrthum norhwendig 
gemacht worden ift. | 


— Artikel 37. 

Die Gebuͤhr wird nach dem moͤglichſt 
billigen Wege zwiſchen Abgangs- und Ber 
ſtimmungsort berechnet. 

Die Hohen contrahirenden Theile ver— 
pflichten ſich, die Abaͤnderungen der Taxen, 
welche durch Unterbrechungen unterſeeiſcher 
Leitungen hervorgerufen werden koͤnnen, ſoweit 
es moͤglich ſein wird, zu vermeiden. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den beſonderen Gebühren. 


| Artifel 38. | 
Fuͤr Recommandirung wird die‘ gleiche 
Gebühr erhoben, wie für die Depefche ſelbſt. 
Artikel 39. 
Die Gebühr für bezahlte Ruͤckantworten 
und Retour; Depefchen, welche — 
als 


Nov. 22. 
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Nov. 22. als nach Dem Abgangsort der urfprünglichen 
Depefche, befördert werden follen, richtet fich 
nach dem zwifchen dem Abgangsort der Rück: 
antwort oder der MetoursDepefche und deren 
Beftimmungsort geltenden Tarif. 


Artikel 40. 

Depefhen an mehrere Adreflaten oder 
auch an denfelben Adreffaten an verfchiedenen 
mit Telegraphenftationen verfehenen Orten 
werden eben fo vielen Einzel«Depefchen gleich 
gerechnet. | 


Depefhen an mehrere Adreflaten oder 
auch an denfelben Adreffaten nach mehreren 
Wohnungen an einem Orte gerichter, und 
zwar mit oder ohne NWeiterbeförderung per 
Poft, werden einer einzigen Depefche gleich 
gerechnet; Doch wird als Gebühr für die 
Eopieen, außer etwaigem Poftporto ein halber 
Franc für jede Adreſſe erhoben. 


Artifel 41. 
Für jede nach Maßgabe des Artikels 22 
ausgefertigte Copie wird eine fefte Gebühr 
von je einem halben Franc erhoben. 


Artikel 42. 

Die recommandirten Depefchen, welche 
mit der Poft weiterzubefördern oder poste- 
restante zu hinterlegen find, werden von 
der Anfunftsftation als recommandirte Briefe 
franfirt. 


Die Abgangsftation erhebt in dieſem Falle 
folgende Zufchlags:Gebühren: = 
inen 
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Einen halben Franc für jede poste-restante Nov. 22. 


an dem Ort der Ankunftsftation zu hinter: 
legende oder mit der Poft innerhalb der Gränzen 
des eigenen Staats zu verfendende Depefche; 

Einen Franc für jede außerhalb diefer 
Gränzen, aber. innerhalb derer der contra; 
hirenden Staaten, mit der Poſt weiterzus 
befördernde Depefche; 

Zwei und einen halben Franc für eine 
über diefe hinaus zu verfendende Depefche. 

Die nicht recommandirten Depefchen 
werden von der telegraphifchen Anfunfts: 
ftation als gewöhnliche Briefe weiterbefoͤr— 
dert. Das Poftporto wird, wenn von der 
Urfprungsftation feine Zufchlagsgebühr er: 
hoben if, von dem Adreffaten entrichtet. 


Artikel 43. 

Der Tarif für die mittelft der Sema— 
phoren mit den Fahrzeugen auf hoher See 
zu wechfelnden Depefchen foll in Gemäßheit 
der allgemeinen Beſtimmungen des gegen: 
wärtigen Vertrages aufgeftellt werden. Doch 
wird denjenigen Staaten, welche ein derartiges 
Verfehrsmittel bereits hergeftelle haben, das 
Recht vorbehalten, die Gebühr für die Leber: 
mittlung zwifchen Semaphoren und Fahr: 
zeugen nach ihrem Ermeſſen zu beftimmen. 


Vierter Abfchnitt. 
Bon der Erhebung der Gebühren. 
Artifel 44. 
Die Erhebung der Gebühren finder bei 
der Aufgabe ftatt. 
Jedoch 


Rom, 22. 
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Jedoch werden von dem Adreſſaten bei 
Ankunft erhoben: 

1. Die Gebühr für von Hoher See 
mittelft der Semaphoren beförderte Depefchen. 

2. Die Zufchlags:Gebühr für Depefchen 
mit „Weiter zu befördern”. (faire suivre). 

3. Die Zufchlags:Gebühr für bezahlte 
Mückantworten, deren Länge den voraus: 
bezahlten Betrag Hberfchreitet. 

4. Die Koften einer fehnelleren Weiter⸗ 
beförderung von der Ankunftsftation, als 
durch die Poft, in den Staaten, wo ein 
derartiger Dienft beftehr. 

Jedoch kann auch der Abfender einer 
recommandirten Depefche diefe Koften durch 
Deponirung eines Betrages, deſſen Höhe die 
Abgangsftation, unbefchadet etwaiger Nach: 
zahlung beftimmt, decken. Die Retour: De: 
pefche meldet dann die Angabe der veraus: 
gabten Koften. 

In allen Fällen, wo bei Ankunft der 
Depefhe Etwas zu erheben ift, wird diefelbe 
dem Adreſſaten nur gegen Berichtigung der 
betreffenden Gebühr ausgehändigt. 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon der Befreiung von Gebühr. 


Artifel 45. 

Die auf den internationalen Telegraphen: 
dienft der contrahirenden Staaten bezüglichen 
Depefchen werden innerhalb des gefammten 
Telegraphen: Neßes verfelben Staaten frei 
von Gebühr befördert. 

Sechster 
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Sechster Abfchnitt. 
Don der Wiedererftattung der Gebühren. 


Artikel 46. 

Dem Abfender wird die Gebühr für eine 
Depefche, deren telegraphifche Beförderung 
nicht flattgefunden hat, von dem Staat, 
welcher fie erhoben, vorbehältlich eines etwa: 
nigen Regreßanfpruchs an die andern Staaten, 
wiedererftattet, 


Artikel 47. 

Dem Abfender wird die vollftändige Ges 
bühr für jede recommandirte Depefche, welche 
aus Grund einer. bedeutenden Verzögerung 
oder erheblicher Irrthuͤmer in der Beförderung, 
ihren Zweck offenbar nicht hat erfüllen Fönnen, 
von dem Staat, welcher fie erhoben, vor: 
behältlich eines etwanigen Regreßanſpruchs 
an die andern Staaten, wiedererftattet, wenn 
nicht die Verzögerung oder der vorgefommene 
Irrthum einem Staat oder einer Privat: 
Compagnie zur Laft fällt, welche fich den 
Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
nicht angefchloffen hat. 


Artikel 48. 

Jede Meclamation muß, bei Strafe des 
Verluſtes derfelben, innerhalb dreier Monate 
nah Erhebung der Gebühr vorgebracht 
werden. | 

Diefe Frift wird jedoch für den De: 
pefchenverfehr mit außereuropdifchen Ländern 
auf zehn Monate ausgedehnt. | 

Vierter 


Nov, 22, 


Nov. 22. 
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Vierter Titel. 


Bon der internationalen 
Abrechnung. 


Artifel 49. 

Die Hohen contrahirenden Theile find 
fih gegenfeitig zur Rechnungslegung über 
die von ihnen erhobenen Gebühren verpflichtet. 

Die für Eopieen und Weiterbeförderung 
über die telegraphifchen Linien hinaus er: 
hobenen Gebühren fommen demjenigen Staate 
zu Gute, welcher die Copieen ausgefertigt 
oder die Weiterbeförderung beforgt hat. 

Feder Staat creditirt feinem Nachbar: 
ftaat den Betrag der Gebühren für alle 
Depefchen, welche er ihm übermittelt bat, 
von der Grenze beider Staaten an bis zum 
Beftimmungsorte. 

Diefe Gebühren fönnen nach gemeinfamer 
Uebereinfunft nach der Zahl der Depefchen, 
welche über die Grenze befördert worden, 
ohne Rücfiht auf die Zahl der Worte 
und die Mebenfoften, berechnet werden. In 
diefem Falle werden die Antheile des Nach: 
barftaates und, vorkommenden Falls, jedes 
folgenden Staats durch gegenfeitige Durch: 
fchnittsberechnungen feftgeftellt. 


Artifel 50. 

Die im Voraus erhobenen Gebühren 
für bezahlte Rückantworten und Recomman— 
dirungen werden in Gemäßheit der Beftim: 
mungen des vorftehenden Artikels unter Die 
verfchiedenen Staaten repartirt, und zwar 

fo, 


vom Fahre 1865, 481 


fo, daß die Rückantworten und Retour: De; Nov. 22. 
pefchen gleich gewöhnlichen von dem Staat, 

der die Gebühr erhoben, ausgegangene De: 

pefchen behandelte werden. Wenn die Be: 
förderung nicht ftattgefunden hat, fo kommt 

die Gebühr der Erhebungsftelle, vorbehaͤltlich 

der Mechte des Abfenders, zu gut. 


Artikel 51. 
Wenn irgend eine Depefche auf einem 
andern Wege als demjenigen, nach welchem 
die Gebühr berechnet ift, befördert worden 
ift, fo har diejenige Verwaltung, welche die 
Depefche den Ummeg hat machen laffen, vie 
Differenz in der Gebühr zu tragen. 
Artikel 52, 
Die gegenfeitige Regulirung der Rech: 
nungen findet am Ende jedes Monats ftatt. 
Die Abrechnung und die Liquidirung des 
Saldo findet am Ende jedes Vierteljahres ftatt. 
Artikel 53. ö 
Der bei der Liquidirung fich heraus: 
ftellende Saldo wird in couranter Münze 
desjenigen Staates zu deſſen Gunften er 
fi ergeben hat, ausgezahlt. 


Fünfter Titel. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Erſter Abfchnitt. 
Don den ergänzenden Beltimmungen. 
Artikel 54. 
Die Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Vertrages follen, was die Einzelnheiten 
Hh des 
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Nov. 22. des internationalen Dienftes betrifft, durch 
ein. gemeinfames, nach Uebereinkunft der 
Telegraphenverwaltungen der contrahirenden 
Staaten aufjuftellendes Reglement vervolk 
ftändigt werden. 

Die Beftimmungen dieſes Reglements 
treten mit gegenmwärtigem Vertrage zugleic) 
in Kraft, und koͤnnen jederzeit durch gemein: 
fame. Verabredung der genannten Verwal— 
tungen modificirt werden. 


Artikel 55. 


Der Verwaltung desjenigen Staates, 
in welchem die legte Telegraphen-Eonferenz 
nach Maßgabe des unten folgenden Art. 56 
ftattgefunden hat, foll es obliegen, Map: 
vegeln zur Ausführung gemeinfam beliebter 
Meglements-Aenderungen zu treffen. 

Alle desfallfigen Wünfche find an Diefe 
Verwaltung zu richten, welche bei den übrigen 
anzufragen und, im Falle allfeitiger Zu: 
ſtimmung, die beliebten Abänderungen unter 
gleichzeitiger Beftimmung eines Termins für 
deren in Kraft: Treten, bekannt zu machen hat. 


Zweiter Abfchnitt. 
Conferenzen und gegenfeitige Mittheilungen. 


Artikel 56. 


Gegenwärtiger Vertrag foll von Zeit 
zu Zeit der Reviſion unterworfen werden, 
bei welchen alle Mächte, welche daran Theil 
genommen, vertreten fein werden. 

Zu 
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Zu diefem Zwecke follen der Reihe nach in Nov, 22. 
den Hauptſtaͤdten der contrahirenden Staaten 
Eonferenzgen von Bevollmächtigten derfelben 
ſtatthaben. 

Die erſte derartige Zuſammenkunft ſoll 
im Jahre 1868 zu Wien ſtattfinden. 


Artikel 57. 


Die Hohen eontrahirenden Theile ver: 
pflichten fich, Durch regelmäßige Mittheilung 
eine geordnete Verwaltung ihres gemeinfamen 
Dienftes ficher zu ftellen, fich gegenfeitig alle 
auf ihren internen Dienft bezüglichen Acten⸗ 
ftücfe zu übermitteln, und fich jede etwa 
eingeführte Verbeſſerung mitzutheilen. 

Jeder von ihnen hat dent Andern Direct 
einzufenden: 

1. Auf telegeaphifchem Wege: 

Die fofortige Benachrichtigung von allen 
etwaigen auf feinem Gebiet oder auf den 
Linien der Staaten oder Privat:Gefellfchaften, 
denen er als Mittelglied, für die Corre— 
fpondenz mit jedem der contrahirenden Staaten 
dient, vorgefallenen Unterbrechungen. 

2. Durch die Poft: 

Die Anzeige von allen Maßregeln be: 
treffend die Eröffnung neuer oder Schließung 
beftehender Linien, ſowie betreffend die Er: 
Öffnung, Schließung oder Dienftänderung der 
auf feinem Gebiet Befindfichen Stationen 
oder der daſſelbe durchziehenden Linien der 
im vorigen Alinea bezeichneten Staats; und 
Privar-Gefellfchafts:Linien. 

| 952 Ferner 


Nov. 22. 
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Ferner zu Anfang eines jeden Jahres 
eine ftatiftifche Zufanımenftellung des De: 
pefchenverkehrs innerhalb feines Telegraphen: 
neßes während des verfloffenen Jahres und 
eine Karte dieſes Telegraphenneßes, entworfen 
und feftgeftelle am 31. December des be: 
treffenden Jahres. 


Endlich feine Dienfteireulare und In— 
firuetionen, je nachdem fie veröffentlicht werden. 


Artifel 58. 
Eine „offieielle Telegraphen : Karte‘’ foll 
von der Franzöfifchen Telegraphen: Bermwaltung 
entworfen und periodifch revidiert werden. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den vorbehaltenen Befugniffen. 


Artifel 59. 

Die Hohen contrahirenden Theile behalten 
fi) gegenfeitig die Befugniß vor, fpecielle Ber: 
einbarungen jeder Art über Punkte, welche 
das allgemeine Intereſſe der Staaten nicht 
berühren, einzeln unter fich zu treffen, ins 
befondere; 

in Betreff der Aufmachung der Tarife; 

in Betreff der Einführung befonderer 
Apparate oder MWortbezeichnungen auf be 
ftimmten Linien oder in beftimmten Fällen; 

in Betreff der Anwendung von Tele: 
praphen:Sreimarfen; | 
in Betreff der Gebühren:Erhebung bei 

Ankunft; 
in 
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in ‘Betreff des Verfahrens beim Austragen Nov. 22. 
der Depefchen ; | 

in Betreff der Ausdehnung der Gebühren: 
entfreiung folcher Dienftdepefchen, welche fich 
auf meteorologifche Beobachtungen oder aͤhn⸗ 
liche Gegenftände von allgemeinem Intereſſe 
beziehen. 


Vierter Abfchnitt. 
Bon dem Beitritt zu diefem DVertrage. 


Artikel 60. 

Die Staaten, welche. an gegenmwärtigem 
Vertrage nicht Theil genommen haben, follen 
auf ihr Verlangen demfelben beitreten Eönnen. 

Diefer Beitritt ift dem Staate, in welchem 
die legte Telegraphenconferenz ftattgefunden 
hat, auf Diplomatifchem Wege Fund zu geben, 
um von dieſem Staate den übrigen angezeigt 
zu werden, Ä 

Der Anfhlug an diefen Vertrag hat 
den Beitritt zu allen Vorſchriften . deffelben, 
fowie zu allen in demfelben feftgeftellten Vor: 
theilen zur Folge. Ä 


Artikel 61. 

Die Hohen contrahirenden Theile ver: 
pflichten fich, fo viel als irgend möglich, die 
für feftländifche und unterfeeifche Telegraphen: 
Linien conceffionirten und zu conceffionirenden 
Gefellfhaften den Regeln des gegenwärtigen 
Vertrages zu unterwerfen, und, wenn nöthig, 
mit den beftehenden Gefellfchaften über eine 
gegenfeitige Tarif-Reduction in Verhandlung 
zu treten. 

In 


Nov, 22. 
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Su keinem Falle ſollen in den inter: 
nationalen Tarif mit einbegriffen fein: 

1. Die Telegraphenftationen der Staaten 
oder Privat-Geſellſchaften, welche die obli- 
gatorifchen Reglementsbeftimmungen des ger 
rn Vertrages nicht angenommen 

aben. 


2. Die Telegraphenftationen der Eifen: 
bahngefellfchaften oder anderer Privatunter: 
nehmungen auf den feftländifchen Gebieten 
der contrahirenden oder dieſem Vertrage beis 
tretenden Staaten, für welche eine Ertra: 
Gebühr beftehen möchte. 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon der Ausführung des Vertrages. 


Artifel 62. 


Gegenwärtiger Vertrag follvom 1. Januar 
1866 an für unbeftimmte Zeit in Kraft treten 
und gültig bleiben bis nach Ablauf eines 
Jahres nach gefchehener Kündigung. 


Artikel 63. 


Gegenwärtiger Vertrag foll ratificirt und 
follen die Ratificationen in möglichft kurzer 
Friſt zu Paris ausgewechfelt werden. 


Zur Urfunde deſſen haben die refpectiven 
Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet und 
mit ihren Wappenſiegeln verfehen. 

So gefchehen zu Paris, in zwanzig Aus: 
fertigungen, den 17. Mai 1865. 

(L. S.) 
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L.S.,) J. H. Heeren. 

L.S.) Metternich. 

.S.) Baron von Schweizer. 

.$) Baron von Wendland, 

— Baron Eug. Beyens. 
Baron Moltke-Hvitfeldt. 

Al. y Mon. 

LS.) Drouyn de Lhuys. 

L Phocion Roque. 

(L.S) €. v. Linſingen. 

(L. 8) Nigra. 

(L. st Lightenvelt. 

(L.S.) Paiva. 

(L.S) Goltz. 

(ES) Budberg. . - 

(L.S) Baron von Serben. 

(L.S) Baron Adelsward. 

(L.S) Kern. 

(L.S) Djemil,. 

L.S) Waechter. 


Anlagen. 


Nov. 22. 
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496 . Wrerordnungen 
Nov. 22. Go gefchehen zu Paris, den 17. Mai 1865. 


(9%) J. H. Heeren. 

(gez.) Metternich. 

(923) Baron von Schweizer. 
(gez.) Baron von Wendland. 
(gez.) Baron Eug. Beyens. 
(gez.) Baron Moltfe-Hvitfeldt. 
(94) Al. y Mon. 

(gez.) Drouyn de Lhuys. 
(GGez.) Phocion Rogue. 

(gez.) C. v. Linfingen. 

(gez.) Nigra. 

(ge3.) Lightenvelt. 

(gez.) Paiva. 

(9%) Golß. 

(ge) Budberg. 

(gez.) Baron von Seebad. 
(gez.) Baron Adelsward,. 
(gez.) Kern. 

(gez.) Djemil. 

(gez.) Waechter. 


CX. 
Nov. 18. Befanntmadhung, 
betr. die im Amte Rigebüttel angeftellten Notare. 


Im Auftrage Eines Hohen Senats werden 
hiedurch die nachfolgenden Beſtimmungen 
uͤber die Rechte und Pflichten der Notare 
im Amte Ritzebuͤttel zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

1) Die von Einem Hohen Senate fuͤr 
das Amt Ritzebuͤttel angeſtellten Notare 
ſind befugt im ganzen Umkreiſe des —— 

e⸗ 


2) 
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Gebiets, aber nicht außerhalb Des: Nov. 18. 


felben, diejenigen Acten und Urkunden 
notarialiter zu vollziehen, deren Voll: 
ziehung nach der Motariats:Drdnung 
vom 18. December 1815 den ham: 
burgifchen Motaren zufteht, jedoch mit 
den in Folgendem beftimmten Ausnahmen 
und Befchränfungen. 


Die den beeidigten Befichtigern bei Ber 
ſchaͤdigung von Schiffen und Waaren 
obliegenden Befichtigungen, fo wie alle 
Amts; oder erichtfeitig angeordneten 
Befichtigungen und die Protocollführung 
dabei, bleiben den Motaren unterfagt, 
wogegen ihnen unbenommen ift, in ans 
deren Fällen auf etwaige Requifition 
von Privatperfonen über einen von ihnen 


| durch Befihtigung wahrgenommenen 


3) 


4) 


thatfächlihen Zuftand Atteſte auszus 
ftellen. 

Verfiegelungen und Entfiegelungen und 
Protocollführung dabei find den Notaren 
unterfagt. 


Die Errihtung und Eollationirung von 
Inventarien und Güterverzeichniffen ift 
den Motaren geftattet, vorbehältlich jedoch 
der Beflimmungen des $ 17 des provi: 
forifchen Gefeßes vom 22. Juni 1864, 
Drganifation derBerwaltung und Rede: 
pflege in Rißebüttel betreffend, fo wie der: 
jenigen des $ 28 diefes Gefeges, wonach 
bei der den beftehenden Rechten nad) 
erforderlihen Aufnahme von Inven— 

Fi tarien 


Nov. 18. 
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5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


Verordnungen 


tarien der Schultheiß des Kirchfpiels 
auch künftig Hinzuzuziehen iſt. “Die 
Inventarien find bei dem Motar zu 
beftellen, welcher mit dem Schultheißen, 
zu der dem Leßteren paffenden Zeit, Die 
Acte errichtet, fodann auch die dem Schult: 
heißen dafür zufommenden Gebühren zu 
erheben und demfelben vierteljährlich mit 
einer Abrechnung zuzuſchicken hat. 
Die Vollziehung von Einfindfchafts: 
und Abtheilungsacten, Erbtheilungen 
und Ehezärtern, infoweit zu deren Guͤl— 
tigkeit obervormundfchaftliche Genehmi- 
gung erforderlich, ift den Motaren nicht 
geftattet. 
Bollziehung und Protocollivung eidlicher 
Depofitionen, Abhörungen und Berne: 
mungen ift den Motaren unterfagt; Des: 
gleichen 
der Öffentliche Verkauf von beweglichen 
und unbeweglichen Sachen jeder Art; 
Die VBollziehung von Kaufcontracten, 
Pfandverfchreibungen und dergleichen 
Acten fteht den Motaren zu, jedoch 
unbefchadet der VBorfchriften des Ge: 
feßes vom 22. Juni 1864, namentlich) 
alfo mit Ausnahme der in Gemäßheit 
Öffentlicher Verkäufe auszufertigenden 
Contracte und der Beftellung von Spe 
cialhyporhefen auf Immobilien. 
Aufnahme und Ausfertigung von Der: 
Flarungen und Bielbriefen, fo wie ferner 
allee Aete, welche einer obrigfeitlichen 
Be 
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Betätigung bedürfen, find den Motaren Nov. 18. 
unterfagt, desgleichen die Aufnahme von 
Mufterrollen, welches letztere Verbot 

jedoch auf den gegenwärtig mit den Fune— 

tionen eines Waſſerſchouts betrauten 

Motar Feine Anwendung leidet. 


10) Mit dem Motariat im Amte Ritze⸗ 
büttel ift Die Ausübung der Advocatur 
und der Procuratur nicht unvereinbar. 


11) So lange nur ein Motar im Amte 
angeftelle ift, ift derfelbe in gleicher 
Weiſe wie bisher befugt, Die Acte, zu 
deren Vollziehung er requirirt wird, 
mit Ausnahme der im $A erwähnten, 
ohne Zuziehung von Zeugen zu voll: 
ziehen. 


12) Bei vorkommenden Zweifeln uͤber ihre 
Befugniß, beziehungsweiſe uͤber ihre 
Verpflichtung zur Vornahme einer re— 
quirirten Handlung haben die Notare 
die Anſicht des Amtsgerichts einzuholen 
und fich dieſelbe für Den concreten Fall 
zur Richtfchnur dienen zu laffen, infofern 
es ſich aber um eine gemeingükige Ver: 
haltungsmaßregel handelt, das Amts: 
gericht um eine Einholung einer In— 
ftiruetion des Dbergerichts zu erfuchen. 


13) Die im $12 der Notariats:Drdnung vor: 
gefchriebene vierteljährlihe Vorlegung 
und Bifirung des Mepertoriums Der 
Motare gefchicht bei dem Amtsgericht 


Ritzebuͤttel. 
Ji2 14) 
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Nov. 18. 14) Die Notare haben den Anordnungen 
des Amtsgerichts Folge zu leiften, ins 
fofern es fih handelt: 


1) 


2) 


3) 


um die, in den $$ 12 und 13 Der 
hamburgifchen Notariats:Drdnung ent: 
haltenen, das Niedergericht betreffenden 
Verfügungen, indem die dafelbft dem 
Miedergerichte zugewiefenen Functionen 
im Amte Rigebüttel dem Amtsgerichte 
übertragen find; 


um Crinnerungen und Warnungen 
in Bezug auf die Gefchäftsführung 
der Motare, indem das Amtsgericht 
mit der Beauffichtigung derfelben be: 
trauet, übrigens aber angewieſen ift, 
erheblichere Eontraventionen dem Ober: 
gerichte mit Beifügung eines Gut: 
achtens zur Anzeige zu bringen. 
Vorkommende Differenzen unter den 
Motaren in ihren Gefchäftsangelegen: 
heiten haben fie dem Amtsgerichte zum 
Verſuche gürlicher Erledigung zu unters 
breiten. 


15) Abgefehen von den vorftehenden Be— 


ftimmungen haben fich die Notare nach 
der hamburgifchen MNotariats:Drdnung 
und nach der derfelben angehängten 
Gebühren:Tare zu richten, Leßteres jedoch 


mit Ausnahme der, in gegenmärtiger 
Bekanntmachung unter 4 erwähnten 
Fälle, in welchen die bisher für In— 
venturen im Amte Ritzebuͤttel gültige 
Tare in der Art zur Anwendung fommt, 


daß 
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daß die bisher nach dem Wetuariats; Nov. 18. 
fohragen für den Actuar und den Ge 
richtsboten erhobenen Gebühren dem 
Motar zufallen, 

16) So lange noch fein zweiter Notar im 
Amte Rigebüttel angeftelle fein wird, 
ift für Fälle der Behinderung des einen 
Motars der Amtsrichter ermächtigt, je 
nach den von ihm zu ermeflenden Um: 

ſtaͤnden, entweder felbft für denfelben 
einzutreten, oder eine geeignete Perſoͤn⸗ 
lichfeit als Notarıus ad hoc zu ernennen 
und zu beeidigen.ı 


Hamburg, den 18. November 1865. 


Der Landherr für Nigebüttel 
Kirchenpauer, Dr. 


Die bisher Hiefelbft gefeglichen, oben in Nov. 20. 
Mr. A und 15 erwähnten Gebühren bei 
Inventuren find: 

Yetuariatsgebühr per Termin (von 2 

Stunden) Crt. X 3: — %, 

Gerichtsbotengebuͤhr per Termin (von 2 
Stunden) Crt. 1:82, 
Schultheißengebühr per Termin (von 2 
Stunden) Ert.# 3:— PR. 
Nigebüttel, den 20. November 1865. 


Der Amtsverwalter 
©. Samuelfon, Dr. 


CXI. 


Nov. 22. 


Nov. 24. 
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CXI. 


Bekanntmachung, 

betr. Ausſchreibung der Grundeigenthümer⸗Wahlen 

in Folge der Erneuerung der Hälfte der 

Bürgerfchaft. 

Nachdem durch die verfaſſungsmaͤßige Er: 
neuerung der Hälfte der Bürgerfchaft, Wahlen 
von und aus den Grundeigenthümern für 
den 2ten, 5ten, Tten, 9ten, Liten, 12ten, 
13ten und 16ten Diftriet erforderlich geworden 
find, und die Commiffion für die Grund; 
eigenthuͤmer-Wahlen dem Senate angezeigt 
hat, daß die MWählerliften der betreffenden 
MWahlbezirfe den Vorſchriften des Wahlge: 
feßes entfprechend feftgeftellt feien, werden 
hierduch diefe Wahlen ausgefchrieben. 

Die Commiffion wird das Nähere wegen 
Ort und Zeit der Wahlen und wegen der 
Legitimation der Wähler befannt machen. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 22. Movember 1865. 


CX1. 


Befanntmadhung, 
betr, die Ausdehnung der Zoll und Aceifelinie. 


Nachdem die Vorbereitungen zu der durch 
übereinftimmenden Beſchluß des Senats und 
der Bürgerfchaft vom 28. November/21. De: 
cember 1864 beliebten Ausdehnung der Zoll: 
und Accifelinie vollendet find, wird hiedurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß die zur 
zeit beftehenden gefeglichen Beftimmungen 

be: 
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betreffend den Zoll und die Confumtions: Nov. 24. 
abgabe mit dem 28. November d. J. für 

den Durch die Ausdehnung der Linie neu 
hinzugezogenen Steuerbgirf in Wirffamfeit 

treten. 

Die neue Steuerlinie umfaßt, bei Brands; 
hof von der alten Linie abzweigend und längs 
des Bahndamms der Berlin: Hamburger 
Eifenbahn fortlaufend, die zu beiden Seiten 
der Bille belegenen Diftricte bis zum Steuer: 
poften jenfeits der blauen Bruͤcke; fodann 
die Ortſchaften Hamm, Horn, Eilbecf, Barm⸗ 
beef, Winterhude, Eppendorf, Hoheluft und 


. Eimsbüttel. Von dem an der Eimsbütteler 


Chauffee am Iſebeck belegenen Chauffeehaufe, 
welches bis auf Weiteres als Steuerpoften 
dient, zieht fich die Linie über den an der 
Ecke der Bartels: und Altonaerftraße belegenen 
Steuerpoften nach der Sternfchanze; fodann 
längs des Bahndamms der VBerbindungs: 
bahn und längs der der Sternfchanze zuge: 
fehrten Seite des zoologifchen Gartens und 
der Kirhhöfe nach dem Holftenthor, wo fie 
ſich wieder mit der beftehenden Linie verbindet. 


Die am Dammthor, Lübecferthor und 
Berlinerthor, fowie die an der Lombards— 
Brücke, Alfterpforte und Billſchanze befind: 
lichen Hebeftellen werden mit dem Ende. des 
27. Movember d. J. aufgehoben. 

Die neuen Hebeftellen find an der an 
denfelben angebrachten Inſchrift „Steuer: 
poften‘ mit darüber befindlichem Hamburger 
Wappen Eenntlich. 

Jede 


Nov. 24. 


Nov. 24. 
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Jede Umgehung der Steuerpoften, Ber: 
heimlihung oder unrichtige Angabe fteuer: 
pflichtiger Gegenftände, fowie alle fonftigen 
Eontraventionen unterliegen den gefeglichen 
Strafen. Den Anweifungen der Angeftellten 
ift gebührende Folge zu leiften und wird jede 
MWiderfeglichfeit oder Behinderung derfelben 
in ihren Amtsverrichtungen nad) der Strenge 
der Gefeße geahndet werden. 

Die für den neu hinzugezogenen Steuer: 
bezirk erforderlichen fpeciellen Verfügungen 
werden Seitens der Deputation für indirecte 
Steuern und Abgaben erlaffen werden. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 24. Movember 1865. 


CXIn. 


Befanntmahung, 
betr. den Wegfall des Chauffee- und Brücken» 
geldes u. w. d. a. 


Es wird hiemit zur Öffentlichen Kunde ge 
bracht, daß die Erhebung des Chauffeegelves 
und des Brückengeldes mit dem Ende des 
27. November d. J. aufhört. Die Erhebung 
des Wegegeldes für Schlachtvieh nach dem 
untenftehenden Tarif beginnt mit dem 28. Mo: 
vernber d. J. 


Megegeld-Tarif für Schlachtdieh, 
welcher mit dem 28. November 1865 
in Kraft tritt. 

Hornvieh, einſchließlich Milchkuͤhe und Kaͤlber: 
über Z00 4b Brutto Gewicht per Stuͤck 24 
unter 30015 Brutto Gewicht : 1: 

Schweine 
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Schweine . 2... +. 0. per Stuͤck 14 Nov. 24. 
- Hammel und Schafe»... : 4; | 
Laͤmmer u. Ferfel bis 2516 Bto. : 4: 
Schlachtvieh, welches ohne ab: 
geladen zu werden, auf 
Wagen durch die Steuer: 
linie transportirt wird: 
über 5 Stuͤck ...... perWagen4: 
unter 5 Süf ss 222 300095 9% 
Wegegeld wird nicht erhoben: 

1) Bon folhem Schlahtvieh, welches zur 
Schlachtung innerhalb der Steuerlinie 
bei den Eingangspoften angemeldet und 
verftenert wird, 

2) Von folhem Schladhtvieh, welches 
von innerhalb der Steuerlinie belegenen 
Ställen nad) einem außerhalb derfelben 
belegenen Diftrict zur Weidung aus: 
getrieben wird; oder welches von außer: 
halb der Steucrlinie belegenen Ställen 
nach innerhalb derfelben belegenen Weiden 
gebracht wird, um demnächft wieder aus: 
getrieben zu werden, 


‚ Allgemeine Beftimmungen. 

Das Wegegeld wird an fämmtlichen an 
der Steuerlinie landwaͤrts belegenen Hebungs: 
poften von dem ein: aus: oder Durchpaffirenden 
Schlachtvieh, einfchlieglih Mitchkühe, erhoben. 

Die Angeftellten find verpflichtet, über 
Die bezahlte Abgabe eine Quittung zu ver: 
abreichen. | 

Eontraventionen, Umgehung der Hebungs: 
poften, unrichtige Angabe namentlich der Stück: 

zahl, 


Nov. 24, 


Nov. 24, 


Nov. 24. 
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zahl, ziehen eine von der Deputation für ins 

directe Steuern und Abgaben den Umftänden 

nach zu beftimmende Strafe von 3— 150% 

nach fich. 

Anmerkung: Bon dem von den Bahnhöfen direct 
nach der Vorſtadt St. Pauli ausgeführten Schlacht: 
vieh wird das MWegegeld bis zur Eröffnung des Vieh— 
trangportd auf der Hamburg-Altonaer Verbindungs: 
bahn nicht erhoben. 


Gegeben inder Berfammlungdes Senats. 
Hamburg, den 24. November 1865. 


COXIV. 


Befanntmahung, 
betr, die veränderte Erhebung des Schlachtgeldes. 


Ss wird hiedurch zur Kenntniß der Be 
theiligten gebracht, daß das bisher an den 
Thoren erhobene Schlachtgeld vom 28. No: 
vember d. J. an im Schlachthauſe an 
den Schlachthausſchreiber Scheelhaſs zu 
entrichten iſt. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats. 
Hamburg, den 24. November 1865. 


COXV. 


Befanntmadhung, 
betr. Beftimmungen mit Rüdficht auf die Aus— 
dehnung der Zolle und Accifelinie, 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
Eines Hohen Senats vom heutigen Tage 
betreffend die Ausdehnung der Zol: und 
Aecifelinie werden Die nachftehenden Be: 
ftimmungen hiedurch zur Kenntniß der Ber 
theiligten gebracht. 

l. 
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1. Die Inhaber der innerhalb des neu Nov. 24. 
hinzugezogenen Steuerbezirks belegenen Fa: 
brifen, weiche für ihre Fabrifate bereits vor 
Ausdehnung der Steuerlinie die Zollfreiheit 
erlangt haben, find vom Tage der Eröffnung 
der neuen Linie an von den bisherigen Declas 
rationen entbunden; dagegen haben fie zu Ende 
diefes Jahres der Fabrifcontrole des Haupt 
Zoll⸗Comtoirs die üblichen Jahres⸗Ueberſichten 
einzureichen. Ä 

2. Für die innerhalb des neu hinzu 
gezogenen Steuerbezirfs bereits beftchenden 
oder Fünftig zu errichtenden Etabliſſements 
gelten in Betreff der Confumtionsabgabe vom 
Tage der Eröffnung der neuen Steuerlinie 
an diefelben Beftimmungen wie für die in 
dem bisherigen Steuerbezirfe befindlichen. 

3. Die Inhaber von innerhalb des neu 
hinzugezogenen Steuerbezirks belegenen Lo: 
calen, in welhen Wein und Gpirituofen 
confumirt werden, ſowie die dafelbft wohnen: 
den Detailverfäufer von Spirituofen, find ver: 
pflichtet, Binnen 8 Tagen fich am Haupt-Accife- 
Eomtoir im Verwaltungsgebäude zu melden, 

4. Die Befißer von innerhalb des neu 
HinzugezogenenSteuerbezirfs gehaltenen Milch: 
fühen, fowie von Maft: und Schlachtvieh, Haben 
binnen 8 Tagen die Zahl und Gattung deffelben 
dem nächftbelegenen Steuerpoften fchriftlich auf: 
zugeben. Ebendafelbft ift die Verſteuerung 
folhen Viehes zu befchaffen, fobald daffelbe 
im Steuerbezirf gefchlachtet werden fol. 

5. Die am Tage der Eröffnung der neuen 
Steuerlinie in dem neu hinzugezogenen Steuer: 

bezirfe 


Nov. 24. 


Nov, 25. 
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bezirke lagernden Vorraͤthe von der Conſum⸗ 
tionsabgabe unterworfenen Artifeln, mit Aus: 
nahme von Wein und Spirituofen, find binnen 
STagen am Haupt⸗Aceiſe⸗Comtoir oder aneinem 
der nächft belegenen Steuerpoften fchriftlich zu 
declariren und zu verfteuern. Betragen indeß 
die für Rechnung eines und deffelben Eigen; 
thümers lagernden Vorraͤthe folcher Artikel 
zufammen nicht mehr als 1000 Tb, fo ift 
die Declarirung und Verſteuerung nicht er: 
forderlich. 

6. Bei der Ausfuhr confumtionsabgabe: 
pflichtigee Gegenftände Fann eine Vergütung 
der Nückfteuer nur dann beanfprucht werden, 
wenn fowohl die Ausfuhr als die Entrichtung 
der Abgabe in glaubwürdiger Weiſe nach: 
gewiefen wird. 

Hamburg, den 24. November 1865. 

Die Deputation 
für indirecte Steuern und Abgaben. 
Section für Zoll und Accife. 


COXVI. 
Yertrag 


der freien und Hanſeſtadt Hamburg mit ber 
Submarine- Telegraph- Company zu London 
über Herftellung einer directen electrifchen Tele— 
graphen-Verbindung zwifhen Hamburg und 
London. 
Abgefchloffen und unterzeichnet zu Hamburg 
am 2. Suli 1865. *) 


Zum Abſchluß eines Vertrages behufs Her: 
ftellung einer directen Telegraphen:Berbindung 
| zwifchen 





*) Gedrudt am 25. November 1865. 
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zwifchen Hamburg einerfeits und London und Nov. 25. 
Großbritannien andererfeits ift von dem Senate 
der freien Stadt Hamburg 
der Herr Syndieus Carl Hermann 
Merc, 
und von derSubmarine-Telegraph-Company 
der Herr Georg von Bunfen 
bevollmächtigt worden, welche, unter Vor: 
behalt der Natification ihrer Auftraggeber, 
das Machftehende vereinbart haben. 


$ 1. 

Von dem Senate der freien Stadt 
Hamburg wird der Submarine-Telegraph- 
Company von heute bis zum 1. Januar 1875 
das ausfchliegliche Recht ertheilt, eine electrifche 
Telegraphen: Verbindung zwifchen London und 
der Küfte Großbritanniens einerfeits und der 
Küfte des Hamburger Amtes Mißebüttel 
andererfeits herzuftellen. 


$ 2. 

Dagegen hat die Gefellfhaft auf ihre: 
Rechnung und Gefahr von der Küfte Groß: 
Britanniens bis zur Küfte des Amtes Rige: 
büttel ein Telegraphenfabel zu ftellen, welches 
mindefteng zwei Leitungsdräthe enthalten muß, 
die allen Anforderungen einer correcten und 
rafchen telegraphifchen Correſpondenz ent: 
fprechen. 

Der Gefellfchaft fteht es frei, zu dieſem 
Dienfte zwei ausdrücklich hierfür zu beftim: 
mende Dräthe des jegt zwifchen Helgoland 
und der englifchen Küfte befindlichen Kabels, 
die aber den obigen Anforderungen entfprechen 

müffen 


510 Verordnungen 


Nov. 25. müffen, in Verbindung mit zwei brauchbaren 
Draͤthen von London nad der Küfte zu 
verwenden. | 

Sollte jedoch die Gefellfchaft wegen Ber 
fhädigungen des Kabels oder aus irgend 
einem andern Grunde außer Stande fein, 
auf dem dritten Drathe zwifchen London 
und Helgoland Depefchen zu befördern, fo 
fol fie das Recht haben, hierzu die fir den 
Hamburger Dienft beftimmten Draͤthe zu 
verwenden, falls diefelben zu der Zeit nicht 
durch diefen Dienft in Anfpruch genommen find. 

Andererfeits ift die Gefellfehaft, wenn 
die Hamburger Eorrefpondenz aus ähnlicher 
Veranlaffung die Verwendung des Dritten 
Drathes erheifchen follte, verpflichtet, ihm 
diefelbe mit zuzumeifen. 

Die Gefellfhaft hat fodann von der 
Inſel Helgoland ab bis zur Küfte des Amtes 
Ritzebuͤttel über die Inſel Neuwerk ein Kabel 
mit mindeftens zwei Leitungsdraͤthen ber: 
zuftellen. 

Ferner hat die Gefellfchaft im Anfchluß 
an die GSeeleitungen von der englifchen Küfte 
nach London flets Die erforderlichen Land: 
leitungen zu ftellen und fo zu erhalten, daß 
fie ein directes Arbeiten zwifchen London 
und Hamburg mit nur einer LVebertragung 
mittelft Translations-Apparaten geftatten. 


$ 3, | 
Die Gefellfchaft verpflichtet fich, zwei 
Draͤthe ausſchließlich für die Correfpondenz 
Großbritanniens mit den KHamburgifchen 
Staats: 
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Staats⸗Telegraphen⸗Stationen, ſei es für Nov. 25. 
die locale Correſpondenz der Stadt Hamburg; 

fei es für Teanfitdepefchen durch Hamburg 

nad andern Theilen des Eontinents,. zu 
benugen. 

Zu dem Ende foll die directe Verbindung 
der Linien London⸗Hamburg nie anders ge: 
‚trennt werden, als wenn Unterbrechungen 
de8 einen oder andern Theils der Leitungen 
es unumgänglich nöthig machen. 

Wenn es beiden Eontrahenten förderlich 
erfcheinen follte, Daß aus der Station Helge: 
land eine f. g. Depöt-Station zur Aufnahme 
ſaͤmmtlicher Depefchen gemacht werde, fo 
darf durch eine folche Einrichtung das Recht 
Hamburgs auf zwei Dräthe nicht beein: 
trächtigt werden. 

Sm Gegentheil bleibt der Gefellfchaft 
die Verpflichtung, die dort aufgenommenen 
Telegramme von und für Hamburg jederzeit 
und zwar fofort nah dem Eingange 
zu befördern. Sollte die Gefellfchaft den vor: 
ftehenden Verpflichtungen nicht nachkommen, 
fo fol fie für jeden einzelnen Fall in eine 
Conventionalftrafe von 502% (funfjig Thaler) 
an den Hamburgifchen Staat verfallen und 
im Wiederholungsfalle dem Senate freiftchen, 
die Eonceffion zurückzunehmen. 


$ 4. | 
Weiter verpflichter fih die Gefellfchaft, 
während der Dauer diefes Vertrages Feine 
andere Verbindung mit Hamburg, fei es 
durch Legung eines Kabels nach irgend — 
au 
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Nov. 25. auf anderem als Hamburgifchen Territorium 
belegenen Punfte an der Elbe, fei es über 
Land direct herzuftellen. Würde fie im An: 
fhluß an einen anderen Staat ein Kabel 
legen und durch daſſelbe Hamburg indirect 
erreichen können, fo verpflichtet fie fich, Die 
Local: Eorrefpondenz Hamburgs mit Groß: 
Britannien und Irland ausfchlieglich über 
die Durch diefen Vertrag conceffionirte Leitung, 
fo lange diefelbe dienfttüchtig ift, anzunehmen 
und zu befördern. 

Wenn der zunehmende Depefchen:Verfehr 
e8 erforderlich macht, fo foll die Gefellfchaft 
gehalten fein, die Zahl ihrer Leitungsdräthe 
von der Küfte des Amtes Nigebüttel bis 
London entfprechend zu vermehren. 


$ 5. 

Hinfichtlic der Landung des Kabels auf 
Hamburgifchem Gebiete bei Kugelbaafe und 
der an der Küfte auszuführenden Arbeiten, 
wie auch der Verbindung der Hamburgifchen 
Landleitungen mit denen des Kabels hat fich 
der ausführende Beamte der Gefellfchaft mit 
dem Director der Hamburgifchen Staats: 
telegraphen und mit der Hamburger Local: 
behörde in Verbindung zu feßen. 


$ 6. 

Die Gefellfchaft verpflichtet fich, dieſe 
Anlage in möglichft Eurzer Zeit, fpäteftens 
aber innerhalb zwölf Monate vom Tage der 
Ratification diefes Vertrages an, herzuftellen. 

KHinfichtlich der Leitungen ift fie verpflichtet, 
diefelben immer im beften Stande zu erhalten 

und 
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und etwaige Störungen fehleunigft, die der Nov. 25. 
Landleitung innerhalb fpäteftens fünf Tage, 
die des Kabels fpäteftens vier Monate nach 
Eintritt einer Unterbrechung zu befeitigen. 
Laͤßt die Gefellfchaft diefe Friften verftreichen, 
ohne die Herftellungsarbeiten vollendet zu 
haben, fo foll fie, wenn nicht der Fall einer 
force majeure nachgewiefen werden kann, 
eine Conventionalftrafe im erfteren Falle von 
täglih 80 (achtzig) Thalern Courant, im 
zweiten von 1000 (taufend) Thalern Eourant 
in einer Summe zahlen. 


Dauert die Unterbrechung der Landlei: 
tungen länger als einen Monat, die der 
Seeleitungen aber länger als zwölf Monate, 
fo hat der Senat das Recht, Die gegenwärtige 
Eoneeffion, ohne daß die Gefellfchaft irgend 
welchen Anfpruch auf Schadenserfag hätte, 
zurückzunehmen, 


Behufs Unterfuhung und Befeitigung 
von Mängeln der Geeleitungen innerhalb 
des Hamburger Gebietes werden die Be: 
amten der Öefellfchaft bei den Hamburgifchen 
Staatsbeamten jederzeit bereitwillige Unter: 
füßung finden. Auch wird die Hamburgifche 
Regierung ihre mit dem Rootfenwefen betrauten 
Beamten dahin inftruiren, daß fie jede Be 
fhädigung des Kabels durch Anfer u. f. w. 
vielehunlichft verhindern und über jeden zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Fall, wo ein Zah: 
zeug das Kabel gehoben hat, fofortigen Bericht 
an die Staatstelegraphenftation in Curhaven 


erftatten. 
Kt $ 7. 


Nov. 25. 
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$ 7. 

Als Gewährleiftung für die Ausführung 
der in $ 2 übernommenen Verpflichtungen 
innerhalb der im vorhergehenden Paragraphen 
feftgefeßten Frift deponirt die Geſellſchaft 
3 Wochen nad) Genehmigung dieſes Ver: 
trages bei dem Senate der Stadt Hamburg 
die Summe von 12,000 „9 (zwölftaufend 
Thaler) Ert., entweder contant, oder in folchen 
Fonds, mit denen die Hamburgifche Regie: 
rung einverftanden fein wird. 

Diefes Depofitum, von welchen, infofern 
es aus zinstragenden Fonds befteht, die Zinfen 
der Gefellfchaft zufommen, foll drei Monate 
nach Herftellung der directen Verbindung 
zurückgezahlt werden, Dagegen aber dem Ham: 
burgifchen Staate verfallen, wenn die Gefell: 
fchaft nicht innerhalb der gefeglichen Frift 
ihren Verpflichtungen nachfommt. 


8 

Zur Herjtellung der directen Verbindung 
Hamburgs mit London verpflichtet fich Der 
Senat der freien Stadt Hamburg auf feine 
Koften von dem Landungspunfte des Kabels 
an der Küfte des Amtes Ritzebuͤttel über 
Cuxhaven bis M dem Staatstelegraphen: 
Burean in Hamburg zwei neue Drath: 
leitungen zu bauen und beftens zu erhalten, 
und wenn das Beduͤrfniß fich herausftellt, 
(fiehe 54 letzter Abfag) entfprechend zu ver: 
mehren. Unterbrechungen derfelben wird er 

ebenfalls in fünf Tagen befeitigen laffen. 
Er verpflichtet fich, bei längerer Dauer 
gleichfalls, wie $ 6 für die Gefellfchaft feft: 
geſetzt, 
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gefeßt, an diefe eine Conventionalftrafe von Nov. 25. 
täglih 8029 Ert. zu zahlen. 

Diefe Frift von 5 Tagen foll jedoch für 
den Fall, daß beim Kisgange oder fonft die 
Hamburgifchen Kabelftrecken in der Norder— 
und GSüderelbe und der Ofte geftört werden, 
wenn die Reparatur nicht früher zu be 
haften ift, auf fehs Wochen ausgedehnt 
und noch verlängert werden für den Fall, daß 
eine force majeure zum werden fann. 


Zur Ferti — ee im $ 8 erwähnten 
Leitungen behält fih Hamburg eine Frift von 
zwölf Monaten vom Tage der Natification 
des Vertrages an, vor. 

Jedoch ſoll die Arbeit möglihft ber 
fhleunigt werden, um, falls die Herftellung 
der unterfeeifchen Leitung bis zur diesfeitigen 
Küfte früher erfolgen würde, die Eröffnung des 
Verkehres möglichft bald eintreten zu laffen. 


$ 10. 
Hinſichtlich der Depefchenbeförderung 
gelten die folgenden Beftimmungen: 

a. Die Eontrahenten beforgen auf ihre eigenen 
Koften die Ausübung des Dienftes, jeder 
von feiner Seite bis zu dem Punfte, wo ihre 
beiderfeitigen Leitungen verbunden werden. 
Für den Fall, daß auf der Inſel Neu: 
werf eine Station, in einem der beiden 
Dräthe errichtet wird, foll deren Einrichtung, 
wie Die Dienftführung auf Derfelben der 
Hamburgifchen Verwaltung auf ihre Koften 
verbleiben, ohne daß damit von Hamburg 

Kk2 auch 
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Nov. 25. 


b. 


auch die Unterhaltung des Kabeltheiles von 
Neuwerk bis zur Küfte übernommen würde. 


Die Contrahenten verpflichten fich, durch 
ihre ausführenden Beamten, fo weit irgend 
thunlich, die gleichen und beften technifchen 
Hülfsmittel zur Depefchenbeförderung an: 
zumenden, auch gegenfeitig das Möglichfte 
zu thun, um eine correcte und fchnelle Be: 
förderung Seitens ihres Berriebsperfonals 
herbeizuführen. 

Sie verpflichten ſich ferner, für die 
billigfte und zweckmaͤßigſte Weiterbeför: 
derung der Depefchen über London und 
Hamburg hinaus zu forgen und für Die 
beiderfeitige Korrefpondenz fih im Aus: 
taufch der Vortheile theilhaftig zu machen, 
die ihnen aus Verträgen mit anderen 
Staaten und Gefellfehaften zu Theil ge: 
worden find, oder werden möchten. 


. Die Reihenfolge der Beförderung foll fein: 


1) Königlich Großbritannifche und Ham: 
burgifche Staatsdepefchen. 

2) Staatsdepefchen anderer Regierungen, 
foweit dafiir dem einen oder dem an: 
deren Theile der beiden Contrahenten 
eine vertragsmäßige Verpflichtung 
obliegt oder obliegen wird. 


3) Privardepefchen. 


. Zur die Ausübung des Dienftes- follen 


im Allgemeinen die für den internationalen 
Verkehr in Paris feftgefeßten Beftim: 
mungen gelten. 

Die 
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Die Dauer des Dienftes auf den Nov. 25. 
Stationen London und Hamburg, event. 
Helgoland, ift ununterbrochen Tag und - 
Nacht. 

.Die Befoͤrderungsgebuͤhr auf dem Ham: 
burgiſchen Theile der Leitung ſoll vorlaͤufig 
auf 8 ſgr. für 20 Worte ſowohl fuͤr 
die locale, als für die durchgehende Corre—⸗ 
fpondenz, und für jede weiteren 10 Worte 
im Verhaͤltniß fteigend feftgefegt, und 
danach die englifche Taxe fo eingerichtet 
werden, daß die Gefammtgebühren von 
Hamburg nach allen Stationen Groß: 
britanniens und Irlands zu Feiner Zeit 
die Gebühren überfchreiten, für welche 
die Telegramme auf einem andern Wege 
würden befördert werden können. Gegen: 
wärtig würde die englifche Tare demnach 
für 20 Worte im Marimalfage : 
zroifchen Hamburg oder Eurhaven und 

London ........ 1af 18 ſgr., 

zwiſchen Hamburg und allen 

anderen Stationen Groß: 

britanniens und Srlands 1 : 28 : 
und für jede weiteren 10 Worte im Ver: 
hältniß mehr betragen dürfen. 

Die Gefammtgebühr beläuft ſich alfo 
höchftens auf 12% 26 fgr. zwifchen Ham: 
burg oder Eurhaven und London und 
229 6fgr. zwifchen Hamburg oder Eur: 
haven und allen anderen Stationen Groß: 
britanniens und Irlands. 

Für Depefchen zwifchen Helgoland 
und Hamburg oder Eurhaven foll die ein: 


fache 


Nov. 25. 
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fache Gebühr im Gefammtbetrage 23 fgr. 
für 20 Worte betragen, wovon 8 for. für 
Hamburg, 15 fer. für die Gefellfchaft 
berechnet werden. 

Sp oft in Folge von Tarif: Er: 
mäßigungen auf anderen, Hamburg u. f. w. 
mit London verbindenden Linien Die 
eben feftgefeßte Gefammtgebühr herabgefegt 
werden muß, werden die Kontrahenten 
in Betreff des jedem zufallenden Gebühren: 
Antheils in Unterhandlung treten. 

Wenn am Ende eines Kalenderjahres 
fih herausftellt, daß die Zahl der ge: 
wechfelten, bezahlten Depefchen zwifchen 
Hamburg oder Eurhaven einerfeits und 
Helgoland oder Großbritannien andererfeits 
die Ziffer von 40,000 erreicht hat, fo wird 
der Hamburgifhe Staat von dem ihm 
zufallenden Gebührenfage 2 (zwei) fgr. 
für jede Depefhe an die Gefellfchaft 
zurückvergüten. 

Sollte diefe Ruͤckverguͤtung in zwei 
aufeinander folgenden Kalenderjahren zur 
Anwendung fommen, fo foll von da ab 
der Hamburgifche Gebührenantheil von 
8 auf 6 for. für die Dauer diefes Vers 
trages herabgefeßt werden. 

Depefchen von Neuwerk nach Helgo: 
land und England follen, falls nad) vor: 
heriger Webereinfunft der Eontrahenten in 
einem der beiden Dräthe in Neuwerk eine 
Hamburgifche Station eingefchaltet wird, 
von diefer ohne Vergütung für die Tare 
von 15 fgr. nach Helgoland und von 

reſp. 
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vefp. 129 18 fgr. und 129 28fgr. nach Nov. 25. 
Großbritannien und Irland zu Gunften 
der Geſellſchaft befördert werden. Da: 
hingegen foll die Iegtere Feinen Anfpruch 
- auf die Gebühr für ZTelegramme von 
Neuwerk in der Nichtung nach Eurhaven 
; und Hamburg haben. 


f. Sämmtliche Telegraphengebühren werden 
bei der Abgangsftation erhoben, und haben 
die beiderfeitigen Verwaltungen viertel: 
jährlid) unter ſich abzurechnen. Diefe 
Abrechnung ift im Laufe des, dem Quartal: 
fhluß folgenden Monates gegenfeitig in 
der 30 Thaler: Währung, nach preußis 
ſchem Münzfuße aufgeftellt, einzufenden. 

Nach Uebereinftimmung, refp. Berich— 
tigung derfelben ift der etwa der einen oder 
andern Verwaltung zufommende Saldo in 
baarer. Münze auszuzahlen, 


g. Sollte es zur Beförderung des Dienftes 
wünfchenswerth fein, daß die Verwaltung 
Tinen ihrer Telegraphiften von Hamburg 
und London oder Helgoland austaufchten, 
um damit ein gegenfeitiges befferes Zu: 
fammenarbeiten der Stationen zu erzielen, 
fo fol folches nach vorheriger Vereinbarung 
erfolgen. Der betreffende Telegraphift hat 
fih für den Dienft den Verfügungen des 
Borftandes der Station, welcher er zu: 
getheilt wird, zu unterwerfen. 


$ 11. 
Der Senat von Hamburg wird der 
Gefellfchaft, wenn fie ihren contractlichen 
| Der: 
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Nov. 25. Verpflichtungen während der Dauer Ddiefes 
Vertrages allegeit getreulich nachgekommen, 
und er durch Abſchluß eines neuen Der: 
trages mit der Königlich Hannoverfchen Re; 
gierung dazu im Stande ift, die durch Diefen 
Vertrag ertheilte ausfchließliche Conceffion 
auf fernere 10 Jahre erneuern, fofern fi) 
die Gefellfchaft im Stande befinden wird, die 
ihre dadurch auferlegten Verbindlichfeiten zu 
erfüllen und bereit ift, nicht allein etwa zu Tage 
getretene Mängel abzuändern, fondern aud) die 
für eine fchnelle und regelmäßige Beförderung 
inzwifchen auf andern Linien etwa einge 
führten mechanifchen Berbefferungen auf die 
hier in Frage ftehende Linie auszudehnen. 


Sofern hHinfichtlih der Wortbedeutung 
und richtigen Auslegung Des gegenwärtigen 
Vertrages Zweifel entftehen, foll die Sache 
von einem aus drei Mitgliedern beftehenden 
Sciedsgerichte erledigt werden. 

Das eine Mitglied wird von dem Ham 
burgifchen Senate, das andere von der Ge 
fellfchaft und das dritte durch Vereinbarung 
unter den beiden Mitgliedern oder event. 
durch das Loos gewählt. 

Jeder Theil ift verpflichtet, der Auf 
forderung des andern Theils zur Bezeich— 
nung eines Schiedsrichters binnen vier Wochen 
nachzukommen, widrigenfalls das echt zur 
Ernennung auf den andern Theil übergeht. 

Hamburg, den 2. Juli 1865. 

(93) €. H. Merd Dr. 


(gez.) ©. von Rue 
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CcXxv1. 
Befanntmadhung, 


betr. Vornahme der Grundeigenthümer: 

wahlen in Folge der Erneuerung der Hälfte 

der Bürgerfchaft. 
Nachdem die Wahlen von und aus den 
Grundeigenthuͤmern fuͤr die verfaſſungsmaͤßige 
Erneuerung der Haͤlfte der Buͤrgerſchaft von 
E. H. Senate ausgeſchrieben worden ſind, 
macht die unterzeichnete Commiſſion Folgendes 
bekannt: 

1) Die Wahl wird am Donnerstag, 
den 30. November, an den folgenden 
Orten ſtattfinden: 

fuͤr den 

2ten Diſtriet: im Hoͤrſaale des Gymnaſii, 

been ⸗iim Gebaͤude der Patriot. Ge⸗ 
ſellſchaft, Vorzimmer der Buͤr⸗ 
gerſchaft, 

zen : im Seefahrer : Armenhaus, 
Scaarthor 15, 

9ten 5 im Bureau der Sparcaffe, 
Krayenfamp 61, 

Ilten : Pin derCanzlei des Bürger-Mis 

12tn ; litairg, neuft. Fuhlentwiete 83, 

13ten : Englifches-Tivoli, St. Georg, 
Kirchen: Allee, 

16tn : St. Pauli, Thalftraße 7, 
Bureau der Sparcaffe. 

2) Diefe Diſtriets⸗Wahl⸗Bureaux werden 
am gedachten Tage von Morgens 9 Uhr. bis 
Nachmittags 6 Uhr behufs Entgegennahme 
der Stimmzettel geöffnet fein. 

3) 


Nov. 25. 


Nov. 25. 


Nov. 27. 
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3) Zur Theilnahme an der Wahl ſind 
nur Diejenigen berechtigt, welche in die 
MWähler:Liften eingetragen find ($ 42 des 
MWahl:Gefeges am Ende). 

4) Auf dem Stimmzettel hat der Wähler 
diejenigen drei Perfonen, welchen er feine 
Stimme geben will, namhaft zu machen, 
und dieſen Stimmzettel, nachdem derfelbe 
verdeckt geftempelt worden, perfönlich in den 
verfchloffenen Zertelbehälter zu legen. ($ 46 
des Wahl: Gefeßes.) 

5) Die erfcheinenden Wähler werden 
dringend aufgefordert, bei Abgabe ihres Stimm: 
zettels ihren Bürgerbrief oder ihre Befchwe: 
rung mitzubringen, um folhe zum Behuf 
ihrer Legitimation vorlegen zu koͤnnen. 

Hamburg, den 25. November 1865. 


Die Eommiffion 
für die Grundeigenehümer: Wahlen, 


CXVIII. 


Bekanntmachung, 
betr. Verbot der Beweidung des Entenwärder. 


Zufolge Beſchluſſes des Hohen Senats wird 
hiedurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht, daß 
die Beweidung des ganzen Entenwaͤrder fuͤr 
die Zukunft verboten iſt. 

Trotz dieſes Verbotes daſelbſt getroffenes 
Vieh ſoll gepfaͤndet und der Eigenthuͤmer 
mit angemeſſener Geldſtrafe belegt werden. 

Diejenigen, welche in der Naͤhe Vieh— 
weiden haben, muͤſſen fuͤr deren gehoͤrige 
Ablattung ſorgen, und ſoll die Entſchuldigung, 

da 


J 
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daß das Vieh von felbft übergelaufen, nicht Nov. 27. 
angenommen werben. 
Hamburg, den 27. November 1865. \ 


Die Landherrenfchaft 
der Marfhlande 


CXIX. 


Befanntmahung; Nov. 29. 
betr. In Kraft treten des Baupolizei- Gefekes. 


Der Senat maht nah Maaßgabe $ 96 
des am 3. Juli 1865 publicirten Baupolizei- 
Gefeges hiedurch bekannt, daß daffelbe am 
1. Januar 1866 in Kraft treten wird, 
Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 29. November 1865. 


| CXX. 
Befanntmadhung Nov. 30. 


der Landherrenſchaft der Geeſtlande, 
betr. Beſtimmungen in Folge Ausdehnung 
der Acciſelinie. 

In Veranlaſſung der ſeit dem 28. November 
d. J. in Kraft getretenen Ausdehnung der 
Acciſelinie werden die Eingeſeſſenen des Geeſt—⸗ 
gebiets, insbeſondere die Landleute, Baͤcker 
und Schlachter darauf aufmerkſam gemacht, 
daß bei der Einfuhr ſteuerpflichtiger Gegen⸗ 
ſtaͤnde in die Steuerlinie, namentlich bei der 
Einfuhr von lebendem Schlachtvieh, Fleifch: 
mwaaren, Mühlenfabrifaten und Bier, Die 
Transportführer wie bisher, die gewohnten 
Chauſſee⸗ und Steinbahnen, nicht aber die 
Land: und Feldwege zu benugen haben. 

Sollte 
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Nov, 30, Sollte ausnahmsweife die Benußung eines 
Lands oder Feldweges für den Transport 
fteuerpflichtiger Waaren wünfchenswerth fein, 
fo ift vor der Benußung defjelben beidem nächft: 
gelegenen Steuerpoften, die Steuerquitung zu 
löfen, damit die Betreffenden fich erforderlichen 
Falls über die gefchehene Verfteuerung aus: 
weifen koͤnnen. 

Die Eingefeffenen innerhalb der neuen 
Aecifelinie werden aufgefordert, den Steuer: 
Beamten auf deren Anfuchen die erforderliche 
Auskunft, namentlich in Bezug auf den Vieh: 
ftand, die Befteuerung der Wirthshäufer und 
fonftige das Steuer: Intereffe berührende An: 
gelegenheiten, jederzeit bereitwillig zu ertheilen. 

Die Voͤgte und Officianten find an: 
gewiefen für die Befolgung diefer Bor: 
fohriften thunlichſt Sorge zu tragen, und 
überhaupt vorfommenden Falls die Steuer: 
angeftellten nach Kräften in ihren Functionen 
zu unterftüßen, Steuerbeeinträchtigungen zu 
verhindern und darauf bezügliche Wahrneh: 
mungen bei dem nächftbelegenen Steuerpoften 
zur Anzeige zu bringen; wie fie andererfeits 
auch berechtigt find, jederzeit die thunlichfte 
Unterftügung in Ausübung ihrer amtlichen 
Functionen Seitens der Steuerangeftellten, 
namentlich bei polizeilichen Vergehen, bei 
Feuersgefahr, bei der Beauffichtigung der 
Grenze, Wege und Gräben und ähnlichen 
Borfommniffen, in Anfpruch zu nehmen. 

Hamburg, den 30. November 1865. 

Die Landherrenfchaft 


der Geeftlande. 
CXXI. 
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CXXI 


Polizei:Befanntmadhung, 
betr. Lagerung von Mungo- und Shoddy⸗Wolle. 


Da es ſich herausgeftellt hat, daß Mungo; 
Wolle und gefettte Shoddy: Wolle 
wegen ihrer Selbftentzundlichkeit fehr feuers: 
gefährlih find, fo wird im Auftrage des 
Senats von der unterzeichneten Behörde 
verordnet: 

1) Die Lagerung der vorbezeichneten 
Wolle innerhalb der Stadt und der Vor: 
ftädte darf im Allgemeinen nicht ftattfinden. 
Nur ausnahmsweife im Nothfall (z.B. wegen 
gehemmter Schifffahrt) kann von der Polizei: 
Behörde unter von ihr feftzuftellenden Sicher: 
heits:Maaßregeln und Bedingungen auf dafür 
geeignetem Plage die zeitweilige Lagerung jener 
Wolle verftattet werden. 

2) Wenn die VBerfchiffung vorbezeichneter, 
durch die Eifenbahn angefahrener Wolle im 
biefigen Hafen beabfichtigt wird, fo ift von 
dem Capitain des Schiffes, in welches ver: 
laden werden foll, oder von dem GStellver: 
treter des Capitains vor Beginn der Ver: 
ladung und fpäteftens wenn die mit der Waare 
beladene Schute an Seite des Schiffes gelegt 
ift, Anzeige an den Beamten der Zolljacht 
zu machen, damit eine geeignete Ueberwachung 
durch die Patrouillen der Hafenpolizei eintrete, 

Eine jede Contravention gegen dieſe Ver: 
ordnung hat eine angemefjene Geld: oder 
Gefängnißftrafe zur Folge. 

Hamburg, den 7. December 1865. 

Die Polizei:Behörde. 
CXXII. 


Dee, 7. 


Der. 9, 
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CXXII. 


Bekanntmachung, 
betr. Ausführung des Baupolizei⸗-Geſetzes. 


Sur Ausführung Des in’ Folge Senats: 
Bekanntmachung vom 29. 9, Mts. mit 
dem 1. Januar 1866 in ‚Kraft treteuden 
Baupolizei-Gefeßes vom 3. Juli 1865 wird 
hierducch Folgendes zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht: . 
1) Das laut $ 1 des Gefeßes der Bau: 
polizei untermworfene Gebiet der innern Stadt 
amd der Vorftädte St. Georg und St. Pauli 
ift in folgende Baupolizei-Diftricte zerlegt, 
bei Denen die nachbenannten Beamten an: 
geftelle worden find: 

Diiſtrict I; die Öftliche Hälfte der innern 
Stadt bis zum linfen Alfterufer vom Walle 
bis zur Elbe, einfchlieglich des Hammerbroofs, 

Baunpolizeisänfpector: Hr. ©. Luis, 
Affiftene: A. M. M. Adler. 
Diftrict MH: Die weſtliche Hälfte der 
innern Stade bis zum linken Alfterufer vom 
Walle bis zur Elbe, einfchließlich der Vor: 
ftade St. Pauli, 
Baupolizeisfnfpector: Herr C. War: 
gemann, 
Affiftent: J H. Ahlers. 
Diſtriect IM: die Vorftade St. Georg, 
Baunpolizei: Infpector: Her G H. 
Ludolff, | 
Affiftent: % F. U Jacobs. 
2) Bezüglich der im $11 des Gefeges vor: 
gefchriebenen genauen fohriftlichen An: 
zeige 
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zeige eines vorzunehmenden Baues ꝛc. wird Dec 9. 
Folgendes beftimmt: Ä 

a. Um über den Umfang der in "die 
Bauanzeige aufzunehmenden Angaben ſowohl 
der. Behörde wie dem Bauenden unnöthige 
Verhandlungen zu erfparen, find die auf 
dem Baupolizei⸗Bureau gratis entgegenzuneh: 
menden AnzeigerFormulare zu benußen, zu 
deren Ausfüllung Die Baupolizei⸗Inſpectoren 
auf desfallfigen Wunfch weitere Anleitung 
geben werden, Bei Einrichtungen zu gemwerb: 
lichen Zwecken oder deren Veränderungen find 
außerdem genaue — erforderlichen Falls durch 
Zeichnungen erläuterte — Befchreibungen der: 
jenigen Bautheile und Berriebszweige ein: 
zureichen, welche fih auf Feuerungen und 
Erleuchtung oder Verwendung leicht Feuer 
fangender Materialien bezichen, 


b. Unter Einrihtung zu gewerb: 
lichen Zwecken ($ 11, 5, und $93, 4 
des Gefeßes) find folche zu verftehen, in denen 
mit Feuer oder leicht Feuer fangenden Ma; 
terialien, gearbeitet wird, oder in denen leicht 
entzündliche Subftanzen bereitet werden. 


c. Dem bauenden Publicum wird emp: 
fohlen, den. Zeitpunft der Anzeige, 
namentlich - bei größern Bauten, im eignen 
Intereſſe, nicht bis zur Außerften geſetzlichen 
Gränze von. 3 Werktagen vor Baubeginn 
hinauszufchieben, um die aus Verfpätungen 
diefer Art bervorgehenden Folgen, na: 
mentlich Wegräumung gefegmwidrig erfannter 
Bautheile ꝛc. ehunlichft zu vermeiden. 


Der. 9. 
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d. Die im. $ 11 des Gefeßes: sub 4 
ausgefprochene Verpflichtung zur Anzeige von 
Abänderungen oder Reparaturen von 
Umfaffungswänden aus Fachwerk ift 
in der Art aufzufaflen, daß eine Anzeige 
immer dann zu machen ift, wenn Schwellen, 
Ständer oder Bänder erneuert werden 
follen. An über die rechte Graͤnze des 
Grundftücks hervortretenden Bautheilen, wie 
Ausluchten, Lauben u. f. mw. find auch Repa: 
raturen jener Holztheile, wie nicht minder 
der Riegel u. f. w. anzeigepflichtig. 

e. Bei jeder Anzeige eines Baues, Durch 


welchen nachbarliche Gränzen berührt werden, 


ift der Behörde der Machweis zu liefern, 
daß die Durch $64 des Gefeßes vorgefchriebene 
Anzeige an die betreffenden Nach— 
barn gemacht worden ift. 

3) Bauten, welche am 1. Januar 1866 
bereits im Bau begriffen und noch unvollendet 
find, müffen bis zum 13. Januar 1866 auf 
dem Baupolizei- Bureau fchriftlich angemeldet 
werden; auch ift dabei in den Fällen, in welchen 
die Bauenden von Anwendung der firengern 
VBorfchriften des Baupolizei⸗Geſetzes glauben 
dispenfirt werden zu Eönnen, ein hierauf ge: 
richtetes, motivirtes, fchriftliches Geſuch bis 
zu obigem Tage an die Baupolizei einzureichen. 

Projectirte Bauten ꝛc., deren Ausführung 
am 1. Januar 1866 noch nicht begonnen 
hat, unterliegen, wenn auch bereits Befichti: 
gungen für diefelben abgehalten worden find, 
dennoch in jeder Hinficht den Beftimmungen 
des Baupolizei⸗Geſetzes. 

4) 
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4) Das BaupolizeiBureau befindet fich Dec. 9. 
Neuerwall No. 90, eine Treppe hoch, und 
ift an den Werktagen von Morgens 9 Uhr 
bis. Abends 7 Uhr geöffnet. 

Sprechftunden der Baupolizeisinfpectoren 
im Burean find von 11 Uhr Vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags. 

Endlih werden alle Grundbefißer des 
der Baupolizei unterworfenen Gebiets hier: 
durch aufgefordert, den mit Legitimationszeichen 
verfehenen Beamten den Zutritt zu ihren 
Grundſtuͤcken zu geftatten, ſowie denfelben 
jede von ihnen gewünfchte, Die Baupolizei 
betreffende Auskunft zu ertheilen. 

Hamburg, den 9. December 1865. 


Die Polizei:Behörde. 


CXXIII. 
Bekanntmachung Dec. 12. 


des Amtes Bergedorf, 
betr, Vereinbarung mit den Herzogthümern 
Schleswig⸗Holſtein in Bezug auf Heimathsrechts⸗ 
verhältniffe. 
Im Auftrage der hoͤheren Behoͤrde wird 
von dem unterzeichneten Amte zur Nach— 
richt und zur Nachachtung fuͤr Beikommende 
hierdurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht: 
daß von Seiten der hohen Senate zu 
Luͤbeck und Hamburg mit dem Kaiſerlich 
Königlich Oeſterreichiſchen Herrn Statt: 
halter fuͤr das Herzogthum Holſtein und 
mit dem Koͤniglich Preußiſchen Herrn 
Gouverneur des Herzogthums Schleswig 
ruͤckſichtlich des gemeinſchaftlichen Amtes 
el und 
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Dec. 12. und Städtchens Bergedorf einerfeits und 
der gedachten beiden Herzogthuͤmer anderer: 
feits die Vereinbarung getroffen worden: 
1) dag den in dem amderfeitigen Gebiete 

geborenen unehelihen Kindern in der 

Heimarh der Mutter in vorfommenden 

Fällen die Aufnahme nicht verfagt werden, 

und daß diefe Beftimmung nicht nur auf 

die Fünftighin, fondern auch auf die 
fhon früher geborenen Kinder, über 
deren Heimathsangehörigkeit eine Ent: 
fcheidung nicht bereits getroffen worden, 
zur Anerkennung kommen foll; fowie 
daß Diejenigen den Herzogthümern Hol: 
ftein und Schleswig angehörigen Indi— 

viduen, welche als Dienftboten oder . 

fonft vorübergehend im Bergedorfifchen 

Gebiete fih aufhalten, im Sinne des 

$7 des für die Herzogthuͤmer geltenden 

Patents vom 5. November 1841, als 

im Bergedorfifchen domicilirt nicht an 

zufehen, mithin auch im VBerarmungs 

“falle, und zwar weibliche Dienftboten 
eventuell mit ihren etwaigen unehelichen 
Kindern, von ihren betreffenden Heimaths⸗ 
communen entgegenzunehmen find. 

Bergedorf, den 12. December 1865. 

Ä Das Amt. 


CXXIV. 


Dee. 15. Befanntmadhung, 
betr. Tarif für den electromagnetifchen Tele 
graphen nach Cuxhaven. 
Da der Betrieb des electromagnetifchen Tele 


graphen nach Curhaven vom 1. Januar 1866 
| in 


2 


— 
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in die Verwaltung der Hamburger Staats: Dec. 15. 
Telegraphen übergeht, fo wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) Daß das Abonnement auf Schiffe 
meldungen nach dem bisherigen Tarife 
und unter den bisherigen Bedingungen 
ftatt hat. Diejenigen Abonnenten, 
welche das Abonnement fortzufegen beab: 
fichtigen, werden erfucht, die ihnen be: 
reits: zugeftellten Abonnementszettel aus: 
gefüllt auf der. Station der Hamburger 
Staats: Telegraphen, alteSchauenburger: 
ftraße Mo. 3, bis zum 27. d. M. 
einzureichen, event. dort Tarife und 
Abonnementszettel abzufordern. 

2) Die Gebühr für ein einfaches Tele: 
gramm von 20 Worten beträgt vom 
1. Januar 1866 ab 11% (8 far.) 

3) Mur bei den Stationen der Hamburger 
Staats: Telegraphen hierfelbft und in 
Cuxhaven Fönnen Depefchen zwifchen 
hier und Eurhaven aufgegeben werden. 

Hamburg, den 15. December 1865. 


Die Deputation für Poft:, Eifenbahn: 
und Telegraphenwefen. 


UXXV. 


Befanntmadung, Dec. 18. 
betr. Prolongation des proviforifchen Geſetzes 
für das Feuerlöfchwefen auf dem Landgebiete, 


Durch übereinftimmenden Beſchluß des 
Senats und der Bürgerfchaft ift der Gültig: 
feitstermin des — Geſetzes fuͤr das 

812 Feuer⸗ 
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Dec. 18, Zenerlöfchwefen auf dem Landgebiete vom 


Dec. 20. 


dem gedachten Büreau innerhalb der vor: 


25. Juli 1862 auf ein Jahr, alfo bis 
zum Schluffe des Jahres 1866, verlängert 
worden. 


Gegeben in der Verſammlung des Senats. 
Hamburg, den 18. December 1865. 


CXXVI. 


Befanntmahung, 
betr. Auslage der nad; amtlichen Vermeffungen 
angefertigten Karten und Flurbücher. 


Die nach den amtlichen Vermeſſungen angefer: 
tigten Karten und Zlurbücher der Vogteien: 
Klein: Borftel, 

Groß: Borftel, 

Ohlsdorf, 

Alſterdorf, 

Langenhorn, 

Barmbeck, 

Winterhude, 

Eimsbuͤttel, 

Horn, 
liegen zur Einſicht der Betheiligten auf dem 
Vermeſſungsbuͤreau der Bau⸗Deputation im 
Verwaltungsgebaͤude vom 2. Januar bis 
17. Februar 1866 an den Wochentagen, 
von 10 bis 2 Uhr, bereit und es werden 
alle Eigenthuͤmer, hypothekariſchen Glaͤubiger 
und ſonſtigen Berechtigten der in den vor— 
genannten Vogteien begriffenen Grundſtuͤcke 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Er: 
innerungen und Einwendungen dagegen auf 


be: 
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bezeichneten Frift, bei Verluſt ihrer Einſpruͤche, Dec. 20. 
gegen Empfangsbefcheinigung vorzubringen, 
mit dem Bemerfen, daß der inhalt diefer 
Bermeffungsfarten und Flurbücher, infoweit 
als Feine Erinnerungen dagegen erhoben fein 
werden, nach Ablauf jener Frift, in Ge 
mäßheit des Gefeßes vom 30. October 1865 
ohne Weiteres zur Grundlage der Steuer: 
fhägung und zur Berichtigung der Eigen; 
thumsbücher des Hypotheken⸗Amtes benußt 
werden fol, 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 20. December 1865. 


CXXVI. 
Einfuͤhrungsgeſetz Dec. 22. 

zum Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuche. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien uud Hanſe—⸗— 
ftadt Hamburg publicirt den 22. December 1865, 
Der Senat hat in Webereinftimmung mit 
der Bürgerfchaft befchloffen und verkfünder 
hiedurch als Gefeß was folgt: 


Zu den allgemeinen Beftimmungen. 


$ 1. 

Das Allgemeine Deutfhe Handelsgefep: 
buch tritt nach Maaßgabe der in diefem Ger 
feße getroffenen näheren Beflimmungen am 
1. Mai 1866 in Gefeßesfraft. 

Mit demfelben Tage tritt auch dieſes 
Geſetz in Wirkſamkeit. 

$ 2. | 

Von dem genannten Tage an find alle 
mit dem Allgemeinen Deutfchen — 

geſetz⸗ 
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Der. 22. gefeßbuche und diefem Einführungsgefege in 
Widerſpruch ftehenden gefeglichen und gemohn: 
heitsrechtlichen Beftimmungen aufgehoben. 


$ 3 
Der Ausdruck „Landesgefege” im Han: 
delsgefegbuche befaßt nicht allein die Gefeße, 
fondern überhaupt das beftchende Recht. 


4. 
Zu Art. 3. 

Wo das Handelsgeſetzbuch und dieſes 
Einfuͤhrungsgeſetz das Handelsgericht erwaͤhnt, 
tritt fuͤr das Amt Ritzebuͤttel das dortige 
Amtsgericht an deſſen Stelle. 


Zum erſten Buche. 


$ 5. 
Zu Art. 7 Abſ. 1. 

Die Einwilligung des Ehemannes iſt 
nicht erforderlich, wenn bei Trennung der Ehe 
von Tifch und Bett aud) eine gerichtlich ver: 
kuͤndigte Auseinanderfeßung der Vermögens: 
verhältniffe unter den Eheleuten ftattge: 
funden hat. 

$ 6. 
Zu Urt. 10. 

Die Beftimmungen des Handelsgefeß: 
buches finden auf die im Art. 10 erwähnten 
Claſſen von Gemwerbetreibenden gleichfalls An: 
wendung, jedoch mit folgenden Ausnahmen: 

1. Eine Eintragung derfelben in das Han: 
delsregifter ift nur dann erforderlich, 
wenn fie einen Prokuriſten beſtellen 
wollen, oder wenn fie zur. Betreibung 

ihres 
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ihres Gewerbes eine offene Gefellfchaft Dec. 22. 
eingehen. Eine folche Erwerbsgefellfchaft 
gilt als Handelsgefellfchaft. 

2. Die Vorſchriften des KHandelsgefeß: 
buches über die Handelsbücher finden 
überhaupt nur auf folche Handelsgemwerbe 
Anwendung, in welchen eine Faufmän: 


nifhe Buchführung gebräuchlich iſt. 


$ 7. Ä 
Zu Art. 13. 

Die im Art. 13 vorgefchriebene Ver: 
öffentlihung der Eintragungen in das Hans 
delsregifter gefchieht regelmäßig. wöchentlich 
einmal. Jedoch bleibt es den Berheiligten 
unbenommen, in dazu geeigneten Fällen eine 
außerordentlihe Weröffentlichung zu bean: 
tragen. 

Der $5 der Verordnung vom 16. Januar 
1852 in Bezug auf die Einführung eines 
KHamburgifchen Amtsblattes finder auf diefe 
Veröffentlichungen feine Anwendung. 


$ 8 
Zu Xrt. 21. 

Befindet fich die Hauptniederlaffung an 
einem Drte, an. welchem das Handelsgefeßbuch 
nicht Gefeßeskraft hat, fo bedarf es der im 
Hanvdelsgefeßbuche Art. 21 Abf. 3 gedachten 
Machweifung nicht. 

: Zu Art. 42. 

Zur Ertheilung von Eonfenfen vor den 
mit Führung der Eigenthums: und Hypo: 
— beauftragten Behoͤrden ee 

to: 
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Dec. 22. Prokuriſt nur ermaͤchtigt, wenn ihm dieſe 
Befugniß beſonders ertheilt iſt. 


$ 10—16. 
Zu Art. 66—84. 


$ 10. 
- Die Beftimmungen des KHandelsgefeß: 
buches über die Befugniffe und VBerpflich: 
tungen der KHandelsmäfler finden auf alle 
Mäfler Anwendung: 

Was das Handelsgefeßbuh über den 
Abſchluß von Handelsgefchäften durch Mäfler 
vorfchreibt, gilt auch von dem Abfchluß aller 
anderen Gefchäfte duch Mäfler. 


$ 11. 

Die jegt geltenden gefeglichen Beftim: 
mungen über das Mäflerwefen bleiben info: 
weit in Kraft, als denfelben die Vorfchriften 
des Handelsgefegbuches und diejenigen diefes 
Geſetzes nicht entgegenftehen. 

Der nah $ 10 der Maäflerordnung 
den Mäflern verftattere Vorbehalt einer 
fpäteren Aufgabe des Käufers ift in Zukunft 
nicht zuläffig. 

Die Art. 71—74 des Handelsgefeßbuches 
treten an die Stelle des $ 13 der Mäfler: 
ordnung. 

Darüber, wann die Courtage verdient ift, 
ift nach der Borfchrift Des Art. 82 des Handels: 
gefeßbuches zu entfcheiden. 

Der Mäflereid wird dahin verändert, 
daß die Worte, welche eine ausdrückliche 
Bezugnahme auf die Mäklerordnung ent: 
halten, wegfallen. 

$ 12. 
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$ 1% 
Zu Urt. 69, 

Den Mäflern bleibe geftaster) bei öffent: 
lichen Verkaͤufen von: Grundſtuͤcken und 
Schiffen ohne Angabe ihres "Auftraggebers 
im eignen Namen den — zu unter⸗ 
zeichnen. 

Es bleibt ferner die Verbindung von 
Maͤklern zu einem gemeinſchaftlichen Betriebe 
ihrer Maͤklergeſchaͤfte geſtattet, jedoch hat 
jeder der verbundenen Maͤkler ein beſonderes 
Tagebuch zu fuͤhren und derjenige, durch 
deſſen Vermittlung ein Geſchaͤft zum Abſchluß 
gelangte, die Schlußnote zu unterzeichnen. 


$13. . 
Zu Art. 80. 

Die Aufbewahrung der Kaufprobe liegt 
den Mäflern nur dann ob, ‚wenn diefelbe 
ihnen von den Parteien oder einer derfelben 
zu dieſem Behufe übergeben worden ift. 


$ 14. | 
DB Zu Art. 82 und 83. 

Der Betrag der Mäklergebühr bleibt 
der freien Vereinbarung uͤberlaſſen. Hat 
eine Vereinbarung nicht ſtattgefunden, ſo 
kommen ſowohl hinſichtlich der Frage, welche 

Gebuͤhr dem Maͤkler zukommt, als auch 
hinſichtlich der Frage, von welchem Contra⸗ 
henten dieſelbe zu zahlen iſt, die mit der 
Maͤklerordnung vom 15. December 1824 
publicirte Courtagetare, ſowie die. fonft. über 
die Mäflergebühr erlaffenen DANN 
zur Anwendung. 

18. 


Der. 22. 


Dec. 22. 
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$ 15. 
Zu Art. 84. 

Geſchaͤfte jeglicher Art, fie mögen Handels: 
gefchäfte fein oder nicht, Fönnen in Zukunft 
auch durch unbeeidigte Unterhändler ver: 
mittelt werden. » 

Die Befugniß, Auctionen abzuhalten, fann 
von der den Mäflern vorgefeßten Behörde 
auch Perfonen ertheilt werden, welche nicht 
Mäkler find, wenn fie die für Ddiefes Amt 
erforderlichen Eigenſchaften befigen. _ Solche 
ausfchließlich für das Abhalten von Auctionen 
zugelaffene Perfonen haben bei den von ihnen 
abgehaltenen: Auctionen alle den Mäflern 
obliegenden Verpflichtungen gemiffenhaft zu 
beobachten, fich hierzu vor ihrer Zulaffung 
eidlich zu verpflichten und ftehen hinfichtlich 
ihrer Amtsverrichtungen unter der, Aufficht 
der den Maͤklern vorgefegten Behörde. 

.$.16, 

Die folgenden für die Mäfler geltenden 
gefeglihen Beftimmungen finden auch auf 
folhe Perfonen Anwendung, welche, ohne 
Mäkler zu fein, gewerbsmäßig Mäfler: 
gefchäfte betreiben : 


1) die Borfchriften, nach weichen Maäkler 
zu. Anzeigen an Behörden verpflichtet und 
für die Entrichtung öffentlicher: —— 
verantwortlich ſind; 

2) die Vorſchrift, daß Maͤtler zu Be⸗ 
ſichtigungen und Taxirungen, welche ihnen 
von Behoͤrden und Gerichten aufgetragen 
werden, verpflichtet ſind; 
— | 2 3) 
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3) die Vorfchriften der Art: 82 und 33 Dec. 22. 
des Handelsgefeßbuches, fowie des .$:14 
dieſes Geſetzes. Ta TRIER 2 

Bei. öffentlichen Verkäufen von Grund: 
ftücken hat Jeder, der für Mechnung eines 
Andern: zu: kaufen beabfichtigt, nach der 
Vorfehriftiides $ 16 der Verordnung. über 
die Abgabe von Eigenthumsveränderungen 
der Immobilien vom 23. December 1857 
zu verfahren. |; a 


Zum, zweiten, Bude. - 
: $ 175 —* FE 
‚Zu Art. 111, 164, 213.° 

Die Eintragung der einer hiefigen Handels: 
gefellfchaft zuftehenden Rechte an Grundftücken 
in die Eigentums: und Hypothekenbuͤcher ers 
folgt auf die Firma der Gefellfchaft ohne 
Benennung der einzelnen Gefellfchafter., Sie 
darf erft erfolgen, wenn die Eintragung der 
Gefelfhaft in: das: Handelsregifter nach: 
gewiefen ift. 

Zur Legitimation eines Gefellfchafters, 
welcher vor den mit Führung der Eigen: 
thums: und Hypothekenbuͤcher beauftragten 
Behörden im Namen einer hiefigen Handels: 
gefellfchaft auftritt, genügt der durch ein 
Atteſt des Handelsgerichts zu liefernde- Nach⸗ 
weis, daß derfelbe zur Vertretung der Ge: 
ſellſchaft befugt ift. 

$ 18 


Zu Art. 111, 
An. Betreff der Berechnung der Abgabe 
von den Eigenthumsveränderuingen der Immo⸗ 
bilien 


. 
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: Der. 22. bilien:werden die auf die Firma einer offenen 
Handelsgefellfchaft gefchriebenen Grundſtuͤcke 
fo behandelt, als ob fie den Gefellfchaftern 
gemeinfchaftlich auf ihren perfönlichen Namen 
zugefchrieben wären. Es wird demnach diefe 
Abgabe nicht bloß bei der Umſchreibung, 
fondern auch bei jeder Veränderung in den 
Perfonen der Gefellfchafter und zwar in 
Gemäßheit des $ A der Verordnung vom 
23. December 1857 entrichtet, jedoch unter 
der Abänderung diefes $ A, daß die Antheile 
der Gefellfchafter ſtets als gleich groß an: 
genommen werden. % | 

Diefe Vorfchrift fommt in gleicher Weiſe 
rückfichtlich der einer einfachen Kommandit; 
gefellfchaft, nicht aber rückfichtlich der einer 
Kommanditgefellfchaft auf Aktien oder einer 
Aktiengefellfchaft gehörenden Grundftücfe zur 
Anwendung. 

$ 19. i 
Zu rt. 114, 119. 

Die im Art. 64. 5) der Meuen Falliten: 
Drdnung enthaltene Vorſchrift, nach welcher 
die Geſellſchaft für folhe Schulden, melche 
ein Compagnon einfeitig ohne fich der Firma 
zu bedienen gemacht hat, auch ohne fonftigen 
Verpflichtungsgrund ſchon dann verhaftet ift, 
wenn Die Gelder unmittelbar der Compagnie 
zu gut gefommen find, ift aufgehoben. 


$ 20. 
Zu Art. 122, 169. 
‚Die im Art. 64. 4) der Neuen Falliten: 
nang enthaltene Rn über das den 
Privat: 
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Privatgläubigern der Gefellfchafter zuftehende Dec.;22, : 
Abfonderungsrecht wird Durch das Handels: 
gefeßbuch nicht berührt. Ä 


$ 21. 
Zu Art. 126. 

Die Erecution in das dem Gefellfchafter 
bei Ddereinftiger Auflöfung der Gefellfchaft 
zufommende Guthaben ift als erwirkt ans. 
zufehen, fobald das zuftändige Gericht dier 
felbe nach fruchtlos vollftreckter Execution 
in das Privatvermögen des Gefellfchafters 
verfügt hat, und dieſe Verfügung fowohl 
dem Leßteren als auch der Gefellfchaft und zwar 
in der Perfon eines andern Gefellfchafters oder 
fonftigen Vertreters infinuire worden. 


$ 22. 
Zu Art. 129, 171, 201. 

Die Eröffnung des Coneurſes über eine 
KHandelsgefelfchaft ift von Amtswegen in das 
Handelsregiſter einzutragen. Die Bekannt: 
machung der Eintragung unterbleibt. 


$ 23. 
Zu Art. 146—149. 

Durch) die Beftimmungen der Art. 146— 
149 wird die bisher übliche Erlaffung von 
Proflamen im Fall der Auflöfung der Ge: 
feltfchaft nicht ausgefchloffen und die rechtliche 
Wirkung diefer Proflame nicht berührt. 

$ 24. 
zu Bud II Titel 2 und 3. 

Die Beftimmungen des KHandelsgefeßs 

buches über. die Kommanditgefellfchaft auf 
Aftien 
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Dec. 22. Aktien und die Aktiengefellfchaft Fommen auf 
alle Erwerbsgefellfehaften diefer Art zur An: 
wendung, auch wenn fie nicht Handelsgefchäfte 
zum Gegenftand haben. 


25 
Zu Art. 174, 198, 203, 206,208, 214, 
242, 247, 248, 249, 

Zur Errichtung einer Kommanditgefell: 
fchaft auf Aktien und einer Aftiengefellfchaft 
bedarf es der ftaatlichen Genehmigung nicht; 
e8 kommen demnad) die für diefen Fall in den 
Art. 206 und 249 des Handelsgefeßbuches 
enthaltenen Worfchriften zur Anwendung. 


Zu Art. 222, 239, 249. 

Die Genehmigung dazu, daß die 40 pCt. 
des Mominalbetrages der Aktien, für welche 
der Zeichner unbedingt verhafter ift, auf 
25 pCt. herabgefegt werden und daß Die 
im Art. 239 des Handelsgefegbuches be: 
ftimmte Frift auf 12 Monate ausgedehnt 
werde, ift beim Senate nachzufuchen. 


$ 27. 
Zu Art. 178, 211. 

Der Anmeldung Behufs Eintragung einer 
Aktiengeſellſchaft in das Handelsregiſter muß 
eine Beſcheinigung daruͤber beigefuͤgt ſein, 
daß das Grundkapital durch Unterſchriften 
gedeckt iſt. 

Wenn es zur Kunde des Handelsgerichts 
kommt, daß vor erfolgter Eintragung einer 
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien oder einer 

Aktien⸗ 
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Altiengefellfchaft im Damen der Gefellfchaft Dec. 22. 
gehandelt worden, fo hat Das Handelsgericht 
von Amtswegen mit Verboten bei Ordnungs⸗ 
firafen bis zum Betrage von 1000 a9 gegen 
die Handelnden, unbefchadet der perfönlichen 
und folidarifchen Haftung vderfelben, einzu: 
ſchreiten. 
$ 28. 
Zu Art. 212. 

Auswärtige Kommanditgefellfchaften auf 
Aktien und Aftiengefellfchaften, welche hiefetbft 
eine Zweigniederlaffung haben oder durch hier . 
domicilirte Bevollmächtigte hiefelbft Gefchäfte 
betreiben, find — ohne. Unterfchied ob die 
Hauptniederlaffung fih an einem Orte be 
findet, wo das Handelsgeſetzbuch Geltung 
hat oder nicht — verpflichtet, fich in das 
Handelsregifter eintragen zu laffen und für. 
die Gefchäfte der Zmeigniederlaffung oder des 
Bevollmächtigten in der Perfon y® Ber: 
treters der erſteren oder des Bevollmächtigten 
biefelbft Recht zu nehmen. Die Beftim: 
mungen des Handelsgefeßbuches über die Ein; 
tragung in das Handelsregifter, die Folgen 
der Eintragung und Nichteintragung und die 
Öffentlichen Bekanntmachungen And auch auf 
fie anzumenden. | 


Zum vierten Bude. 


$ 29. 
Zu Art. 271—275. 

Die inden Art. 271—275 enthaltene Feft: 
ftellung des Begriffes von Handelsgefchäften 
kommt für die Beurteilung der Competenz 

des 
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Dec. 22. des Handelsgerichts nicht in Betracht. Viel: 
mehr behält es in diefer Beziehung bei den 
Beftimmungen der Handelsgerichts: Ordnung 
vom 15. Decbr. 1815 Art. 10—13 und des 
$.2 der Verordnung vom 5. März 1849 in 
Bezug auf die Einführung der Allgemeinen 
Deutſchen Wechſel-Ordnung in Hamburg fein 
Bemwenden, | 


$ 30. 

Die in Buch IV Titel 1 Abfchnitt 2—4 
des Handelsgefeßbuches (Art. 278— 336) 
enthaltenen Beftimmungen und die Dazu ges 
hörigen Beftimmungen diefes Gefeßes follen 
allgemeine, nicht bloß auf Handelsgefchäfte 
und Kaufleute befchränfte Geltung haben. 

Ausgenommen find die Art. 282, 289, 
290, 291, 297, 309— 312, welde nur 
foweit zur Anwendung fommen, wie das 
Handelsgeſetzbuch es vorfchreibt, ſowie Der 
Art. 292, mwelder nur nah Maafgabe des 
$ 33, und der Art. 323, welcher nur nad 
Maaßgabe des $ 36 diefes Geſetzes auf an: 
dere Fälle ausgedehnt wird. 


$ 31. 

Wo in den auf andere Nechtsverhältniffe 
ausgedehnten Artikeln des Handelsgefeßbuches 
auf den KHandelsgebrauch Bezug genommen 
ift, Eommt immer der bei Gefchäften der be: 
treffenden Art herrfchende Gebrauch zur An: 
wendung. $ 32. 


Zu Art. 283. 
Der Anfpruch auf Schadenserfaß unter: 
liegt feiner Beſchraͤnkung in Anfehung = 
e⸗ 
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Betrages, er Fann den doppelten Betrag oder Dec. 22. 
den doppelten Werth des urfprünglichen Gegen: 
ftandes der Obligation überfteigen. | 

Wenn die Verpflichtung zum Schadens: 
erfaße feftfteht, fo kann das Gericht in ge: 
eigneten Fällen felbft ohne Anordnung eines 
förmlichen Beweisverfahreng, nach feiner freien 
Ueberzeugung über das Vorhandenſein des 
Schadens entfcheiden und den zu leiflenden 
Erfag feftftiellen. Es ift dem Gerichte un: 
benommen, vorgängig Sachverftändige zu ver: 
nehmen, oder auf Ableiftung eines Eides 
zu erkennen. 

$ 33. 
Zu Art. 292. 

Die Befugniß, höhere Zinfen, als die 
bisher erlaubten, zu bedingen, finder auf 
Gefchäfte aller Art und für Perfonen jedes 
Standes unter folgenden näheren Beftim: 
mungen Anwendung: 

a) In Bezug auf die Darlehen des 
Lombards und der concefjionirten Pfand: 
leiher. verbleibt es bei den bisher geltenden 
Gefegen und Verordnungen. 

b) Wenn für die in einem Grund: 
ftücfe verficherte Kapitalforderung ein höherer 
Zinsfuß, als fehs vom Hundert jährlich 
vereinbart ift, jo hat der Gläubiger für 
feine Zinsforderung, ſoweit Ddiefelbe fechs 
vom Hundert tüberfteigt, feine hypotheka— 
rifchen Rechte an dem Grundſtuͤck, Feine 
Vorzugsrehte an den Revenuͤen veffelben 
und im Concurſe nur die Rechte eines Buch: 
gläubigers. Hinſichtlich der Zinfen bis fechs 

m vom 
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Dec. 22. vom Hundert dagegen behält es bei dem 
bisher geltenden Rechte fein Bewenden. 


$ 34. 
Zu Art. 295. 


Dem Ausfteller eines Schuldfcheines oder 
einer Quittung fteht ohne Nückfiht auf den 
Ablauf einer Zeitftift der Beweis frei, Daß 
er den in dem Dofumente erwähnten Betrag 
nicht empfangen hat. 

Der Ausfteller des Schulöfcheines hat 
nichtsdeftoweniger vorgängig Die in Dem 
Schuldfcheine anerfannte Schuld zu ent: 
richten, vorbehältlich feines Rechtes, den ge: 
zahlten Betrag von dem Empfänger des 
Geldes, oder bei einem Schuldfcheine an 
Drdre von demjenigen, zu deflen Gunften 
der Schulöfchein ausgeftellt ift, wieder zu: 
fordern. 

$ 35. 
Zu Art. 313—316. 


Durch die Borfchriften der Art. 3135—316 
über Retentionsrecht werden die Nechtsfäße 
nicht berührt, welche für den Inhaber noch gün: 
ftigere Beftimmungen enthalten, namentlich er: 
leiden der Art. 34 Mo. 2 und 3 der Meuen 
Falliten: Ordnung und die über die Widerflage 
beftehenden Nechtsnormen Feine Aenderung. 
Jedoch ift fomohl das Netentionsrecht mie 
die Widerklage, mit alleiniger Ausnahme der 
in Art. 314 erwähnten Fälle, immer aus: 
gefchloffen, wenn die Zurücbehaltung der 
Gegenftände der von dem Schuldner vor 
oder bei der Webergabe ertheilten Vorſchrift 

oder 
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oder der von dem Gläubiger übernommenen Dec, 22, 
Verpflichtung, in einer beftimmten Weiſe mit 
den Gegenftänden zu verfahren, widerftreiten 
würde. 
$ 36. 
Zu Art. 323. 


Der Art, 323 finder auf Aufträge an 
Perfonen, die nicht Kaufleute find, nur dann 
Anwendung, wenn diefelben mit dem Auf: 
traggeber in einer auf folche Aufträge bezüg: 
lichen Gefchäftsverbindung ſtehen, oder fich 
gegen denfelben zur Ausführung folcher Auf 
träge erboten haben. Ob die Ablehnung des 
Auftrages als eine verfpätete anzufehen ift, 
ift nach den Umftänden des Falles und den 
perfönlichen Verhältniffen des Beauftragten 
zu beurtheilen. 

$ 37. 
Zu Art. 323 und 348, 


Für die in den Art. 323 Abfag 3 und 348 
Abfag 3 erwähnten Verfügungen ift das Han: 
delsgericht auch dann das zuftändige Gericht, 
wenn es fi um andere als Handelsgefchäfte 
handelt. 

$ 38. 
Zu Xrt. 324 und 342. 


Unter denjenigen Borausfegungen, unter 
welchen nad) Maafgabe der Art. 324 und 342 
die Erfüllung eines Handelsgefchäftes an dem 
Orte der Handelsniederlaffung des einen Eon: 
trahenten gefchehen foll, muß diefelbe bei einem 
Gefchäfte, welches Fein Handelsgefchäft iſt, 
wenn es zum Gewerbsbetriebe des Werpflich- 

Mm2 teten 
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Dec, 22. teten gehört, am Orte feiner gewerblichen 
Niederlaffung, fonft am Wohnorte deſſelbe 
erfolgen. Ä 

$ 39. 
Zu Art. 325. 

Unter denjenigen Borausfeßungen, unter 
welchen nach Maaßgabe des Art. 325 eine 
Geldzahlung in Folge eines Handelsgefchäftes 
an dem Orte der Handelsniederlaffung des 
Glaͤubigers gefchehen fol, muß viefelbe bei 
Gefchäften, die feine Handelsgefchäfte find, 
wenn fie zum ©ewerbsbetriebe des mp: 
fängers gehören, am Orte feiner gewerblichen 
Piederlaffung, fonft am Wohnorte Ddeffelben 
erfolgen. 

$ 40. 
Zu Art. 336. 

In denjenigen Fällen, in welchen nad) 
Art. 336 ftatt einer im Vertrage beftimmten 
fremden Münzforte der Betrag derfelben nad) 
dem Werthe zur Verfallzeit in der Landes 
münze gezahlt wird, finder die Verwandlung 
der fremden Münzforte in Banco nach den 
Beftimmungen des $4 der Verordnung vom 
5. März; 1849 in Bezug auf die Einführung 
der Allgemeinen Deutſchen Wechfelordnung 
in Hamburg Statt. 

$ 41. 

Die in Buch IV Titel 2 des Handels 
gefeßbuches, „vom Kauf’ (Art. 337—359) 
enthaltenen Beftimmungen fommen auch bei 
folchen Kaufverträgen, welche feine Handels 
gefchäfte find, zur Anwendung, jedoch nicht 
bei Kaufverträgen über unbewegliche =. 

| 42. 
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$ 42. 
Zu Art. 340. 


Wenn der Verkäufer fih im Vertrage 
eine vom Käufer in beftimmter oder ge: 
bräuchlicher Frift vorzunehmende Prüfung der 
Probemäßigfeit (Machftechen, Nachziehen zc.) 
ausbedungen hat, fo gilt es im Zweifel als 
die Abfiche der Kontrahenten, daß der Ber: 
trag im Falle befundener Probemwidrigkeit 
als nicht gefchloffen behandelt werden foll. 
Laßt der Käufer in dieſem Falle die Frift 
verftreichen, ohne die Prüfung vorzunehmen, 
fo Fann er die Michtübereinftimmung ver 
Waare mit der Probe nicht ferner geltend 
machen. 

$ 43. 
Zu Art. 347—349. 


Bei folhen Kaufgefchäften, bei denen 
die Waare dem Käufer nicht von auswärts 
zugefendet, fondern am Plage vom Verkäufer 
übergeben wird, verbkeibt es hinfichtlich der 
Wirkung des Empfanges auch fernerhin bei 
dem bisher geltenden Rechte, nach welchem 
in der Megel ſchon durch den Empfang 
weitere Einwendungen gegen die Befchaffen: 
heit der Waare ausgefchloffen werden. 


$ 44, 
Zu Art. 368, Abf. 2. 

Die im Art. 26. 2) der Neuen Falliten: 
Hrdnung für den Fall daß der Kommiſſionaͤr 
del credere geftanden bat, enthaltene Bor: 
ſchrift ift aufgehoben. 

zum 
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Zum fünften Bude. 


$ 45. 
Zu Art. 432—437. 

Die Verordnung die Papiere für Ham: 
burgifche Seefchiffe betreffend vom 30. Sep: 
tember 1850 ift aufgehoben, 

An die Stelle derfelben tritt das gleich: 
zeitig mit dieſem Einführungsgefege in Kraft 
tretende Geſetz betreffend die Papiere für 
Hamburgifche Seefchiffe, revidirt in Gemäß: 
heit Buch V Titel 1 des Handelsgefegbuches. 

$ 46. 
Zu Art. 448. 

Als Heimathshafen imSinne der Art. 473, 
495, 496, 681 und 757, Ziffer 7 des Han: 
delsgefeßbuches gelten für die in Hamburg 
in das Schiffsregifter eingetragenen Seefchiffe 
auch die Häfen von Altona und Harburg, 
fowie fämmtliche Hamburgifche Häfen mit 
Ausnahme der Häfen des Amtes Rigebüttel. 
Als Heimarhshafen im Sinne der Art. 521, 
523, 538 und 548 des Handelsgefegbuches 
gelten für diefelben alle Elbhäfen. 

Für Hamburgifche Seefchiffe, welche in 
das Schiffsregifter zu Nigebüttel eingetragen 
find, gelten alle Eibhäfen als Heimarhshafen 
im Sinne der in diefem Paragraphen an: 
gezogenen Artifel des Handelsgefegbuches. 

$ 47. 
Zu Art. 489. 

Auf Bleineren Fahrzeugen ift für kurze 
Küftenfahreen die Führung eines Journals 
nicht erforderlich. 

$ 48. 
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$ 48. 
Zu Urt. 490. 

Die Michtbefolgung des $ 6 der Ber: 
ordnung für Schiffer und Sciffsvolf vom 
27. März 1786, kraft welcher der Schiffer 
das Journal innerhalb 24 Stunden nad) 
der Ankunft im Hamburgifchen Hafen dem 
Scdiffsregiftrator einzureichen hat, wird mit 
einer Geldbuße bis zu 50 „9 belegt. 

Hat der Schiffer einen Schiffsmaͤkler 
oder einen fonftigen Agenten zur Bedienung 
des Schiffes angenommen, fo trifft diefen 
die vorgedachte Strafe. Der Schiffer bleibt 
jedoch für die Zahlungsfähigfeit deflelben 
verantwortlich. 

Die Entfcheidung über die Strafe fteht 
dem Handelsgerichte zu. 

In Rigebüttel ift das Journal in gleicher 
Weiſe und unter. gleicher Strafandrohung dem 
Amtsrichter einzureichen. 


$ 49, 
Zu Buch V Titel A. 

Das Revidirte Meglement des Waflers 
fhouts vom 10. December 1856 fowie die 
Revidirte Seemannsordnung vom 2. Auguft 
1854 ift aufgehoben. 

An die Stelle derfelben treten das gleich: 
zeitig mit diefem Einführungsgefeße in Kraft 
tretende Reglement für den Waſſerſchout zu 
Hamburg, das Reglement für den Wafler: 
fhout zu Eurhaven und die Hamburgifche 
Seemannsordnung, vevidirt in Gemäßheit 
Buch V Titel 4 des ———— 

50. 
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$ 50. 
Zu Art. 609 und 610. 


Der $ 9 der Verordnung für Schiffer 
und Schiffsvolf vom 27. Mär; 1786 ift 
aufgehoben. Dagegen fommen die $$ 8, 11, 
12 und 13 diefer Verordnung für die recht: 
liche Beurtheilung des Berhältnifjes zwifchen 
dem Schiffer, dem Leichterfchiffer, dem Ever: 
führer und dem Empfänger auch ferner zur 
Anwendung, falls die Güter in Schuten oder 
fonft zu Waffer gelöfcht werden. 


$ 51. 

Zu Art. 405 und 615, Abfag 2. 

Können Frachtführer und Empfänger oder 
Verfrachter und Empfänger über die Art und 
Weife, wie Zug um Zug zu erfüllen fei, 
fih nicht einigen, fo ift der Frachtführer 
jo wie der Verfrachter zur Auslieferung 
der Frachtgüter verpflichtet, fobald der Emp: 
fänger die Fracht und was dem anhängig 
bei Gericht deponirt hat. 

Mach Ablieferung der Güter ift der Fracht: 
führer oder der Verfrachter zur Erhebung 
der deponirten Summe eventuell gegen an: 
gemeffene Sicherheitsleiftung berechtigt. 


$ 52. 
Zu Xrt. 649. 

Das dem Abfender einer unbezahlten 
Waare nad) dem Art. 25 der Neuen Falliten: 
Ordnung zuftehende VBerfolgungsrecht wird 
durch Das Handelsgefeßbuch nicht aufgehoben. 
Daffelbe kann auch gegen den dritten Erwerber 

des 
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des Connoſſements geltend gemacht werden, Dec.:22. 
falls derfelbe beim Erwerb wußte oder) doch 
den Umftänden nach annehmen mußte, daß 
dem Abfender das Berfolgungsrecht zuftche, 


$ 53. 
Zu Art. 731. z 
Dispachen, welche nach dem Handels: 
gefegbuche in Ritzebuͤttel aufzumachen . fein 
würden, werden zur Aufmachung. an den 
Hamburgifchen Dispachenr verwiefen. 


$ 54. 
Zu Urt. 736—741, J 

Die Beſtimmungen der Art. 736—741 
fowie die auf diefelben fich beziehenden Vor: 
fopriften in Buch V Titel 12 des Handels: 
gefegbuches finden auch auf Flußfchiffe An: 
wendung | 

$ 55. 
Zu Art. 764. 

Für ein nichehamburgifches Schiff, deffen 
Schiffer nicht zur Stelle ift, hat das Handels; 
gericht, fofern die Rhederei nicht anderweitig 
vertreten ift, auf Antrag Betheiligter, einen 
Vertreter zu beftellen und behufig zu beeidigen. 


$ 56—64, 
Zu Art. 767 und 768. 


$ 56, | 
Der Öffentliche Verkauf von Schiffen 
findet in den im Art. 767 erwähnten Wer: 
Außerungsfällen, ſowie im Falle des Coneurſes 
der Rhederei, unter der Leitung des Handels: 
gerichts (in Ritzebuͤttel nach $ 4 dieſes Ge: 
feßes 
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Dec. 22. ſetzes unter der Leitung des Amtsrichters) 
Statt. Das handelsgerichtliche Actuariat 
fuͤhrt das Protokoll und aſſiſtirt dem Aue⸗ 
tionar bei dem Verkaufe. | 

Der freiwillige öffentliche Verkauf Ham: 
burgifcher Schiffe kann auf Antrag der Rhe⸗ 
derei ebenfalls unter der Leitung des Handels: 

erichts Statt finden; es fteht jedoch der 

Rhederei frei, das Schiff auch ohne Mit: 
wirfung des Handelsgerichts und des Auctio⸗ 
nars durch beeidigte Mäfler oder andere zur 
Abhaltung von Auctionen befugte Perfonen 
öffentlich verkaufen zu laſſen. 

Der freiwillige Öffentliche Verkauf nicht: 
hamburgiſcher Schiffe finder nur auf dem 
letzteren Wege Statt. 


57. 

Falls das PR FE den Öffentlichen 
Verkauf eines Schiffes verfügt oder geftattet, 
hat daſſelbe den Werfaufstermin anzube: 
raumen und ein Proflam zu erlaffen, durch 
welches die Schiffsgläubiger und die fon 
ftigen Berechtigten zur Anmeldung ihrer An: 
fprüche zu Protokoll bis fpäteftens in dem 
angefegten Termine, bei Vermeidung der ge: 
feßlichen Nachtheile, aufgefordert werden. 


$ 58, 

Das Handelsgericht hat den Termin den 
Umftänden ‚nach, ‚jedoch in den Fällen des 
656, Abfag 1, mindeftens mit einem Zwifchen: 
raume von vier Wochen, und im Falle freis 
williger Veräußerung mindeſtens mit einem 
Zwiſchenraume von drei Monaten — 

59 
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Ä 3. SE: Ed RR 
Doae Prollam = dem Amtoblane und 
mindeſtens noch einem vom Handelsgerichte 
zu bezeichnenden oͤffentlichen Blatte zu in: 
ſeriren. Die Inſertion iſt re ein: 
mal zu wiederholes. 


F5660.. — 

Mit dem Ablaufe des — oder 
mit dem Verkaufe, falls derſelbe ſpaͤter ftatt: 
finden follte, erliſcht die am zur 
Anmeldung ohne Weiteres. 


$ 61. 

In dringenden Fällen kann das Handels; 
gericht den Verkauf vor Ablauf des Proflams, 
unbefchadet des Rechtes der Anmeldung bis 
zu dem im Proflame angefegten Termine, 


vollziehen laſſen. 
$ 62; 


Das Kaufgeld iſt dem Spandetsgeriche 
einzuliefern. 

Auf Die Vertretung der Mechte der 
Rhederei in Betreff des Kaufgeldes finden 
die VBorfchriften des Art. 764 des Handels; 
gefeßbuches und des $ 55 des vorliegenden 
Einführungsgefeges Anwendung. 


$ 63. 

Die nicht angemeldeten Schiffsgläubiger 
und  fonftigen Pfandgläubiger finden erſt 
dann Berückfichtigung wenn Die angemeldeten 
Sciffsgläubiger und fonftigen: Pfandglaͤu⸗ 
biger vollftändig befriedigt :find. Den nicht 
ir ie Sciffsgläubigern ſteht auch) 

im 
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Der. 22, im Concurfe der Rhederei das ihnen für 
den: Fall des Zwangsverfaufes im Art.’ 776 
des SHandelsgefeßbuches eingeräumte Recht 
an dem Weberfchuffe des Kaufgeldes zu. In 
gleicher Weife nehmen die übrigen nicht an: 
gemeldeten Pfandgläubiger ($ 65 und 66 
diefes Gefeßes) an dem Ueberfchuffe des 
Erlöfes Theil. | 

64. 


$ | 
Durch freiwillige öffentliche Berfäufe, 
welche nicht unter der Leitung des Handels: 
gerichts Statt finden, werden die Rechte der 
Scifisgläubiger nicht berührt. 


$ 65—67. 
Zu Art. 780. 


$ 65. ! 

Die im Hamburgifhen Mechte aner: 
kannten gefeglichen Pfandrechte an Schiffen, 
deren Inhabern die Nechte der Sciffsgläu: 
biger (Urt. 757 ff.) nicht beigelegt find, 
bleiben in Kraft. 

Diefe Pfandrechte erlöfchen jedoch, fobald 
das Schiff an einen dritten Befiger übergeht, 
welcher daffelbe mit gutem Glauben und rich: 
tigem Titel erworben hat. 

Die VBorfchriften des Handelsgefeßbuches 
über die Verjährung der Rechte der Schiffs: 
gläubiger finden auf fie Feine Anwendung; 
dagegen verbleibt es Hinfichtlich derfelben bei 
den Beftimmungen des Art. 70 der Neuen 
Fallitenordnung. 

Sie concurriren mit einander in gleichem 
Procentfaße, ohne Unterfchied der — 

nt 
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Entftehung der zu Grunde liegenden For: Dec. 22. 
derung oder der Reife, auf welche die For 
derung fich bezieht. 


$ 66. ; 

DBertragsmäßige Specialpfandrechte an 
Schiffen find nur wirkſam, falls über die: 
felben eine Urkunde ausgeftelle ift.. 

Den Inhabern ſolcher Pfandrechte fteht 
ebenfalls ein Vorzugsrecht vor den übrigen 
Gläubigern der Rhederei an dem Weberfchuffe 
zu, welcher nad) Befriedigung der Schiffs: 
gläubiger und der fonftigen gefeglichen Pfand: 
gläubiger, fomweit deren Vorzugsrecht reicht, 
übrig bleibt. 
| Auch diefe Pfandrechte erlöfchen, fobald 

das Schiff an einen dritten Befiger übergeht, 
“ welcher daffelbe mit gutem Glauben und rich: 
tigem Titel erworben hat. 

Das Ältere vertragsmäßige Pfandrecht 
geht dem jüngeren vor. 

Die Geltendmachung der vertragsmäßigen 
Pfandrechte ift an die im Art. 70 der Meuen 
Zalliten:Drdnung erwähnten zwei Jahre nicht 
gebunden, 

$ 67. 

Die Bevorzugung, welche Art. 7 Tit. 5 
P. II des Statuts dem vertragsmäßigen Pfand: 
rechte beilegt, welches bei Darlehen zur Er: 
faufung eines Schiffes ausbedungen worden, 
ift aufgehoben. Es fteht dafjelbe den gefeß: 
lihen Pfandrechten nach. 

Gefeglihe Pfandrechte, über welche zu: 
gleich ein fchriftlicher Vertrag errichtet ift, 
gelten, fofern die im Art. 70 der: Neuen 

Falliten⸗ 
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Dec. 22. Zalliten-Drdnung erwähnten zwei Jahre noch 
nicht verflofien find, als gefeßliche, andern 
Falls als vertragsmäßige Pfandrechte. 


Vebergangsbeftimmungen. 


$ 1. 

Die bisher beim Handelsgerichte geführten 
Firmen: und Profuren:Protofolle bilden für 
die Stadt und das mit derfelben verbundene 
Gebiet mit Ausnahme des Amtes Nigebüttel 
das im Handelsgefeßbuche vorgefchriebene 
Syandelsregifter. 

Im Amte Rigebüttel wird ein eigenes 
SHandelsregifter geführt. 


6% 

Die Beftimmungen des KHandelsgefeß: 
buches über die Anmeldung der Handels: 
firmen und Handelsgefellfehaften beim Han: 
delsregifter finden auch auf Diejenigen am 
1. Mai 1866 bereits befichenden Firmen 
und Handelsgefellfchaften Anwendung, welche 
nach der bisherigen Gefeßgebung zur An: 
meldung beim Firmen; Bureau nicht ver: 
pflichtet waren, namentlich alfo auf Diejenigen 
Firmen, welche nur den eigenen vollen Namen 
des alleinigen Inhabers enthalten, auf Die: 
jenigen Firmen welche unverändert feit dem 
28. December 1835 beftehen und auf die 
beftehenden Firmen von Schiffs-Prokureurs 
und Agenten. 

Diefe Firmen und Handelsgefellfchaften 
find innerhalb dreier Monate vom Tage der Ein: 

führung 
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führung des Handelsgefeßbuches beim Hans Dec. 22. 
delsregifter anzumelden und werden während 

diefer Frift ohne Entrichtung von Gebühren 
eingetragen. Nach Ablauf diefer Frift find 

die Betheiligten durch Drdnungsftrafen zur 
Befolgung der bezüglichen Beftimmungen des 
SHandelsgefeßbuches anzuhalten, auch ift fo 

dann für jede Eintragung vie betreffende 
Gebühr zu entrichten. 


$ 3. 

Die Vorfchriften der Art. 16, 17, 18, 
20 und 21 des Handelsgefegbuches finden 
auf die am 1. Mai 1866 bereits beftehenden 
Firmen, wenn diefelben auf dem Firmen: 
Bureau angemeldet find, oder innerhalb 
dreier Monate vom Tage der Einführung 
des Handelsgefeßbuches angemeldet werden, 
feine Anwendung. 

| $.4. 

Wer vor dem 1. Mai 1866 eine ord- 
nungsmäßig in das Profuren: Protofoll ein: 
getragene Profura erhalten hat, gilt vom 
1. Mai 1866 an als Profurift im Sinne 
des Handelsgefeßbuches, felbft wenn in der 
deponirten Vollmacht eine nach den Bor: 
ſchriften deſſelben unzuldffige Befchränfung 
enthalten fein follte. 

Eine nachträgliche Veröffentlichung diefer 
Profuren finder nicht Statt. 


$ 5. 

Eine bereits vor dem 1. Mai 1866 
gültig errichtete Kommanditgefellfchaft auf 
Aktien oder Aktiengefellfchaft wird in Das 
Handels: 
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Dec. 22. Handelsregiſter eingetragen, wenn auch die 
nach dem Handelsgeſetzbuche erforderlichen 
Vorausſetzungen fuͤr die Errichtung einer 
ſolchen Geſellſchaft nicht vorhanden ſind. 

Auch die uͤbrigen Beſtimmungen des 
Handelsgeſetzbuches finden auf die bereits 
vor der Einführung deſſelben gültig errich⸗ 
teten Kommanditgefellfchaften auf Aktien und 
Afriengefellfchaften in fo weit Feine Anwen: 
dung, als die Statuten diefer Gefellfchaften 
abweichende Beftimmungen enthalten. 

Eine nachträgliche Veröffentlichung findet 
rickfichtlich.der bereits vor dem 1. Mai 1866 
angemeldeten Aktiengefellfehaften nicht Statt. 


$ 6. 

Die vor Einführung des KHandelsgefeg: 
Buches ertheilten Hamburgifchen Schiffspäfle 
find von den zur Zeit der Einführung im 
Heimathshafen befindlichen Hamburgifchen 
Scefchiffen fofort, von den auf Reiſen be: 
griffenen alsbald nad) ihrer Mückkehr in 
den Heimathshafen — und zwar unent: 
geltlich, wenn feit Ertheilung des Schifis- 
paffes Feine Aenderung in den anzuzeigenden 
VBerhältniffen des Schiffes eingetreten ift, 
— gegen Hamburgifhe Schiffscertififate um: 
sutaufchen. Contraventionen find nach Maaß: 
gabe des $ 17 des Geſetzes betreffend die 
Papiere für Hamburgifhe Seeſchiffe zu 
ahnden. 

$ 7. 

Forderungen, für weldhe die Berjährungs: 
frift des bisher geltenden Rechts ſchon vor 

dem 
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dem 1. Mai 1866 zu laufen angefangen Dec. 22. 
hatte, verjähren mir dem Ablaufe der vom 
SHandelsgefegbuche für fie beftimmten Ver; 
jährungsfrift vom 1. Mai 1866 angerechnet. 
Bedarf es aber alsdann zur Vollendung der 
bereits begonnenen Verjaͤhrungsfriſt nach dem 
bisherigen Rechte nur noch eines fürzeren Zeit: 
raumes als der VBerjährungsfrift des Handels: 
gefeßbuches, fo hat es bei dieſem fürzeren 
Zeitraume fein Bewenden. 

Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 22. December 1865. 


CXXVIII. 


Geſe tz, Dec. 22. 
betr. die Papiere für Hamburgiſche Seeſchiffe, 
revidirt in Gemäßheit Buch V Titel 1 des 

Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien und Hanſe— 
ſtadt Hamburg publicirt den 22. December 1865. 


Der Senat hat in Webereinftimmung mit 
der Bürgerfchaft befchloffen und verkündet 
hiedurch als Geſetz — welches am 1. Mai 
1866 in Kraft tritt — was folgt: 


$1. | 

Jedes Seefchiff, welches in die Hambur: 
gifhen Schiffsregifter eingetragen ift, gilt als 
Hamburgifhes Schiff, und führt die Ham: 
burgifche Flagge, 

Mur folhe Schiffe, welche ausfchließ: 
liches Eigenthum Hamburgifcher Staatsan: 
gehöriger find, Dürfen in die Hamburgifchen 
Sciffsregifter eingetragen werden. 

Mn Ge: 


Dec. 22. 
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Gehört das Schiff einer offenen Handels: 
gefellfchaft, fo darf daffelbe nur dann in Die 
Hamburgifhen Schiffsregifter eingerragen 
werden, wenn die Gefellfhaft im Han: 
burgifchen Staatsgebiete ihren Sitz hat, 
und fämmtliche Gefellfehafter Hamburgifche 
Staatsangehörige find. 

Den Hamburgifchen Staatsangehörigen 
werden gleichgeftellt: 

1) Aktiengefellfehaften, welhe im Ham⸗ 
burgifchen Staatsgebiere ihren Sig haben, 
und deren Direction aus Hamburgifchen 
Staatsangehörigen befteht; 

2) Kommanditgefellfchaften, welche im 
Hamburgifchen Staatsgebieteihren Sig haben, 
und deren perfönlich haftende Gefellichafter 
ſaͤmmtlich Hamburgiſche Staatsangehoͤrigeſind. 


$ 2. 

Die Handhabung und Ueberwachung der 
in diefer Verordnung enthaltenen Vorfchriften 
fteht der Commiſſion für die Schiffspapiere, 
im Ante Rißebüttel, für welches ein ab: 
gefondertes Schiffsregifter befteht, dem Amts— 
vermwalter zu. Auf den legteren finden dem: 


nach alle Beftimmungen diefer Verordnung, 


welche der Commiffion fiir die Schiffspapiere 
erwähnen, fürdasAmt Rigebüttel Anwendung. 


9 3. 
In das Schiffsregiſter iſt einzutragen: 
1. der Name des Schiffes; 
2. die Zeit und der Ort der Erbauung; 
Wenn das Schiff fruͤher einem andern 
Lande angehoͤrt hat, der Thatumſtand, 
wo⸗ 
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wodurd es das Recht, die Hambur: Dec. 22. 
giſche Flagge zu führen, erlangt hat und 
aubßerdem, wenn thunlich, die. Zeit und 
der Dre der Erbauung,  , — 
3. die Bauart des Schiffes; 
4. die Größe und Tragfähigkeit des Schiffes. 
. nad dem KHamburgifchen Meßhbriefe; 
Hat eine Vermeſſung im Heimaths— 
hafen uoch nicht ftattfinden Fönnen, fo 
genügt vorfäufig zum Nachweiſe vet 
Größe und Tragfähigkeit des Schiffes das 
Vermeſſungbatteſt einer auswaͤrtigen Be⸗ 
hoͤrde oder eine andere glaubaftellefunde, 
. der Heimarhshafen; 
. der Name und der Wohnort des oder der 
Eigenthuͤmer, — der Firma; 
Bei Rhedereien iſt die Größe des 
Sciffsparts jedes Mitrheders anzugeben. 
Steht das Eigenthum einer Aktien: 
geſellſchaft zu, fo ift das Statut ein: 
zureichen. Bei Kommanditgefellfchaften 
find die perſoͤnlich haftenden Gefell: 
fchafter einzutragen, 
der Rechtsgrund, auf welchem die Er: 
werbung des Eigenthunms an dem Schiffe 
oder an dem einzelnen Parten beruhet; 
8. der Name des Capitains; 
9. das Datum der Eintragung. ; 
Ein jedes Schiff wird in. das. Regifter 
unter einer Ordnungsnummer eingetragzn. 


Das Schifforegiſier iſt sffentlich. Die 
Einſicht in daſſelbe ift während der gemöhn: 
lichen Dienftftunden einem Bas geftattet. 

Nn2 $ 5. 


0 


7 


+ 
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$ 5. 

Behufs Eintragung eines Schiffes in 
das Regiſter ift eine, die nach $ 3 erforder: 
lichen Angaben enthaltende Erklärung ein: 
zureichen, und mit den nöthigen Belegen 


zu verfehen. 


Iſt das einzutragende Schiff bisher unter 
fremder Flagge gefahren, fo ift der Nachweis 
zu liefern, daß das Schiff in den Regiftern 
der betreffenden fremden Handelsmarine ge: 
tilgt, und daß die etwaigen Brandzeichen 
ausgehauen worden. ft die fofortige Be: 
fhaffung diefes Nachweifes unthunlich, fo 
ift eine angemefjene Caution zu beftellen, 
daß derfelbe innerhalb einer den Umftänden 
nach zu bemefjenden Frift werde nachgeliefert 
werden. 


$ 6. 

Die eingereichten Belege find von der 
Commiffion für die Schiffspapiere zu prüfen. 

Die Eintragung in das Sciffsregifter 
erfolge erft dann, wenn die Nichtigfeit der 
gemachten Angaben, insbefondere in Betreff 
der Eigenthumsverhältniffe, von der Com: 
miſſion für die Sciffspapiere für glaubhaft 
nachgemiefen erachtet wird. 


57. 
Ueber die Eintragung eines Schiffes in 
das Schiffsregiſter wird eine, mit dem Inhalte 
des Letzteren übereinftimmende Urkunde, das 
Schiffscertifikat, ausgefertigt. 
Diefes Certifikat ift am Bord des Schiffes 
zu führen. 
$ 8 
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| $ 8 

Bon jeder Eigenthumsveränderung, be: 
treffe ‚fie das ganze Schiff oder nur einzelne 
Parten, ift, auch wenn das Schiffausfchließlich 
Hamburgifches Eigenthum bleibt, der Com: 
mifftion für die Schiffspapiere unverzüglich 
durh Einreichung einer mit den erforders 
lichen Belegen verfehenen Erklärung Anzeige 
zu machen, worauf fodann nad) Maaßgabe 
des $ 6 zu verfahren ift. 

Iſt die Eigenthumsveraͤnderung nur eine 
theilweife, fo kann Diefelbe auf dem urfprüng: 
lihen Eertififate angemerft werden. Bei 
vollftändiger Eigenthunsveränderung ift das 
urfprüngliche Certifikat zurückzuliefern und 
ein neues Certififat auszulöfen. 


$ 9. | 
- Geht ein Hamburgifches Schiff ganz oder 
theilmweife in das Eigentum Angehöriger eines 
anderen Staates über, oder geht das Schiff 
unter, oder wird es als reparaturunfähig 
oder als reparaturunmwürdig verkauft oder 
abgebrochen, fo ift das Eertififat unverzüglich 
zur Caffation einzuliefern. Das Schiff wird 

fodann im Schiffsregiſter geftrichen. 
Erfolgt einer der vorerwähnten Umftände 
im Auslande, fo ift das Certififat an Orten, 
an welchen ein Hamburgifches Confulat be: 
fteht, demfelben gegen Empfangebefcheinigung 
auszuliefern. Die Einlieferung diefer Be— 
ſcheinigung an die Commiſſion für die Schiffs: 
papiere gilt der Ablieferung des Eertififates 

gleich. 

$ 10. 


Dec. 22. 
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$ 10. 

Iſt das Certifikat mit dem Schiffe ver: 
loren gegangen, fo tritt an die Gtelle der 
Ablieferung eine befcheinigte Anzeige. . 

$ 11. 

Wird, bei übrigens unveränderten Ber: 
hältniffen des Schiffes, der Verluſt des 
Sertififates glaubhaft nachgewiefen, fo ift 
dem betreffenden Schiffe ein neues Certififat 
auszuftellen. 

In dem neuen Certififate wird der An: 
nullirung des verlornen Certifikates erwähnt. 


$ 12. 
Der in das Regifter eingetragene Name 


des Schiffes darf nur nad) vorgängiger Ger 


nehmigung der Commiffion für die Schiffs: 
papiere geändert werden. 

Wird die Aenderung genehmigt, fo ift 
fie in das Megifter einzutragen und von Der 
Eommiffion für. die Schiffspapiere Durch das 
Amtsblatt und mindeftens noch ein anderes 
öffentliches Blatt zu veröffentlichen. 

$ 13. 

Der Wechfel des Capitains und etwanige 
fonftige Aenderungen in den, nah $ 3 in 
das Megifter einzutragenden Verhaͤltniſſen, 
find zur unverzüglichen Anzeige zu bringen, 
in das Regifter einzutragen und auf dem 
Certifikate anzumerken. 

$ 14. 

Außer dem Certififate hat edes Hambur⸗ 
giſche Schiff eine vorſchriftsmaͤßige Mufter: 
rolle zu führen. 

$ 15. 


| 
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$ 15. 

Der Capitain und der erfte Steuermann 
jedes Hamburgifchen Schiffes müffen das 
biefige Steuermannseramen beftanden haben, 
wenn fie nicht in befonderen Fällen auf Bei: 
Bringung anderweitiger Zeugniffe Dispenfa: 
tion erlangen. 

Tritt im Auslande ein Wechfel in der 
Perſon des Eapitains oder des erften Steuer: 
manns ein, fo haben diefelben dem vor: 
ftehenden Erforderniffe unmittelbar nach der 
Mückfehr des Schiffes nah Hamburg zu 
genügen. 

$ 16. 

Geht ein Schiff im Auslande in das aus: 
fchließliche Eigenthum Hamburgifcher Staats: 
angehöriger über, fo find die Hamburgifchen 
Eonfulate befugt, demfelben ein Interims— 
certififat auszuftellen. Zur Erlangung eines 
Anterimscertififates wird erfordert, daß Die 
Erwerber oder deren Bevollmächtigte dem 
Eonfulate glaubhaft nachweifen, daß das 
Schiff ausfchließliches Eigenthum Hambur: 
gifcher Staatsangehöriger geworden ift. 

Die fonftigen, nah $3 und $5 für die 
Eintragung in das Megifter erforderlichen 
Angaben und Nachweiſe find dabei fo weit 
als thunlich zu befchaffen, und ift zugleich 
die Verpflichtung zu übernehmen, daß für 
das Schiff, fobald als thunlich, und jeden: 
falls innerhalb 12 Monaten, die ordnungs: 
mäßige Eintragung in das KHamburgifche 
Regifter nachgefucht Perden folle. 5 

tit 


Dec. 22, 


Dec. 22. 
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Mit dem Ablaufe von 12 Monaten er: 
lifcht die Gültigkeit eines folchen Interims⸗ 
certififates, und ift Dies auf dem Interims⸗ 
certififate ausdrücklich anzumerken. 


Ein Interimscertifikat darf nicht ertheilt 
werden, wenn das Schiff bis zur Eigen: 
thumsübertragung an Hamburgifche Staats: 
angehörige einem zur Zeit der Uebertragung 
im Kriege begriffenen Staate angehört hat. 


Zu Reifen nach der Weftfüfte und nach 
der Oftfüfte Afrifa’s ift ein mit einem Syn: 
terimscertififate verfehenes Schiff nicht ber 
vechtigt. Diefe Beftimmung ift in das Syn; 
terimscertififat aufzunehmen. 

Mit dem Anterimscertififate wird dem 
Schiffe eine interimiftifhe Mufterrolle vom 
Conſulate ausgefertigt. 


$ 17. 

Eontraventionen, beftehen diefelben in 
Uebertretung pofitiver Vorfchriften, oder in 
Unterlaffung vorgefchriebener Anzeigen oder in 
Michtbefolgung fonftiger Anordnungen, werden 
von der Commiſſion für die Sciffspapiere 
mit Ordnungsftrafen bis zu 100 „9 belegt. 
Gegen folche Strafverfligungen ift das Rechts; 
mittel der Supplication an das Obergericht 
zuftändig. 

Liegt dagegen der Verdacht einer wiffentlich 
falfehen Angabe oder der böswilligen Unter: 
laffung von gefeglich gebotenen Anzeigen vor, 
fo hat die Commiſſion die Einleitung eines 
fteafgerichtlichen Berfährens zu veranlaffen. 

$ 18. 
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$ 18. 

Für die Befolgung der in dem vor; 
liegenden Gefeße enthaltenen Vorſchriften 
find ſaͤmmtliche Eigenthümer, bei Rhedereien 
fämmtliche Mitrheder, folidarifch verpflichtet; 
bei Eigenthumsveränderungen neben dem Ber; 
äußerer und deffen Mitrhedern auch der oder 
die Erwerber. 

"619 

Die der Commiffion für die Schiffs: 
papiere zu entrichtenden Gebühren betragen, 
einfchließlich der Stempelabgabe: 
für das Eertififat oder Interims⸗— 

certififat 20000... Er} 7. 8 
für jede Vormerkung auf dem; 

felben 
fuͤr eine Beſcheinigung uͤber 

einzelne in das Schiffsregiſter 

aufgenommene Data...⸗ 2.8 
für einen Beſcheid der Com: 

mifion: so cen 00 e ⸗ 2.8 


Anhang. 


Die Commiffion für die Schiffspapiere 
wird auf Verlangen einen Hamburgifchen 
Bielbrief ausftellen laſſen. 


Um einen Hamburgifchen Bielbrief zu 
erhalten, ift es erforderlich, daß der Hambur: 
giſche Schiffsbaumeifter, unter Beibringung 
des Mepbriefes des Hafenmeifters, eine Er: 
Flärung darüber ausftellt und vor der Com: 
miffion für die Schiffspapiere perfönlich be: 
fhwört, daß das fraglihe Schiff von ihm 

und 


Der. 22. 
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Dec, 22. und feinen Leuten, auf der näher anzugebenden 
Merfte, von Grund aus neu gebauet und 
AM 2: +++ vom Stapel gelafien fei. 

Ansnahmsweife fann ein Hamburgifcher 
Bielbrief, in der dann zu modificirenden 
Saffıng, im Uebrigen unter Beobachtung 
der vorftehenden Anordnungen, auch in dem 
Falle ertheilt werden, wenn ein Schiff auf 
Hamburgifhem Staatsgebiete von Grund 
auf neu verzimmert, erhöhet oder verlängert 
wird, fo daß fich feine Näumlichfeit oder 
Tragfähigkeit verändert, 

Für Ausftellung eines Bielbriefes find 
Crt. 17. 88 zu entrichten. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 22. December 1865. 


CXXIX. 


Reglement 
für den Wafferfchout zu Hamburg und Reglement 
für den Wafferfchout zu Gurhaven. 
Auf Befehl E. H. Senats der freien und Hanfe- 
ftadt Hamburg publicirt den 22. December 1865. 
Der Senat hat in Webereinftimmung mit 
der Bürgerfchaft befchloffen und verkündet 
hiedurch als Gefeg — welches am 1. Mai 
1866 in Kraft tritt — was folgt: 


Reglement für den Waflerfchout zu 
| Hamburg. . 
$ 1. 
Alle, von hier oder von einem andern 
benachbarten Elbhafen in See fahrenden 
| Schiffe, 
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Schiffe, welche Unter‘ Hamburgiſchet Stagge Der; 22. 
fahren; -müffen ihre Mannfehaft für j 
Meife vor dem ee. anmuftern = 
abmuftern, bei Strafe von 30 F. 

Kohlenſchiffe, weiche in regelmäßiger 
Kohlenfahrt von England auf hier befchäftigt 
find und in Ballaft von hier ausgehen, haben 
nur einmal im Jahre aus und abzumuftern. 
Treten Veränderungen in der Mannfchaft 
bis zur Hälfte einfchließlich ein, fo ift nad) 
Beendigung der betreffenden Reife nur. für 
den Theil der Mannfchaft, bei welchem folche 
Veränderungen ftattgefunden haben, eine Ab: 
und Anmufterung erforderlich, und find nur 
für diefen Theil der Mannfchaft die Gebühren 
zu entrichten. Bei einem Wechfel der Mann: 
fchaft über die Hälfte hat eine neue Mufterung 
ftattzufinden. 

Der Capitain verfällt für jeden Eontra: 
ventionsfall in die vorftehende Strafe von 
30 #, auch ift er für die in Folge feiner 
Eontraventionen der Seemannscaffe entgan: 
genen Beiträge der Mannfchaft perfönlich 
verantwortlich. 

N u 

Jeder, der außer dem. Eapitain * 
einem Hamburgiſchen Schiffe als Seemann 
(oder auch als Mafıhinift, Heizer, Auf 
wärter oder in anderer vienftlicher Eigen: 
| a, zu fahren beabfichtigt, hat fich bei 
dem GSchout zu melden und die erforder; 
lichen Angaben zu machen. Ber einen 
unrichtigen Namen annimmt, oder fonft' un: 

wahre 
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Dec. 22, wahre Angaben macht, verfällt den Um⸗ 
ftänden nach in eine Strafe von 3 bis 6 F. 


$ 3. ⸗ 
Der Schout iſt verpflichtet, von allen 
denen, welche ſich bei ihm melden, ſo wie 
von allen bei ihm ſtattgefundenen oder ihm 
angezeigten An- und Abmuſterungen genaue 
Verzeichniſſe zu halten, und zu dieſen, ſo 
wie hinſichtlich der eingetragenen ſchlechten 
Zeugniſſe ($ 4) und der Deſertionsfaͤlle ($ 8) 
die erforderlichen alphabetifchen Regifter zu 
führen. Jedem, der fich bei ihm das erfte 
Mal meldet, hat er ein fogenanntes See; 
fahresbuch einzuhändigen, welches nebft der 
Seemannsordnung zugleich das Statut und 
die Regulative der Seemannscaffe enthält, 
und für welches 2 4 zu entrichten find. 
Diefes Buch dient zugleich dem Inhaber 
als Legitimation und Zeugnißbuch. 
Dhne eine folhe Legitimation darf Fein 
Schiffer Jemanden zum Sciffsdienft ans 
nehmen, bei 30 4 Strafe. 


$ 4. 

Der Schout ift verpflichtet, die Mufter: 
rolle für den Schiffer auszufertigen, und 
außerdem auf Verlangen eine Abfchrift der: 
felben an den Steuermann zu geben, felbige 
auch der gefammten anzumufternden Schiffs: 
mannfchaft deutlich vorzulefen. Nenn der 
Rheder oder der Eapitain fpecielle Verab⸗ 
redungen in die Mufterrolle aufgenommen 
zu haben wünfcht, hat der Schout die Mann: 
[haft genau mit dem wörtlichen Inhalt der: 

felben 
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felben befannt zu machen, und, - wenn: diefe Dec.’ 22. 
fi alsdann mit folchen Zufägen oder Ab: 
änderungen ausdrücklich einverftanden erklärt, 
diefelben in die Mufterrolle wörtlich einzu: 
tragen. Die Bezahlung des KHandgeldes, 
fowie der verdienten Monatsgage geſchieht 
in der Regel im Bureau des Schouts; findet 
fie ausnahmsweiſe an Bord- des Schiffes 
Statt, fo werden der Schout oder deſſen 
Gehüffen auf Koften des Schiffes an und 
von Bord befördert: 

Nach Ablauf jeder Reiſe hat der Schout 
ſi die Seefahrtsbuͤcher der abzumuſternden 
Mannſchaft, mit dem Zeugniß des Capitains 
verfehen, vorzeigen zu laſſen, und Durch feine 
Unterfchrift unentgeltlich zu beglaubigen: : Bon 
jedem fchlechten Zeugniß hat er Abfchrift zu 
behalten (ſ. $ 3.). 

Bei Entlaffung von Mitgliedern der 
Mannfchaft im Auslande hat der Capitain 
fein Zeugniß in das Geefahrtsbuc des Ent: 
faffenen einzutragen und mit feiner num 


ſchrift zu verſehen. 


—95 

Der Schout iſt hehalten, —8* je 
fehen, daß alle Hamburgifchen Schiffe, die 
über 50 Commerzlaften halten, mindeſtens 
Einen’geborenen Hamburger, der noch garnicht 
oder doch bis dahin weniger als 12 Monate 
auf einem Hamburgifchen Schiffe gefahren 

hat, als ungen mit anmuſtern. 
Mur im Falle, daß wirklich feine daſu 
geeignete Hamburger dem Schiffer vorge: 
fchlagen werden: können, foll eine Ausnahme 
von 
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Dec. 22. von dieſer age eftattet fein, wovon jedoch 
dem Vorſi igenden, Fr einer Behörde vom Schout 
jedesmal eine ſpecielle fehriftliche Anzeige zu 
machen iſt. | 

| $ 6. 

Der Schout hat darauf u, Acsen, nu 
die ‚Seeleute, welche. fhon vor der An: 
muſterung zu der laufenden Heuer den Dienſt 
auf einem Schiffe angenommen haben, felbigen 
nicht ‚wieder: aufgeben, (wofern fie nicht nach 
Vorfchrift des Artikels ‚4 der Seemauns; 
ordnung 48 — vor — gone 


ee Er 


44% 


dawider handeln fi nd. ihres. verdienten — 
verluſtig (Art. 4 der Seemannsordnung). 
$: 7. 

Der auf die Hand zu gebende Bor: 
ſchuß beträgt, wenn nicht eine anderweitige 
Berabredung -flattgefunden hat, bei Reifen 
nach europäifchen Pläßen, nach den nord: 
amerifanifchen Häfen zwifchen Quebec und 
Charleſton, diefe mit einbegriffen, ‚und. bei 
allen Dampfichiffsreifen eine Monatsgage, bei 
allen fonfligen Reifen zwei Monassgagen. 

8 - 


Wuͤrde nand mit dem auf die Hand 
erhaltenen ‚Gefpe- ſich heimlich entfernen, ſo 
trifft ihn, wenn ‚man, ‚feiner wieder habhafı 
wird, eine Öefängnißftrafe von 14 Tagen. 
Der Schout ift: jedoch gehalten, dem Schiffer 

ohne neues Handgeld einen gleich tuͤchtigen 
Seemann an deſſen Stelle zu verſchaffen 
und; ‚hat deshalb die Befugniß, den — 
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Seemann auf die Hand. zu: gebenden. Bor: Dec. 22. 
fhuß, wenn diefer ihm dafür keine hinlaͤng⸗ 

liche Sicherheit ftellen Fann, fo: lange nf ſich 

zu nehmen bis das Schiff abgeht. 

Der Schiffer iſt bei Strafe von 30H 
gehalten, dem Schout jedes Mak fo fchnell 
als moͤglich die Anzeige zu machen, wenn 
Jemand den Dienft bei ihm eigenmächtig 
verlaffen hat. Solche Anzeigen, fo wie 
fämmtliche ihm bekannt werdende Defertiong: 
fälle von Hamburgiſchen Schiffen, hat der 
Scout genau zu verzeichnen. Auch iſt der 
Scout verpflichtet, in vorfommenden Fällen, 
auf Anfuchen des Rheders oder Schiffers, 
zur Verhaftung von Geeleuten, die ihren 
Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind und 
ſich hier aufhalten, durch die competente Be⸗ 
a thunlichft mitm. —— 

$9 i.dti4s 


Wenn zwiſchen Scifiet und tige: 
volk Hamburgifher Schiffe Streitigkeiten 
entftehen, fo hat der Schout eine‘ guͤtliche 
Ausgleichung zu verſuchen. Iſt dies bon 
feinem Erfolge, fo verweiſt dei Schout die 
Sache zur Entſcheidung an: vie Schiffer: 
alten. Gegen die: Entfeheidung der Schiffer 
alten fteht den-Berheiligten, nach Maaßgabe 
des proviforifchen Juſtizgeſetzes vom 28. Sep⸗ 
tember 1860, das Rechtsnuttel der Sup: 
plication an das Obergericht Bus wyelchee die 
letzte Inſtanʒ bildet. up M ar 7 “ 


$ .10.: 
Bon en Segeln an 
Gebühren- zu bezahlen: ... und, 159 mar 
von 
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Dec. 22. von dem Rheder: 
‚bei der Anmuſterung. a Mann — #122 
bei der Abmufterung. z = — ; 8: 


von der Mannfchaft: 
bei der Anmufterung. = ·⸗⸗— 
bei der Abmuſterung. : — 
Von den Dampffchiffen ift 
zu bezahlen: 
von dem Mheder für jede 
Meife im Ganzen: 
für europäifche Reifen...» 7: 8: 
für Reifen außerhalb der eu: 
ropäifchen Gemwäfler .. . . 50: —:; 
von der Mannfchaft, fo oft 
ein Mann den Dienft auf dem 
Dampffchiffe antritt oder von dem; 
felben entlaffen wird; | 
bei der Anmüfterung. à Mann — : 6: 
bei der Abmufterung. + : — :. 4: 
Von den Grönlandsfahrern iſt 
zu bezahlen: | 
für die Anmufterung und Ab: 
mufterung zufammen . ... 20: —: 
- Bon den nach der Süpfee be: ; | 
ftimmten Wallfifhfängern: 
für die Anmufterung und Ab: 
mufterung. zufammen «+ +... 930 + —; 


Bon den: Beichterfchiffern ift 
zu bezahlen:''' 
für Buchung und Schein. .. 3.2 —: 
von dem Knecht des Leichter: 
hier es 6: 
von dem Zungen .. ms 3: 
Bon 


u. “r 
> 5 
“ “rs 
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Bon einem Sollenführer bei 
der Anftellung: 
für den Schein... .... 1. —% 
Die Gebühr für Ausfertigung 
eines Protocollertracts beträgt incl. 
des Stempels oo 20000 9: 4; 
‚ für jeden fpätern Nachtrag zu 
einem Prorocollertract 2. 1Ls 2; 


Die fpätere Abänderung dieſes Tarifs 
bleibt den Senate unter Mitgenehmigung 
des Bürgerausfchuffes vorbehalten. 


$ 11. 

Der Schout ift verpflichtet, für Die Auf 
rechthaltung der in diefem Reglement, in 
der Mufterrolle, in der Seemannsordnung, 
fowie in der Verordnung für Schiffer und 
Schiffsvolk getroffenen Beftimmungen und 
Anordnungen Sorge zu tragen; auch die 
ihm in Bezug auf die Seemannscaffe auf: 
zutragenden Gefchäfte und Mühmaltungen 
mit aller Sorgfalt wahrzunehmen. 


12. 


Dec; 22. 


$ 
Dem Scout, ſowie allen auf deſſen 


Bureau Angeſtellten ift es unterfagt, in 
Ausübung ihrer amtlichen Zunctionen Ger 
fhenfe oder Sporteln zu fordern oder felbft 
nur amunehmen, es fei unter welchem Namen 
und in welcher Form es wolle, bei Strafe 
fofortiger Entlaffung; und ift der Schout 
in Diefer Beziehung, fo weit es mit feinem 
Wiffen gefchieht, für feine Untergebenen 
verantwortlich, 

O o $ 13. 


Dee. 22. 
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$ 13. 

Der Schout wird von der Deputation 
für Handel und Schiffahrt gemählt und vor 
dem Senate beeidigt. Er hat als Caution 
für die der Finanzdeputation zu verrechnenden 
Gebühren Beo. 2000 in hiefigen Staats: 
papieren zu Deponiren, und außerdem fufftfante 
Bürgfchaft zum Belauf von Ert.# 20,000, 
in Beziehung auf.die ihm und feinen Gehülfen 
von den Mhedern anzuvertrauenden Gelder 
zu beſtellen. 

Der Schout erhält ein in vierteljährlichen 
Terminen zu zahlendes Gehaltvon Ert.# 5000 
jährlich, und außerdem eine jährliche Ders 
gütung von Ert. 1200 für Mierhe* eines 
Bureaus (inclufive Heizung, Erleuchtung und 
Reinigung). 

Die Wahl des Loeals für das Bureau 
unterliegt der Genehmigung des Vorfigenden 
feiner Behörde: - Falls fpäter vielleicht für 
zweckmäßig erachtet werden follte, dem Schout 
ein Öffentliches Local zum Bureau anzumeifen, 
fo muß vderfelbe fih die Verlegung feines 
Bureaus dahin gefallen laffen, und fällt 
dann. felbftverftändlich die Vergütung für 
Miethe u. mw. d. a. hinweg. 

Dem Scout ſowohl wie feiner Ber 
hörde bleibt ‚gegenfeitig eine BR 
Kündigung. vorbehalten. Par SE 


$ 14a. Ä 

Die Gehuifen des Schouts und das 
Bureauperſonal, mit Ausnahme des von 
dem Vorſtande der Seemannscaſſe zu waͤh— 
lenden 
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lenden Buchhalters für diefe Caſſe, werden Dec. 22. 
unter Zuziehung des Schouts von der Depu: © 
tation für Handel und Schiffahrt gewählt und 
beeidigt; fie werden vom Staate direct falarirt. 
Der erſte Gehuͤlfe des Schouts | 
erhält ein jährliches Ge: . | 
halt“von „2... . CErt. 2500 
Der zweite Gehuͤlfe.... 1300 
Der dritte Gehuͤlfe .... 1200 
Der Buchhalter bei der See: 
--.mannseaffe » >. 0 .....2 1500: 
„Ein Bote und Schreiber... + 800 
In Beaziehung auf diefelben bleibt eine 
gegenſeitige dreimonatliche Kündigung vor: 
behalten. —W 
Formular der Muſterrolle. 
Wir unterſchriebene ‚Seeleute: bekennen 
durch Unterzeichnung. dieſer Beſcheinigung, 
daß wir uns, nad) Maafgabe ‚ver Ham: 
burgifchen Seemannsordnung vom . +. » , 
mit. deren Inhalt wir befannt find, , und 
die wir ‚in allen Stücken getreulich zu - ber” 
folgen geloben, verheuert haben fiir eine 
Reife des Hamburgifchen Schiffes, genannt ; 
00. , geführt vom Capitain...s . . oder. 
einem Nachfolger oder Stellvertreter deffelben 
von .... nach .... (folge die nähere Be: 
zeichnung der Meife) gegen folgende Gagen 
per Monat, vom Tage der Anmufterung an 
gerechnet bis zur Abmufterung. 
Wir bekennen, für Rechnung des Schiffes 
ein Feder für... Monat Vorfehuß erhalten - 
zuihaben. 





202 Re: 
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Dec. 22. Reglement für. den Waflerfehout zu 
Eurhaven. 


Das Meglement für den Wafferfchout 
zu Hamburg gilt ebenfalls für den Waffer: 
fhout zu Cuxhaven, jedoch mit den nach— 

ſtehenden Modiftcationen. 


891. 

Die von Cuxhaven oder einem benach— 
barten Elbhafen unter Hamburgiſcher Flagge 
in See fahrenden Schiffe muͤſſen ihre Mann: 
fchaft für jede Reife vor dem Waſſerſchout 
u Eurhaven anmuftern und abmuftern, bei 
Strafe von 30 4. 


| $ 2. 

Der $ 5, der $ 8, foweit derfelbe dem 
Scout die Verpflichtung auferlegt, im Falle 
der Defertion eines Seemanns einen andern 
zu ftellen, die im $ 10 enthaltene Gebühren: 
tare für Dampffchiffe, an deren Stelle die 
Tare für Segelfchiffe tritt, der $ 13 und 
der $ 14 des Meglements für den Waſſer— 
fhour zu Hamburg finden auf den Wafler: 
fhout zu Eurhaven Feine Anwendung. 


$ 3 

Der $ 9 wird für das Amt Rigebüttel 
dahin abgeändert, daß Streitigkeiten zwifchen 
Schiffer und Schiffsvolk, wenn diefelben 
bei der Mufterung nicht beigelegt werden, 
vor das Amtsgericht zu bringen find, gegen 
deffen Spruch den SBerheiligten das inner: 
halb zehn Tagen zu interponirende Rechts: 
mittel 
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mittel der Supplication an das Obergericht Dec. 22. 
als letzte Inſtanz zuſteht. 


$ 4. | 
Der Schout wird von den Landherren 
des Amtes Rigebürtel unter Vorbehalt einer 
gegenfeitigen fechsmonatlichen Kündigung er: 
wähle. Er bezieht ein ahrliches Gehalt 
von Crt. 200. 
$ 5. 


Der Shout hat dem Amtsverwalter 
zu Mißebüttel, als der ihm vorgefeßten 
Behörde, halbjährlich eine Aufgabe über 
die von ihm vollzogenen Anmufterungen und 
Abmufterungen, fo wie über etwa vorge: 
fommene Defertiongfälle, ferner die. Abrech: 
nung über die eingegangenen Gebühren und 
Beiträge für die Seemannscaffe nebft dem 
Ertrage zur weiteren Beförderung einzuliefern. 


Gegeben in der Berfammlung des Senats. 
Hamburg, den 22. December 1865... 


UXXX. 


Hamb. Seemanndordnung, Dec. 22. 
repidirt in Gemäßheit Buh V Titel 4 des 
Allgemeinen Deutfchen Handelsgeſetzbuches. 


Auf Befehl E. H. Senats der freien und Hanfe- 
ftadt Hamburg publicirt den 22. December 1865. 


Der Senat hat in Webereinftimmung mit 
der Bürgerfchaft befchloffen und verkündet 
hiedurch als Geſetz — welches am 1. Mai 
1866 in Kraft tiert — was folgt: 


Art. 1. 


Dee. 22, 


3 
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Art. 1. | 

Mit Ausnahme des Eapitains hat Jeder, 
der auf einem Hamburgifchen Schiffe als 
Seemann (oder auch als Maſchiniſt, Heizer, 
Aufwärter oder in anderer dienftlicher Eigen 
ſchaft) zu fahren beabſichtigt, fich beim Schour 
zu legitimiren. Er erhält von demfelben ein 
mit dem Abdruck diefer Verordnung ver: 
fehenes Seefahrtsbuch, in welches fein Dame, 
Geburtsort und Alter duch den Scout 
eingeftagen werden, und welches ihm als 
Legitimation und Zeugnißbuch dient. Das 
Seefahrtsbuch ift dem Capitain bei Antritt 
des Dienftes abzufiefern, und wird von dieſem 
bis zur Abmufterung aufbewahrt. 

Jeder, der für ein Hamburgiſches Schiff 
angemuſtert iſt oder abgemuſtert wird, hat 
die vorſchriftmaͤßigen Beiträge zum Beſten 
der Seemannscaſſe einzulaſſen und erlangt 
die. durch das Statut dieſer Caſſe ns 
Anrehte: 

Art. 2. 

Die Mannfchaft iſt verpflichtet, falls 

nicht vor dem Schout. eine andere Berein: 


barung getroffen ift, iͤnerhalb 24 Stunden 


nad) Unterzeichnung des Heuerverttages fich 
an Bord zu begeben und zum Dienfte des 
Schiffes bereit zu fein, bei Strafe einer 
halben Monatsgage. ae 
Den Seemann, welcher — der An: 
mufterung dem Antritt oder Der Forcſetzung 
des Dienftes fich entzieht, kann der, Capitain 
zur Erfüllung feiner Pflicht zwangsweife ans 
halten laffen. 
Art. 3 
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Art. 3, 

Sobald, die Mannfchaft in Folge des 
Heuervertrages den Dienft auf dem Schiffe 
angetreten hat, ift fie der Disciplin des 
Eapitains unterworfen. Dieſelbe ift nicht 
nur fchuldig, allen Anweiſungen desfelbeh 
in Betreff des Schiffsdienſtes ohne Wider; 
vede pünktlich "Folge zu leiften fondern hat 
auch Alles zu vermeiden, was zur "Störung 
der Ordnung und Eintracht führen Fönnte. 
Dagegen hat die Mannfchaft von dem Capi: 
tain und den Dfficieren eine ordentliche und 
angemefjene Behandlung ‘zu erwarten. 

In allen Fällen, wo der Gapitain das 
Commando nicht felbft ausüdt, liegen der 
Mannſchaft gegen den Dffieier; welcher die 
Stelle des Capitains vertritt und den Befehl 
hat, die nämfichen "Pflichten db, wie gegen 
den Capitain ſelbſt, und"gilt dies durchweg 
für alle dahin gehoͤrigen Vorſchriften dieſer 
Verordnung. 


Eine Veränderung iin Commando des 
Schiffes, gleichviel aus. welchem Grunde 
diefelbe ftattfinder, berechtigt die-Mannfchaft 
nicht, ihre‘ Enslaffung zu | 


1} I’; 


— er Art. 4, 

Die, vor. "der. Mufterung. i in  Dienft ge: 
nommenen Seeleute haben.fich ebenfalls nach 
Art, 3 zu ‚verhalten. Sollten fi fie Willens 
fein, die beabfi chti te Reiſe nicht mitzumachen, 
ſo haben fie 48 Stunden vor ihrem Abgange 
dem Capitain davon Die ‚Anzeige, zw machen, 
—— ſie ihres verdienten Lohnes ver— 

luſtig 
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Der. 22. luſtig find. Von diefem Lohne foll die eine 
Hälfte dem Schiffe, die andere Hälfte dem 
Seefahrer :Armenhaufe zufallen. 


Art. 5. 

Die Mannfchaft ift verpflichtet, den Be: 
fehlen des Capitains und der unter ihm fe: 
henden Dfficiere mit Achtung nachzufommen, 
und Durch befcheidene Antworten zu erfennen 
zu geben, daß die ihr ertheilten Befehle ver: 
ftanden find. 

Art. 6. 

Alle Arbeit zum Beften des Schiffes und 
der Ladung, welche die Natur des Dienftes 
(auch wenn unter Havarie) mit ſich bringt, 
fei es an Bord oder am Lande, foll von 
der Mannfchaft perfönlich und, wenn der 
Capitain es erforderlich erachtet, zu jeder Zeit 
unmeigerlich verrichtet werden. 

Jede Weigerung wird mit ‚einer Geld: 
Buße von einer Monatsgage bis zum Ver: 
lufte des ganzen Lohnes und den Umftänden 
nach mit Gefängnißftrafe belegt. 


Art. 7. 

Beim Aufenthalt in Häfen ift die Dauer 
der täglichen Arbeitszeit 12 Stunden, deren 
Beftimmung dem Capitain nach den jedes; 
maligen Umftänden überlaffen bleibt; zu 
Mittag wird den Leuten eine Stunde und 
zum Srühftück eine halbe Stunde aus diefer 
Zeit freigegeben. Bei dringender Veran— 
laffung darf die Mannfchaft fich jedoch, nach 
Vorſchrift des Art. 6, nicht weigern, auch 
längere Zeit zu arbeiten. 

| Der 
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Der nicht dienftthuenden Wade fol auf Der. 22. 
der Reife eine Ruhe von zwei Stunden 
Vormittags und drei Stunden Nachmittags 
bewilligt werden, falls nicht eine dringende 
Arbeit es verhindert. Die Mannſchaft der 
dienftehuenden Wache Dagegen foll ſich munter 
und wachfam erhalten. Wird einer fchlafend 
angetroffen, ſo verfällt er jedesmal in Die 
Strafe einer Vierte-Monatsgage, und d& 
fchieht es auf der Anfer: oder Auskiekwache, 
in die Strafe einer halben Monatsgage. 
Sollte der wachthabende Öffteier, fich eines 
folhen Vergehens ſchuldig machen, fo. ift 
er das erſte Mal zur Strafe von einer 
Monarsgage, das zweite Mal von zwei 
Monatsgagen zu verurtheilen; gefchieht es 
zum dritten. Male, fo ift der Capitain be 
vechtigt, ihn ohne Weiteres atzuftgen oder 
zu degradiren. 

Art. 8. 

Wenn ſich die Mannſchaft im Auslande 
um 4 der urſpruͤnglichen Bemannung vers 
tingert, fo bleibt es dem gewiffenhaften Er: 
meffen des Eapitains überläffen, ob er folche 
wieder erfeßen will; verringert fie fih um 
mehr als 4, fo ift er, ſoweit es die Um: 
ftände geftatten, zur Ergänzung verpflichtet. 

Die duch eine Michtergängung Der 
Mannfchaft' ausfallenden Gagengelder follen 
unter die Übrige urfprüngliche Mannfchaft, 
natürlich mit Ausfchlug des Eapitains, nach 
Billigkeit vertheilt werden.  ° 

In den Fällen, in welchen die Wer: 
ringerung der Mannſchaft durch Deſertion 

herbei⸗ 
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Der. 9, herbeigeführt iſt und die Deſerteurs ihre 
Effecten von Bord geichafft haben, findet 
eine Berpflichtung zur vorgedachten Ber: 
— der ſo ausfallenden Fe 
dis Statt. — 

Art. 9. 

Niemand — von dem —* an, 
da er zum Dienſte an Bord gekommen iſt, 
bis jur Abmufterung,, ohne Erlaubniß des 
Capitains ı von Bord ſich entfernen, bei Strafe 
einer halben Monatsgage, 

Wer Urlaub erhalten har und über Die 
beftimmite Zeit ausbleibt, hat für jede Stunde, 
die er. länger ausbfeibt, eine Strafe von 
Ert. XRI, ‚falls, er aber sine ganze Macht aus: 
bleibt, eine halbe Monatsgage verwirkt, Wer 
jedoch ſich vor Abgang. des Schiffes nicht 
wieder einftelle, oder fonft länger als drei— 
mal 24 Stunden ohne Erlaubniß wegbleibt, 
wird, fofern er nicht fein Unverfchulden nad: 
weift, als Deferteur angefehen und behandelt. 

Art. 10. 5. 

Ohne Vorwiſſen und unterſuchung des 
Capitains oder befehlshabenden Officiers darf 
Keiner der Maͤnnſchaft ſeine Sachen aus 
dem Schiffe wegnehmen, bei Strafe einer 
Monatsgage. 

Der Capitain iſt befugt, bei Ankunft 
des Schiffes in einem fremden Hafen, ſich 
von der Mannſchaft ihre Sachen ausliefern 
zu laſſen und ſelbige bis zum Abgange des 
Schiffes in Verwahrſam zu behalten. 

Fremde Perſonen, namentlich auch See— 
leute von anderen Schiffen, duͤrfen — 

ier, 
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hier, noch im Auslaude ne ne Erlaubhiß des Dec 2. 


Capitains an Bord gelaffen werden, bei 
Strafe von Ert. 6. für denjenigen, der 
fie ‚ohne ſolche Erlaubniß zugelaflen: hat. 
Diebſtahl oder ſonſtige Veruntreuung an 
der Ladung oder anderen Im oder am Schiffe 
befindlichen : Gegenſtaͤnden fol: alg ein untet 
befonders »’erfchwerenden ? Umſtaͤnden began⸗ 
genes Verbrechen beftraft werden, und: hat 
außerdem den: Verluſt — Gage 
— Snlge ah ae tr rt 
HE Art. e 1 Re ! * af ad 1 
Det Seemann darf na des 
——* feine Güter am Bord Bringen! 
Furt die gegen Diefes’ Merbot'befdrderten 
eigenen ' oder fremden Guͤter muß er Die 
höchfte am: Abladungsorte zur Abladungszeit 
fuͤr ſolche Reiſen und Guͤter bedungene Fracht 
erſtatten, unbeſchadet der Verpflichtung zum 
Os eines. ermweistic höheren ——— 


"Dem Capitain ſteht uͤberdies die BE 
Ki u, ſolche Güter uͤber Bord’ zn 
werfen, oder zu Gunften des Seefahrer Ar: 
menhaufes und der Seeinatinscaffe (Art. 34) 
am fich zu nehmen und zu veräußern. . Im 
— Falle iſt keine Fracht zu bezahlen; 

im zweiten Falle wird fie aus dem Erloͤſe 
einbehalten. 


Der Seemann darf weder Branntwein 
oder ſonſtige geiſtige Getraͤnke, noch auch 
mehr Tabak als zu feinem eigenen Gebrauche 
während der vermuthlichen Dauer der Reife 
beftimmt fein ann an Bord bringen. Handelt 

er 
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Dec. 22.er dem zumider, fo finden die vorfichenden 
7 Beftimmungen Anwendung. 


Art. 12. 


Während ver Meife hat Niemand das 
Recht, Zahlung auf feine Gage zu verlangen; 
e8 bleibt aber dem Capitain überlaffen, feinen 
Leuten bis zu einem Drittheil ihres verdienten 
Lohnes file Rheders Rechnung Vorſchuß zu 
leiften. 

- Wenn jedoch ein Schiff nicht direct von 
feinem erften Beftimmungsort hierher. zurück: 
kehrt, fondern Zmifchenreifen macht, fo fol 
die Mannfchaft berechtigt fein, nah Ver: 
lauf jeder 6 Monate, vom Tage ihrer An: 
mufterung angerechnet, in dem erften Hafen, 
wo das Schiff ganz oder zum größten Theile 
entlöfcht. wird, von dem Kapitain die Aus 
zahlung eines Dritcheiles des ihr bis dahin 
zuftehenden Guthabens, nach ihrer Wahl baar 
oder mittelft einer Anweiſung auf 3 Tage 
Sicht auf den hiefigen Rheder oder den 
Eorrefpondenten des Schiffes, zu fordern, 
für deren Einlöfung außer Schiff und Fracht 
auch der Rheder haftet und welche der Eapitain 
in feinem Journal zu verzeichnen hat. Aus; 
gefchloffen von diefer Berechtigung bleiben 
Solche von der Mannfchaft, welche in Folge 
conftatirter Vergehen bereits Strafe verwirft 
haben. 

Art: 13. 
Die Mannfchaft ift verpflichtet, Schiff 
und Gur gegen alle Gewalt und Anfälle 
nach beften Kräften zu fehügen und bei einem 
zu 
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willigung des Capitains und ſo lange ders 
felbe perfönlich am Bord bleibt, das Schiff 
nicht zu verlaffen, überhaupt den Capitain 
in jeder Morh getreulich zu unterftüßen, ihm 
beizuftehen und jeden Schaden von. Schiff 
und ‚Ladung abzuwenden. Wer Dagegen 
handelt, foll nicht nur. feinen ganzen Lohn 
verlieren, fondern auch von der competenten 
Behörde in eine den Umftänden nach zu 
beftimmende Geld: oder Gefängnißftrafe ger 
nommen werden. 
Art. 14. 

Im Falle einer dem Schiffe drohenden 
Gefahr, fowie bei Meutereien oder Gewalt: 
thätigkeiten des Schiffsvolfs ift dem Eapitain, 
um feinen Befehlen Gehorfam zu verfchaffen, 
die Anwendung aller zur Erreihung des 
Zweckes nothmwendigen Mittel geſtattet. 

Art. 15. 

Wer den wiederholten Befehlen des Capi⸗ 
tains Gehorſam verweigert, hat Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe von 14 Tagen bis zu 1 Jahr verwirkt. 

Wer fich dem Capitain thaͤtlich widerfege 
oder mit thärlihem Widerftande droht, foll 
mit Gefängnißftrafe von 2 Monaten bis zu 
2 Jahren belegte werden. 

Eben diefe Strafe trifft denjenigen, welcher 
den Kapitain Durch Gewalt oder Drohung 
oder nur Durch Verweigerung der Dienfte 
zu einer Handlung oder Unterlaffung, welche 
fih auf die Leitung des Schiffes, fowie auf 
die Aufficht über das Schiff oder die Ladung 
bezieht, zu nöthigen fucht. 

Unter: 
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Der. 2 22, Unternehmen, es zwei. oder. mehrere, den 
Capitain zu einer olchen Handlung oder 
Unterlaſſung zu noͤthigen, ſo tritt eine Frei— 
Beh von 4 Monaten bis zu 4 Jahren 

ift aber eine Verabredung Dazu zwiſchen 
dem Thätern ‚vorangegangen, fo foll gegen 
» die Anftifter oder Mädelsführer auf 4 bis 
12 Jahre, und gegen die übrigen Theilnehmer 
auf 2 bis 5 Jahre Zuchthäusftrafe erkannt 
erden, | | 
Der Capitain- it. berechtigt, denjenigen, 
welcher fich eines der hier bezeichneten oder 
eines anderen ſchweren Verbrechens ſchuldig 
gemacht hat, zu verhaften und nörhigenfalls 
in Eifen zu legen; wenn das Entweichen des 
Verbrechers zu beſorgen iſt, ift\der Capitain 
zur Verhaftung verpflichtet. Während der Zeit 
der Verhaftung an Bord hört die. Gage auf 
Die gefammte Mannfchaft ift, bei Ber: 
meidung als Mitfchuldige behandelt zu werden, 
verpflichtet, dem Capitain auf. deſſen Ber: 
langen thätigen on zur Bewältigung 
der. Schuldigen und Sicherftellung vor fünf: 
tiger Uogebuͤhr zu leiſten. 


Art. 16. 

Wer deſertirt, geht feiner Gage, fo wie 
ſeiner an Bord befindlichen Effecten ver: 
luſtig. Wenn man’ feiner habhaft wird, fo 
ſoll er außerdem mit angemeſſener Freiheits: 
ftrafe von 1—12 Monaten belegt werden; 
auch ift er fehuldig,_die durch feine Defertion 
veranlaßten Koften zu erſetzen. Unter er: 
fchwerenden Umftänden kann die Strafe bis 

zur 
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zur Zuchthausftrafe erhöht werden, und foll Der. 22, 
ein auf letztere Weiſe beftrafter Seemann nie | 
wieder auf einem Hamburgifchen Schiffe in 
Dienft genommen werden. 


Art. 

In Betreff der Speifeape it folgende 
Regel: 

Die taͤgliche Ration fuͤr eine Perſon 
ſoll fein: 115 geſalzenes Rindfleiſch, oder 
3b Schweinefleifc, oder 4 ib geräucherter 
Spech oder 35 Fiſch (doch dürfen Fiſche 
nur zweimal Die Woche gegeben werden), 
und 1 Gallen Waffer; ift die Mannfchaft 
über 10 Mann flarf, fo erhält fie zufammen 
noch eine Frtra:Ration von den vorftehend 
bezeichneten Artikeln; ferner Gemüfe, ge: 
trocknete Erbfen, Bohnen, Grüße, Graupen 
oder Mehl zur Sättigung; von Leßterem 
mindeftens zweimal die Woche A 36b per 
Kopf. Auch erhält jeder Mann wöchentlich 
7b hartes Weizenbrot und, fo lange der 
nah der Dauer der Meife (bei weiten 
Meifen auf mindeftens 6 Monate) einzu: 
nehmende Vorrath reicht, 145 Butter. An 
die Stelle der Butter kann auh Schmalz 
oder Baumoͤl treten (von Leßterem für die. 
Woche 4 Bouteille) “oder, wenn Beides 
fehle, täglich 215 Zleifh oder 1b Speck 
mehr. Ein Jeder der Mannfchaft erhäft 
ferner wöchentlich 6 Quint Thee, 3_Meuforh 
Kaffe, 44 Meulorh Zucer und 4 Sfafche 
Effig. Außerdem ift (von Hier ausgehend) 
für die Mannfchaft Bier mitzunehmen, bis 

E: 
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Dec. 22. 4 Oxhoft per Mann; wird fein Bier mehr 
gegeben, fo erhält jeder flatt 3 Meulorh 
AL Neuloth Kaffe wöchentlih. In Häfen, 
in welchen frifches Fleiſch oder frifche Fiſche 
zu erhalten find, ſoll davon woͤchentlich wenig: 
ftens zweimal ‚gegeben werden. 

Es ift Pflicht des Capitains, für guten 
Proviant und hinlänglichen Vorrath nach 
Verhaͤltniß der Reife zu forgen. Desgleichen 
muß er fich mit einer für die Zahl der 
Mannfchaft genügenden Quantität von Mer 
dizin verfehen. | 

Der Mannfchaft ift es nicht geftattet, 
von dem Ueberfluß an Proviant zu veräußern, 
fondern fie foll_ die oben benannten Kationen 
nur zu ihrem Unterhalte verwenden dürfen. 

Falls durch eine ungewoͤhnlich lange Reife, 
worüber in zweifelhaften Fällen die competente 
Behörde ein von fachverftändigen Seemännern 
abzugebendes Gutachten einziehen wird, eine 
Verkürzung der vorgedachten Nationen noth— 
wendig würde, fo muß fi die Mannfchaft 
folhe ohne Murren gefallen laffen. Hat 
jedoch eine Verkuͤrzung flattgefunden, und 
es wird bewiefen, daß nach Verhältniß der 
Reiſe zu wenig von den nothwendigften 
Artikeln, als Brot, Waffer, Hülfenfrüchte, 
Fleifch oder Speck an Bord geweſen, fo 
ſoll der Eapitain gehalten fein, für Rechnung 
des Schiffes Jedem der Mannfchaft 4 8 Ert. 
für jeden Tag, an welchem diefe. Verkuͤrzung 
ftattgefunden hat, nachträglich zu. vergüten, 
und felbft eine Strafe von 25 bis 50 2 
zu bezahlen. 

Das 
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Das Logis der Mannfchaft muß eine Dec. 22. 
folche Räumlichfeit haben, daß auf jeden 

Mann mindeftens 12 Hamburger Quadrat 

fuß, nach dem Fußboden einfchließlich der 

Kojen gemeffen, kommen, welche nur für 

die Mannfchaft und ihre Effecten beftimmt 

ift; auch muß Vorkehrung zur Lüftung des 

Logis getroffen fein, namentlich) wenn folches 

unter Deck angebracht ift. 


Art. 18. 

Falls ein Seemann nach Antritt des 
Dienftes erfranft oder verwundet wird, fo 
trägt der Mheder die Koften der Verpflegung 
und Heilung: 

1) wenn der Seemann wegen der Krank; 
heit oder Verwundung die Reife nicht an: 
tritt bis zum Ablaufe von drei Monaten 
feit der Erfranfung oder Verwundung; 

2) wenn er die Reife antriee und mit 
dem Schiffe nach einem Elbhafen oder dem 
Hafen, in welchem er geheuert worden ift, 
zurückkehrt, bis zum Ablaufe von drei Mo: 
naten feit der Mückkehr des Schiffes; 

3) wenn er Die Reife antritt und mit 
dem Schiffe zuruͤckkehrt, die Mückreife jedoch 
nicht in einem Elbhafen oder in dem Hafen, 
in welchem er geheuert ift, endet, bis zum 
Ablaufe von fehs Monaten feit der Rück 
kehr des Schiffes; 

4) wenn er während der Reife am Lande 
jurücgelaffen werden mußte, bis zum Ab: 
laufe von fehs Monaten feit der Weiter: 


reife des Schiffes. 
| pp Auch 
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Auch. gebührt dem Seemanne in den 
beiden leßteren Fällen freie Zurückbeförderung 
nach dem Hafen, in welchem er geheuert 
worden ift, oder nach Wahl des Rheders 
eine entfprechende Vergütung. 

Die Heuer bezieht der erfranfte oder 
verwundete Seemann, wenn er die Reife 
nicht antritt, bis zur Einftellung des Dienſtes; 

wenn er die Reife antritt und mit dem 
Schiffe zurückkehre, bis zur Beendigung der 
Mückreife; 

wenn er während der Reiſe am Lande 
zurüickgelaffen werden mußte, bis zu dem 
Tage, an welchem er das Schiff verläßt. 

Iſt der Seemann bei der Vertheidigung 
des Schiffes befchädigt, fo hat er überdies 
auf eine angemeffene, erforderlichen Falls 
von dem Richter zu beftimmende Belohnung 
Anfpruch. 

Auf den Seemann, welcher die Krankheit 
oder Berwundung durch eine unerlaubte Hand: 
lung fi zugezogen hat oder mit einer fophili- 
tifchen Krankheit behaftet ift, finden vorfte: 
hende Beftimmungen Feine Anwendung. 


Art. 19. 


Jedes nach der Elbe zurückfehrende Ham: 
burgifche Schiff ift verpflichtet, auf Verlangen 
der Conſulate Hamburgifche Seeleute, die 
wegen Krankheit oder Berwundung im Aus: 
(ande zurückgelaffen find, nach erfolgter Her: 
ftellung, und folche Hamburgifche Seeleute, 
die wegen Vergehen verhaftet find, zur Abs 
urtheilung in Hamburg, nach dem Verhäftniffe 

von 
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von je einem Mann auf vierzig Commerzlaft, Dec. 22. 
gegen eine Vergütung von nicht mehr als 
12 8 Ert. für jeden Tag und Mann, mit: 
zunehmen. 

Art. 20. 

Stirbt ein Seemann nad) Antritt des 
Dienftes, fo hat der Rheder die bis zum 
Todestage verdiente Heuer zu zahlen, und 
die Beerdigungsfoften zu tragen. Wird der 
Seemann bei Vertheidigung des Schiffes 
gerödtet, fo hat der Rheder uͤberdies eine 
angemeffene, erforderlichen Falls von dem 
Michter zu beftimmende Belohnung zu ent: 
richten, 

So weit der Nachlaß des während der 
Meife verftorbenen Seemannes an Bord fich 
befindet, hat der Capitain für die Aufzeichnung 
und Aufbewahrung, fo wie erforderlichen 
Falls für den Verkauf des Nachlaffes Sorge 
zu tragen, und denfelben oder den Erlös 
bei feiner Mückkehr dem Wafferfchout mit 
einer Rechnung darüber einzuliefern. : 

Art. 21. 

Kein Seemann darf früher feinen Ab: 
fchied fordern als bis die Reife nach Ueber: 
einfunft geendigt, das Schiff entlöfcht, und 
an einem bequemen Plage befeftigt ift. Auch 
müffen Segel und Taue getrocknet fein, alles 
Sciffsgeräthe an feiner Stelle fidy befinden, 
das Schiff gereinigt, und wenn nöthig, ballaft: 
feft gemacht und die etwanige Verklarung 
abgelegt worden fein. Zu leßterer hat jeder 
Seemann auf Verlangen mitzuwirken, und 
feine Ausfage eidlich zu beftärfen. 

Pp2 7 Art. 22. 


Dec. 22, 
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s Art. 22. 

Wenn im Heuervertrage nicht ein An: 
deres beftimmt ift, fo umfaßt die Reiſe 
alle Zwifchenreifen bis zur Beendigung der 
Mückreife. 

Mur die Meife nach der Elbe gilt als 
Kückreife. Doch ſteht es dem Kapitain 
frei, die Fahrt von einem entfernteren Hafen 
nach einem Norddeutſchen, Dänifchen, Hollän: 
difchen oder Britifhen Hafen, einem Fran: 
zöfifchen Hafen des Canals, oder einem fon: 
ftigen europäifchen Hafen am Altlantiſchen 
Ocean für die Mückreife zu erklären. Endet 
die Mückreife nicht im Heimarhshafen, fo 
hat der Seemann Anfpruh auf freie Zu: 
rücfbeförderung nach dem Hafen, in welchem 
er geheuert worden ift, und auf Fortbezug 
der Heuer während der Meife, oder nad 
feiner Wahl auf eine entfprechende Vergütung. 

ft jedoch der Seemann zu einer be: 
ftimmt bezeichneten Ruͤckreiſe geheuert, fo 
fallen die vorftehenden Beftimmungen hinweg. 


Art. 23. 

Iſt nad) Beendigung der Ausreife eine 
Zwifchenreife befchloffen, oder ift eine Zwifchen: 
reife beendigt, fo fann der Seemann feine Ent: 
laffung fordern, wenn feit dem Dienftantritt 
zwei oder drei Jahre verfloffen find, je nach: 
dem das Schiff in einem europäifchen oder in 
einem außereuropäifchen Hafen fich befindet. 
Den europäifchen Häfen find die nicht euro: 
päifchen Häfen des mittelländifchen, fchwarzen 
und azomwfchen Meeres gleichzuftellen. ‘Bei 

der 
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der Entlaffung ift dem Seemann die bis Dec. 22. 
dahin verdiente Heuer, nicht aber eine weitere 
Vergütung zu zahlen. 

Die Entlaffung kann nicht gefordert # 
werden, fobald die Ruͤckreiſe angeordnet ift, 
diefe gefchehe direct oder mit Anlaufen eines 
Britifhen Hafens oder eines fonftigen Nord: 
feehafens. 

Art. 24, 

Der vorftehende Artikel finder Feine Ans 
wendung, wenn der Seemann für eine län: 

® gere Zeit fich verheuert hat. 

Die Verheuerung auf unbeftimmte Zeit, 
oder mit der allgemeinen Beftimmung, daß 
nach Beendigung der Ausreife der Dienft 
für alle Reifen, welche noch befchloffen werden 
mögten, fortzufegen fei, wird als eine Vers 
heuerung auf längere Zeit nicht angefehen. 


Art. 25. 

In allen Fällen, in welchen ein Schiff 
länger als zwei Jahre auswärts vermweilt, 
tritt, in Ermangelung einer andermweitigen 
Abrede, für den feit der Ausreife im Dienfte 
befindlichen Seemann folgende Erhöhung der 
Heuer ein: | 

mit Beginn des dritten Jahres für Die 
Jungen eine Erhöhung der Monatsgage um 
6 7; die eichtmatrofen rücken in die Gage, 
welche bis dahin die Vollmatroſen hatten; 
die Gage der übrigen Mannfchaft fteigt um 
einen Fünftheil; 

mit Beginn des vierten Jahres für die 
Jungen eine abermalige Erhöhung um 6 # 

| r 
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Dec. 22. für den Monat; die Leichtmatrofen erhalten 
eine Erhöhung um einen Fünftheil ihrer nun: 
mehrigen Gagen, die übrigen Seeleute eine 

* Erhöhung um einen zweiten Fünftheil ihrer 
urfprünglichen Sagen. | 
Art. 26. 

Der Heuervertrag endet, wenn das Schiff 
durch einen Zufall dem Rheder verloren geht, 
insbefondere: 

wenn es verunglückt; 

wenn es in Gemäßheit Des Art. 444 Des 
Allgemeinen Deutſchen Handelsgefegbuches ” 
als reparaturunfähig oder als reparatur: 
unwürdig condemnirt und in dem legteren 
Falle ohne Verzug öffentlich verfauft wird; 

wenn e8 geraubt wird; 

wenn es aufgebracht oder angehalten und 
für gute Prife erklärt wird. 

Dem Seemann gebührt alsdann nicht 
allein die verdiente Heuer, fondern auch freie 
Zurückbeförderung nach dem Hafen, in welchem 
er geheuert worden ift, oder, nach Wahl des 
Schiffers eine entfprechende Verguͤtung. . 

Der Anfpruch auf freie Zurückbeförderung 
oder auf eine entfprechende Vergütung erlifcht, 
wenn der Mannfchaft, mit Genehmigung des 
Hamburgifchen oder des denfelben vertretenden 
Eonfuls, eine entfprechende Heuer auf einem 
Deutfchen Schiffe, welches nach einem zwischen 
dem Canal und der Elbe (beide mit einge 
fchloffen) belegenen oder nach einem Britiſchen 
Hafen beftimmt ift, nachgemwiefen und eventuell 
für die weitere Zurückbeförderung eine ent: 
fprechende Vergütung gewährt wird. 

. Die 


vom Jahre 1865. 499 


"Die Nücfreife auf Grund der Zurück Dec. 22. 
beförderung oder des für den Seemann ver 
mittelten Engagements wird zu Gunften 
deffelben in Beziehung auf die Dienftpflicht im 
Eontingente dem Dienfte unter Hamburgifcher 
Flagge gleich geachtet und zwar auch dann, wenn 
er Abftandsgelderierhalten und felbft für feine 
Directe Mücfbeförderung Sorge getragen hat. 

Er bleibe verbunden bei der Bergung 
gegen Fortbezug der Heuer Hülfe zu leiften, 
und bei der DBerflarung gegen Zahlung der 
etwanigen Reife: und Berfäumnißkoften mit: 
zumirfen. Für diefe Koften fo wie fiir die 
Gage, welche die Mannſchaft bis zu dem 
Hafen verdient hat, in welchem das Schiff 
zuletzt Ladung eingenommen oder geloͤſcht 
hatte (wobei Nothhaͤfen nicht mitgerechnet 
werden), haftet der Rheder perſoͤnlich. 

Dagegen hat ſich die Mannſchaft fuͤr 
die Gage von der Zeit an, da das Schiff 
zuletzt Ladung eingenommen oder geloͤſcht hat 
(wobei Nothhaͤfen ebenfalls nicht mitgerechnet 
werden), ſo wie fuͤr freie Ruͤckbefoͤrderung 
oder Abſtandsgelder nach den Anſaͤtzen des 
Art. 35, lediglich an das Schiff oder ar 
deffen gerettere Theile, oder am den ‘Erlös 
daraus, fo wie an die Fracht für etwa ge: 
rettete Güter zu halten, und dieferhalb feinen 
weitern Anfpruch an den Capitain. und den 

Rheder, das Schiff und die Fracht imdyen 

N gewefen fein oder nicht ⸗ 
Art. 27.. 2. dr 

Bei einem Totalverluſte des Schiffes, 
oder wenn das Provenue des geretteten Theils 

deſſelben 
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Dec. 22. deſſelben und die Fracht der geretteren Güter 
nicht ausreicht, die Koften der Nückbeförderung 
zu beftreiten, hat in wirklichen Norhfällen die 
Mannfchaft fi) an das nächfte Hamburgifche 
Eonfulat zu wenden und den Anweifungen 
defielben Folge zu leiften. 

Auf die in folhen Fällen durch Ver: 
mittelung des Conſuls auf Hamburgifchen 
Schiffen zurüchzubefördernden Seeleute, findet 
die Beftimmung des Art. 19 Anwendung. 


Art. 28. 

Der Eapitain darf den Seemann, ab: 
gefehen von den in dem Heuervertrage be: 
ftimmten Fällen, vor Ablauf der Dienftzeit 
entlaffen: 

1) fo lange die Reife noch nicht an: 
getreten ift, wenn der Seemann zu Dem 
Dienfte, zu welchem er fich verheuert hat, 
untauglich iſt; wird die Untauglichfeit erft 
fpäter entdeckt, fo ift der Schiffer befugt, 
den Seemann, mit Ausfchluß des Steuer: 
manns, im Range herabzuſetzen und feine 
Heuer verhälmißmäßig zu verringern; der 
vor Antritt der Meife wegen Untauglichkfeit 
entlaffene Seemann hat den erhaltenen Vor: 

ſchuß zurück zu erftatten; 

2) wenn der Seemann eines groben Dienft: 
vergehens, insbefondere des wiederholten Un: 
gehorfams oder der fortgefegten Widerfpenftig: 
feit, der Schmuggelei, oder einer mit fchwerer 
Strafe bedrohten Handlung fi) ſchuldig macht; ' 

3) wenn der Seemann mit einer fyphilitis 
fhen Krankheit behafter if, oder wenn er 

durch 
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durch eine unerlaubte Handlung ‚eine Krank Dec, 22. 
heit oder Verwundung fich zuzieht, welche ihn 
arbeitsunfähig macht; DER Bis Phasen 

4) wenn die Reife, für welche: der See: 
mann geheuert war, wegen Krieg, Embargo 
oder Blockade oder wegen. eines Ausfuhr 
oder Einfuhrverbotes, oder wegen eines andern 
Schiff oder Ladung betreffenden Zufalls, nicht 
angetreten oder fortgefeßt werden fann. 

In den unter 1 bis. 3 aufgeführten 
Fällen gebührt dem Seemanne nicht mehr 
als die verdiente Heuer, und ift der. Capitain 
im alle unter. 2 überdies berechtigt, im Eins 
verftändniß mit dem Hamburgifchen Conful 
einen Theil der verdienten Gage, eventuell 
bis zu dem Betrage von 3. Monatsgagen 
als Strafe einzubehalten. - 

In den Fällen unter 4 dagegen hat der 
Seemann, wenn er nad) Antritt der Reife 
entlaffen wird, außerdem auf freie Zurück 
beförderung nach dem Hafen, in welchem 
er geheuert worden ift, oder, nah Wahl 
des Eapitains, auf eine entfprechende Wer: 
gütung Anfpruch, jedoch mit dem im Art. 26 
gemachten Vorbehalte für den Fall einer nach: 
gewiefenen andermweitigen Heuer, und mit der 
ebendafeldft für die Nückreife in Beziehung 
auf die Dienftpflicht im Contingente gewährten 
Vergünftigung. 

Art. 29. 

Der für eine Reife geheuerte Seemann, 
welcher aus anderen als den in den vor 
ftehenden Art. 26 und 28 erwähnten Gründen 
vor Ablauf des Heuervertrages entlaffen wird, 

| behält, 
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Dec) 22. behält, wenn die Entlaffung:vor Antritt der 
Meife erfolgt, als Entfihädigung die etwa 
empfangenen Hand: und Vorſchußgelder, fo 
weit ‘diefelben den üblichen DS nicht 
überftöigen. 

Sind Hand: und Vorſchußgelder nicht 
gezahlt/ fo hat er als Entſchaͤdigung die 
Heuer fuͤr einen Monat zu fordern. 

Iſt die Entlaſſung erſt nach Antritt der 
Reiſe erfolgt, ſo erhaͤlt er außer der ver— 
dienten Heuer noch die Heuer fuͤr zwei oder 
vier Monate, je nachdem er in einem euro— 
päifchen oder in- einem nicht europaͤiſchen 
Hafen entlaffen iſt,/ jedoch nicht mehr, als 
er erhalten haben würde, wenn er erft nach 
Beendigung der Neife entlaffen worden wäre. 

Außerdem hat er Anfpruch auf freie 
Zuruͤckbefoͤrderung nach- dem Hafen wo er 
geheuert worden iſt, oder nach Wahl’ des 
Capitains auf eine ee... Vergütung. 

. 30. 

Im: Auslanvde * der Capitain einen 
Seemann nur mit Genehmigung des Ham: 
burgiſchen Conſuls, oder desſenigen Conſuls, 
welcher deſſen Geſchaͤfte zu verſehen hat, und 
in Ermangelung eines ſolchen nur mit Ge— 
nehmigung des Conſuls eines anderen Deut— 
ſchen Staates entlaſſen. Der Conſul hat 
die Genehmigung nur dann zu ertheilen, wenn 
die Verpflichtungen, welche dem Capitain bei 
der Entlaſſung obliegen, erfüllt werden, und 
nicht anzunehmen iſt daß der nach Art. 28 
NE 3 Entlaffene in den nächften drei Monaten 
in eine huͤlfloſe Lage gerathen werde. 

Art. 31. 
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Art. 31. 

Der Seemann iſt berechtigt/ en Ent 
laffung zu fordern, | — 

1) wenn ein Schiff feine Flagge eilt; 

2) wenn der Capitain ſich einer groben Wet; 
fegung feiner ihm gegen den Seemann oblie: 
genden Pflichten, insbefondere durch ſchwere 
Mishandlung oder durch grundfofe Vorent: 
haltung von Speife und SEHHE, khuldig 
macht. 

Der Seemann, welcher aus menn dieſer 
Gruͤnde ſeine Entlaſſung nimmt, hat dieſelben 
Anſpruͤche, welche fuͤr den Fall des Art. 29 
beſtimmt ſind. 

Im Auslande darf der zur gorderung 
ſeiner Entlaſſung berechtigte Seemann den 
Dienſt nicht ohne Genehmigung: des zu— 
ſtaͤndigen Conſuls (Art. 30) verlaſſen. 


Art. 32. 

Der Seemann darf den Capitain vor einem 
fremden Gerichte nicht belangen. Handelt er 
dieſer Beſtimmung zuwider, ſo iſt er nicht 
allein fuͤr den daraus entſtehenden Schaden 
verantwortlich, ſondern er wird außerdem der 
bis dahin verdienten Heuer verluſtig. Er 
kann in den Fällen, welche: keinen. Auffchub 
leiden, die. vorläufige Entfcheidung «des »zun 
ſtaͤndigen Confuls: (Art: 30) nachſuchen. 

Jeder Theil har die Entfeheidung des 
Eonfuls einftweilen zu befolgen, vorbehaͤltlich 
der Befugniß, nach Beendigung der Reife 
ſeine Mechte - vor: ‚der aupumbeigen — 
geltend zu machen. 

Art. = 


Dec.22, 


Dec. 22. 
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Art. 33. 

Beſchwerden eines Seemanns uͤber den 
Capitain wegen groben Mißbrauchs ſeiner 
Disciplinargewalt finden Feine Beachtung, 
wenn der Seemann fich nicht auf das Zeugniß 
der Mannfchaft oder der Officiere berufen, 
oder anderweitige glaubwürdige Befcheinigung 
beibringen kann. 

Bei erwiefener Schuld des Capitains 
hat der Chef der Polizei denfelben mit an: 
gemeffener Geldftrafe, und, wenn Mißhand: 
fungen vorliegen, mit Gefängnißftrafe zu bes 
legen. 

Bei vorliegenden Eriminalfällen, tritt das 
ordentliche Strafverfahren ein, und kann 
das Straferfenntniß auch den Verluſt des 
echtes, ein Hamburgifches Schiff zu führen, 
ausfprechen. 

Unbegründete Anklagen feitens der Mann: 
fchaft werden ftrenge beftraft. 


Art. 34. 

Alle auf der Reife vorgefommenen Straf: 
fälle find im Ediffsjournal genau zu. ver: 
zeichnen, und nach erfolgter Heimkehr dem 
Scout anzuzeigen. 

Die auf Grund diefes Geſetzes hier 
oder auswärts erhobenen Geldftrafen, Die 
in den Fällen der Artifel 10, 13, 28 und 32 
verwirften Gagen, fo wie der Erlös der im 
Falle des Art. 11 confiscirten Gegenftände 
fallen, foweit diefe Gagen und Gegenftände 
nicht zum Erfaß eines von dem Seemann 
veranlaßten Schadens in Anfpruch genommen 

werden, 


vom Jahre 1865. 605 


werden, zur Hälfte dem Seefahrer: Armen: Dec, 22. 
hauſe, zur Haͤlfte der Seemannscaſſe anhein. 
"Ye 38." 0: 5 a 
Das Abftandsgeld oder die Billige Vers 
gütung, welche dem Seemann in den Fällen 
der Art. 18, 26, 28, 29 und 31 gebührt, 
wird wie folge normirt: 
Bei Entlaffungen: 
in der Mordfee oder Oftfee . 1 Monatsgage 
im Canal, an der Weftfüfte — 
Großbritanniens und Sr; 
lands, fo wie mit Aus: 
fhluß des Mittelmeers in 
Stanzöfifchen, Spanifchen . 
und Portugiefifchen Häfen 14 5; 
im Mittelmeere, an der Weſt—⸗ os 
füfte Afrikas, in Weſt— 
indien, und an der Oftfüfte - 
von Amerika......2 
an der NBeftfüfte von Amerifa 


bis einfchließlih Panama 3° s 
an der Weftfüfte von Amerika 
jenfeits Panama .... 4 s 


jenfeits des Caps der guten 
Hoffnung bis einfchlieglich 
Cap Eomorin .....3 
jenſeits des Caps der guten 
Hoffnung jenſeits Cap Cor 
MON see A s 
Alle zu geringerer Gage als Matrofengage 
Dienenden find hiebei mirvoller Matrofengage 
abzufinden. 
Gegeben in der Berfammlung des Senats, 
Hamburg, den 22. December 1865. 
CXXXI. 


Le 333 


Der. 22. 
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CXXXI. 


Bekanntmachung, 
betr. in Kraft, Treten des Geſetzes, betr. Civilſtands⸗ 
egiſter und Eheſchließung. 

Uarer, Bezugnahme auf den Erlaß des 
Senats vom 17. November d. J., durch 
welchen das Geſetz, betreffend Civilſtands— 
regiſter nad Eheſchließung, publieirt worden 
iſt, wird das Publicum hiedurch daran er; 
innert, Daß dieſes Geſetz für die Stadt und Bor: 
ftädte nebft den dahin eingepfarrten Gebiets— 
theilen mit dem 1. Sjanuar 1866 in Kraft tritt. 
Die competenten Eivilftandsbehörden find 

für die Stadt! und die Vorſtadt St; Georg 
das Civilftandsame; fürdie Borftade St Pauli, 
einfchließlich der nach Eppendorf eingepfareten 
Gebietstheile, das, dortige Patronat. Für 
Diejenigen Theile:des Landgebiets, welche zu den 
Kirchfpielen St. Katharinen und St. Georg 
gehören, werdewdie Geburts: und Sterber 
Megifter von dem. Eivilftandsamte, ‚und für 
diejenigen, welche zu der Kirche St. Pauli 
eingepfarrt find, werden die Geburts: und 
Sterbe:Regifter bei dem Patronate der 
Vorſtadt St. Pauli ‚geführt, während alle 
Proclamations: und Ehefchließungs:; 
Sachen in diefen Theilen: des Randgebietes 
bei den Landherrenfchaften, reſp. der Geeft 
lande und der Marfchlande, anzubringen find. 
Für das übrige Landgebiet der Marfch: und 
Seeftlande, welche nicht in St. Georg oder 
in St. Pauli eingepfarrt find, tritt das Geſetz 
wegen der. Eivilftandsregifter u. m. d. a. erfl 
mit 
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mit dem 1. Feen 4 ig Anwendung, und Dec. 22. 
behält es bis dahin hinfichtlich des Verfahrens 
bei Geburts: und;Sterbefälfen und bei Vers -"- >” 
heirathumgen: bei? dem jetzt Beftehenden Fein: 
Bewenden. DL 
Alle Diejenigen Geburts; und Sterbefälle, 
welche v.or dem 1. Januar 1866 fich ereignet 
haben, Jind in der ‚bigherigen Weiſe und nach, 
den bisher geltenden Beſtimmungen in Die 
Kirchenbuͤcher oder, Gemeinderegiſter einzu⸗ 
tragen, ſo daß in die. Eivilſtandotegiſter nur 
diejenigen ‚Fälle aufgenommen werden, welche, 
voim,t. Januar ab, Nlattgefunden haben, 
" Yn Stete ber Aieher „snforderlih, 46. 
weſenen kirchlichen Proclamgtion wird vom, 
Jenuar 1866 — und Apr) 
ftädte und die dahin eingepfarrten Gebiets: 
theife die Proclamarion abfeiten der Behörde 
mittelft Bekanntmachung im Amtsblatte und⸗ 
Aunſchlag im Buͤreau der Behörde: beſchafft. 
Der Senat men zügleich “unter Hin⸗ 
weiſung auf die im Geſetze enthaltenen Straf?‘ 
beftimmungen darauf aufmerffam, daß alle 
nach-denr angeführten Zeitpunfteeintretenden 
Geburtsfälte innerhalb Achr’Tagen bei 
der competenten Eivilftandsbehördeangumelden 
find, fo wie daß Feine Leiche nach obigem Zeit⸗ 
punfte in der Stadt, den VBorftädten und 
den dahin eingepfarrten Gebietstheilen vor 
Ertheilung des bei der betreffenden Eivik-., 
ftandsbehörde nachzufuchenden Beerdigungs: 
fcheines beerdigt: werden darf, | 
Gegeben in der Berfammiung des Senats. 
Hamburg, den 22. December 1865. ' 
j CXXXII. 


Der. 23. 
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'CXXXI. 
Regulativ 


in Betreff der Auszahlungen der Staatsfhulden, 
Bermwaltung. 


$ 1. Die verfallenen Zins⸗Coupons der 
Feuer-Caſſen-Staats-Anleihe 

ſowie die ausgelooſten Obligationen der 

Staats-Praͤmien⸗-Anleihe von 1846 
werden am jedem Werktage zwifchen 10 und 
t Uhr im Bureau der Staats: Schulden: 
Verwaltung zur Auszahlung entgegen ge: 
nommen. Jedoch dürfen an ‘den Verfall: 
tagen diefer Papiere (Anfang Februar, Auguſt 
und November) nicht zugleich ruͤckſtaͤndige 
Coupons oder Obligationen eingereicht werden. 


$ 2. Die Entgegennahme der ausju: 
zahlenden Coupons und Zinsquittungen 

aller übrigen StaatsfchuldsDocumente 
findet am Donnerstag einer jeden Woche 
zwifchen 10 und 1 Uhr im vorgenannten 
Bureau ftatt. 


$ 3. Die Zahlung aller in Couraut 
zahlbaren Coupons und Zinsquittungen er: 
folgt unmittelbar auf gefchehene Einreichung 
derfelben. 

$ 4A. Alle in Banco zahlbaren Zinfen, ſowie 
die ausgelooften Staats: Prämien Obligationen 
werden am Tage nach der Einreichung per Bank 
bezahle, und ift es erforderlich, den einzus 
teichenden Coupons, Zinsquittungen und Präs 
mien:Obligationen eine fchriftliche Aufgabe 


auf einem abgefondertenZettel beizufügen, worin 
| | die 
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die Nummern und Folien derfelben, ihr Betrag, Der. 23. 
fowie die Totalfumme nebft der Banco:Eonto, 

an welche folche abgefchrieben werden foll, an: 

gegeben fein müffen. 

Die Coupons der Feuer:Eaffen:Staats; 
Anleihe find hiebei von den etwa gleichzeitig ein: 
gereichten Coupons anderer Schuldgattungen 
feparirt aufzugeben. 


Hamburg, den 23. December 1865. 
Die Finanz: Deputation. 


CXXXIII. 


Bekanntmachung, Der. 20. 
betr. Tarife für die Staats⸗-Telegraphen. 


Mir dem 1. Januar 1866 wird das bis dahin 
beftehende Bureau des electromagnetifchen 
Telegraphen nah Eurhaven in den Börfen: 
Arkaden gefchloffen und der Dienft deffelben 
mit der Station der Hamburger Staats; 
Telegraphen vereint. 

Es wird nochmals bemerkt, daß das Abon; 
nement auf Schiffsmeldungen und fonftige 
Nachrichten, unverändert: beftehen bleibt und 
daß bei Abonnements:Erklärungen im Laufe 
eines Yahres der Abonnements:'Betrag für 
das laufende Semeſter voll zu zahlen iſt. 

Die Gebühr für ein einfaches Telegramm 
von 20 Worten zwifchen Hamburg und Eur: 
baven beträgt 11.8 Crt. (8 Ser), 

Gleichfalls wird mit dem 1, Januar 1866 
eine directe Telegraphen:Leitung zwifchen Ham: 
burg und Lüberf mit Stotionen in Oldesloe 

D2qg und 


Dec. 29. 


Dec. 29. 
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und Wandsbeck eroͤffnet. Die Gebuͤhr von 
Hamburg nach letzteren Stationen oder Luͤbeck 
betraͤgt fuͤr ein einfaches Telegramm von 
20 Worten 10 45 und für ein ſolches nad) 
Travemünde 14 2 Ert. 

Für Dänemark, Schweden und Mor: 
wegen fommen in Folge der Parifer Con: 
vention für den internationalen Telegraphen: 
Verkehr mit dem 1. Januar 1866 folgende 
Tarfäge zur Anwendung: 
für ein einfaches Telegramm von 20 Worten 
nach allen Telegraphen:Stationen: 

Dänemarls 22.0... 29 — 20 Sr. 
Shweens ». +... : L14 ⸗ 
Morwegens rer. 2. — 

Für die Herzogehümer Holftein N 
Schleswig bleibt der bisherige Gebührenfag 
von 8 Sgr. (11% Ert.) beftehen. 

Hamburg, den 29. December 1865. 


Die Direction 
der Stgats:Telegraphen. 


CXXXIV. 


Verordnung, 
betr. die Prolongation verfchiedener Steuern 
und Abgaben. 


Der Senat hat in Uebereinſtimmung mit 
der Buͤrgerſchaft beſchloſſen und verkuͤndet 
hiedurch als Geſetz: 
Die zur Zeit beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen uͤber 
den Stempel, 
die Collateralſteuer, 
die 
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die Abgabe von der Eigenthumsveränderung Dec. 29. 
der Immobilien, 
die Abgabe von den Zeitungs-nferaten, 
die Abgabe von den Öffentlichen Vergnuͤ— 
gungen, 
das YAuctionariat, 
find bis zum Ablauf des Jahres 1866 
prolongirt worden, und zwar Die Abgabe 
von Zeitungs: fnferaten mit dem Zuſatze, 
daß die Abgabe im Amte Rigebüttel nur 
mit 48 per Zeile zu erheben fei. 


Gegeben in der Verſammlung des Senats. 
Hamburg, den 29. December 1865. 








Digitized by Google 


Negifter 
über Die 
im drei und dreißigften Bande 


enthaltenen 


Hamburgifchen 


Verordnungen 


des Jahres 1865. 








| 


Digitized by Google 


Kegifter. 


A. . Seite 
Abgaben, f. Steuern. 
Acciſe, ſ. Zoll. 
Bekanntmachung betr. einige durch die mit dem 
1. Febr. d. J. eintretende Aenderung des Acciſe⸗ 
tarifs erforderlich gewordene Anordnungen. Jan. 95 
Desgl. der Landherrenſchaft der Geeſtlande, betr. 
Beſtimmungen in Folge Ausdehnung der Accife- 


Ile: "MW. 30er 523 
Aemter. Befanntmachung betr. Surisdiction der 
bisherigen Aemter. San. 13 .............. 73 


Desgl. betr. die Ablieferung der Amtsladen der 
vormaligen Zünfte, ſowie der Statuten und Acten 
anderer gewerblicher Genofjenfchaften. Mai 12. 128 

Allermöbe, ſ. Fährweſen. 
Alfter, Polizei-Reglement für die Alſter-Dampf⸗, 
Ruder⸗, Segelböte u. andere Fahrzeuge. Mails. 135 

Befanntmachung betr. Einftelung der Fahrten 
der Dampfichiffe nach Eppendorf und Winter: 
hude vom 13.—15. Juli. Suli 11........ 321 

Auctiongriat, f. Steuern. 
Aushebungs -» Commiffion, ſ. Dienftpflichtige. 


D. 
Baggern, f. Elbe. 
Bahn:Polizei, f. Eifenbahn. 
Dank. Befanntmachung betr. altwöchentliche Ders 


öffentlichung ded Bankſaldos. Febr. 20...... 102 
Saupolizei. Bekanntmachung betr. die bau- und 
feuerpolizeilichen Verordnungen. — —— 101 


IV 


Seite 

Gefeg betr. die Höhe der Gebäude und den 
Matioban um 26..-cHnn nennen 227 
Baupolizeigefeb. Juli 3................ 234 


Bekanntmachung betr. in Kraft Treten des— 
— MOB an 
Desgl. betr. Ausführung deffelben. Dec. 9.... 


Bergedorf. Befanntmachung der Viſi itation, betr. 
die Aufhebung des Mahlzwangs im Amte Berge- 
DOFE.. - SHE DU een 

Deögl. des Amtes Bergedorf betr. Vereinbarung 
mit den Herzogthümern Schleswig-Holftein in 
Bezug auf Heimathsrechtsverhältniffe. Dec. 12. 

Defichtiger, ſ. Ritebüttel. 

Boͤſchlootſen. Negulativ für diefelben, betr. die 
Ablöfung und Beförderung der Cuxhavner 
Poptiene SEE 

Briefbeftellgeld 

Briefkaften, | ' Potter. 

Brüdengeld, ſ. Chauffeegeld. 

Befanntmackhung betr. daffelbe in St. Pauli 
und auf dem Grasbrook. Mai 24....:...- 
Bürgerfchaft, f. Wahlen. 
Dundescontingent, f. Dienftpflichtige. 


E. 
Canaͤle, f. Fleethe. 
Chauſſeegeld. Bekanntmachung betr. den Wegfall 
des Chauſſee⸗ u. Brückengeldes u. w. d. a. Nov. 24. 
Civilſtandsregiſter. Geſetz betr. Civilſtandsregiſter 
und Eheſchließung. Nov. 17.............. 
Bekanntmachung betr. in Kraft Treten deſſelben 
J 
Collateralſteuer, ſ. Steuern. 


Collecte zum Beſten des Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Snn 
Bekanntmachung betr. den Wegfall der Stadt⸗ 
fammlungen für Die öffentlichen Anftalten. März 8. 
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Polizeiverfügung betr. geiftliches Eoncert in 


der St. Petri Kirche. Febr. 10..... v3. er 100 
Desgl. in der großen Michaelisfirche, Det⸗ 2.. 352 
Deügk. Oct. -acsuancn en inen he 353 

ee f Ritzebüttel, Waſſerſchout. 
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aber Vieh. 
Befanntmachung betr. Befchränfung des Wagen⸗ 
verkehrs Durch daſſelbe. Juni 23 .......... 227 
Dampfböte, f. Alfter. 
Befanntmadhung betr. das Auöfteömenfaffen 
von Wafjerdampf auf Dampfichiffen. Aug. 23. 334 
Dienftleute, |. Hülfsleute. 
Dienftpflichtige.. Bekanntmachung über bie für 
re — Dienſtpflichtigen u J. 


Desgl. betr. die ame der Dienftpflichtigen 
zur Loofung aus d. J. 1844. Suni28..... 232 


Desgl. betr. die Tage zur Looſung. Juni 28.. 232 
Deögl. betr. den biesjährigen Einftellungstag. 
UN Banner ar 326 
Desgl. betr. den Anfang der Ausloofung der Dienft- 
— IB BDE aus eenieeisennten 327 
Desgl, betr. die Ausloofung, fowie die Reclamas 
tionen derfelben. Juli 25................ 327 
Deögl. betr. die Zahl der auf den diesjährigen Ein- 
ftellungstag auszuhebenden Mannſchaften. Re 9. 368 
Doven⸗Elbe, ſ. Elbe. 
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Eheſchließung, ſ. Civilſtandsregiſter. 
Einſtellungstag, ſ. ————— 
Eis, ſ. Elbe. | 
Kifenbabn, ſ. Poftwefen. t 
Patronats-Befanntmahung. wiber das Ber : 
treten der Lübedl-Hamburger Eifenbahn. Mai 26,, 138 
Land» 


VI 


Landherrliche desgl. Mai 27 ............ 139 
Proviforifches Bahnpolizeisfeglement für 
die Lübel- Hamburger Eifenbahn. Suli 3.... 297 
Elbe. Reglement betr. das Gewicht der zu Eis- 
zeiten die Eisbahn der Norder:Elbe am großen 
Grasbrook paffirenden, beladenen Fracht: und 
Ealwäagen. 102 
Befanntmahung betr. das Werfen von Kohlen 
fhladen in das Fahrwafler der Elbe. Juli.. 331 
Dedgl. betr. Baggern in der Doven-Elbe. Dect.5. 354 
Entenwärder, Befanntmachung betr. Verbot der 
Beweidung deffelben. Nov. 27............ 522 


Faͤhrweſen. Revidirte Fährtare für die obere 
Fahre zwiſchen Reitbroof und Allermöhe. San.23. 93 

Sabren, f. Wagen. 

Sabrwaffer, ſ. Elbe. 

Seuerkaffe. Bekanntmachung betr. die ordentliche 


Zulage zur. Feuerfaffe. Feb. 22............ 104 
Deögl. betr. die Prolongation der GeneralsFeuer- 
Gaffen-Dronung. April 26............... 122 


Seuerlöfchwefen, ſ. Löfchwefen. 
Seuer=Polizei, ſ. BausPolizei: 
Sinan3sDeputation, f. Staatsfchuld. 
Sirnifkocherei. Befanntmachung betr. Aufhebung 
der bisherigen Firnißfocherei und proviſoriſche 
— SO Banana 124 
Desgl. betr. Die interimiftifche Firnißfocherei in 
SE Da: Sl: Denn ee 150 
Desgl. betr. die Eröffnung der Firnißfocherei im 
Dammerbrool. 320 
Sifche. Befanntmachung der Landherrenfchaft 
der Marfchlande, betr. das Wegfangen junger 


Kligw.. Mae Visa 110 

Deögl. der —5 — — Be ET 111 
Fleete. Bekanntmachung: wider die Verunreini⸗ 

gung der Fleete und Gandle. Juni 15 ..... 149 


Frankreich, ſ. Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag. 
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Bas. Bekanntmachung betr. Gas-Erplofionen. 
Be EEE EN 134 
Bebsude, |. Baupolizei, | 
Beeftlande, ſ. Acciſe. | 
Befellen. Revidirte Befanntmachung betr. die 
Anmeldung fremder und hier in Arbeit ftehender 
Handwerfögefellen oder gewerblicher Hülfsarbeiter 
bei der Polizeibehörde. Suli 18........... 324 
Gewerbeburesu. Befanntmahung wegen eines 
am 1. Februar d. J. zu errichtenden Gewerbe- 
bureaus u. w. d. a. San 18............ 88 
Desgl. betr. daſſelbe. Jan. 18 ............. 89 
Gewerbtreibende, ſ. Krankencaſſen. 
Gift. Bekanntmachung betr. die Einlieferung der 
Giftſcheine. Febr. ................ 106 
Grasbrook, ſ. Bruͤckengeld. 
Bekanntmachung betr. Stehenlaſſen von Wagen 
auf dem großen Grasbroof, Sept. ........ 338 
Großbrittannien, |. Rindvieh. 


P,; 
Handels: und Schifffabrisvertrag und Kiterarifebe 
Convention nebft Schlußprotocoll zwifchen 
ben freien und Hanfeftädten Lübeck, Hamburg 
und Bremen und dem Kaiferreiche Frankreich, 
I Blunt 152 
Befanntmachung betr. Depofition von Marken 
und dgl. in Gemäßheit des Hanfeatifch- Fran- 
zöftfchen Handelövertrags. Suni 30........ 233 
nandelsgefezbuch, f. Seefchiffe, Wafferfchout, See- 
mannsordnung. Ä 
Cinführungsgefeß zu dem allgemeinen deutfchen 
Handelögefebuche. Dec 22.............. 533 
„Handelspulver, f. Pulver. 
„Handwerker, f. Gefellen. ii 
Hanſeſtaͤdte, f. Handels» und Schifffahrtsvertrag. 
F Hei⸗ 


vi 


Seite 


„eimatbsrecht, ſ. Bergedorf. 
„ülfsleute, Befanntmadhung betr. das Inſtitut 
der f. g. Hülfg- oder Dienftleute. Mai 16.. 
Bundswuth. Befanntmachung betr. Maßregeln 
rückfichtlich derfelben. San. 24............ 
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„sydraulifcher Krahn. Befanntmachung betr. 
Benugung des neuen hydr. Krahns. Aug.... 
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Immobilien, Abgabe von der Eigenthumsveränderung 
derſelben, ſ. Steuern. 
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Kirche. Bekanntmachung betr. Vornahme der 
Repräſentantenwahlen behufs Berathung der 
Kirchenverfaſſungsvorlage. Jan. 9 ......... 

Kirchenmuſiken, ſ. Concerte. 

Kornſchutenſchauer. Regulativ für die Benutzung 
derſelben beim Sandthorhafen und bei der Troſt—⸗ 
Dende: RE din susanne 

Krahn, f. bydraulifcher Krahn. 

Brankencaflen. Bekanntmachung betr. Verpflich— 
tung der Gewerbtreibenden wegen derſelben. 
HN 1.0 arena 

Krautſand, f. Leuchtfchiffe. 


| £. 
Aandgebiet, |. Löſchweſen. 

Geſetz betr. die Feftftellung der nach den amtlichen 
Dermeflungen angefertigten Karten und Flurs 
bücher des Landgebietd. Det. 30.......... 

Befanntmacung betr. Auslage derfelben. Dec.20. 

Leuchifchiffe. Bekanntmachung betr. biefelben 
zu Schulau, Lühe und Krautfand, Oct. 9... 
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Loͤſchweſen. Bekanntmachung betr. Prolongation 
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weſen auf dem Landgebiete. Dec. 18: ; ——— 531 
L.oofune, |. Dienſtpflichtige. hrttitnni 
Lootſen, |. Böfchlootjen. LE se 0 
Luͤbeck, ſ. Poftwefen. 
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Mablzwang, ſ. Bergedorf. 
Marten, ſ. Handelds und: Schifffahetövertrags | 
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die Competenz deſſelben und den —— 
in Strafſachen. Oct. 6 ................. 
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pälfe.* — — betr. par der ind) den 
Vereinigten Staaten Reifenden. April 20. 118 
Desgl. betr. Aufhebung von Paßverfügungen Für 
Reiſende nach den Dereitigten Staaten. Juni 23. 996 
St. Pauli, f. Brückengeld. 
‚Petroleum. Bekanntmachung betr, Reviſion ve. 
2mit Petroleum beladenen Schiffe. Febru28124 105 
'Pbliser Behörde, f. Waffet,iGewerbeburenn,/Goncerte, 
Baupolizei, Elbe, Hundswuth, ‚Petroleum, ‚Gift, 
Fiſche/ Schornfteine,,;Päfle, Dienftleute,. (Gag, : 
Alfter, Vieh, Fleete, Firnißlocherei, — 
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polizeiverfaffung. Bekanntmachung betr, * 
longation derſelben u. w. d. a. April 26. 
poftwefen. Revidirte Tare für das Relais KR 

die Pofthalterei in Hamburg. San. L..:... 
Bekanntmachung betr. den Wechſel der Brief⸗ 
— Ta Eike 
Desgl. betr. Briefbeftellgeld. San. J—— 
Desgl. betr. ermäßigte Taxe für Kreuz⸗ und Streif⸗ 
band⸗Sendungen von Hamburg nach den Herzog⸗ 
thümern Schleswig «Holftein und. Lauenburg. 
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Desgl. betr. Beförderung von MWaarenproben von 
und nach. den Niederlanden. Suni 27....... 
Deögl. betr. Abfendung von ‚Briefpoftgegenftänden 
mit den Zügen ber Hamburgstübeder Eifenbahn. 
Desgl. betr. Briefaufgabe nach Lübeck. Juli 31. 
Desgl. — Porto für Briefe nach und von Lübeck. 
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Pulver. —— betr. die Lagerung 
von Handelspulver in dem Magazin auf Ulricus. 
April 26, reiner PRURRERETEREFLLTE 


a Dienftpflichtige. 
Reitbroof, |. Fährwefen. — 
Relais, ſ. Poh wefen. —— 
Retiungen aus dem Waſſer. 
Bekanntmachung betr. aus Waſſer ge⸗ 
rettete Perfonen. San... — 


Rindvieh. Bekanntmachung wider die Einfuhr 
.341 


deſſelben aus Groß⸗Brittannien. Sept. 13. 
Deigl:anbhemhnigveichbeshieherlonde. Sept.25 


Rigebittel,: fi. Steuern. zn” 
Bekaͤnntmachung betw bie, Seeiigen Befchtger 
und Taxatoren dafelbf. ‚Aug. 23........ 


Desgl. betr. die dafelbft rc Nov. 18, 
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Schlachigeld. Bekanntmachung betr. bie vers 
änderte Erhebung deſſelben. Nov: 24....... 506 


Scleswig-zolftern und auenburg, f. — 
Bergedorf. 
Shovop-MBolle, ſ. Wolle. 
Schornſteine. Bekanntmachung betr. die Sao 
fteinreinigung. April 12 .............. .. 118 
Schulau, f. Leuchtichiffe. Ze NT 
Schulen, ſ. Steinwärber. 
lande betr. den Schulbeſuch. Nov. 15...... 376 
Seemannsordnnng, hamburgiſche. Dec. 22...... 581 
Seefchiffe, hamburgifche. 
Gefe betr. die Papiere für diefelben. Dec. 22. 561 
Silber. Bekaänntmachung betr. den Gehalt von 
Silberarbeiten und den Silberftempel: Jan. 20. 90 


Staals ſchuld. Geſetz betr. Amortiſation derfelben. _ 
Mai 29 


Befanntmachung der Finanz Deputation, betr. Um- 
taufchung fündbarer& taatö-Obligationen. Junil O. 146 
Desgl. betr. — der Vormünder zum’ 
Umtaufch gewiffer Staatöpapiere | nadı Maßgabe .-; 
des Gefeßes vom 29. Mai d. J. Juli 12. ‚3a 
Desgl. für die Marfchlande. Zulil3 ........ 322 
Deögl. für die Geeftlande. Juli 15....... = 238 
Desgl. betr. die Hamburgifche Staatsfi Id. Zuli26. 328 
Regulativ in Betreff ‚der, Auszahlungen der . 
Staatsfchuldens Verwaltung. Dec. 23....... 608 
Stadiſammlungen, f. Colfecten. 
Siadiwaſſerkunſt. Warnung widef die — 
des von der Stadt + Waſſettunſt ge ieferten 


Waſſers. Main ..... 2117.22213930445 

Siein woͤrder. 'Berhmtmachüng Ber. Be @ihe 
daſelbſt. ON SR 1 ES DER 94 

Stempel, f. Steuern." MT 


Sieaern. —— beit. die Peolongation 
verſchiedener Steuern und Abgaben.‘ Dec. 29. ‚610 
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Taxatoren, ſ. Ritzebüttel. 
Telegraphen. Internationaler Telegraphen— 
Bertrag Nos. 22...... 403 
Vertrag, betr. die Herſtellung einer directen 
ae nun zwiſchen Hamburg und 
5 AR 0: SEORTETT 508 
Be betr. Tarif für den electro- 
magnetifchen Zelegraphen nach Surhaven. Dec.15. 530 
Deögl. betr. Tarife für Die —— 
J BE 1 IREREEN J 609 
Ende YZunde, f. Hundswuth. 


U. 
Ulricus, ſ. Pulver. ie) 
Umſchreibung. Bekanntmachung; betr. Die Um, 
fchreibung durch die Dfftciere des Bürgermilitaire. 


JJ —— 
Deesl. a Nov. —— un re 376 
— * Bi ’ . —_ 
NER TERN öffentliche, Abgabe von derſelben 
ſ. Steuern.‘ | 


Dermeffungen, f. Tandgebiet. 
Dieb, |. Rindvieh. 
Befanntmahung betr. Aufhören des Wie 
transports durch das Dammthor. Mai 2472-137 
Difitation, ſ. Bergedorf. 2 
Vormünder, f. Staatsfchuld. 
W. 
waarenproben/ ſ. Poſtweſen. 
Wagen, ſ. Grasbrook. 
Polizei-Verfügung das Fahren mit leeren 
Steinwagen nach deren Entladung. betr. Aug. 17. 332 
Wogenverfebr, f. Dammthor. 
Wweblen zur Bürgerfchaft. Bekanntmachung bern... =, 
Neumahlen zum a Reit BR Die, Bezirke -, 
01.27 und April 29 nn nn nern '123 
| Desgl. 
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Deögl. betr. Ausfchreibung derfelben. Mai 10.. 126 
Deögl. betr. Vornahme derfelben. Mai 10.... 127 
»Deögl. betr. Neuwahl zur Bürgerfchaft für den 


39. Desire. ea 335 
Desgl. betr. Ausfchreibung derfelben. Sept. 8.. 339 
Desgl. betr. deren Vornahme, Sept. 8....... 339 
Desgl. betr. die Neuwahlen für die Hälfte ber 

BUraeHIWDaI. Ei BU eneenn 342 
Deögl. betr. deren Ausfchreibung. Det. 11.... 369 
Desgl. betr. deren Vornahme. Det. Il....... 370 
Deögl. betr. Vornahme der Wahlen für ven 
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Deögl. betr. Ausfchreibung der Grundeigenthümer- 
Wahlen in Folge der Erneuerung der Hälfte 
ber Bürgerfchaft. Nov. 22 .............. 502 

Deögl. betr. deren Vornahme. Nov. 25 ...... 521 

waffer, f. Rettungen, Stadtwafferfunft. . 

wafferdampf, ſ. Dampfichiffe. 

waſſerſchout. Reglement für denjenigen zu Hams 

burg und für denjenigen zu Gurhaven. Dec. 22. 570 

‚widerfpenftige, |. Dienftpflichtige. 

wolle. Polizei-Bekanntmachung betr. Lagerung 

von Mungo- und Shoddy-Wolle. Dec. 7... 525 


deltungsinferate, Abgabe von denfelben, f. Steuern. 
Sol. Revidirte Hamburgifche Zollverord- 
TUNG: 1908, DE SE anne 3 
Inſtruction für die Mannfchaft der Zolljaht. 53 
Befanntmachung betr. die Erpeditiongzeit an 
ben Hauptcomptoiren des Zolles und der Accife. 


er er RO NIE 116 
Desgl. betr. die Ausdehnung der Zoll- und Accife- 
IEIe: DU een 502 


Desgl. betr. Beftimmungen mit Rückſicht auf die 
Ausdehnung der Zolle und Accifelinie. Nov. 24. 506 

3ünfte, f. Aemter. 
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